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Inland. 


Vom Wetter. 
Der Schnee und die Fluthen. 
Detroit, 19. Febr. Das ſchlimmſte 
Schneetreiben dieſer Saiſon kam ge— 
ſtern Abend vom Weſten und dauert 
iverminderter Wuth 
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ı vielen anderen Städten 
ichneite e3 meit ftärter, 
Detroit, jo beionders zu ©t. 
Grand Rapid 
Kanfing, Nadjon, gi 
Marſhall und Traverſe City. Auch 
ereigneten ſich mindeſtens zwei Todes— 
fälle i des Schneeſturmes, der 
I 


inrolai 
ine 


Midi: 
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Joſeph, 
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3 Opfer zu Cadillac war Clancy 
im unmeit Beld- 
erfror in der Nähe des 


Holderidge, deffen H 
ing war. Er 
Bahngeleifes 
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Ralamazoo, NMtich., 19. 
ſüdweſtlichen 


inſten leidet, 


— 
Febr 


Kahn 
Bahn 


züge im 
m ſchlim 
fünf 


Lakeſhorebahn 


Michigan, 
haben eine 
Verſpätung; 
yat ihren Dienſt auf der Zweiglinie, 
ier durchgeht, 
Zwiſchenſtadtbahnlinien allent— 


fiinweitlichen Michigan 


ım thro 24 } ] 
‚um ihre Zuge hin 


Die Vere Diarquettes, 
Zentral, die Wabafh 
tand Irunt”=Bahn haben 
alle br oder minder Schneenöthen 
und miülfen froh fein, wenn fie ihre 
Züge mit Doppellotomotiven verfpätet 


»ıry fr "on 
durchbringen. 


und die „Grand 


ıda herrſcht auch 
nicht ſo ſtark. 

19. Febr. Die 
Prairien von Nebraska haben ſeit 24 
Stunden den ſchlimmſten Schnee— 
ſturm, der in zwanzig Jahren ver— 
zeichnet wurde! 

Auf allen 
der Verkehr 
der Telephon-, ſowie der Telegraphen— 
dienſt ſtocken größtentheils. 

Zwei Perſonenzüge der Burlington— 
Jahn ſind auf der großen Miſſouri— 
bahnbrücke dahier feſtgekeilt, und über 
eine Stunde lang hatten die Paſſagiere 
ſozuſagen 100 Fuß in der Luft zu 
hängen, während furchtbarer Wind 
und Schnee ſie umtobten! Endlich 
vurden ſie weggebracht. 


Drüben 


chneeſturm, 


— 


Dmaha, Nebr., 


weſtlichen Bahnlinien iſt 
aus Rand und Band, und 
3 


Zuge von Ehitago haben eine biß 
wei Stunden Berjpätung. 

St. Louis, 19. Febr. Im füblichen 
stanjas müthet der Schneejturm Jchon 
fett Montagabend unpermindert! 
Weitlih von Concordia, Kanf., jind 
zwei Züge der Miffouri-Pazifitbahn 
eingefchreit. Zu Atchifon, Ranf., hat 
der Straßenbahnverfehr völlig auf— 
gehört. 

Ginem Berfonen im nördlichen 
Stanjas wurde Hilfe aejandt. 

Eajt St. Louis, JU., 19. Febr. Das 
füdliche Slinois hat 15 oder mehr Zoll 
Schnee gefrieot und ift furchtbar mit 
genommen Worden. 

Landpoftdoten in faft allen Theilen 
des Staates fonnten heute feine 
sahrten machen. 


tri 


—M 
zug 


19. Febr. Zu früher 
Morgenſtunde zerſtörte eine Feuers— 
brunſt zwei Wohnhäuſer über⸗ 
ſchwemmten Diſtrikt der Stadt. Wäh— 
rend der Bekämpfung der Flammen 
wurden zwei Säuglinge in die Hoch— 
fluth geworfen und ertranken bei— 
nahe. Die 25jährige Goldine Acker— 
mann trug ſchlimme Brandwunden 
davon. Alle wurden, aber nur mit 
großer Schwierigkeit, in Booten ge— 


Marietta, D., 


ım 


rettet. 

Pittsburg, 19. Febr. Die Leichen des 
45jährigen Flußbootheizers David 
Need und feines Freundes, des 44jäh- 
rigen Edward Hobbs, wurden aus den 
Irimmern der beiden Häufer von 
Penn Une. gezogen, welche infolge der 
Hochfluth eingeftürzt maren. Need 
hatte ein Zimmer in einem der Häu— 
fer, und Hobbs hatte dort übernachtet. 
Man fand die Leichen unter einer 
Ireppe; offenbar hatten die Beiden zu 
enifommen gejucht, als das Verhäng- 
niß Tie ereilte. 

Indianapolis, 19. Febr. Die Hoch- 
fluthlage im ſüdlichen Indiana ift 
heute bebenflider! Während der 
Nacht jind die angefchmollenen Flüffe 
noch höher gejtiegen, und noch Taus 
jende von Xcres Ländereien find 
überſchwemmt. 
Evansville jede Stunde einen Zoll. Es 
regnete und ſchneite 
Nacht luſtig; jetzt weht 
Wind, der große Unzuträglichkeiten 
für die Hochwaſſerflüchtlinge ver— 
urſacht, welche ſich in proviſoriſchen 
Quartieren auf den Hügeln aufhalten. 


Der Green River ſtieg während der 
Nacht um 12 Zoll, der Wabaſh zu 
Terre Haute um 6 Zoll, und der 
White River zu Hazleton um ebenf 
viel. 

St. Louis, 19. Febr. Ein jtechen- 
der Schneeiturm und ein Temperatur 
fturz auf 22 Grad riefen hier bebeu- 
tende Unzuträglichkeiten hervor. 


Auf der Autowettfahrt. 
Toledo, O., 19. Febr. Die ameri- 
kaniſchen und die franzöſiſchen Kraft— 
fahrer, melde an der internationalen 
Mettfahrt von Nem York nad) Paris 


Alle | betreff3 


Iheil von | 


Stunden | 


ganz aufgeges | 
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theilnahmen, erreichten Wanfeon, 36 
Meilen mweitlich von Ioledo. 

Kurz nah ihnen fam aud das 
deutfchländifche Automobil, forwie das 
italienifche bier durch). 

Weiteres vom Kongref. 

Wafhington, D. K., 19. Febr. Herr 
Hale, DVorfitender des Senatsaus— 
ichufles für Flottenangelegenheiten, er- 
tlärte in einer längeren Rede im Ge: 
nat unfer jebiges Flottenbaufyftem 
für das beftmögliche der Welt. Er ſagte 
auch, die neue Flotte, wie fie heute be- 
ftehe, habe insgefammt $1,200,000,- 
000 gefoftet. 


Us das Abgeordnetenhaus heute 


5. Kalamazoo, Xorian, | die Erörterung der Vorlage bezüglich 


Saginam, Bay City, | 


der dreizehnten und der Tpäteren Be- 
pölferungsaufnahme fortfegte, ent= 
wicelte fich einiger Widerftand dage— 
gen, die Benölferungsaufnahme au) 
auf die Banamafanalzone fowie auf 
Guam und Tutuila auszudehnen. Be— 
ſonders Tawney bekämpfte dieſen Ge— 
danken. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. 


Senator Knox brachte eine Vorlage 


eines Syſtems 
die 


Einrichtung 
von Poſtſparbanken ein; 


Vorlage verkörpert den diesbezüglichen 


M 
Plan 


des Generalpoſtmeiſters Meyer, 


welchen derſelbe ſchon in ſeinem Jah— 


| 
| 
| 
| 
| 


Der Ohio fteigt in | 


während ber | 
ein falter 


resbericht ſtizzirt hatte, 
Mahnſchreiben Rooſevelts 
Un die Smwifchenftaatl. Derfehrsfommiifion 
gerichtet. 
a 


ni + 


Waſhington, 


Ehrenvoll freige ſprochen. 


Wie John Groth durch ein kleines Mäd— 
chen in Unannehmlichkeiten kam. 


Ehrenvoll freigeſprochen wurde heute 
auf Grund einer längeren Verhand— 
lung dureh Richter Petit im Stadtge- 
richtshofe in Enalemood der 24 Nahre 
alte ohn Groth, 3440 Wallace Str., 
der unter eigenartigen Umftänden in 
Unannehmlichfeiten gerathen war. Am 
4. Februar war er die Stewart Ave, 
äwifchen Noot und 40. ©tr., entlang 
gegangen und dabei über eine Pfüße 
gefprungen. Das erfchredte die in der 
Nähe gehende fünfzehnjährige Stacia 
Me&ormid, 534 Root Str., dermaßen, 
daß fie zu fchreien begann. Statt auf 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
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Bittere Unfhuldigungen. 


Jones’ Anwalt wirft Srau Jones Meineid 


vor, 


D. B. Carmichael, der Anwalt von 
William Xones, der mit feiner Frau 
bes Raube3 der Fleinen Lillian Wulff 
angeklagt ift, erklärte heute in feiner 
Schlußrede in Richter SKeritens Ge- 
richtshof Die Erzählung der Frau 
ones für ein Qügengemebe. Sie habe 
fih, jagte er, auf dem Zeugenftande 
des Meinetds jchuldig gemacht. Seiner 
Anſicht nach iſt auch die Irury nichts 
werth, denn er erklärte, auf Grund ge— 
nauer Prüfung und Beobachtung zu 
dem Schluß gekommen zu ſein, daß 
die Geſchworenen ihren Entſchluß 


Groths Frage, was ihr fehle, zu ant- ſchon längſt gefaßt hätten. 


worten, ſchrie ſie nur noch mehr, und 
der junge Mann legte ihr nun die Hand 


Carmichaels Worte riefen den Zorn 
der Vertheidiger der Frau, Tyrrell 


Der Schneeſturm. 


greiſe Frau und zwei Män— 
ner elend umgekommen. 


Eine 


— — 


Im Hafen verunglückt. 


Seeleute finden in Waukegan bei 
der Zerſtörung des Schiffereidampfers 
Anspach den Tod. — Derfehrsftörungen 
auf allen Wegen und Bahnen. 


öwei 


Erit heute gegen Mittag hat die Hef- 
tigfeit des Schneejturms aegen gejtern 
nachgelaffen, er war fchlimmer alS ber 


Das europäiide Konzert. — Man Idjeint aus dem Takt kommen zu wollen, 


| K., 19. Februar. | 
| Bräaf. Roofevelt hat ein Schreiben an | 
Präf. Roofevelt hat chreiben an | 


die Smifchenftaatliche Verfehrätommii= | 
fion gefandt, worin er auf die Wich- | 
tiafeit des Vorgehens der Kommilfion | 


bezüglich der Arbeitszeit für Bahnbe- | 


pienftete hinmweilt und von der Mög: 
lichfeit ernjter Streitfragen ziifchen 
den Bahngejellichaften und ihren An- 
geltellten betreffs Löhne und Arbeits- 
zeit fpricht! 

— — 


Aus dem Stadtgericht. 


angebliche jugendliche Einbrecherin 
Cecilia Peterfon im Kreuzverhör. 


Die achtzehnjährige Cecilia Peterfon, 
1402 MW. 35. Str., und der gleichalte= 
tige Auguft Zander, 2907 IThroop 
Str., murden heute nach einer furzen 
Verhandlung von Stadtrichter Himes 
unter drei Anflagen wegen Einbruhs 
den Großaefcehmorenen überantmworist 
und ihr angeblicher Spießgefelle AI- 
bert Prettad, 4208 Waſhtenaw Abe., 
wegen feiner Xugend, dem Jugendge— 
richte. Prettad ift ſechzehn Jahre alt. 
Das Mädchen gab zu, das ihr gezeigte 
fchriftliche Geftändniß unterzeichnet zu 
haben. Frau Mary Cormacal an ber 
Nemberrn Ape., in deren Wohnung 
Zander verhaftet morden mar, ber= 
ficherte, e3 fei ihr nichts geſtohlen 
worden, und die Tochter der Frau, die 
3mwolfjährige Mary, jaate aus, dat bie 
Hausthür von innen verjchlojjen ge- 
mejen und mie dann die Polizei ge: 
holt worden fei. Frau Minnte Klug, 
352 Morgan Str., erklärte, daß aus 
ihrer Wohnung von Einbredern $5 
und ein Ring geitohlen worden fei, 
und ähnliche Ausfagen machte Frau 
Mary Kellogaa, 357 Morgan Etr., 
Doch mußte diefe Frau nicht, um tie 
viel fie beitohlen worden war. 

— eg ———— — 
Verdorbenes Fruüchtchen. 


Die 


Unter der Anklage des Einbruchs 
in die Geſchäftsſtelle ſeines eigenen 
Vaters, des Spiegelſcheibenfabrikanten 
Edward Robinſon, 43 W. Randolph 
Str., wird der 22jährige Edward Ro- 
binfon ir., 287 MW. 41. Ave, von der 
Polizei aefudht. 

— —— — — 
Erklärt ſich nichtſchuldig. 


Die Congreß Hotel Company reichte 
heute im Superiorgericht bezüglich der 
gegen ſie erhobenen Anklage der Ver— 
letzung des Sonntagsſchlußgeſetzes 
durch den Verkauf geiſtiger Getränke 
an Sonntagen die Erklärung ein, daß 
ſie nicht ſchuldig ſei. 

——— 


Sonderſiigzung des Stadtraths. 


Eine Sonderſitzung des Stadtraths 
findet heute Nachmittag behufs Bera— 
thung der ſtädtiſchen Haushaltungs— 
vorlage ſtatt, die Ausgaben in der Hö— 
be von $23,157,367 vorfieht. Die 
Vorlage wurde von Ald. Bennett, dem 
Vorfigenden des Tyinanzausfchuffes, 
eingereicht, der den Vorfig führte. 

its ee 
Kurz und Neı. 


* Unter der Anklage, Cocain an 
Parteien verfauft zu haben, die feine 
ärztlihe DVerfchreibung aufzumeifen 
hatten, jind auf Betreiben der ftaai- 
lien Kontrolbehörde für Apotheken 
GSefretär Palmer von der Firma 
Iruar, Green & Co. und zwei von 
deren Verkäufern verhaftet morben. 
Sie werden fih im Gtabtgeriht an 
der Harrifon Str. am nädjften Mitt- 
moch zu verantworten haben. 

* Fromme Eiferer von der Gübfeite, 
welche jich immer noch nicht über das 
Programm einer gefelligen Abendun= 
terhaltung beruhigen fünnen, bie in 
der Stanton Ave.-Bezirfsmache anläp- 
lich der Einweihung des Turnſaals 
ftattgefunden hat, wollen diefe Ange- 
legenbeit jet vor die Großgefchmwore- 
nen bringen. Staatsanwalt Healy 
mill ihnen dabei helfen. 


auf den Mund. Anzmwifchen entjtand 
ein Auflauf, vrohende Worte fielen ge: 
gen Groth, und diefer lief nun davon. 
Er wurde natürlich verfolgt, eingeholt, 
und nur durch Polizeifnüppel vor för- 
perlicher Mißhandlung geihüßt. Das 
alles fam erst heute, bei der Verhand- 
lung, zuTage, wie aud), daß das Mäp- 
hen gerade von jehmerer Krankheit ge- 
nefen und, biterifch war. Die Frei: 
prehung mar die Folge. 
— — — 
Sterndeuter und Wahrſager. 


Bundesbehörden wollen ihnen das Hand⸗ 
werk legen. 


Die Bundes-Großgeſchworenen un— 
terbrachen heute die Unterſuchung in 
Sachen einiger angeblich ſchwindelhaf— 
ten Heirathsagenturen, um ſich mit 
einem gewiſſen John Carſon zu be— 
faſſen, der fich unter dem Namen Ed— 
ward St. John als Aſtrologe aufge— 
than hat und angeblich einen ſchwung— 
haften Handel mit Horoſkopen (Schick— 
falsverkündigungen, die angeblich aus 
den Geſtirnen herausgeleſen worden 
ſind) betreibt. Gelingt es, dieſen Bur— 
ſchen kalt zu ſtellen, ſo wollen die zu— 
ſtändigen Bundesbehörden auch ſeinen 
Berufsgenoſſen, ſowie den Wahrſagern 
und gewerbsmäßigen Medien auf's 
Dach ſteigen, welche ſich zur Förde— 
rung ihrer ſchwindelhaften Geſchäfts— 
unternehmungen auch der Bundespoſt 
bedienen. 


ö— — —— —— 
ö— — — — — — — — — —— — — — — — — — 


— — — 
* Im Kriminalgericht iſt mit dem 
Strafverfahren gegen Chas. F. und 
Edward Bidwell begonnen worden, die 
Gründer der Bidwell Electric Co. Die 
Staatsanwaltſchaft will als Geſchwo— 
rene keine Leute annehmen, die ſchon 
einmal aktiv mit Gründungsgeſchäften 
zu thun gehabt haben, die Vertheidi— 
gung weiſt Kandidaten zurück, die bei 
derartigen Gründungen hineingelegt 
worden find. 
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VIER Deal 
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und Stansbury, hervor, ſie blieben 
ihm die Erwiderung nicht ſchuldig und 
nahmen kein Blatt vor den Mund. 

Bei Eröffnung der Sitzung berief 
Anwalt Stansbury ſich auf den 
Grundſatz des alten engliſchen Ge— 
meinrechts, daß eine Frau, die in 
Gegenwart ihres Mannes ein Verbre— 
chen begeht, es unter Zwang thut. Es 


ſei die Pflicht des Staates, über jeden 


Zweifel nachzuweiſen, daß Frau Jones 
nicht gezwungen gehandelt habe. Zur 
Unterſtützung dieſer Behauptung führte 
er u. A. Gerichtsentſcheidungen aus 
dem zwölften Jahrhundert n. Chr. an. 
Jones' Anwalt Carmichael ſchil— 
derte ſeinen Klienten als freundlos, 
und ſchlimmer daran, als ein herren— 
loſer Straßenköter. Es gäbe eine 
Maſſe ſchlechterer Menſchen als Jones. 
Dieſer habe ihn geſtern gefragt, was 
ſeiner Anſicht nach die Jury wohl 
thun würde, und ſeine Antwort ſei ge— 
weſen, ſie würde ihn zu lebensläng— 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilen. 
Die Darſtellung des Angeklagten ſei 
glaubhaft, Riley oder Merrill habe 
ihm geſagt, er wolle ſein Kind zurück— 
haben, und dergleichen komme jeden 
Tag vor. Frau Jones habe die Er— 
zählung ihres Mannes unbewußt be— 
ſtätigt; ſie behaupte, ihr Mann habe 
das Kind zu abſcheulichen Zwecken 
haben wollen, trotzdem ſei ſie aber von 
Woodburne, Ja., gereiſt, um ihm zu 
helfen, das Kind zu rauben. Zu ſol— 
chem Zwecke — ſei das glaubhaft? 
Der dann folgende Wortwechſel 
zwiſchen den Anwälten führte dazu, 
daß einige Sätze der Rede Car— 
michaels auf Anordnung des Richters 
aus dem Protokoll geſtrichen wurden. 


Dritte Anklage gegen Tisdelle. 


Auch Erneft $. Srant, ein Einleger in der 
T slelle’fchen Beldanftalt, geht vor, 
Ernit %. Frank, 5 Wiskonfin Str,, 
hat heute den dritten Haftbefehl gegen 
den Privatbantier X. C. Tisdelle, nor 
Stabtrichter Erome, unter der Anklage 
erwirft, no am 21. Januar, al die 
Tisdelle'ſche Bank bereits zahlungs— 
unfähig geweſen ſei, 3557. 15 von Frank 
als Einlage angenommen zu haben. 
Die Verhandlung über dieſen Fall 
wird erſt nach der der beiden anderen 
gleichlautenden Anklagen ſtattfinden. 
Letztere iſt vor Stadtrichter Wells auf 
den 27. d. Mis. anberaumt worden. 


letzte große Schneeſturm, welcher im 
Febr. 1903 über die Stadt hinbrauſte 
und dem dann tagelang bitterkaltes 
Wetter folgte. Der Mittelpunkt des 
Schneeſturms liegt in Mittel-JIlli— 
nois und Nebraska. Leider hat das 
Unwetter auch mehrere Menſchenleben 
gefordert. So wurde die 72 Jahre alte 
Frau Anna M. Lincoln, 939 W. 
Monroe Str. beſinnungslos in einem 
Schneehaufen an der Datley Ave. und 
W. Monroe Str. aufgefunden, und 
die Greiſin iſt trotz aller Rettungsver— 
ſuche ein paar Stunden ſpäter in ihrer 
Wohnung geſtorben. In einer Stal- 
lung, 173 EmerſonStr. wurde Frank 
Bannard heute früh erfroren aufge— 
funden. Er hatte dort Schutz vor den 
Unbilden der Witterung gefucht. Ent: 
meber war er zur Zeit betrunfen, oder 
ein Herzleiden hatte feinen Zuftand 
verichlimmert. Nach dem neunjährigen 
Edward Stewart, 49 Hubbard Place, 
hat die Polizei aber bislang bergebens 
Umſchau gehalten, und es liegt die Be— 
fürdtung nahe, daß er in einem 
Shneehaufen verfunfen und erfroren 
it. Das Sind war geftern Abend um 
fieben Uhr von feiner Mutter nad ei- 
ner benachbarten Materialwaaren- 
handlung gejandt morden und nicht 
zurüdgefehrt. 

i Un der 53. Str. und Sacramento 
pe. murde heute Mittag der 6616 
Iron Str. mwohnende und 45 Sabre 
alte Sohn Johnfon faft völlig vom 
Schnee verdedt von Chas. Martin, 
6548 Iron Str., todt und ſteif ge— 
froren aufgefunden. Johnſon hatte 
geſtern Abend auf der Heimkehr 
augenſcheinlich einen Richtweg ein— 
geſchlagen, war in einen hohen Schnee⸗ 
haufen geſtürzt, und haite dann ver— 
muthlich das Bewußtſein verloren und 
war erfroren. Er war kein Trinker. 


Unglück im Hafen von Waukegan. 


Der Schauplatz eines ſchweren Un— 
falls war geſtern Nachmittag und 
Abend der Hafen der Nachbarſtadt 
Waukegan. Der Fiſſchereidampfer 
„Anspach“ hatte ſtundenlang verſucht, 
ſeinen Ankerplatz zu erreichen, die vom 
See in den Hafen ſtürmenden haus— 
hohen Wellen hatten ihn aber immer 
wieder zurüdgemworfen, und alle vom 
Ufer der Mannjchaft zugemorfenen 
Zaue waren in’3 Wafjer gefallen. Da 
wurde um acht Uhr Abends das Schiff 
von den Wellen gegen die Eismauer 
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zurüdprallend, zertrümmert umjchlug. 
Kapitän Oliver ARubier und zmei jet- 


ner Leute wurden mit Hilfe von ©ei- | 


Yen gerettet, zwei andere aber, der Ma= 
ſchiniſt Jakob Jakobſon 
Dillinghauſen, glitten in die eiſige 
Fluth, welche ſich über ihnen ſchloß. 
Ihre Leichen ſind noch nicht gefunden 
worden. 

Schneeſchaufler überfahren. 

Ein Schneeſchaufler, deſſen Perſön— 
lichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde 
geſtern Abend kurz nach 7 Uhr an N. 
41. Ave. von einem Güterzuge der 
Northweſtern Bahn überfahren und 
tödtlich verletzt. Er ſtarb im St. 
Ann-Sanatorium ohne wieder zum 
Bewußtſein gekommen zu ſein. 

Heute Morgen in der Dämmerung 
fanden Poliziſten von der Summer— 
dale-Bezirkswache zwei Männer, die 
auf dem Heimwege vom Unwetter 
überwältigt worden waren, bewußtlos 
in den Schneewehen. 

Die vom Schneeſturme überwältig— 
ten Männer waren: 


John Hanſon, 35 Jahre alt, 3803 
Clarf Sir. | 
und Winnemac Ave. gefunden und mit | 
der Polizei-Ambulanz nach Haufe ge: | 


N. Alhland pe, an M. 


ſchafft. 

William D. Giles, 40 Jahre 
Ave. und N. Leavitt Str. 
gleichfalls in ſeine Wohnung gebracht. 

Verunglückte Weichenſteller. 

In Hammond wurden geſtern 
Abend in der Ausübung ihrer Dienſt— 
pflicht zwei Weichenſteller, Arthur 
Murray und Wm. Warner, von Zü— 
gen der Michigan Zentralbahn über 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
kaum davonkommen dürften. Der 
Schneeſturm war eben ſo gewaltig, 
daß man keine zehn Schritt weit ſehen 
konnte, namentlich wenn man gegen 
den Wind anging. So geſchah es auch, 
daß an der Michigan Ave. und Ran— 
dolph Str. der 24 Jahre alte G. L. 
Vreeland, 114 Sacramento Ave., von 
einem John MeLaughlin, 416 W. 12. 
Str., gehörigen Kraftwagen überfah— 
ren und ſchwer verletzt wurde. 

Blieben im Schnee liegen. 


Von der Anſtrengung, durch den 
Schnee zu waten, wurden u. A. Poli 
zeilergeant Jim Donovan, 6524 
Evans Ave, auf dem Wege zur Wache 
in Grand Eroffing an der 77. ©tr. 
und Dobjon pe, und der 49jähriae 
Edward Foſter, 2936 Milmautee 
Ape., übermannt. Sie fanfen befin- 
nungslos in dan Schnee nieder. Do- 
noban murde nach zmweiftündigem Su- 
chen aefunden und Folter bald nachher. 
Beide haben fich heute wieder erholt. 
Frau Margaretb‘ Yadfon, 1879 W. 
Harrtion Str., alitt in der Nähe ihrer 
Wohnung aus und wurde am Kopfe 


| berlegt. 


Die als Telegraphiitin in Dienften 
der Meitern Union-Telegraphen-Ge— 
ſellſchaft ſtehende 40 Jahre alte Frau 
Eugene Pollock ftürzte heute Vormit- 
tag auf dem Bürgerfteige an der Llarf 
Str. und dem Kadfon Boulevard und 
brad) Das rechte Bein. Die Pal’zet 
bradjte fie in ein Hofpital, 

Derfehrsftodungen. 


Waren geitern Abend bis zu fpäter 
Stunde Verfehrsitodungen auf den 
Straßen-, den Hoch und Eifenbahnen 
die Regel, jo war es heute Morgen 
mit der Beförderung fchon etivas hef- 
fer beitellt, venn fortwährend waren 
die Schneepflüge unterwegs geweſen, 
um die Geleile freizubalten; dieFracht 


züge jind zum großen Theil eingeftellt | 
worden, manche auch eingefchneit, und | 
auf den Viehhöfen und an ©. Water | 


Str. mar das Geichäft daher 
aleih Null. Im Hauptgeſchäftsviertel 
waren Hunderte von Schneefchauflern 
an der Arbeit, und der Verfehr war 
daher dort ziemlich geregelt, um fo 
fchlimmer fah es aber in den Wohn- 
pierteln und in den Vorjtädten aus. 
Der Befuh der Schulen Titt heute 
fehr unter den Folgen des Sturmes, 
die Hotel3 waren aber mit Gefchäfts- 
leuten überfüllt, welche die Heimfahrt 
nach den Vorftädten fcheuten, aus Be- 
forgniß, heute nicht wieder in die 
Stadt fommen zu fönnen. 

In Morgan Park blieb heute Bor- 
mitta« der 9 Uhr-Perfonenzug der 
Burlinoton-Bahn in einem Schnee- 
haufen fteden, wurde aber bald befreit. 
Scälimm fah e3 um die Verfehrsgele- 
genheit dagegen in Maymood aus. Der 
Schneepflug, melcher die Geleife ver 
Straßenbahn an der W. Madijon 
Str. vom Schnee faubern follte, brach 
nämlich unmeit der Remife zufammen, 
und die Folge war, daß feit jeh3 Uhr 


geitern Abend der Betrieb vollitändig | 


ftocte. Viele Schaffner und Motor— 
führer ließen ihre Wagen einfach ım 
Schnee fteden, als jie nicht meiter 
fonnten, und traten mit den Fahrgä— 
ften den Heimmeg zu Fuß an. 'Wäh- 
rend der Nacht thürmte fich der 
Schnee auf dem Geleife drei bis jechs 
Fuß hoch auf. Die Maymooder muß: 
ten daher, um nach Chicago zu gelan- 
gen, zu Fuß gehen, eine jehr jchimie- 
rige Aufgabe. 

Auf der Aurora-Elginer eleftrifhen 
Bahn erlitt der Verkehr jchwere Stö- 
rungen, und die Bewohner des füd- 
meftlichen Iheiles des County, von 
Bermyn, Clyde ufm. waren auf tie 
Burlington-Bahn angemiefen, denn 
die Straßenbahnen maren feit jechs 
Uhr geftern Abend außer Betrieb. 
Auf der Suburban-Bahn, welche zmi* 


und Henry | und | 0 
| chen Geeufer nur geftern Abend, ziwi- 


alt. | 
3072 R. Leapitt Str., an Winnemac | 
gefunden, | 


heute | 


Ichen La Grange und Chicago die Ver: 
bindung beforgt, fuhren die Wagen biz 
fpat heute Vormittag in Abftänden 
bon einer bi zu zwei Stunden. Hin— 
gegen war der VBerfehr zwijchen Chi- 
cago und den Vorftädten am nörbli- 


jhen 6 und 10 Uhr, gejtört, Heute 
Morgen aber wieder fahrplanmäßig. 


Schneepflüge in Chätigfeit. 


Auf den Hochbahnen Tchafften 
Schneepflüge während der Nacht un 
aufhörlih den Schnee von den Schie- 
nen, und obwohl Sfinige der eriten 
Morgenzüge Verfpähting erlitten, war 
diefe doch unbedeutend. Auch Die 
Straßenbahnaeleife wurden bom 
Schnee gefäubert und die Wagen konn 
ten ihre Fahrzeit jo ziemlich einhalten. 

Von den aus Elgin kommenden 
Zügen der eleftrifchen Aurora, Elgin 
& Chicago Bahn famen während der 
Naht und am frühen Morgen nur 
zwei auf dem Bahnhof an Fifth Moe. 
an. Die öftlih von Wheaton verfeh- 

| renden Züge fonnten fait fahrplan- 
mäßta fahren, aber der Verkehr auf 
der nah Elgin abzmweigenden Linie 
kam furz nad Mitternadbt zum Still- 
ftand, und bis 3 Uhr Morgen3 famen 
nur zwei Züge an. 

Auf dem Unionbahnhofe trafen die 
orortzüge mit fünf bis breihia 
Minuten VBerfpätung ein, die Züge 
aus dem Weiten mit einer bis zu acht 
Stunden Verfpätung. Wehnlih war 
es auf anderen Vorortbahnen. 

Auf dem LaSalle Str.:Bahndhof lief 
die Meldung ein, daß einer der um 7 
Uhr fälligen Züge in Rod Y3land, 
Ill., eingeſchneit ſei und ſchon ſechs 
Stunden Verſpätung habe. 

Verlaſſener Uraftwagen. 


In einer Schneewehe an Stewart 
Avbe. und 66. Str. fanden Poliziſten 
von der Englewood-Bezirkswache heute 
Morgen um 5 Uhr einen herrenloſen 
Kraftwagen. Lizensnummer und 
Lampen fehlten, und der Luftſchlauch 
eines Vorderrades war zerſchnitten. 
Wahrſcheinlich iſt der Wagen im 
Schnee ſtecken geblieben und von den 
Inſaſſen ſtehen gelaſſen worden. Die 
Polizei forſcht nach dem Eigenthümer. 


M 
I 


Kojtet der Stadt Taujende. 


Mit dem MWegraumen des Schnee3 
von den Straßen im Hochbahnfchlei= 
fenbezirf waren heute 700 Mann mit 
270 Doppel- und 50 einfachen Ge— 
fpannen beichäftigt, und dabei hatte, 
wie Straßenfuperintendent Doherty 
faate, die Doppelte Anzahl befchäftiat 
werden fünnen. Bis heute Abend mwirn 
der Schneeiturm der Stadt etwa $4,: 
158.75 gefoftet haben. eltern 
Spätnachmittag wurden bereits 389 
Mann und 75 Doppel- und 30 Ein: 
ipanner angeltelt, welche die Nacht 
durch arbeiteten, und heute Moraen 
murden meitere 311 Mann und 215 
Geſpanne angeſtellt. Trotzdem iſt die 
Mannſchaft unzulänglich. Viele von 
den geſtern Nachmittag angeſtellten 
Leuten begannen die Arbeit müde und 
hungrig und konnten nicht lange aus— 
halten. Straßenſuperintendent Do 
herty hofft aber, daß es mit der jehzi— 
gen Mannſchaft gelingen wird, die 
Straßenbahngeleiſe zu ſäubern und 
den größten Theil des Schnees von 
den Straßen der innern Stadt zu ent— 


fernen. 


am 


——. 
| Ruffifh = imerifaner freigelaffen., 


Ddella, 19. Febr. Dr. Dubouchet 
| der amerifanifche VBürger, welcher 
| jüngft hier unter der Anklage verhaftet 
| worden mar, mit der revolutionären 
Organifation in DBerbindung zu 
ftehen, tit auf die amerifanifchen diplo- 
| matifchen Borftellungen Hin endlich 
freigelaffen worden; aber er erhielt 
| Befehl, Rußland binnen zehn Tagen 
zu verlaffen! 
Als er in Haft genommen wurde, 
wollte ihm die Polizei nicht gejtatten, 
fih mit dem amerifanifchen Konful 
dahier in Verbindung zu jegen. Di 
Angelegenheit wurde alsdann vom 
Botichafter der Ver. Staaten in Et. 
Petersburg, Riddle, aufgenommen, und 
das rufftfhe Auswärtige Amt ver- 
Iprad, dem Gefangenen zu geitatten, 
mit einem Bertreter feines Baterlandes 
zu reden. 
infolge deffen wurde der amerifa- 
nifche Vizefonful Alfred W. Smith 
Ihließlich in den Stand gefebt, die 
Sretlaffung von Dr. Dubouchet zu er- 
wirken. Wahrfcheinlich wird der Dof- 
tor jeßt nach der Schweiz abreifen und 
| bort mit feiner Gattin zufammentref- 
fen, melde eine Ruffin von abeliger 
Herkunft ift und den Mädchennamen 
Drlomw führte. Sie foll einen großen 
Theil ihres Vermögens auf die Inter: 
ftügung der revolutionären Beivegung 
in Rußland gewendet haben. Dr. Du: 
bouchet, ber übrigens mehrere Xahre in 
Ddeffa gewohnt hatte, wurde auf Be- 
fehl des Generalgouverneurs verhaftet, 
——+19 — 


Das Weiter. 


Chicago und Umgegend: Während des Nahınik- 
tags Schnee, gegen Abend und morgen fhön; ab- 
nehmende Zuftwärme; boransjichtliche Mindefttempes 
tatuc während ber Nacht etiva 10 Grad übe Nukf-, 
nördliche, an Stärfe abnehmende Winde Heute 
Abend, morgen wecielnde Yuftitrömungen. 

linois und Wisfonfin: Heute Abend und mors 
gen im Allgemeinen jhün; heute Abend fälter: 
morgen Nachmittag zunehmende Luftmärme, : 

Indiana: Heute Abend fälter und im Norden 
des Gebietes Schneetreiben, im Süden jdn; mor- 
gen im Allgemeinen Tlar. 

Nieder-Mihigan: Heute Nahmittag und Abend 
ihiwerer Schneefall; am Abend zunehmende Fäfte- 
morgen zum Theil bewölft und fälter im Güpoften 
des Gebietes: lebhafte, fpäter an Hefhigkeit nachtai: 
inne wisse — 

An Chicago itelte fi er Temperatu 
geftern Abend bis heute mi wie ——— 
6 Uhr 27 Grad; Nahts 12 Uhr ® Grad; Morgens 
6 Uhr 27 Grad; Mittags 12 Uhr 27 Grad, 
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if aus heilfräftigen Wurzeln und Kräutern zufammengefeht 
und ift das befte Heilmittel gegen 


Hal3- und Rungen-Beihmerden 


Nur in Original Packeten, Preis 25. 


Die Gelchmilter. 


Roman von. Shodert. 


(12. Fortfegung.) 
„Ah ja, Mama. Neich genug ſchei⸗ 


ie j ein,“ fagte fie etiwad uns | 1, ‚a 
— ſagte dern ſich nicht! 


weißt Du 
Schweſter, aber ich weiß es — ganz 


behaglich. 
„Weißt Du, daß alle Damen empört 
find?“ 
„sa, das weiß ich.” 
„Und was fagit Du dazu?” 


„Sie follten doch jeben auf feine | 


Manier felig werben laffen!” _ 

„Xlbrest!!?" — Marie rief e8 aus 
und ftarrte ven Bruder an. — „Das 
von Dir?!! Hat Dich das Geld aud 
ſchon geblendet? Bijt Du nichtmehr 
der alte Albrecht?” 

Gr wurde roth und ärgerte fi 
gleichzeitig. 

„Ic bin und bleibe der alte, verlaß 
Dip darauf. — Aber — ehrlich ge- 
ſtanden — ich finde e2 fo nebenfächlich, 
ob jemand, ber e3 fann, Wein ftatt 
Bier, Braten ftatt Butterbrot gibt.“ 

Frau von Hettitett regte fich jebt erft 
auf. RR 
„Sage das nicht, Albrecht, darin 
denfen wir rauen eben doc) anber?. 
Gin Keil treibt den andern, wir wollen 
uns nichts ſchenken laſſen, darum müſ— 
fen wir mit.... Wie blutig ſchwer 
uns das oft wird, ahnt niemand, ich 
aber verſtehe das aus Erfahrung. Ein— 
fach in Allem müſſen und ſollen die 
Offiziersfamilien bleiben, in ihrem ei⸗ 
genen Intereſſe, ſonſt iſt es nicht mehr 
der in ſich gefeſtigte erſte Stand, und 
darum hat der Oberſt recht, wenn er im 
Intereſſe der Allgemeinheit auch von 
den Reichen Einfachheit verlangt.“ 

„Es hat allerdings etwas für ſich, 
Mama, was Du da ſagſt,“ gab Al— 
brecht zu. 

Einen Augenblick zögerte die Ma⸗ 
jorin noch, dann ſagte ſie: „Geh' nicht 
fo oft hin, mein Sohn; dreimal in der 
Woche iſt zu viel.“ 

Er biß ſich auf die Lippen, ſchwieg 
aber; Erich, der inzwiſchen an den Fa⸗ 
milientiſch getreten war, ſagte leicht— 

in: 
„Gott, gönnt ihm doch das Vergnü— 
gen, ich kann es ihm nicht verdenken. 
Vielleicht kapert er ſich noch die andere, 
brauchen könnten wir's!“ 

Albrecht ſprang ſo heftig auf, daß 
der Stuhl hinter ihm umſchlug; ohne 
ein Wort ging er aus dem Zimmer. 
Die Mutter machte Erih Vorwürfe: 
„Du bift immer fo unüberlegt Du 
meißt doch, toie empfindlich Albrecht 
ift.” 

Erich lehnte fich in den Stuhl zurüd, 
Ichlug ein Bein über daS andere und 
Tah nachventlidh in die Hängelampe. 

„Sch habe doch recht, Mama! Geld 
ift heutzutage wahrhaftig feine Schi- 
märe.” 

„Warft Du mal bei 
fragte Marie inzwijchen. 
„Sa, ein» oder zweimal. Nobel tt 
e3 da; ich begreife, daf alle andern die 
Gelbſucht kriegen — auch, daß Treſow 
dieſer Luxus Freude macht. Mir ginge 
es ebenſo. Schade, daß Du wohl nie 
hingehen wirſt, Marie.“ 

„Nie!“ ſagte die Majorin eilig und 
etwas ſpitz. 

„Morgen wollte ich hingehen,“ ſagte 
Erich mit tiefem Seufzer und ſtützte 
den Kopf in die Hand. „Was ſoll ich 
ſonſt machen! Den erſten Abend ohne 
unſer Theater.“ 

„Ra, für Dich ift es ein Glück, daß 
die Zauferei in das Theater nun mal 
ein Ende hat,“ meinte die Meforin 
hinausgehend. „Seinen Abend marft 
Du zu Haufe.” 

„Zhue ih Dir 
Mieze?!" Er fah 


Treſows?“ 


wenigſtens leid, 
ſie beweglich an. 


„Und wenn Du ſie auch weder ſchön, 


noch vornehm, noch talentirt gefunden 
hat, ſo habe ich ſie doch lieb — un— 
ſinnig lieb und bin bis in den Tod 
traurig. Aber das ſage ich nur Dir.“ 

„Armer Junge!“ 

„Nächſten Winter kommt ſie wieder. 
Wenn ich den Troſt nicht hätte, Mieze 
.... Ein Jahr iſt nur kurz.“ 

„Ein Jahr ijt lang, Erih! E3 fann 


After- Krankheiten kurirt. 


purch fchmerzlofe, ihnelle Methoden, die augen. 
Diidltche Linderung bringen und in vielen Küle 
Sen in etliden Tagen eine Hellung erzielen. 


Ad; berechne nichts um zu beweifen, daß 


meine Methoden Euch heilen werben. 


Hämorrhoiden — blu⸗ 
tende, hervorſtehenbe, 
uckende, brennende — 

iſteln, Fiſſures, Ge— 
ch würe, Berftopfung 
ind meine Spesialitat. 

Ich beile Euch ebenſo 

ſchnell wie Ihr exwar⸗ 
ten könnt und vollſtän⸗ 
dig und nachhaltig. — 
Durd meine Methode 
heilte ich viele und wer: 
de Euch beilen. Spredt 
bei mir bor und über- 
zeugt Eud. 
Shr Handelt Eing, 
wenn br vorfpredt, 
Br. 3. ©. —n — an ir — — 
Rectal-Spestalift. orım von er-Fran 
* heiten weiter zu leiben. 


Bh garantire dns Gelb zurüdgueritatten. 
Sc will tein Geld von irgend Jemandem, 
außgenonmen id) heile ihm nachhaltig. Ich Heile 
meine Patienten fo, bat fie aufrieben find und 
fi freuen, vaf fie zu mir famen. 
Sr oh Bl vor vier Bodgens 
nee Di doms Sir., swilden State und 
Dearbo 


ir, € r 2 
en, gegenüber The Gais, Gh fe 


| müßte, 


ö— — — — ——— 


alles verändern, vor allen Dingen Dich 
ſelbſt. Die Li von heute iſt Dir viel— 
leicht nicht mehr die Li vom nächſten 
Jahr.“ 

Er lachte. „Wenn ich alles ſo ſicher 
daß ſich meine Gefühle nicht 
ändern, Marie, dann!... Gefühle äu— 
Niemals! Das 
nicht, meine fluge 


nur 


e 


| jicher — und das tft mein Troft.“ 


Marie dedie die Hand iiber die Au- 
gen. Go hatte auch fie einmal gebacht, 
gehofft, geglaubt... und nun? Shre 
Liebe hatte ihr nicht einmal den Troft 


ı gelafjen, daß fie darum trauern fonnte, | Tic) gr 
benn ber, der fie verlaffen, jah glüd- | Heitung, die immer Abends erfchien, 


| und that, als ob er fie Iefe. So bot fi 


ih und voll Wohlbehagen mit einer 
anderen im Net. — Zu hören, tie 
glüdlich er war, erfparte ihr feiner, 
sn die Ohren riefen fie e3 ihr orbent- 
lich hinein, und fie fchämte fi dann 
über ihren bitteren Neid und kämpfte 
mit aller Kraft dagegen an. 

„Halt Du wohl auch einmal einen 
Menfchen lieb gehabt, Mieze?” Fragte 
Erich nachdenklich und fah in die jcharf 
und jpig gewordenen Zige feiner 


Schiejter, die ihm fchon fo alt vor: | 


fım. „Sag? e3 ehrlich.“ 

Sie jah auf. „„Ich weiß nicht! 
Uber warum fragft Du?“ 

„Weil Du mir damals fo bereitiil- 
ltaft das Geld gabit.” 

„Ah! Da thateft Du mir leid — 
den Zuftand fenne ih... Aber glaubſt 
Du, daß mich jemand lieben könnte? 
Jetzt noch, Erich?“ 

„Nein,“ ſagte er ehrlich, und als er 
das wehe Zucken ihrer Mundwinkel 
ſah, das harte Auflachen hörte, mit 
dem ſie ihn zu täuſchen verſuchte, kam 
plötzlich ein großes Mitleid über ihn, 
ein Gefühl, als habe er etwas gutzu— 
machen an dem alternden Mädchen, 
das gewartet und gewartet hatte, ohne 
Ziel, ohne Hoffnung — ihr junges Le— 
ben nur für Mutter und Brüder hin— 
gebend 

„Nimm es nicht ſchwer, Mariechen,“ 
ſagte er und klopfte ſie zärtlich auf den 
Naden. „Die Männer find im Großen 
und Ganzen alle nicht viel werty.“ 

Aber fie lächelte nicht einmal zu die- 
fer banalen Sentenz. ie zerbrückt 
jaß fie Da und ftarrte verloren vor fich 
bin, ja fuhr zufammen, al® Erich fie 
leiſe berührte. 

„Du — Marie,“ ſagte er zerknirſcht. 
„Was ich Dir immer noch jagen mwoilte 
... Zehn Mark hattet Du mir ja ei- 
gentlich nur geliehen, aber — die an 
bern find auch weg! Bilt Du fehr 
böfe?“ 

hr Mund verzoq fich zu bitterem 
Lächeln. „Den Söhnen gehört ja ftet3 
ber Löwenantheil, fo will e8 die Ira- 
dition, wir Schweitern dürfen ung 
faum noch darüber beflagen.“ 

„Sei nicht fo Haklich,“ bat er weich. 
„Sieh’, wenn Du mwühteft, twie alles ae- 
fommen tft! — Man fann manchmal 
nicht anders. — Man fann nit! — 
sh habe dem Direktor und feiner 
Iruppe eine Abjchiedsbomle gegeben. — 
Nachdem ich fo oft mit ihnen zufam- 
mengemefen bin”.... 

Entjegt fuhr Marie herum. 

„Du fannteft diefe Leute? Du, 
Erih? Als Offizier? — MWeiht Du 
venn nicht, mas dabei herausfommen 
kann?“ 

„Eine furchtbare Naſe,“ ſagte er 
kleinlaut. „Aber es war ja auch der 
Direktor, mit dem ich zuſammenge— 
weſen bin . . . nicht allzu oft und na— 
türlich im Geheimen .... Uebrigens iſt 
Rieſe ein gebildeter, netter und anſtän— 
diger Menſch. Die andern .... Na! 
Zum Theil harmlos, zum Theil Ge— 
lichter, aber alle gleich größenwahnſin— 
nig.“ 

„Gott, Erich!“ ſagte Marie ganz er— 
regt. „Deine unglückſelige Theaterlei— 
denſchaft. Von wem Du die nur haſt! 
Im Grunde glaube ich, iſt es haupt— 
ſächlich Eitelkeit, die Dich da hinein— 
jagt. Sie haben Dir hier alle den 
Kopf warm gemacht mit ihrem Lob.“ 

„Du irrſt!“ ſagte er ernſt. »Es muß 
wohl etwas anderes ſein, etwas Beſſe— 
res. Das treibt und gärt in mir ohne 
mein Zuthun, ohne jeden Nebengedan— 
ken. Wie ein Samenkorn, das an das 
Licht will. Es iſt manchmal ſtärker 
als ich, dann möchte ich weinen wie ein 
kleines Kind.“ 

„Du biſt aber doch Offizier,“ ſagte 
ſie und legte die Hände zuſammen. 
„Gehörſt dem erſten Stande an und 
könnteſt wirklich ſo weit herunterſtei— 
gen?” 

„Das habe ich mich felber oft ae= 
fragt, wenn ich unter ihnen jaß. — Sa, 
Marie, Schattenfeiten gibt e8 eben 
überall, ich brauche ja nicht mit denen, 
die mir antipathifch find, zu verfeh: 
ren.... und an einem Manne bleibt 
ohnehin nichts Fleben. — Die Uniform 
tft mir nicht auf den Leib gefchrieben, 
glaube mir’3. \n mir ftedit etwas an- 
dere. Das it ja das Unglüd von 
una armen Offizierfindern, daß mir 
unfern Weg vorgezeichnet finden; mir 
müffen ihn gehen, mweil er der billigite 
if, uns am. jnelliten felbftändig 
madt und eine Giellung gibt. Oft 
paßt er ja vorzüglich, fieh” Dir Als 
breit an... Wo er aber nicht paßt, 


| hätte ich auch Gelegenheit dazu. 


| fremden Leuten, für Geld! 





wird bie Uniform zur Smangsjade. | laufen, denn fie befaß ja feinen Pfen- 


Ud, Marie, Du ahnt ja gar nicht, 
was mein heißefter, heißefter Wunfch 
iſt!“ 

Ohne ihn zu unterbrechen, hatte die 
Schweſter zugehört. Wie das auf— 
ſchäumte und herausquoll aus tiefſter 
Seele! Wie ernſt ſein ſonſt ſo lachen— 
des, heiteres Geſicht war! Jedenfalls 
kämpfte auch er mit ſich und auf ſeine 
Weiſe; ſie, die das verſtand, wollte ſich 
ihm nicht als Gegnerin zeigen, obgleich 
ihr Verſtand und ihr Gefühl nicht auf 
ſeiner Seite war. 

Er hatte ſich zu ihr hinübergebeugt 
und ſprach noch leiſer: „Einmal — 
— nur ein einziges Mal, möchte ich 
mein Können vor der Oeffentlichkeit 
erproben! Einmal eine hundertköpfige, 
unbekannte Menge über mich richten 
laſſen! Wie das Urtheil auch ausfiele, 
es brächte mir wenigſtens Klarheit, ſo 
oder jo. Das muß ich haben und“... 

„Erich!” Tchrie fie falt auf und fahte 
den Bruder beim Arm. „Mache feine 
Dummpeiten! Thue es una — por 
allen Dingen thue es Dir nicht an, Tie= 
ber Bruder!“ 

Un ihren Wimpern hingen Thränen. 

„Dtiezelchen,” jagte er weich, „habe 
feine Sorge, ich thue e3 ja nicht. Wo 
Sn 
Berlin warten fie gerade auf mid, 
nicht wahr?“ 

Die Majorin fam den Korridor her= 
auf. Marie hörte ihre leicht trippeln- 
ven Schritte vor der Thür und machte 
Erich ein Zeichen. Der pfiff leife vor 
lich hin und griff nach der Braubacher 


der Eintretenden ein friedliches Fami— 
lienbild. 

„ariechen, Mariechen, ich glaube, 
der Hering wird heute recht troden fein, 
obgleich ich ihn in Milch gelegt Habe,“ 
Tagte fie jammervoll. „Haft Du fehon 
Erihs Soden durchgefehen? Er muß 
morgen ein Baar frifche haben.“ 

Marie bejahte, und die Mutter ging 
wieder. Erjt da wurde dem Mädchen 
tlar, daß es auf das lebte Blatt der 
Zeitung gejtarrt und nichts gelejen 
hatte als eine furze Annonce, Deren 
Sinn es jeßt erjt erfaßte: „Für ein 
zwölfjähriges Mädchen Klapierunter- 
ricgt gefucht. Wöchentlich zwei Stun- 
ben zu 125 ME Filmftr. 3, part, 
bon 5—7 Uhr.” 

Marie fah fich nah Erid) um; aud) 
er war gegangen, Jie allein. Noch ein- 
mal las fie die paar Zeilen. Wenn fie 
das fönnte! Da Unterricht geben, bei 
Sich be- 
freien aus den fte zu eng umflammert 
baltenden Banden der Familie! Uns 
denkbar war es! Thöricht! Unmög— 
lich für ein Fräulein von Hettſtett — 


und doch .... Etwas von Erichs Frei— 


heitsdurſt lebte auch in ihr und vor al— 
lem das Bedürfniß, ein thätiger, ſelb— 
ſtändiger Menſch zu ſein, das Leben 
auszunutzen. — Im Haushalt war ſie 
der Mutter entbehrlich! Eiferſüchtig 
wachte die darüber, alles ſelbſt zu lei— 
ten, zu dirigiren, die geringſte Selb— 
ſtändigkeit von ſeiten Maries hätte ſie 
tödtlich gekränkt. Wäſche ausbeſſern 
— das war ihre Arbeit, dazu langten 
die Augen der Mutter nicht mehr. Aber 
ſonſt! ... Und ſo ging es in allen Din— 
gen. — Nirgend ein bißchen Selbſtbe— 
ſtimmungsrecht. 

Sie wußte ſchon, wie es wieder kom— 
men würde. Jetzt hatte die Mutter 
verſprochen, den Sommerhut mit ein 
paar Schleifen in ruhigen Farben auf— 
garniren zu laſſen, wie es Maries Al— 
ter entſprach. Kam aber die Zeit, ſo 
wurden wieder Roſen und Vergiß— 
meinnicht gewählt — dieſe ſchrecklichen 
Roſen und Vergißmeinnicht! — Und 
wieder mußte ſie, gegen ihren Willen 
aufgeputzt, 


Des Babys Sef- 
kraft na hedrohl. 


Von ſchrecklichem Eczema —Der Kopf 
wurde eine Maſſe von juckendem 
Ausſchlag und Wundheit —Kratzte 
ſich, bis das Blut kam—Viel Geld 
weggeworfen für nutzloſe Behand— 
lungen—Die Krankheit war bald 


Geheill für wenig Geld 
durch die Cuticura-Mittel. 


„Unſer kleines Mädchen war 2 Monate alt, 
als ſie Ausſchlag auf ihrem Geſichte bekam, 
und innerhalb 5 Tagen waren Geſicht und Kopf 
wie eine einzige Wundheit. Wir gebrauchten 
verſchiedene Mittel, aber es wurde ſchlimmer 
ſtatt beſſer, und wir glaubten, ſie würde blind 
werden und ihre Ohren würden abfallen. Sie 
litt furchtbar und kratzte ſich bis das Blut kam. 
Für die Nacht mußten wir ihre Hände feitmas 
chen. So ging es bis ſie 5 Monate alt war, 
dann Hatte ich fie in der Behandlung unferes 
Samilienarztes, aber ed murdbe boch immer 
fhlimmer. Er faate es fei Fcgema. NIS fie 
5 Monate alt war, fing ih ar mitdem Gebrauch 
bon Euticura Seife, Cuticuro Dintment und 
Euticura Refolvent, und in 3 Woden — 0, 
welch’ ein Weciel! Ach blieb 2 Monate bei dem 
Gebraud der Euticura Mittel, und dann mar 
unfer Kind ein neue Mädchen. Man fonnte 
fein Anzeihen eines Ausihlags wahrnehmen, 
fie war rein wie eim neugeborenes Kind, und 
alles fit den geringen Koltenpigiß bon $1.75, 
wo wir borher zehnmal fo viel für Doftorei 
ausgegeben. est ilt fie 2 Sabre alt und bat 
feitdem seine Spur von Eczema mehr gezeigt. 
Stau 9. 5. Budle, R. 8. D. 4, LeSueur, Minn, 
15. April und 2. Diai 1907.' 


Schlaf unmöglid 
tvegen judender Scwären. Wieder eine 
Heilung durch die Caticura Heilmittel. 


„Ich befam Scmären, die fich fait über mei- 
nen ganzen Körper verbreiteten, Gerade zur 
Söälafzeit war das Juden am f&limmften, fo 
dag an Schlafen nit zu denken war. Jh ver» 
ubte verihiedene Mittel, und do murbe e3 
—8 bis ich Cuticura Seife und Cuticura 
Pillen gebrauchte, die mir ſofort zu helfen be— 
gannen. Als ich ein Fläſchchen, Pillen ver⸗ 
braudt, waren die Schwären vollſtäͤndig fort. 
Ich möchte, jeder Leidende könnte ed mit den 
Suticura Seilmutein verfuchen. Travis Bates 
Sambura, Ark. 26. April 1807.“ 

Vouſia oige duberliche und innerliche Behandlung 
der Yautfrantheit von Säuglingen, Rindern un 
Erivadyienen beftebt aus Guticura:Seife (2%) 
Reinigen der Haut, Euticura Dititment (50«) — 
Heilen der Haut, und Cuticura Reſolvent (0c). 
(oder in der Form cololadenumhüllter Pillen, 25c, 
60 im Flächen) zum Reinigen des Blutes. Ueber⸗ 
all in der Welt verfauft. Botter Drug & Chem. 
Gorp., Alleinige Gigenthümer, Boſton, Maff. 

ET Roftirei, Euticura-Buh über Hautfranfheitem, 


zum 


heimlich belächelt umber- 


niq eigenes Geld. 

Wenn fie diefe Klavierftunden hätte 
— das machte zehn bis zwölf Mark im 
Monat — dann war fie menigjtens un- 
abhänaia, konnte fich einen Hut nach ei- 
gener Wahl kaufen. Aber — die Mut- 
ter! — Wlbrecht! — — Geld verdienen 
war in deren Uugen ja eine Schande, 

„Wenn ich e8 verfuchtel” dachte fie 
immer wieder und mußte Doch, daß fie 
dazu nicht den Muth haben würde.... 
Was follte fie denn der Mutter über 
ihre ftändigen Ausgänge jagen? Sie 
verlangte ja jedesmal Rechenfchaft, two= 
hin Marie ging. 

Uber im Duntel der Nacht wuchs ihr 
Mund immer heftiger. — Gelbitän- 
dig fein! — Nur einmal fi) als ver- 
antwortliche Perſönlichkeit fühlen! 
War ſie denn wirklich ſo klein geblieben 
in den ewigen Schranken, daß ſie ſich 
ſelber kein Darüberhinauskommen zu— 
traute? — Wenn ſie diesmal nur den 
Muth fand zu prüfen, wie weit ihr 
Wollen reichte, dann würde ſie auch 
weiter ihren Weg finden, ſagte ſie ſich. 
Es war alſo eine Probe, die ſie machte! 
— Jähe Energie durchpulſte ſie bis in 
die Fingerſpitzen. — Sie wollte! — 
Würde es auch noch ſo viel Kampf 
geben. 

* * 

„Wo gehſt Du hin, Mariechen?“ 
fragte die Majorin erſtaunt, als die 
Tochter zum Ausgehen gekleidet vor 
ihr ſtand. „Und bei dem Wetter!“ 

„Zu Emma Lütt.“ 

So oft hatte Marie ſich dieſe Ant— 
wort vorgeſprochen, daß ſie jetzt ohne 
Stocken herauskam. Emma Lütt war 
die einzige Freundin, bei der ihre Lüge 
nicht gleich entdeckt wurde, denn mit 
der kam die Mutter nie zuſammen. Die 
Majorin machte denn auch ein unzu— 
friedenes Geſicht. 

„Ich dachte, der Umgang wäre glück— 

lich eingeſchlafen, was haſt Du denn 
wieder mit der?“ 
Marie knöpfte ihre Handſchuhe zu. 
„Ich traf ſie neulich. Sie lud mich 
ein.“ 
„Dabon halt Du mir fein Wort ge- 
ſagt.“ 

„Weil ich hingehen wollte uns 
mußte, Du würdejft darüber reden. Da= 
bei hat Emma Lütt Dir nicht das ges 
ringſte gethan!“ 

„Nein! Nein! Geh' nur ſchon!“ 
ſagte die Mutter, immer unzufriedener 
in Blick und Ton — aber Marie nahm 
feine Notiz davon, ſie ging eilig. — 

„Eigentlich ein Unſinn,“ dachte ſie 
dabei. „Wie ſoll ich unauffällig zwei— 
mal in der Woche eine Stunde fort— 
kommen; wie mein verdientes Geld er— 
klären! Ach, die Glücklichen, die we— 
nigſtens eine Spur von Freiheit ha— 
ben! Und dabei bin ich in den Augen 
der Leute ein altes Mädchen, während 
ich wie ein Kind gehalten werde.“ 

Sie war anfangs ſehr ſchnell gegan— 
gen, allmählich wurden ihre Schritte 
kleiner, langſamer. Die Filmſtraße 
lag für Braubacher Verhältniſſe weit 
draußen, es wohnte niemand von ih— 
ren Bekannten da, ſie wurde unſicher, 
in welche Familie ſie ihr Weg führen 

ü Und ſchließlich war es 
obendrein noch nutzlos — und man er— 
fuhr in ihren Kreiſen davon ... Viel— 
leicht war ſie im Begriff, eine große 
Dummheit zu machen. — Da ſah ſie 
aber ſchon ihr Ziel und auch, daß 
Nummer drei ein ſchönes, neues Haus 
war. Hinter der Gardine des Par— 
terrezimmers bemerkte ſie die Umriſſe 
eines Kindergeſichtes. 

Marie ſchloß die Augen und zog 
muthig die Glocke;; die fremde Si— 
tuation — ſie als Arbeitſuchende — 
ſtürmte mit vernichtender Demüthi— 
gung auf ſie ein. Sie athmete ſchwer 
und haſtig. 

Ein ſchlampiges Dienſtmädchen öff— 
nete und wies ſie unfreundlich und 
mürriſch an die nächſte Thür, ſie un— 
verſchämt muſternd. 

(Fortſetzung folgt.) 
ae 
Ausdem Werdegang eiste8 G:iger: 

rönigs. 

Erinnerung an Auguſt Wilhelmi. Von 

YUlfred Moeglid. 
Nach der Familienüberlieferung hat 
August Wilhelm es nur einem fchnur= 
tigen Zufall zu danten, daß er Geiger 
wurde. Die mufiffundigen Eltern 
batten eigentlich feinen Bruder, ben 
ebenfall3 mufitaltich hochbegabten Al— 
fert Wilhelmj, für diefes Snjtrument 
beftimmt. WILS diefer jich aber eines 
Tages verjehenilich auf eine auf einem 
Stuhl liegende Violine fette, war fein 
Vater jo erzürrit darüber, dat Albert 
für unmürdigq erflärt wurde, der „Kö: 
nigin der Inftrumente” zu dienen; er 
wurde „nur“ Pianift, zum Glüd ein 
ehr tüchtiger, der fchon als Knabe 
feinen Bruder Auguft auf den Kleinen 
Konzertreifen im Naffauerland und in 
der Nachbarſchaft begleitete. 

Für den jungen Auguſt Wilhelmj 
war entſcheidend, daß er von Anfang 
an den Lehrer erhielt, der ſeine wun— 
derbare Veranlagung voll erkannte 
und der ſich täglich mit ihm beſchäf— 
tigte. Es war der von Würzburg an 
das Wiesbadener Hoftheater berufene 
Konzertmeiſter Konrad Fiſcher, ein 
Mann von kindlicher Umgangsweiſe, 
unermüdlicher Ausdauer und feinſtem 
muſikaliſchen Empfinden. Er er— 
kannte die ganze Bedeutung des gro— 
ßen Talents, deſſen Wohl und Wehe 
in ſeine Hand gelegt war, und unter⸗ 
zog ſich ſeiner Lehraufgabe mit außer⸗ 
ordentlicher Liebe und freudigſtem Ei— 
fer. Die Arbeit dieſes ausgezeichneken 
Mannes wurde ſchon in kurzer Zeit 
bon ftaunenswerthen Erfolgen gefrönt. 
ALS Henriette Sontag das Wilhelmj- 
Ihe Haus befuchte und der damals fie- 
benjährige YAuguft auf ihr Verlangen 
ein Violinfolo mit der ihm von XAn- 
fang an eigenthümlichen Tonbildung 
und abfoluten Reinheit vortrug, mar 
fie fo gepadt, daß fie den Jungen hoch- 
bob, in herzlich füßte und er 
„Du wirft einmal der deutfche Paga- 
nini werben!“ 

Was bor allem bereits in Wilhelmj3 
frühefter Yugend da3 allgemeine Er=- 
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ſtaunen der Kunſtkenner erregte, war 
nächſt ſeinem individuellen breiten To⸗ 
ne ſein äußerſt feines muſikaliſches Ge⸗ 
hör. Nicht nur, daß er mit Beſtimmt— 
heit ſofort einen jeden beliebigen Ton 
nennen konnte, der ihm auf einem In— 
ſtrumente angegeben oder der durch 
Anſchlagen an ein Glas oder Metall 
erregt wurde; er war auch, wenn je— 
mand beide Hände auf die Taſten eines 
Klaviers legte und dadurd) ein Chaos 
von zufammenflingenden Tönen her= 
vorbrachte, ſofort imſtande, jeden ein— 
zelnen Ton, der infolge des Schlages 
geklungen hatte, mit größter Genauig— 
keit anzugeben. Hierin liegt auch der 
Grund von Wilhelmjs ganz unfehlba— 
rem „Rein-Spielen“. Karakteriſtiſch 
hierfür iſt ein Vorfall in einem Kon⸗ 
zert, in dem der Neunjährige zum etz 
iten Male in Wiesbaden öffentlic) auf⸗ 
trat, und der dem damals dirigirenden 
Kapellmeifter $. B. Hagen fofort als 
Merkmal einer außerordentlichen De: 
gabung auffiel. Bei einer ber ſchwie⸗ 
rigſten Stellen kam nämlich ein kleiner 
Verſtoß im Orcheſter vor. Auguſt Wil— 
helmjs Ohr, 
Spiel auch unausgeſetzt die Leiſtungen 
aller Orcheſtermitglieder belauſchte, 
entging dies nicht. Er unterbrach ſein 
Spiel, ſetzte aber ſofort ſicher und 
korrekt, wie der erfahrenſte Meiſter ein, 
als das betreffende Orcheſtermitglied 
ſich in ſeiner Stimme wieder zurecht— 
gefunden hatte. 

Auguſt Wilhelmjs Art zu ſtudiren, 
die er von Kindesbeinen auf ſozuſagen 
inſtinktiv pflegte, war die ſtellenweiſe 
Uebung, das heißt, er ſtudirte niemals 
ein Stück in ſeinem Zuſammenhange, 
ſondern die einzelnen, ſchwierigeren 
Stellen; und zwar eine jede ununter— 
brochen ſo lange, bis ſie ganz korrekt 
herauskam. Wie oft kam es da, wenn 
während der Lektion eine Paſſage oder 
eine Figur nicht gleich in gewünſchter 
Weiſe ging und Konzertmeiſter Fiſcher 
ſie nicht unzählige Mal wiederholen 
laſſen wollte, zu kleinen Auftritten zwi— 
ſchen Lehrer und Schüler! Wenn der 
Lehrer eiferte: „Dieſe Repetitionen 
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Magen: Kranke 


Nan ſchreibe ſofort. Ein Packeet eiuneb 
großen Heilmittels frei an Allel 


Kopfſchmerzen, Schwindel, Erbrechen, 
Nervoſität. Urſache: ſchlechte 
Verdauung. 


Wenn Ihr mit einem kranken Magen 
oder den dadurch hervorgerufenen ÜUr—⸗ 
ſachen, als Verſtopfung, Leberlelden, 
Sodbrennen, Kopfſchmerzen, ſaures Auf⸗ 
ſtoßen, Herzbrennen, Blähungen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, geiſtige Niedergeſchlagenheit, 
Herzklopfen, Nervoſität, Magenkatarrh, 
Magengeſchwüre, Magengas, Gefühl der 
Vollheit nach dem Eſſen, Aufſtoßen, 
Schmerzen in der Magengegend, belegter 
Zunge, bitterem Geſchmack im Munde, 
Appetitloſigkeit ete, behaftet ſeid, dann 
ſendet mir Euren Namen und Adreſſe, ich 
werde Euch ein freies Packet von meinen 
Magentabletten ſenden, welche ſofortige 
—— ee en Sal iertes = 
eitiges Buch, welches Yhren enau be= 
a wird, — ebenfalls ft. 

Shit fein Geld ober Poftmarken, denn 
ich will u jeder Kranfe diefes Mittel erft 
auf meine Koften probirt. Man abreffires 


JOHN A. SMITH, 
640 Gloria Bldg., Milwaukee, Wis 


das neben dem eigenen | 


-mit jener imponirenden Wucht, 
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| Uebrigeng, 
ı trifft auf Wilhelmjs Studierart hier 
| wörtlich das zu, 
| 1873 in einem Nefrolog von feinem 
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fonnft Du für Dich fortführen, iebt | 


laß uns meiter gehen,” To padte ber 
tleine Eigenfinn einfach jeine Geige 
ein und bemerkte: „Un diejes „Dingel- 
chen“ (damit meinte er die fchivierige 
Stelle) will ich mir einmal nichts fom= 
men lafjen!“, worin fid) wohl fein in- 
itinftives MBeftreben ausdrüdte, mit 
feinen neuen Schwierigfeiten anzubin— 
ven, bevor die alten vollitändig über- 
wunden waren. Mit feinem Studium 
nahm er e3 außerordentlich ernjt. Nie 
trat er mit einem Stüd vor die Def: 
fentlichfeit, wenn e8 nicht feinem un= 
erbittlich ftrengen Richterfpruch ge- 
rügte. „Abgerundet oder gar nicht!" 
twar fein Grundjag. Die Herde Selbit- 
fritit bewahrte ihn davor, daß er ein 
verfümmertes oder verfünfteltes Wuns 
derfind wurde. 

Schon als Siebzehnjähriger kannte 
er feine technifchen Schiwierigfeiten. 
Die Wilhelmj’fche Technik zeigte ihre 
befondere Eigenthümlichfeit in ber 
Haltung der Geige und der Bogen— 
führung. Brof. Jules Ghymers vom 
Lütticher Konfervatorium hat jeiner= 
zeit eine längere wiflenjchaftliche Ab- 
handlung über Wilhelmjs Spielmeife 
verfaßt und fich befonders über Die 
Ausbildung feiner linten Hand aus- 
gefprochen. Er fagt von ihr: „Huguft | 
Wilhelmjs linke Hand iſt ungewöhnlich 
groß und nervig und ſämmtliche Fin— 
ger haben einen Grad von Geſchmei— 
digkeit und Geſchicklichkeit erlangt, von 
dem man ſich ſchwer eine Idee machen 
kann. Terzen-, Sexten-, Oktaven- und 
Dezimenpaſſagen durch ſämmtliche Po— 
ſitionen machte er in dem rapideſten 
Tempo mit einer Leichtigkeit und Un— 
fehlbarkeit, mit einer Breite und Ton— 
fülle, als ob es einfache Noten wären. 
Er jebte 3.8. ganz frei oben am Stege 
ein und ging mit abmechjelndem Yin- 
gerfabe in Ditaven bi zu dem Hals— 
mirbel herab und mieder zurüd zum 
Stege, und das im Wllegro-Tatte, 
aber durchaus deutlich und flar und 
Die 
überhaupt fein ganzes Spiel farafteri- 
firte. Auch über die unfehlbare Rein- 
beit feines Spiels fpricht jih Prof. 
Ghymers aus. Man hat gejagt, daß 
die Geige das einzige reine Injtrument 
jei; abfolut' genommen ift das richtig. 
Allein ich habe auch von den größten 
Künftlern nicht durchaus rein geigen 
hören, mit alleiniger Ausnahme von 
Auguft Wilhelmj; feine ntonation 
fann deshalb rein genannt werben in 
der volliten Bedeutung des Wortes.” 
Den Zeitgenofien des Meijters ift e3 
immer unerflärlich erfchienen, moher 
er jenen vollen, breiten, mächtigen Ton 
hatte, mit dem er einzig daftand, und 
der buchftäblich felbjt „durch die Mau- 
ern drang“. „Wenn andere fpielen, ift 
es wie auf Zwirnsfäden; Wilhelmj 
ſpielt wie auf Doppelſeiten.“ Hector 
Berlioz hat den Petersburgern er— 
zählt, er habe noch nie einen ſo kolof— 
falen und wunderbaren Ton gehört. 
es iſt gewiß merkwürdig, 


was er im Auguſt 


vergötterten Leipziger Lehrer Ferdi— 
nand David ſchrieb: „Von Jugend auf 
zeichnete ihn ein beſonders großer, no⸗ 
bbͤler und edler Ton aus; Kantilenen 
ſpielte er wie wenige.“ Und auch, 
was er an einer anderen Stelle dieſes 
Nachrufs ſagte, iſt wie auf ihn ſelbſt 
gemünzt: „Dieſe ſo ungemein bedeu— 
tenden Vorzüge yerdinand Davids 
waren die Frucht einer feltenen, einer 
beifpiellofen Energie. Daß nur eifer- 
ne Ihatfraft den wahren Künftler zu 
Schaffen vermöge,baß und in der Kunft 
die Kraft des „Könneng“ nicht mühe- 
103, gleihfam mie eine Gunft des Him- 
mel, zutheil werde — mußte niemand 
beffer ala er. In diefer Hinficht war 
unfer David ein „Mann“ in der fchön- 
ften und vollften Bedeutung bes Wor’ 
tes.“ 

So wuchs der Werdende zu dieſem 
ſeinem Lehrer heran und in ihn hin— 
ein, dem er auch in ſeiner ganzen Le— 
bensart glich, ſo daß dieſer Nachruf 


—— ee, 


the nicht bezahlen.“ 


Ecke Mohawk 
und North Ave. 


Stiderei: n. Spiten: 
Reiter. 


Nefter von Fabrifanten und unferm # 
eigenen Lager, in pafllenden Längen, © 
für die Hälfte des regulären Preijes. 

1 2c, 3, 4c für leinene Spiten, in & 

c jchmaler, breiter, Ziwiichen-fan- 
te; alles neue, frifche Sachen, werth @ 
bis 10c. x 
% 3c, 4c, 5e für Val. Spitsen, die W 
( richtige Breite, in Zwiſchenſatz- FJ 
Kante, für Waifts und meise Stleider. 

‘ 534c, 7340, 123sc Stide- 8 
334 reien, in Cambric oder feinem 

Nainjoof, ſchmal oder breit, es ſind F 
Saden darunter, die bis zu 29c foite- M 
ten, jeßt die Hälfte. ö 

Ueber 1000 Mufter in aller Art 
Spiten und Stidereien. F 


Unbeſchädigte Gardinen 


über 25 verſchiedene Muſter, hiervon 4 

können Sie ſo viele Paare faufen, wie 4 

Sie brauchen. 
49c, 69€ 98e, 1.19 dn3 Raar 


nır in weiß, alles neue Muiter, eine fl 
Gelegenheit, die fo bald nicht wieder M 
fommt, für die Hälfte des regulären Ü 
Preiſes. 


Bargaius in 
Groceries 
für je eine Kanne To— 


25 
De matoed, Erbjen u. Corn, 


fonit 10c die anne. 


2%. für Sied’3 Special Blend 


Staffee, ſonſt 25c. 
) 


1 % für Ban Camp's 
Pork und Beans. 
h6e für 1 ®Pfd. friſche Ginger— 


Snaps. 


— — — — 


Aufergewöhnliche 


BARGAINS” 


in gebrauchten | 


„Aprighl Pianos!; 


! 


i 


\ 
H 


Rarlor Gem sl 
%. & © Fiber a 5 
Kranich & Bad 

Hinze j 
©. N. 
Bub & Gert3 
Whitney 
Meber 

Außerdem eine große Anzahl von 


Kimball’s | 
| 
F 


190 8220 


und aufivärt3. 


5165 


Yeichte monatliche Zuhlungen, 


| 
| 


I 


mom 


W. W. KımsauL Go. 


(Etablirt 1857) 
Eüdweit-Ede Wabaih Ave. und 
Jackſon Blod. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verläufer. 


nicht trefflicher beſchloſſen werden 
kann, als mit den Schlußworten des 
Wilhelmj'ſchen Nachrufs auf ſeinen 
Meiſter David: „Hervorheben will ich 
nur noch ſeine außerordentliche geiſtige 
Begabung und ſeine enorme univerſelle 
Bildung, mit welcher er eine ſeltene 
Schlagfertigkeit und einen ſprudelnden 
Witz verband. In Bonmots und Ca— 
lembourgs war er einzig in ſeiner Art 
und dadurch wieder ein höchſt amüſan 
ter Geſellſchafter. In ihm haben ſeine 
Freunde den biederſten Freund und 
eine Perle der geſellſchaftlichen Unter 
haltung, die Kunſt einen ihrer würdig 
ſten Prieſter, das deutſche Geigenſpiel 
aber ſeinen hervorragendſten Refor— 
mator verloren.“ 
Zn — 
Berliner KRinder. 


In einer Berliner Geſellſchaft er— 
zählte kürzlich, wie die Kreuzzeitung 
mittheilt, ein bekannter Komponiſt und 
Muſiklehrer: „Ich gebe Gefangunter— 
richt in einem Privatſchulzirkel des 
vornehmſten Berliner Weſtens. Zur 
Weihnachtsfeier übte ich mit den klei— 
nen Mädchen den Choral „Vom Him 
mel hoch da komm ich her“. Die kleine 
Hilde kannte kein Wort des Textes, 
und es ſtellte ſich heraus, daß ihr die 
ganze Weihnachtsgeſchichte unbekannt 
war. Ich mußte ſie ihr von einer äl— 
tern Mitſchülerin erzählen laſſen und 
wollte dann auf den göttlichen Ur— 
ſprung des Heilandes hindeuten, indem 
ich Klein-Hilde fragte: „Woher wußte 
denn der Engel, daß der Heiland gebo— 
ren ſei?“ Nach einigem Beſinnen er— 
widerte das Kind: „Er wird es wohl 
in der Zeitung geleſen haben.“ Die 
Geſellſchaft lachte laut auf — aber 
ſchnell verſtummte das Lachen. „Ar— 
me Hilde!“ ſagte die Hausfrau, und 
alle ſtimmten mit nachdenklichen Mie— 
nen zu. Ein Pfarrer erzählte darauf: 
„In meiner Gemeinde in Berlin N.O. 
erfahren die Kinder auch wenig von 
Bibel und Chriſtenthum, ehe ſie zum 


Konfirmandenunterricht kommen. Als 


ich die kleine Minna fragte: „Weshalb 
wurden Adam und Eva aus dem Pa— 
radieſe vertrieben?“ erhielt ich die 
Antwort: „Sie konnten wohl die Mie— 
Auch dieſe Ant—⸗ 
wort leuchtete wie ein Blitz in traurige 
ſoziale Zuſtände. Doch ich ſehe jeht: 
der Berliner Weſten hat vor dem Oſten 
nicht viel voraus.“ 
— — ⸗ — 


— Auch der „Zug des Ferzens“ 
führt rothes und grünes Licht: Die 
Liebe und die Hoffnung. 





Teſegcuphiſche Deyefen. 


Geliefert bon ber "Assoointed Prene”, 
Inland. 


Thaw-Eheſcheidungsklatſch. 

New York, 19. Febr. Es heißt 
jetzt, daß die Ehe von Evelyn Thaw 
mit dem vielgenannten, jetzt in der 
Staatsanſtalt für irrſinnige Verbre— 
cher befindlichen Pittsburger Millio— 
när Harry K. Thaw bald geſchieden 
werden ſolle, und man erwarte, dies 
werde um ſo leichter ſein, als Thaw, 
temporär wenigſtens, für wahnſinnig 
erklärt wurde, und Daher nad 
dem pennſylvaniſchen Staatsgeſetz 
ohne Weiteres auf Ungiltigkeits— 
erklärung der Heirath erkannt wer— 
den ktann. Angebliche Schmäuſe 
bon Evbelyn mit dem Sports— 
mann und Bankier E. R. Thomas 
ſollen ſchon vor längerer Zeit eine 
Kriſe in der Thaw'ſchen Ehe herbeige— 
führt haben, und der obige Schritt 
ſoll ſchon vor Thaws zweitem Mord— 
prozeß erörtert worden ſein, mit dem 
Einverſtändniß, vorderhand nichts 
darüber bekannt zu geben. 

Uebrigens ſtellt, wie man hört, Frau 
Evelyn Thaw auf das Entſchiedenſte 


in Abrede, jemals mit &. R. Thomas | 
geipeift zu haben oder ihn überhaupt | 


zu fennen. 
Ghicagver bridt „ Record‘! 


Cincinnati, 19. Febr. Im Preis— 


mit dem Nationalen Kealerfongreß 


Dahter, übertraf Arthur Wingler von 

derartige Keis | 
erißelt, welche bisher verzeichnet | 
t warf nämlich 699, und das | 


Chicago die beite 
ſtung 
wurde; e 


höchite bisherige Ergebniß (por fünf | — 
a1 


an 


Sahren von dem Milmaufeerr D. 
Kanes zu Indianapoli3 erzielt) mar 
683. 
Dpier New Morfer Bahnunfälle. 

New Norf, 19. Febr. Laut ftatijti- 
iher Zujammenftellung, welche die 
Deffentlihe Dienjtfommiffion ſoeben 
peröffentliht bat, wurden in New 
Mort während des Sanuar 44 Perfo- 
nen duch Gifenbahn= oder Straßen: 
bahnunfälle getödtet,,und 144 verlebt. 
Sn Ganzen fanden in diefem Monat 
3291 jolcher Unfälle jtatt; im Yeßten 
Monat des alten Nahres waren es 
3993 gewejen, mit 51 Todten. 
erlaubt jeizt Flintenein— 

fuhr. 

El Bafo, Ter. 19. Febr. Die meri- 
fanifche Neaterunga hat geitern die 
Sperre über die Einfuhr von Flinten 
aufgehoben, doch müffen die Jmpor- 
teure in jedem Fall aute Gründe für 
die Einfuhr anaeben fünnen. Mehrere 
Monate hindurch war diefer Ymport 
setingungsles verboten geweſen 
Unterſuchunng von Gothams Ver— 

waltung! 

Albany, NR. 9., 19. Feb. Der New 
Morfer Staatsfenat nahm mit 30 
gegen 7 Stimmen die Baae’ihe Bor- 
lage an, welche beſtimmt, eine 
KRommiffion von 15 Mitaliedern die 
Verwaltung der Stadt New Norf un: 
terfuchen fol. 

Eelbitmord oder Mord! 


Rodford, SU, 19. Febr. In einer 
Schneemehe hinter einem Laden wurde 
die Leiche von Marjhall Fergufon ge- 
funden, mit einer Kugeliwunde im 
Kopf. Nicht weit davon fand man 
einen Revolver, deflen eine Kammer 
entleert war. &3 hat bis jebt nicht 
feitgeitellt werden können, ob er Selbft- 
mord begangen hat oder ermordet ipor= 
den tit. 


Merito 


daß 


— — —— 
Auslaud. 


Geſchentvon Menelit an den Papſt 
Rom, 19. Febr. Vater Bernard, ein 
Miſſionsprediger von Abeſſinien, 
wurde in Privataudienz vom Papſt 
Pius empfangen; er überbringt dem 
ſelben ein Geſchenk vom König Mene 
lik, näml. zwei lebendige Löwen, nebſt 
einer Botſchaft, worin der König den 
Wunſch ausſpricht, die Sicherheit der 
katholiſchen Miſſionäre in ganz Abeſ— 
ſinien zu gewährleiſten. Außerdem 
ſandte König Menelik an den Papſt, 
ſowie an den päpſtlichen Staatsſekre 
tär Kardinal Merry del Val, den 
Orden des ethiopiſchen Sternes. 


— mm TS ——— — — — — 


Ein Haus in ſich 
ſelbſt geſpalten. 


Innerer Krieg im Magen bringt Ruin. 


Euch gehört der Sieg, wernn‘hr nıır wollt. 
Gin Verfud fojtet nichts. 


Der größte Feind des Fortjchritts 
der Nationen waren jtet3 innere Käam-= 
pfe, Bürgerkrieg. Ebenfo ilt der größte 
Teind der Gejundheit im menfchlichen 
Körper ein Krieg ziifchen den bver- 
ſchiedenen Körpertheilen. 

Dies iſt der Fall bei Dyspepfie. 
Kriea tft zwifhen dem Magen und den 
anderen Organen des Körpers erflärt 
— Krankheit folgt — Unfähigfeit, 
Speifen zu verbauen oder zu afjimili- 
ren. Schwere, Abneigung gegen Ar- 
beit, in einem Wort alle fchlechten Fol— 
gen gejtörter Verdauung. Mas Jhr 
braudt, ijt einen Verbündeten. Einen 
Verbündeten, ber nicht nur hilft, fon= 
bern Euch au zum Siege führt. An 
anderen Worten, laßt Stuart Dys- 
penfia Tablet3 Cure Kämpfe führen, 
und indem fie die Arbeit Eures Ma= 
gens bejorgen, geben fie ıhm volljtän- 
dig Rube, jtellen ihn wieder her, erfri- 
fchen und verjüngen ihn. 

Ein einziges diefer munderbaren 
Tablets verbaut 3000 Grains Speiſe. 

Angeſehene Aerzte in der ganzen 
Welt empfehlen Stuarts Dyspepſia 
Tablets und beſtätigen, daß ſie frei 
von ſchädlichen Drogen ſind. 

Leicht zu nehmen. 

Harmlos, wirkſam. 

Keine Doktor-Rechnungen. 

Nur 50c. 


Bei allen Apothekern, oder ſchreibt 


uns direkt. Freie Probe auf Nach— 


frage. F. A. Stuart Co. 150 Stuart | 


Building, Marſhall, Mich. 


Avenopon, yicago, Mittwoch, den 19. Februar 1908. 


Nahrung für Denkkraft 
.Nahrung für Arbeit 
Nahrung für's Gehirn 


Uneeda Biscuit 


Das nahrhafteſte aller Weizen-Nahrungsmittel, ı 


Falſchgeldfabrit entdeckt! 
Siberaler Proteſt gegen Erzbiſchof von Bam⸗ 
bera.— + Der ältefte öſterreichiſche Staats— 
mant. 
(Spezialfabeldepejge der „N. 9. Siaatzzeitung”.) 
Berlin, 19. Febr. Eine Fabrik zur 
Heritelluna ruffiicher Banknoten tft in 
Charlottenburg entdedt worden. Cs 
find drei Verhaftungen vorgenommen 
worden, und die Polizei eniwidelt eine 
fieberhafte Ihätigfeit, um  iveiierer 
Mitfchuldiger habhaft zu werden. 
Unter großartigen Feierlichteiten 
bat in Stolp, Bommern, das 5. Huſa— 
renregiment Fürft Vlücher von Wahl 


| itatt das 150jährige Jubiläum feines 


BVeitehens begangen. Zu gleicher ger 
tt das Blücher-Denfmal auf dem doi 
tigen Marttpla enthüllt worden. 
Stifter des Regiments war der Huſa— 
vengeneral Wilhelm Sebaftian v. Bel: 
ling. Diefer hatte da3 Regiment auf 
Befehl Friedrichs des Großen im Hal 
terftädtifchen ausaehoben. 

Laut Meldung aus München hat bie 
liberale Fraktion des batrilhen Land- 
tags fohriftlichen Protejt gegen eme 
Yeuberung des Bamberger Erzbiichrfs 
Dr. v. Abert eingelegt, melcer 
Schulpolitif als ein jchmeres Aerger 
niß bezeichnet hatte. Die liberalen Ab 
ceordneten erflären, es jet vielmehr em 
Aergerniß, daß eine einzelne Partei 
das ausſchließliche Recht beanſpruche, 
die Katholiken zu vertreten, und daß 
geiſtliche Mitglieder die Gefühle An 
dersdenkender auf das Schwerſte ver— 
letzten. 

Pfarrer Grandinger, liberales Mit—⸗ 
glied der Abgeordnetenkammer, ſchrieb 
an den Erzbiſchof Dr. v. Abert an 
läßlich des Verbots, Vorträge über 
politifche Fragen im Nürnberger 
Jungliberalenverein zu halten: Er ha 
be nur geſprochen, wo er verleumdet 
worden ſei. N I poli 
den unterfaat würden, jo jet das aud) 


Die 


| Zunnel bejorgt, 


Penn ihm politifche Res | 


bei den Geiitlichen nöthta, welche deut: 


Zentrum in der Kammer angehörten. 

Wien, 19. Febr. Oeſterreichs 
ältefter Staatsmann, \anaz Edler v. 
Blener, ift hier aus dem Leben ges 
ſchieden. 

(Er wurde am 21. Mai 1819 au 
Mien aeboren, ftudirte die Rechte, trat 
1836 in den Staatödienit, wurde zum 
Dperfinanzrath ernannt und erhielt 
1851 eine außerordentlihe Miffton 
nach Budapeft, mo die Einführung der 
indireften Steuern in Ungarn feine 
Fhätiafeit in Anjprud nahın. 1854 
murde er an die Spike der Finanz 


landesdireftion in Bre&burg und 1857 | 


Miniſterialrath und Finanz— 
landesdirektor nach Lemberg berufen. 
Nach dem im April 1860 erfolgten 
Tode Brucks erhielt Plener die provi— 
ſoriſche Leitung des Finanzminiſte 
riums, das er bei der Bildung des 
Kabinets Schmerling Dezember 1860 
endgiltig übernahm. Nebſt vielen an— 
deren Vorlagen brachte er die Bank— 
akte und die Reform der direkten Be— 
ſteuerung bei dem Reichsrath ein. Mit 
Schmerling nahm auch Plener 1863 
ſeine Entlaſſung. 
er Handelsminiſter 
Auersperg.) 


als 


im 


Dampfernachrichten. 


Angekommen: 

Kew Verl: Mafjahujetis von Yondon, 

Boſton: Deronian von Liverpool. 

Cadiz: Arabic von New Dort. 

Liverpoel: Canada von Portland, 

Cherbourag: Occanic, von New 
Southawpton. 

Plymouth: 
Hemburg. 


Telegtaphiſche Nolizen, 


Inland. 


Me. 
Dort 
Vennſylvania, 


von New Dort nah 


1867 bis 1870 war 
Rabinet | 


In ſtaubfreien, gegen 


c 


Feuchtigkeit geſchüßgten Padeten. 


Kicht verkauft in großen Mengen. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


— Alle Voltsfehulen in Hannibal, 
| Mo., reurden wegen des hohen Schnee 


geichloffen! 

— 2 Iodte, 6 Verivundete und 45 
Verhaftete bei einem Kampf zwifchen 
Grubenarbeitern in Danbar, Pa., her: 
bergegangen aus einem Streit i 
ſchen zwei Koſthauswirthen. 

— Eiſenbahnbedienſtete werden der 
Geſetgebung von Miſſiſſippi 


Bahnratenvorlage unterbreiten; 
fürchten Beſchneidung ihrer Löhne. 


Der Senat der Legislatur von 


Südkarolina lehnte die neue Bahn— 
ratenvorlage ab. Damit iſt die letzte 
Ausſicht dahin, 
Tagung dieſer Legislatur etwas Der— 
artiges zuſtande kommt. 

— Die ſchon erwähnte Gedenk-Lob— 
rede, welche Abg. Boutell von Chicago 
im Kongreß auf den Sprecher Cannon 
hielt, gilt bei Vielen als 
zielle Einführung alsPräſidentſchafts 
kandidat dem Kongreß gegenüber. 

— Fünfundzwanzig Studentinnen 
der Philadelphiager Vorſtadt Bryn 
Mawr, lauter reichen Familien ge— 
hörig, werden in dem Schulgebäude, 
das ſie beſuchen, als Gefangene gehal— 
ten, weil zwei Mitſchülerinnen an 
Scharlach erkrankten. 

— Die „Illinois Telegraph & Te— 
lephone Co.“, welche in Chicago 
die Beförderung der Poſtſachen von 
und nach den Bahnhöfen durch den 
theilte der Poſtver— 


31 


waltung mit, 
Neujahr an mehr als das Do'p 
pelte für dieſen Dienſt 
Der Zweite Hilfsgeneralpoſtmeiſter 


unterbreitete die Sache dem Poſtkomite 
(Vorſitzer Abg. 


des Kongreßhauſes 


Boutell). 


— — — 


Auns⸗laud. 


— Wieder einige Gefechte zwiſchen 
franzöſiſchen Truppen 
des Madagharſtammes in Marokks. 

— Die Einlagen 


Im italieniſchen Abgeordneten— 


haus 


lich der Balkanfrage. 

Japans Antwort auf die ameri 
aniſche Denkſchrift von 92 
taniſche Denkſchrift vom 26. Januar 
wird heute dem amerikaniſchen Bot 
ſchafter in Tokio übergeben. 

Kurdenbanden zogen bis 
das perſiſche Dorf Miondab, wo der 
perſiſche Juſtizminiſter zur Zeit ſein 
en . * 
Quartier hat. Man erwartet 
Kampf! 

— Präfident Nord von Haiti jekte 
ven Minifter des Auswärtigen, Sa- 
nen, ab, meil derjelbe nicht die Aus: 
lteferung Der 
teriens ber ausländiichen Konfuls- 
amter Durchjehte. 

Nr N) 13h pP + + + + 
a. Prozeß gegen den italieni=- 
ſchen Unterrichtsminiſter Naſi und 
dem Unterjefretär Lombardo wegen 
+ - or - .. ..“ 
Unterfchlagung uf. hielt der Antläger 


| vor dem Senat feine Schlußrede und 
forderte die Verurtheilung Veider. 


u = 
— In, Balparaifo wundert man 
ſich darüber, daß der amerikaniſche 
Dampfer „Karato Maru“ ſich fort 


und fort in der Nähe der chileniſchen 


nach 


Küſte hält, während das amerikaniſche 


— 


Schlachtſchiffgeſchwader dortherum iſt! 
General D'Amade, Befehls— 


haber der franzöſiſchen Truppen in 


Marokko, zieht ſeine Truppen von 
Caſablanca zurück und ſendet ſie nach 


Kasbah Ber Rechid und Mediouna. 


— Stone von Miſſouri hielt im 
Bundesſenat eine große Rede gegen die 


Aldrich'ſche Finanzvorlage. 

— $100,000 Schaden durch Feuer 
in der Friend’fchen Papiermühle zu 
Meit Carrollton bei Dayton, D. 

— fönig Leopold von Belgien ver- 
lieh dem Kardinal Gibbonz in Balti- 


Kronenorden?. 

— Frau Harrington und ihr Enfel- 

hen find beim Brand des faat Har- 
rington’fhen Haufes zu York, Pa., 
umgefommen. 
3 Arbeiter getöbtet, großer 
Sahiehaden dur Erplofion in einem 
Mifchdepartement der „General Erplo- 
five Co.” zu Wharion, N. J. 


ı Stimme: 


: Stadtverwaltung einrichtet. 


Gafablanca dient nur noch ala Kom- 
miſſariat. 

— Im Kriegsgericht über den ruſſ. 
General Stoeſſel wegen der Uebergabe 
Port Arthurs hielt der Angeklagte die 
Schlußrede und ſagte mit feſter 
„Wenn der Gerichtshof 
glaubt, daß die Uebergabe ein Ver— 


brechen war, dann erſuche ich um das 


ı% z yu 
more das Großfreug des belgifchen Todesurtheil. 


— Die chineſiſche Regierung pro— 


teſtirt dagegen, daß Rußland zu Char— 


bin, Mandſchurei, eine vollſtändige 
Rußland 


behauptet in einer Erklärung an die 


Mächte, es ſei durch ein, mit China 


getroffenes Abkommen betreffs Ver— 
waltung der Bahnländereien hierzu be— 
rechtigt. Man fürchtet, Japan werde 


Rußlands Beiſpiel befolgen. 


zwi⸗ 


— Novelt 
daß in der jegigen | ı — 


deſſen Offi dig iſt aur, daß das mcht ſchon längſt 


geſchehen iſt. 


verlangt. 


ſcheiden laſſen. 
Verſtorbenen, Frau Packar 
behaglichen Verhältniſſen im Newberry 


bor | 


ernen | Ting Yang, deffen Rüdtehr auf feinen 
! Boften als Botjchafter des Reichs der 
ı Mitte 


Lokalbericht. 


Hebung der Induſtrie. 


überſiedeln werden. 


\ 


ot Commerce”, 


Anſähig oder nachlällig. 


unfähig oder ftrafbar nachläſſig“. Das 
lange Haar auf dem Hinterfopfe war 
nicht entfernt worden. Die Verbände 
waren über das Haar und die Wunde 


Bermindert 
Ener Fett. 


So beurtheilt Prof. Dr. Qambden | gelegt und die Haare waren an den | Menge reduzirt fchmell das überflüfiige 


die Aerzte inder Anftalt in Lincoln, 


Der Fall Sirour. 


Der Arzt befchuldigt Deneens Schütling 
Moulton der Henaenbeeinfluffung. — Dr. 

|  Billings, Präftdent der Wohltbätigfeits: 

| behörde, lehnt Unteriuchung ab. 

| 

| Unfähigfeit oder jtrafbare Nadläj- 

| figfeit wurde in der heutigen Sitzung 

| des Legislaturausfchuffes, der Die 

ſtaatlichen 

unterſucht, den Aerzten des Aſyls für 


Wohlthätigkeitsanſtalten, fes auf. 


offenen Stellen hineingepreßt worden. 
Es hatte ſich eine zolldicke harte Kruſte 
gebildet, die erſt aufgeweicht werden 
mußte, ehe eine jachaemäße Behand- 
Yung der Wunden erfolgen fonnte. Die | 
Verbände maren jcehmußig, bon mo= | 
derner antifeptifher Wundbehandlung | 
feine Spur zu entbeden. Dr. Lamb: | 
den gab an, daß er den Anaben jeht | 
im deutfchen Holpitale behandle und | 
auf die Wunden Haut vom Körper der | 
Eltern übertragen habe. | 
Als Dr. Lambden feine lnterre= | 
dung mit dem Präfidenten der jtaat- 
lichen Zivildienſtkommiſſion beſchrieb, 
horchten die Mitglieder des Ausſchuſ 
Er erklärte, daß er vorgela— 
ſei, ſich in Moultons 


den worden 


ſchwachſinnige Kinder in Lincoln von Büro einzufinden. Er habe geglaubt, 


Dr. Frank W. Lambden, konſultiren— 
dem Arzt des deutſchen Hoſpitals und 
Profeſſor der Chirurgie am Hahne— 
| mann College, vorgeworfen. Dr. 
 Zambden war es, der den fiebzehnjäh- 
| rigen Franf Girour, den Sohn des 
| Geichäftsführers des hiefigen Grite- 
rion Theaters, 

| läffigfeit des Wärterperfonals fo ent- 


jehlihe Brandwunden in der Anftalt 


in Lincoln erlitten hatte, 


handelte. 


Zivildienſtkommiſſion W. B. Moul 


zuerſt be— 
Gleichzeitig erhob der Arzt 
gegen den Präſidenten der ſtaatlichen 


ton, einen Schützling des Gouverneurs 
aus deſſen eigener Ward, die Anklage 


iſt. 
babe vorladen laffen und in ihm den | 


| vor dem IInterfuchungsausichuß. 
ı Gegenwart eines Arztes und eines | 
| Etenograpden, der das ganze Verhor | 
Sabrif- Etabliffements, die mach Chicano | 


SZeugenbeeinfluffung, 
anderen 
morden 
ihn 


| der verfuchten 
die bereit$S früher in einem 
Tode gegen Moulton erhoben 
Gr erklärte, daß Moulton 


Eindrud erwedt habe. er befinde ji 


aufgenommen habe, habe er ihm eine 
teihe, anjcheinend von einem Vrzte 


Eine Abordnung der „Chicago Aff'n. | berfaßter, Fragen über den Vorfall 
mit Herrn Wm. H. vorgelegt und verſucht, die Antworten 


£ — 2 - > . f L, . er — —* — 
Manß an der Spitze, ſprach heute beim dann ſo abzufaſſen, daß ſie die An— 


einen Mayor vor, um die Stadtverwaltung 


riefigen Proteit gegen die Zmeicents= | 


fie | 


' jen, Die angeblich willens find, 


zu einem Entgegenfommen gegenüber 
ausmärtigen Fabrifanten zu veranlaf: 
ihre 
Anlagen nah Chicago zu verlegen. 
Als eine derartige Fabril-Gefellichaft 
bezeichnete Herr Manh die Premier 
Go., Die zur Zeit in Eger, 
Ill., fi) mit der Herftellung von aller- 


| let biffigen Schmudfachen befaßt. Hr. 


Manp jagte weiter, daß die Inhaber 
bon ſechs großen Wollfpinnereien im 
Diten nicht abgeneigt feien, ihre Fa> 
brifen hierher zu verlegen. Merfmwür- 
77 Prozent des Rohma 
terials, das zur Herftellung von Wol- 
lenitoffen verwendet wird, fommt aus 
dem Weiten und wird über Chicaao 
ach dem Diten befördert. Im vorigen 
Sabre jind von hier aus nicht weniger 
als 120,000,000 Pfund Wolle 


twieber. hierher zurüdgeichiet zu. wer: 
den. Hätte man das NRohmaterial 
bier verarbeitet, jo würde man $350,- 


| 000 an FFrachtfoften erfpart haben. — 


un on | Auch eine Fabrifaejellichaft 
daß fie vom nädhiten | I —— 


1 die im 
Djten eine große Baummollipinnerei 
betreibt, erwägt angeblich die Vortheile 
der Veberfiedelung nad Ehicaao. 
— + 0 -— 
Berfommen, 


Unter Umftänden, welche den Koro— 


ı ner veranlafjen, den Fall zu unterfu= 


oben, und in den ärmlichiten Verhält: 
nillen ilt in verfloflener Nacht im Ge 


: 155 N 5 Strahe die 26 
und Striegern | baude Ver. 11 Carpenter Straße die 36 


ı Jahre alt gewefene Frau Carrie Cha- 
. | pin geitorben. 
— der Deutſchen —* 
Reichsbank haben in verfloffener Woche | 

ä q — * ee e JE | 21 ww 79 Ya j8 £ . 2 
um 81 Millionen Mark zugenommen. | —— der bis auf weiteres 
| in Yeugenhaft genommen worden tit. 
— Frau Chapin war früher mit einem 
interpellirten die Republikaner | rüber mit einen 
und Sozialiſten die Regierun. bezüg« | 


ing Sie hat im bezeichneten 
Haufe mit einem gemiffen Robinion 


wohlhabenden Gefchäftsmanne vernei: 
ratbet, doch hatte diefer fi von ihr 
Eine Schweſter der 
‚Iebt in 


Hotel. 
Ein jehlayfer tiger Diplomat. 


Ein Schlagfertiger Diplomat it Wu 


in Wajhington Veranlaffung 
zum Miedererzählen mancher Unefdo- 


rjelbe : ten gegeben hat, von denen eine als Be- 
flüchtigen Nepoluzzer | 


leg feiner Schlagfertigfeit im gejell- 
Ichaftlichen Verkehr hier angeführt fei. 
Süngit fragte ihn eine beim Diner ne- 
ben ihm jigende Dame, woher es fum- 
me, Daß die Ehinefen dem Drachen 


ı eine fo herborragende Stellung zumei- 


fen. „Sie willen doc, daß es folche 
Mejen gar nicht gibt, nicht wahr?“ 
fragte die Dame. „Sie haben doch 
jelbjt niemals einen gefehen,oder ... .?“ 
„Meine hochverehrte Dame,“ entgegnete 
der orientaltfche Diplomat, „wie fommt 
es, daß Gie der Göttin der Freiheit 
auf Ihren Münzen eine jo herborra- 
gende Stelle zumeifen? Gie miifen 
doch, daß es feine folche Dame gibt, 
nicht wahr? Sie haben fie nie zu Ge- 
jicht befommen, oder... .„?“ 


— Beim Frijeur. — Frifeur: Na, 
Mar, wie willft du denn deine Haare 
gefchnitten haben? — Mar: So wie 
mein Vater, in der Mitte ein rundes 
Rod! 

— Borbeugend. — Pantoffelheld: 
„sh möchte einen Stiefelfneht fau- 
fen.” — „Bitte jehr, tönnen Sie in 
großer Auswahl haben. *—(Nach end» 
Iofem Suden): „Sagen Sie ’mal — 
haben Gie denn feine gepolfterten?“ 

— Berehtigter Einwand. — Gajt: 
„Kellner, die Auftern find ja fo Klein!“ 
— a, Herr.” — „Außerdem fcheinen 
fie auch nicht frifch zu fein!” — „Wie 
aut alfo, daß fie To flein find!” 

— Monolog.—Meteorologe: „Wenn 
doch endlich einmal ein von mir pro- 
phezeiter Weltuntergang einträfe, da- 
mit die Leute wieder mehr Refpeft vor 
mir befämen....'!“ 


| Girour und feine Öattin, 


J nad | 
ı dem Djten befördert und dort verar-= 
betiet worden, um als fertige Waare 


kalt in günjtigem Lichte erfcheinen 
liegen. 
nod die Eltern des unglüdlichen fina: 
ben vernommen, Herr Benjamin M. 


Str. wohnhaft. Namentlih Frau 
Giroux, die fich neun Tage in der Un: 
jtalt aufgehalten hat, machte eine An 


zahl Angaben über die Zuftände in der ı 


Anstalt, welche die bisherigen Enthül- 
lungen über die 


pollauf bejtätigen. In fehr fragmiür 


digem Lichte erichien auch Dr. Frant | 


&. Billings, der PBräfident der ftaat 


Iihen Wohlthätigfeitsbehörde, der das | 
Verlangen Herrn Girour’, daß eine | 

— ä al . | 
Unterfuchung des ganzen Falles ein= ı 


geleitet werde, mit der furzen Bemer 
fung abfertiate, daß er feine Zeit habe, 
fih um franfe Kinder zu fünmern. 
Sebendig geröftet. 
Die Ungaben Dr. KYamdens, ver die 
Mehrzahl der Operationen im deut- 
ſchen Hoſpital ausführt, 


über die 
Brandwunden, welche der junge Gi 


roux in der Anſtalt in Lincoln erlit- 


ten hat und die zum Beginn der gegen 
wärtigen Unterſuchung geführt haben, 
laſſen ſich am Beſten in die Worte des 
Arztes zuſammenfaſſen, als er 


aufklärte. „Der Knabe hat ſich nicht 


verbrannt, er iſt bei lebendigem Leibe 
geröſtet worden“, 


lautete ſein Urtheil 
nach der erſten durchgreifenden Unter 
ſuchung. Nach Angabe der Leiter der 
Anſtalt iſt der Knabe angeblich gegen 
eine Dampfheizungsröhre in der An 
ftalt gefallen, als der Wärter nicht an 
mejend ivar. Genaue Angaben lajjen 
fich freilich nicht erhalten, da der Wär 
ter fofort nad) dem Vorfalle feineStel 
lung aufgab. Wie Dr. Yamıbden, der 
das Kind jest im Ddeutfchen Hofpital 
behandelt, anaab, tit das Geficht vom 
Ohr die Wanae entlang bis zum Hals, 
eine Fläche von 20 Quadratzoll, völlig 
verbrannt. Das ganze TFleifch bi3 auf 
die Anochen ijt geröftet, und das Ohr 
hat abgenommen werden mülfien. 
Außerdem hat der Knabe mehrzöflige 
Brandiwunden am Hinterfopf und auf 
dem Nücen beider Hande. Die ärzt- 
fiche Behandlung, welche der Knabe in 
der Anstalt erhielt, war nach der An 
gabe des Arztes Ichlechter wie gar feine 
Behandlung. „Aerzte, Die derartige 
Wunden in diefer Weile behandeln,” 
erfhärte Dr. Zambden, „find entiweder 


De 


Kin Dokte 


Sn | 


Außer Dr. Lambden wurden | 


358 Berry ı 


Lotterwirthichaft | 


den | 
Bater des Kindes über deifen Zuitand | 


e3 handle fih um eine VBernehmung 
durch den Legislaturausihug. Moul- 
ton habe ihm eine Reihe von Tzraaen | 


vorgelegt und verjucht, die Antworten | 
jo abzufaffen, daß die Anftalt in Lin= | 


coln in giünitigem Lichte erfchien. 


Außerdem habe er ihn einzufchüchtern | 
ER - 7 — er — er 
der infolge der Nac- | verfucht und ihn angefahren, daß er | 


die aanze Sache aufbaufche, um fie in 
die Tageszeitungen zu bringen und 
dadurch feinen Namen befannt zu 
machen. 


Der Vater des Knaben, Benjamin | Die Terdı 
M. Girour, aab an, daß er am Taae | 
| vor Weihnachten nah Lincoln aefah 


ren jei, um dem finde einige Spiel 


fachen zu bringen. Er habe ihn völlig 


in Bandaaen eingehüllt aefunden, und | 
der Anttalt, | 


Dr. Hardt, der Xeiter 
habe ihm erklärt, dad es 
bedeutende Brandivunden hanble, 
| Anabe fer gegen eine Dampfheizungs 
röhre gefallen. Er habe ihn brieflich 
benahrichtiat, der Brief müſſe ihn 
aber nicht erreicht haben. Der Zeuge 
erklärte, daß der Anabe ihn nicht er- 
! fannt hätte, wie er dies fonjt gethan 
| habe, und fich unter dem Einfluffe von 
Betäaubungsmitteln befunden habe. Er 
| fei fofort nach Chicago zurüdaefahren 


fth um um 


der | 


Fett ohne Hilfe von ermüdenden 
Bewegungen oder Hungerfur. 


Koftet nichts, e3 zu Derfuchen. 


NRengo vermindert überflüffiges Yett und gibt 
Kraft und Gefundhbeit Iedem der e3 regelmäßig 
eine furze Zeit itt. E3 ift ein Produft der 
Natur, föltlih porn Gefhmat und fies um“ 


t — — 

Jede fette Verſon iſt fortwährend grauſamem 
Spott ausgeſetzt. Erſpart Euch dieſe Demüthi— 
gung und Gefahr durch Einnehmen von 
Rengo. Wartet nicht bis Ihr ein abſchrecken- 
des Ausſehen habt. 

eitamdtbeilen. ES Tcdhapdic! 
nicht wie fo viele Dr: 


51 


wſeinen 


übertliifiges 7 
Schädigung 
ſchmackhaft und ange 
t in hochlonzentrirter Form 
t ſich ſtets in der Taſche mit 
hengo benötbiat Teine 
ſchöpfenden Anſtrengungen 
oder feine Hungerlur, um au 
wirfen, wie fo biele der fı 
genannten „Fett-Heilmittel! 
es thun Zie fünmenm rubis 
Dabei bleil 
ren täglichen 
nachzugeben Es 
richtige Aſſimilrung der N 
rung und befördert die? 
Nahrung 


Eßt Rengo wie 
Obſt oder Gandy aut 


und habe feine Gattin nah Lincoln | 


aelandt, 
ioffie. 
ſidenten 


Als er Dr. Billings, den Prä 
der 


die das Aind zurüdbringen |; 


Wohlthätigkeitsbehörde, 
telephoniſch auf den Vorfall aufmerk-⸗ 3350 


ſam gemacht habe, habe er die Antwort 
erhalten, daß er nicht herumlaufen und 
ſich um kranke Kinder kümmern könne.“ 


Er habe ihm geantwortet, daß 
aber ſeiner Anſicht nach eine Unterſu 
ſchung am Platze ſei. 


| erhalten, daß er feine Zeit habe. 

Urtheil einer Augenzeugin. 
Frau Giroux, die ſich neun Tage 
in der Anſtalt in 
der Knabe transportfähig mar, machte 
ı eine Anzahl Angaben über die Zu 
; Stände in der Unftalt, die vernacla! 
fiat und ſchmutzig ſei. Der Geſtank 


n Schlaffälen ſei ſo ſchlimm, wie 


n Schlahthöfen. Es ferien nidt 
annähernd aenug Wärter 
| Sie entwarf ein ehr ungünftiges Bild 


| bon dem 
, 

| . 

| wird, 
I 

| Abichaffung der 


ftaatlichen Wohnlthätigfeitsbehörde und 
ver Auffichtsräthe der verjchiedenen 


Staatsanftalten und Schaffung einer | 


Sentralbehörde, der alle Gtaats 
anftalten untergeordnet find, und an 
tändige Bezahlung der Mitglieder 
diefer Behörde find nach Angabe des 
Abgeordneten David E. Shanahan, 
des MVorfibenden Des yinanzaus 
ichuffes des linterhaufes, 
[ich nöthta, um den herrfchenden Yu 
Händen in den Gtaatsanftalten ein 
Ende zu machen. 
hör Herrn Ghanahans Durd 
Legislaturausſchuß nahm den ganzen 
Tag in Anfprud. Nachdem er an der 
Hand der Voranjchläge nadhzumerjen 
perfucht hatte, daß die Forderungen 
des Gouverneurs Ttets erfüllt werben 
feien, und daß die IUnitalten alles er- 
balten haben, mas ihre XYeiter verlangt 
hätten, ging er eingehend auf die feiner 
Anficht nach nothmwendigen Aenderun 
aen ein. Er führte aus, daß er als 
Rorfigender des Finanzausſchuſſes 
für eine Neihe von Jahren Geleaenheit 


den 


— 
® 


fügte einer Würleri 


Das Nachſtehende ift ihre 
eigene Geihicte: 


Ich bin eine 


geprüfte Wär.erin. 


Durch fchiwere, anhaltende Arbeit war 


ich völlig erfchöpft, 


huite einen Huften, 


der nicht weichen wollte, Iitt an Nacht⸗ 
ſchweiß und war äußerſt nervös. Mein 
Doftur fagte, ich fünne nicht in Die= 


Nal-A-Bar 


er wunderbare 


au Wärterin, 


A:Bar zu verfuchen. 

Tslafchen 
mein Huſten iſt vollſtändig verſchwun— 
den, ich befinde mich ſo wohl wie je 


Ganzen ſechs 


Erneuerer. 


ſem Klima leben, da meine Lungen 
angegriffen wären. Eine Freundin, 


Mal-A-Bar 


Der wunderbare 
— — 


rieth mir, Mal: 
Ic habe im 
genommen, 


Grneierer, 


in meinem Leben und habe über 14 
Pfund zugenommen. Sie haben 
fiherlich Recht Mal: U - Bar ben 


wunderbaren 


nennen. 
Gatheri 


Grneuerer zu 


(Unterfehrieben) 


ne Smith, 


® Geprüfte Wärterin, 


Detroit, Mich, 


Mal:A:Bar, der wunderbare Er- 
neuerer, garantirt Eud aufzu: 


bauen. 


Ihe MalM-Bar Co., Tiffin, Obio, U. ©, 


Verkauft von 

Central Drug Co., 
Straße. 
Serman Frd, 266 Dft 


= 


u. 


State und Waihingteon 


North Ave 


ſein 
Hausarzt den Knaben behandle, daß 


Darauf habe er | 
die furze Antwort von Dr. Billinas | 


Lincoln aufhielt, bis | 


vorhanden.“ 


weiblichen Arzte Dr. Hook, 
die neben anderen Aerzten beſchäftigt 


Wohlthätigkeits behörde. 
Abſetzung des Leiters der Anſtalt 


für ſchwachſinnige Kinder in Lincoln, 
Dr. Harry G. Hardt, Abſchaffung der 


unumgäng- 


Das geſtrige Ver- 


gehabt habe, die Fehler des herrſchen— 
den Syſtems kennen zu lernen. Um 
Gleichmäßigkeit in der Leitung der 
Staatsanſtalten herbeizuführen, ſei es 
nöthig, die Wohlthätigkeitsbehörde 
und die Aufſichtsräthe für die einzel— 
nen Staatsanſtalten abzuſchaffen. An 
ihre Stelle ſollte eine Zentralbehörde 
| treten, deren Mitglieder ein tüchtiger 
| Arzt, ein Baumeifter, ein Kaufmanı 
| umd zivet Bürger fein jollten. Ihnen 
| jollte ein Gehalt von $7500 das as 
| atzahlt werden. Cine derartige Be 
hörde fann nah Herrn Shanahanz 
Anficht dem Staate ungefähr eine 
halbe Millton das ‘ahr erfparen. 

Was Dr. Hardt, den Leiter der 
Anjtalt'in Lincoln anlangt, fo erflärte 
dg.: Shanahan, daß er fich feiner 
| Aufgabe nicht gewachfen aezeiqt habe, 
| und daß er nicht beiler fei als fein 
Vorgänger Dr. Taylor, der abgejezt 
worden je. Wuc er Sollte abgeſetzt 
werden. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes ge 
denken, ihre Verhandlungen morgen zu 
beendigen. Sie werden dann die 
Beſſerungsanſtalt in Pontiac unter 
ſuchen und die Unterſuchung der An 

ſtalt in Lincoln zum Abſchluß brin— 
| gen. 

Un Stelle des Kapitän GE. 8, Rene 
bon der Anstalt in Pontiac, vo = 
| fegt worden iwar, weil er durch die 
Unterfuchung jchwer bloßgeftellt war, 
wurde Kapitän Mofes 9. Qufe er: 
| nannt. 

BE 

Hatte fein Geld int Auge, 


re Derlobte ftreiten fich im Gericht 
berum. 


tit der 49 Jahre 
alte gi George Sandrod, 
116 46. Str., von Cora M. Hanes, 
223 Dafwoods Bonl., die ert 23 
Venze zählt, wegen eines angeblich ge— 
brochenen Chegelöbniffes auf $10,000 
Schadenerfag verflagt worden und 
antwortet mit der Gegenbefchuldigung, 
daß Cora es nur auf fein Geld abae 
eben aehabt hätte. Sandrod ift feit 
etwa einem Jahre Wittwer und hat 
bon feiner Frau das Haus, in dem 
fie wohnten, aeerbt und nad ihrem 
Iode ungefähr $600 Lebenäperfiche 
rung befommen. Cinen Monat nad 
dem Zode feiner Frau murbe Sand 
rof mit Frl. Hayes befannt, traf fic 
häufig mit ihr an Straßeneden und 
ging und fuhr mit ihr aus. Schließ 
lich verlobte er jich mit ihr, die Hoc 
zeit follte am 24. Auguft fein. Beide 
beijchuldigen nun einander, das Ber- 
löbnig gebrochen zu Haben. Fri. 
Hayes, die damals bei ihrer Tante im 
Haufe 3755 Indiana Ave. wohnte, be- 
hauptet, Sandrod fei nie in ihr Haus 
gefommen, meil er fich gejchämt habe, 
daß er fo viel älter war al3 fie. Sand: 
of dagegen erflärt, daß fie e3 geme- 
fen, die ihm nicht habe in ihr Haus 
führen wollen. Sie habe von ihm in 
fleineren Beträgen nah und nad 
$400, darunter $100 für die Ausftat- 
tung, und einen Ring im MWerthe von 
$75 erhalten. Auf dem Zeugenjtande 
bor Richter Dider " fagte Sandrod 
heute, Frl. Hayes habe verlangt,. er 
folle vor der Hochzeit fein Haus ihr 
überfchreiben, und er habe ſich auch 
damit einverjtanden erflärt. Frl. 
Hayes ilt die Tochter eines im Nube- 
ftand lebenden Yarmers in ‘oliet uftd 
it bet Montgomery Ward & Co. an- 
geitellt gemeien, zur Zeit aber ohne Be- 
ſchäftigung. 
— ——— — — 

— Streichelſt Du des Nachbars 
Hund, der Nachbar wird es Dir geben- 
ken; ſtreichelſt Du ſein Kind, er ver— 
gilt es Dir; ſtreichelſt Du ſeine Frau, 
“x zahlt Dir’s heim, 


t 


Ebemali 


N nt 3 
Im adtgericht 


mermann 


= 
= 
m 
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Zu treu fopirt, 


Jedes deutſche Dutendfürjtchen 
glaubte ſeinerzeit, dem Sonnenkönige 
möglichſt gleichkommen zu müſſen. In 
vertleinerten Maßſtabe wurde das 
Schloß zu Verſailles häufig nachge— 
ahmt, die Hofetikette und ſogar die 
Hofſprache war franzöſiſch, und auch 
im militäriſchen Gepränge ſuchte man 
dem Unvergleichlichen nachzueifern. 
Dieſe Herrſcher bildeten ſich allen 
Ernſtes ein, daß ihr Anſehen und ihr 
„Preſtige“ von der Höhe ihrer un— 
nützen Ausgaben abhingen, daß ſie 
alſo um ſo mehr in der Achtung der 
Menſchheit ſteigen würden, je mehr 
Geld ſie aus ihren Unterthanen her— 
auspreßten und verſchwendeten. Einige 
verkauften ſogar ihre Landeskinder an 
die Engländer, um ſich die Mittel zu 
einem „ſtandesgemäßen“ Aufwande zu 
verſchaffen. Für ſolche Thorheiten 
hat der Bürger der größten demo— 
kratiſchen Republik ſelbſtverſtändlich 
nur ein überlegenes Lächeln. Es iſt 
aber trotzdem augenſcheinlich, daß die 
Prahlſucht des amerikaniſchen Volkes 
Sinter der jener gepuderten deutſchen 
Gewalthaber keineswegs zurückſteht. 

Selbſt ein ſo kluger Mann wie der 
Kriegsſekretär Taft hat in ſeiner jüng— 
ſten öffentlichen Rede u. A. folgende 
Aeußerungen gethan: „Wir brauchen 
eine Flotte; wir ſind eine wohlhabende 
Nation; wir wollen die Flotte nicht 
zum Kämpfen gebrauchen, wir wollen 
jie gebrauchen, un Kämpfe zu verhin- 
dern. Und eine Flotte, die Das Käm— 
pfen verhindert, it eine Flotte, die an— 
gemejjen ijt unjerem Reichthume, un— 
jerer Bollszahl und der Auspehnung 
unjerer Gerichtsbarkeit. Wenn des— 
halb Rooſevelt die Flotte vergrößern 
will, ſo wage ich zu behaupten, 
das amerikaniſche Volk ihm zur Aus— 
führung ſeiner Politik behilflich ſein 
wird.“ 

Daß die Flotte nur zur Erhaltung 
des Friedens beſtimmt ſein ſoll, iſt 
eine Redensart, auf die es nicht ein— 
zugehen verlohnt. Denn die Geſchichte 
lehrt zu deutlich, daß die Ver. Staaten 
keinen feindlichen Angriff zu beſorgen 
haben, ſelbſt wenn ſie ganz und gar 
„vertheidigungslos“ ſind. Auch hat 
ja Herr Taft nicht einmal angedeutet, 
warum ſein Herr und Meiſter auf ein— 
mal 75 Millionen für die Verſtärkung 
der Kriegsflotte fordert, während er 
noch vor Jahresfriſt in einer Botſchaft 
erklärt hat, daß die Flotte groß genug 
ſei und es von jetzt an genügen werde, 
die natürlichen „Abgänge“ zu erſetzen. 
Weil ihm aber offenbar die Beweis— 
gründe fehlen, hat der Kriegsſekretär 
ſich an den amerikaniſchen Protzengeiſt 
gewendet. „Mer hawe 's, mer könne ’3 
und mer thun 's aach.“ Hat die 
Republik nicht 80 bis 85 Millionen 
Einwohner, und iſt das amerikaniſche 
Volk nicht ſteuerkräftiger, als jede mit— 
lebende oder vorangegangene Nation? 
Folglich braucht ſie ſich doch nicht von 
den europäiſchen Paupervölkern oder 
gar von den bettelhaften Japanern 
ausſtechen zu laſſen. Was die ſich lei— 
ſten können, das können wir noch über— 
trumpfen. Ob wir eine rieſige Kriegs— 
flotte nöthig haben oder nicht —, je- 
benfalls müflen wir uns eine anjchaf- 
fen, die unferem Kaufvermöaen ent- 
ſpricht! 

Mit denſelben „Gründen“ rechtfer⸗ 
tigt Herr Taft auch die fogenannte 
»hilippinenpolitil. „Sch frage Sie,“ 


nem armen, unglüdlichen Volte zu Kel- 
fen, da8 unter unfere Betreuung und 
Vormundſchaft gebracht worden iſt, 
ſelbſt wenn er uns ſechs oder acht Mil— 
lionen Dollars das Jahr koſtet, einer 
großen Nation wie der unſrigen wür— 
dig iſt?“ Mit dem Hinweiſe auf die 
Geringfügigfeit der Ausgabe im Ner- 


vaß | 


Geſundung. 


—_— 


Im Sommer 1907 war e3 bem reis 
hen New York unmöglich, für eine ba- 
mal ausgefchriebene Bondsausgabe 
für $40,000,000 zu 4 Prozent irgend 
welche nennenswerthe Angebote zu er- 
halten. Erft nachdem der Zinsfuß 
auf 43 Prozent erhöht worden war, 
fonnten die Bonds mit Hilfe 3. Pier: 
pont Morgans untergebradht merben. 

Lebte Woche wurden in New York die 
Angebote für eine neue Bondsausgabe 
der Stadt New York zum Betrage von 
fünfzig Millionen Dollars und mieber 
zu 44 Prozent Zinfen eröffnet und ba 
zeigte fich"s, dab das Bondsangebot 
nahezu jechg mal überzeichnet wurde, 
das heibt, daß Kaufangebote zum Ge- 
fammibetrage von $271,266,630 ges 
macht worden waren. Ebenfo befrie 
dDigend iwie die Höhe und Zahl der 
Staufangebote (eS liefen insgejammt 
1168 ein) war auch der Preiß der ge- 
boten wurde. Nem York erhielt für 
die neuen Bonds durchjchnittlich H104 
für $100 Nennwerth, während ich im 
vergangenen September der Dutd)- 
fchnittspreiß auf rund $102 ftellte. 

Denn e3 noch des Nachmweifes be- 
durfte, daß die YFinanzkrifis, Die 
Geldnoth, vorbei und abgethan ift, 
dann wurde der durch diefen glänzen» 
den Erfolg diejer neuejten New Yorker 
Bondsausgabe geliefert. Diefer Er: 
folg zeigt, daß Geld in Hülle und 
Fülle vorhanden ijt und 
jucht; nicht an Käufern für 
MWertbpapiere mangelt, fofern die von 
ungweifeihafter Sicerheit find und 


dab e3 


ein befriediaendes Einfommen gemabh- | 
da fi | 


zur felben Zeit, 
ine fo ftarie Nachfrage nad) den 43- 
prozentigen Bonds der Stadt Nem 
Nor zeigte, der Effeftenmarft im Al- 
gemeinen flau und 
und für MWerthnapiere, 
„goldgeränderi” gelten, 
zu finden waren zu ‘reifen, 
meit höheres Einfo 

den al$ die New Vorker Bonds, fo 
zeigt dad nur, Daß das Vertrauen in 
alle dieie Werthpapiere noch nicht mie- 
der vollig hergefiellt tft. 


ren. Nenn 


die fonit 


die ein 


Eifenbadn und Induſtrie-Bonds und 
-Afiten gegenüber zutage tretende 
Kaufunluit des Bublitums nicht mehr 
gedeutet werden. 3 ift richtig 


des Zinzeinfommens 
zent niedrig und mit der einen Aus 
nahme des für jene Septemberbond3- 


ausgabe erzielten, der niebrigjte ijt, den | 


die Stabi New York in der Neuzeit 
erlangte, aber demgegenüber muß aud 
in Betracht gezogen werben, daß bie 


Bondsichuld der Stadt Nem York un- 


geheuer groß und in den legten Jahren | 
jo riefig jchnell angewacjjen ift, daß | 


ein geringer Werthverluft, eine Kleine 


Einbuhe der New Morfer Bondz, im | 


Anſehen der Finanzivelt auch zu nor= 


malen Seiten erflärlich fcheinen würde. | 
| ohne 


Denn ein großes Angebot bdrüd 


immer auf den Preis, wenngleich fein 


vernünftiger Menfch ernftliche Zmeifel | 


an der Gicherheit der Werthpapiere 
begt und hegen fann. 

Sobald das Ergebniß des Bond3- 
angebote befannt murde, begannen 
die Optimifien der Nem Morfer Börfe 
bon einer jofortigen Wiederbelebung 


ber Börjenfpefulation zu träumen und | 
Sie jahen fich darin ent= | 


zu reden. 
täuſcht. Spekulationsgeſchäft 
blieb auf ſeinem Tiefſtande, und Ande— 
res konnte in Wirklichkeit auch Nie— 
mand erwarten. Die es doch thaten, 


MAR 


uU 


waren mohl auch in der Hauptfache | 
nur folche, bei denen die Noth jo groß ! 


ift, daß fie auch den Eleiniten Stroh: 


halm für ein rettendes Floß angejehen | 
Nur der | 


und danach) gegriffen hätten. 
heife Wunfch konnte den Gedanfen, 
daß der aünjtige Bondsverfauf das 
Signal zu einem allgemeinen Käufer 
andrang jein konnte, gezeugt haben. 
Die allgemeine Sachlage fonnte ihn 
ganz gewik nicht eingeben. Denn e3 


der Anlage-Wbtheilung des Finanz— 
marktes ein großer Unterjchied beiteht 
und zu machen ilt, und beide nicht von 
denjelben Umjtänden und Erwägun— 
gen beeinflußt werden und auf je- 
weilige Erjcheinungen nicht in beriel- 


| ben MWeife oder doch nicht in demfelben 


gleiche mit den amerifanifchen Hilf3- | 


quellen merden alfo alle Einwände 
„ſiegreich“' abgewieſen. Es verſchlägt 
nichts, daß die Erwerbung der Phi— 
lippinen offenbar eine verfehlte Spe— 
kulation geweſen iſt, daß dem ſchlechte 
Gelde immer noch gutes nachgeworfen 
werden muß, daß viele tauſend junge 


Grade reagiren. Das heißt, es iſt 
eben jetzt, weit mehr als in Durch— 
ſchnittszeiten, eine ganz andere Frage, 
ob Geld da iſt für ſichere Anlagen 
oder für Spekulationen oder ſpekula— 
tive Unternehmungen. Noch vor Jah— 


resfriſt wurde dieſen, beſonders von 


amerikaniſche Männer auf den Tro— 


peninſeln ihre körperliche und ſittliche 
Geſundheit einbüßen, und daß alle 
dieſe Opfer von den Filipinos durch— 
aus nicht gewürdigt werden. Auch das 
iſt gleichgiltig, daß die Ver. Staaten, 
nur um die „exponirten“ Philippinen 
vertheidigen zu können, ihre Kriegs— 
ausgaben mehr als verdoppelt iur. 
und faft ihre ganze Seemadt in ben 
Stillen Ozean werfen zu müſſen glau— 
ben. hre Mittel erlauben ihnen, für 
eine „Weltmachtpolitif” noch viel grö- 
Bere Aufwendungen zu machen, und 
wenn fie das Geld haben, marım 


follen fie e8 nicht ausgeben! Und mie | \ \ 
| den reinen Gicherheitäpapieren wird er 


nobel ift e8, für die Philippiner Schu- 


len und Landftraßen zu bauen, obwohl | u 
Geſchäft zuwenden, und erſt, ‚wenn er 


in unſerem eigenen Lande noch ſehr 
viele Schulen nöthig, und Landſtraßen 
überhaupt nicht vorhanden ſind. 
Der richtige Edelmann wirft lieber 
ſein letztes Kleingeld unter die Bettler, 
als daß er ſich lumpen läßt. 

Es iſt möglich, daß das amerikani— 
ſche Volk die „Roofebeltpolitif” fort- 
gejebt haben will, joweit man barun- 
ter den Feldzug gegen ben räuberifchen 
Reichthuum verfteht. Um aber ber Nach- 
folger Roofeveli3 zu werben, braucht 
Herr Taft nicht in Allem und even 
feinem Borgefehten beizupflichten. 
Da märe es am Ende doch beffer, wie— 
der Herrn Roofevelt ſelbſt als Präſi— 
Dentſchaftskandidaten aufzuſtellen. 


kleinen Geldleuten, der Vorzug gege— 
ben. Da wollte man mit ſeinem Gelde 
ſchnell und möglichſt viel „Geld 
machen“; heute iſt der „Getrichquick“⸗ 
Gedanke in Mißkredit gekommen, und 
das Streben geht in erſter Reihe da— 
hin, das Geld ſicher anzulegen. 
Es iſt gut, daß es ſo iſt. Es be— 
deutet die Geſundung und verringert 
die Gefahr eines Rückſchlags, ſozu— 
ſagen. Je ungeſtörter der Geſun— 
dungsprozeß bleibt, deſto ſchneller 
wird er ſich vollziehen. Der wirth— 
ſchaftliche Körper ſammelt in der jetzi— 
gen Zeit der Ruhe vor der Spekulation 
jtetig neue Kräfte. Der Geldvorrath, 
bezw. -Ueberſchuß, wird ſtetig größer 
und muß nach Anlage ſuchen. Von 


ſich zunächſt dem ſoliden, „legitimen“ 


hier nicht mehr flotte Aufnahme findet, 


wieder der Spekulation. Das wäre 
der geſunde Verlauf, und ſo ſcheint's 
gehen zu wollen. Den Börſenſpeku— 
lanten mag das unangenehm ſein, dem 
Geſchäft und Lande im Allgemeinen 
iſt's zum Heil. 

Verfängliche Fragen — und alte 

Geſetze. 

Betreffend ſeine eiſenbahnkaiſerliche 
Finanzfreibeuterei muß laut der neu— 
lichen Entſcheidung des Bundesrichters 
Haugh Herr Edward H. Harriman 
der zwiſchenſtaatlichen Verkehrskom— 
miſſion eine Anzahl Fragen beantwor⸗ 


Anlage 





antwortung 
ſchwankend war | wenigſtens moraliſch den Strick um 
alg | den Hals dreht, wenn auch vielleicht 
feine Staufer | 
men fichern mwür- | !patl. 
| meiften 
Union-Pazifikbahn heillos über's Ohr 
gehauen worden iſt, iſt keinem Zweifel 
Als ein Zei: | 
* VI Yorine Meinsrunn x . he⸗ 
chen andauernder Geldnoth kann die, herige Weigerung, die Fragen zu be 


daß | 
jene Zingrate für jieuerfreie Werthpa= | 
piere hoc) und der Preis in Anbetracht | 


von 4.30 Bro: | 
| fie 


| gejtändniffen der erhobenen Befchuldi- 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 19, 


ten, bie. mandjer Andere an feiner 
Statt auh nit gern beantworten 
würde. 

Er muß ſagen unter Anderem, ob 
er ſelbſt Eigenthümer eines Theils ge— 
wiſſer Eiſenbahnaktien war, die zu 
einer gegebenen Zeit zunächſt von ihm 
und Genoſſen in einer Bank hinter— 
legt, und dann an die Union-Pazifik— 
bahn verkauft wurden (deren Präſi— 
dent er iſt und über deren Finanz— 
geſchäfte er ſich das alleinige Beſtim— 
rungsrecht geſichert hat)) Er muß 
ſagen — (es handelt ſich in allen 
Fällen um Millionen und oft um 
Dutzende von Millionen Dollars) — 
wieviel von gewiſſen anderen Aktien 
ihm gehörten, die gleichfalls der Union— 
— verkauft wurden und 
deren Kaufpreis von ihm ſelber be— 
ſtimmt worden iſt? Ferner ob Aktien 
der Illinois Zentralbahn von Harri— 
man, Rogers und Frick erworben 
wurden mit der Abſicht, ſie auf die 
Union-Pazifikbahn abzuladen? Ob 
dieſe Aktien von ihm und ſeinen Ge— 


noſſen weit unter dem Preife von $175 
| gekauft wurden, zu dem jie verfauft 
| wurden an bie genannte Bahn? Ob 


er perfönlich einen Antheil hatte an 
den 105,000 Aktien, die zur jelben 


| Zeit von Kuhn, Zoeb & Co, an bie 


Union-PBazifitbahn verfauft murben, 


| ın deren Namen er (Harrintan) ben 


Ankauf bejorgte? Waren bejagte 
Altien bon einem Shndifate oder 
„Bool” erworben mit der Abficht, fie 
Ioszufchlagen an die Bahn (zu dem 
bon Harriman zu  bejtimmenden 
Preife)? Wann erwarb Harriman die 
der Bahn aufgehaliten Aktien und zu 
welchen Breife bat er fie erworben? — 

Berfünglühe Fragen, mit deren Be- 
id Herr Harriman 


das Verjährungsgefeß ihn Die Be- 
fanntichaft mit dem Strafrichter er- 
Denn dab in allen oder den 
der beſagten „Geſchäfte“ die 


unterworfen. Schon Harrimans bis 
antworten, iſt hinreichender Beweis, 
daß er Grund hat, die Wahrheit nicht 
an den Tag fommen zu laffen. Nun 
lieat das gerihtlihe Zivangsurtheil 
vor, gegen das feine Weigerung gilt. 
Und ob auch die Untworten nicht die 
oanze Wahrheit fein merden, merben 


mindejtens in manchem zu Ein= 


aungen Jich geitalten müffen: — jchon 
aus Furdt vor der Strafe, die auf 
Meineid aejeht ift. Aus jeinem eige- 
nen Munde wird man erfahren, wie 
der große Eifenbahnhäuptling die ihm 
übertragene Macht ausgebeutet hat auf 
Soften der Eigenthümer der Bahn, 
ihrer Aktionäre, deren nterejfen er 
wahren follte. Wie er von einem fnie= 
ſchwachen Verwaltungsrathe ſich hat 
die Vollmacht geben laſſen, allein und 
Zuratheziehung irgendwelchen 
anderen Urtheils über alle Kapital— 
anlagen der Bahn zu enifcheiden, 
MWerthpapiere zu faufen und zu ber: 
faufen zu Preifen, wie fie ihm an— 
gemeffen erjchienen, Gelder zu borgen 
und zu verleihen ufm. ufm. Und mie 
er die Macht benüßt hat, um — theil2 
elfein, theil8 im Bündnig mit Ande- 
ren — Wftien anderer Bahnen aufzus 
faufen zu billigen Breifen, um fie 
nachher „Teiner” Eifenbahn zu verfaus 
fen zu viel höheren Preifen, nicht fel- 
ten Millionen Dollar3 mit einem 
Schnitte profitirend. 
* * * 

Uebrigens, wieviel oder wie wenig 
dieſer verſpäteten Unterſuchung 
herauskommen wird: die Hauptſache 
iſt die Macht, die durch das richterliche 
Urtheil — kraft beſtehenden Geſetzes 
— in die Hände der Verkehrskommiſ— 
ſion gegeben iſt, und von deren Macht 


bei 


und Ausdehnung die Adminiſtration 


in Wafhington offenbar felber feine 
Ahnung gehabt hat. Nur dadurd, 


ift Doch wohl Jedem offenfichtlich, daß | DaB fie fie nicht gefannt Hat, Läßt ji) 
ruft er aus, „ob nicht der Werfuch, ei- | zur Zeit zwiichen der jpefulativen und 


ihr beitandiges Drängen und Treiben 
nach neuen Gefehen zur Grreichung 
des nämlichen Zweckes erklären. Aus— 
gerüſtet mit dieſer Macht, die Leiter 
und Beamten der zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrskorporationen zur Auskunft 
zu zwingen über alle Geſchäfte, die ſie 
perſönlich mit den von ihnen geleiteten 
Bahnen gemacht haben, oder mit den 
Geldern dieſer Bahnen — Geſchäfte, 
die ſie bisher hochnäſig ihre Privaf- 
geſchäfte genannt haben, in die keine 


Bleich, ſchwach, nervös, 
ohne Appetit, gan 
entkräftet 


Nacjfolgen der Grippe, Typhus, Qungen- 
entzindung und andere blutvergif- 


tende, ihwädende Krankheiten. 
Was Piele than, follten Andere 
thun. 


Die Grippe und andere blutvergiftende, 
ſchwächende Krankheiten waren dieſen 
Winter ſehr vorherrſchend, vielleicht we— 
gen des langen Ausbleibens von Schnee. 
Sie ließen viele ihrer Opfer bleich, 
ſchwach und 

Nervös, ohne Appetit, und in einem all⸗ 
gemeinen Schwäche-Zuſtand, ſo daß ſie 
leicht für Krankheiten empfänglich ſind, 
und in welchem das Stärkungsmittel, 
Hood's Sarſaparilla, immer verlangt 
wird. Viele dieſer Leute nehmen jetzt 
dieſe 

Großartige Medizin, nicht nur um die 
beſtehenden Leiden zu heilen, ſondern 
auch um anderen vorzubeugen und viele 
andere ſollten ſie nehmen, ſogleich und 
wenn ein Abführmittel nöthig, ſollten ſie 
Hoods Pillen, das ſtärkende Abführmittel 
nehmen, „ſchmackhaft, wirkſam“ und kräf⸗ 
tigend. 

Schlimmer Anfal— „Mein Vater hatte 
einen fehlimmen Anfall der Grippe. Cr 
nahm Ho0d’3 Sarjaparilla und e3 gab 
ihm Appetit und bejeitigte alle Folgen der 
Krankheit.“ 303. M. Gerold, 231 Woods 
bine Etr., Brooflyn, N. 9. . 

Wirkt wie Zauber— „Mein Sohn hatte 
die Grippe. Ich gab ihm H0008’3 Sarja= 
parilla und e3 wirkte wie Zauber. Cr 
hatte noch nicht eine Flajche genommen, 
al3 er einen guten Appetit hatte und wie> 
der an Gennct zunahm.”“ Frau G. W. 
Kones, Winchendon, Mail. 


öffentliche Behörde ihre Naſe ſtecken 
dürfte, — auögerüftet mit biejer 
Macht ift die zmifchenjtaatlihe Ver— 
kehrskommiſſion im Beſitze eines In— 
quiſitionsrechtes, wie ſie es ſich um— 
faſſender kaum wünſchen kann. Es 
gibt darnach keine faule finanzielle 
Schiebung, keine Spekulation der 
inneren „Macher“ mit dem Gelde der 
Aktionäre oder auf Koſten der Aktio— 
näre, keine ſchwindelhaften Kontrakt— 
ſchlüſſe und ſonſtige Gaunereien, die 
nicht bloßgeſtellt werden könnten. Und 
zwar bei Zeiten bloßgeſtellt werden 
können, ehe es zu ſpät iſt, begangene 
Veruntreuungen zu ſtrafen und Rück— 
erſtattung des unrecht erworbenen 
Gutes zu erzwingen. Ausgerüſtet mit 
dieſer Macht, kann die Kommiſſion 
den Aktionären der Korporationen zei— 
gen, wie man ihr Eigenthum verwaltet. 
Und wie ſie begaunert werden, wenn 
ſie begaunert werden. Und von wem 
ſie begaunert werden, und wie die 
Gauner zur Strafe gebracht werden 
können. 

Es iſt nicht einzuſehen, was mehr 
erreicht werden könnte, wenn der Kon— 
greß noch hundert neue Kontrol- und 
Aufſichtsgeſetze erließe, die ſich ebenſo 
wenig von ſelber vollſtrecken, wie es die 
alten gethan : haben. Unwillkürlich 
denft man daran, wie recht der demo= 
kratiſche Präſidentſchaftskandidat Par— 
ker gehabt hat, als er wieder und wie— 
der die Vollſtreckung der alten Geſetze 
für wichtiger erklärte als die Erlaſſung 
von neuen Geſetzen. Wer mit den 
alten Geſetzen nichts anzufangen weiß, 
wird vorausſichtlich auch mit den 
neuen nicht viel ausrichten, wonach er 
ſchreit. Nicht mit Unrecht bezeichnet 
das engliſche Sprichwort als ſchlechten 
Arbeiter Den, der immer über Werk— 
zeuge klagt. Auf alle Fälle iſt es ein 
Gebot der einfachſten Klugheit, daß 
man die Waffen der alten Geſetze durch 
gehörige Vollſtreckung erprobe, ehe 
man daran geht, neue zu ſchmieden. 
Erſt nachdem die Erprobung der alten 
(falls dieſe fehlerhaft ſind) gezeigt hat, 
wie die Geſetze nicht ſein ſollen, 
wird man darauf rechnen können, die 
neuen zurechtzuſchmieden, ſo wie ſie 
ſein ſollen. 

Nichts iſt gewiſſer, als daß ge— 
hörige Durchführung der Geſetze, die 
wir haben, als das beſte Mittel ſich 
erweiſen würde, nicht blos den geſetz— 
gebenden Körpern (Kongreß wie 
Legislaturen) eine Menge unnöthiger 
Arbeit zu erſparen, ſondern zugleich 
das Volk zu bewahren vor dem un— 
ermeßlichen Schwall von unverdauten 
und unverdaulichen Geſetzen, der all— 
jährlich über es ausgegoſſen wird. 
Von Geſetzen, die mit dazu beitragen, 
den beſtehenden Geſetzwirrwarr zu ver— 
ſchlimmern, und oft ſchon bei der 
erſten Anwendung ſich als untauglich 
oder als verfaſſungswidrig erweiſen. 


Paris als Fremdenſtadt. 

Aus Paris wird unter dem 28. Ja— 
nuar geſchrieben: Es gibt in Paris 
11,530 Hotels, Familienhäuſer und 
Penſionen, in denen 168,000 bewohn— 
bare Räume die Fremden aufzunehmen 
imſtande ſind. Nicht immer ſehr kom— 
fortabel, wie viele aus wohnlicheren 
Ländern kommende Reiſende klagen. 
Aber dafür an manchen Stellen um ſo 
theurer. Nicht allen iſt das eine genü— 
gende Entſchädigung für die mangeln— 
de Bequemlichkeit. 
Paris die unleugbare Schönheit der 
Stadt — trotz ihrem Schmutz — und 
der undefinirbare, aber durchdringende 
und im ganzen Leben wahrnehmbare 
Kulturduft, der über dem Seinebabel 
liegt, über die erſte Mißſtimmung hin— 
weg. Auch für Paris ſind die Monate 
der ſchönen Jahreszeiten die beſten 
Reiſemonate, wie für die ganze Welt, 
ſelbſt den Süden, in den nur diejeni— 
gen im Winter ſich begeben, die nicht 
zu reiſen verſtehen und die den Süden 
nicht kennen. Für Paris wäre es al— 
lerdings viel erklärlicher, wenn der 
Winter den größten Fremdenſtrom 
brächte, kennt doch auch der wahre Pa— 
riſer ſein Paris nur während der gro— 
ßen Saiſon, die allerdings ſeit einigen 
Jahren ſich immer mehr in den Som— 
mer verlängert, ſeit das Auto erlaubt, 
ſich während der Saiſon bequem und 
leicht für ein paar Tage zu entfernen, 
um nach einer erfriſchenden Fahrt wie— 
der im Theater und den Salons auf— 
zutauchen. Dennoch bringt die wär— 
mere Jahreszeit die meiſten Fremden. 
So kamen im April 1907 159,000 
Fremde nach Paris, im Mai 163,000, 
im September 167,000 und im Okto— 
ber 201,000. Im April und Mai flie— 
ßen die Fremden nach Paris beſonders 
aus der franzöſiſchen Provinz, weil die 
Oſterferien längere Reiſen geſtatten 
und andererſeits die großen Rennen 
zum Beſuch der franzöſiſchen Haupt— 
ſtadt anlocken. Im Jahre 1006 belief 
ſich die geſammte fließende Bevölke— 
rung von Paris auf 1,802,180 Reiſen⸗ 
de. Im Jahre 1907 muß ſie noch et— 
was größer geweſen ſein. Von den 
Reiſenden des Jahres 1900 kamen 
453,000 von außerhalb, das heißt nur 
um 102,000 weniger als im Ausſtel⸗ 
lungsjahre 1900, aber um 60,000 mehr 
als im Ausſtellungsjahr 1899 und 
um 180,000 mehr ala im Ausſtel— 
Iungsjahr 1878. Man fieht daran, 
dab die Ausftellungsjahre nicht den 
phänomenalen Fremdenitrom nad) Pa- 
riS Iodten, den man fich gemöhnlich 
borftelt. Wenn man annimmt, daß 
bon den 1,8 Millionen Reifenden des 
Yahres 1906 jeder im Durchſchnitt 500 
Sranken ausgab, was allerdings nicht 
biel ift, da fehr viele von ihnen unend- 
lich viel mehr ausgeben, fo fommt 
man auf die Summe von 900 Millio- 
nen, die bie fremden im Jahre 1906 
in Paris ließen. m $ahre 1907 wird 
bie runde Milliarde erreicht morben 
fein. Und das ift eine zweifellos fichere 
Milliarde, die nicht wie die berühmte 
Milliarde der Orbensbrüber in Rau) 
und Schall aufgeht, fondern fehr fühl- 
bar in den Zajchen der Parifer bleibt. 


— Lalonifd. — U: „Sie find ja 
mohl jet glüdlicher Ehemann?"—B.: 
„Bitte—nur Ehemann.“ 


Aber bald Hilft in | 


Tebruar 1908. 


Die Meher Maimeile. 


Diefer Jahrmarkt hat eine Jahr: 
hunderte lange Gefchichte hinter fich, 
aus ber ein paar Zahlen den Lejer 
wohl intereffiren vürften. 1552 fiel, 
pie man weiß, vie deutfche Reichsftadt 
Meg an Frankreich, und ber damals 
5sjährige deutfche Kaifer Karl V. z0- 
gerte troß feiner Gicht nicht, zur Wie- 
bereroberung der Feite alsbald auszus 
ziehen. Vier Monate lag er bor ber 
„Ssungfräulichen” (Met la Pucelle hieß 
die Stadt, die noch) von feinem Feinde 
beziwungen war), ohne ihren Wider: 
Itand brechen zu fünnen. Die Belagg 
rung hatte jedoh aud der Gtabt 
Ihredlihe Wunden geſchlagen, Handel 
und Wandel lagen darnieder. Unrus 
hige Zeiten, fühne Züge vermegener 
Raubritter, die Feindſchaften der Loth— 
ringer Großen untereinander, alles 
das fügte der Metzer Kaufmannſchaft 
ſchweren Schaden zu. Darauf wandten 
ſich die Metzer im Jahre 1565 an Kö— 
nig Karl IX. von Frankreich und ba— 
ten ihn um die Erlaubniß, jährlich 
zweimal vierzehn Tage lang eine Meſſe 
abhalten zu dürfen. Ihrer demüthi— 
gen Eingabe fügten ſie die Begründung 
bei, eine ſolche Meſſe werde den Wohl⸗ 
ſtand der Stadt heben, ihr Anſehen 
nach Außen kräftigen und viel Volt 
aus Deutſchland und den Niederlanden 
hereinlocken, das manchen Batzen in der 
Stadt ließe. Der König ſchlug das 
Geſuch ab, offenbar, weil ihn die Er— 
wägung leitete, daß Metz noch keines— 
wegs franzöſiſch genug geſinnt ſei, und 
daß der Zuzug aus Deutſchland die 
franzojenfeindlicien Elemente der 
Stadt ſtärken könnte. Dagegen ge— 
ſtatete Karl eine einmalige dreitägige 
Meſſe, die wohl kaum über den Rah— 
men eines gewöhnlichen Jahrmarkts 
hinausging. Als ſpäter das Franzo— 
ſenthum der Metzer über allen Zweifel 
erhaben war, wurde die Meſſe auf 
ſechs Tage verlängert und auf dem 
Champ-à-Seille abgehalten, bis dort 
die Coislinkaſernen entſtanden. Man 
verlegte ſie dann nach der Esplanade, 
wo ſie bis 1834 jährlich ſtattfand. 
Seit dieſer Zeit iſt ſie, jährlich wech— 
ſelnd und drei bis vier Wochen 
dauernd, abwechſelnd auf der Espla— 
nade und dem Theaterplag abgehalten 
worden. Große Bedeutung für den 
Handel hat die Meber Maimeffe nie 
erlangt, ihr Hauptzwed war Volfäbe- 
luftigung; und wo fich heute die jchau- 
freudige Menge um Sinematographen, 
Karufjel3 und Zuderbuden drängt, 
quetichte man’ fih chemal3 um die 
Ktletterftange herum, an deren Spike 
verlodende Gaben hingen, die aber 
nicht allzu leicht zu erringen maren, 
meil die obere Hälfte der Stange mit 
einer jchlüpfrigen Maffe beftrichen 
ar. Dder man verqügte fich beim 
Schmeinefpiel, mo dem ein niedliches 
Schweinchen verfprocdhen war, der e3 
fertig brachte, den Schwanz des 
Schmeines, der glattrafirt und mit 
Geife beitrichen war, mit bloßer Hand 
zu greifen und fejtzubalten. Heute 
nimmt die Bedeutung der Maimejfe, 
die eine Schweiterveranftaltung im 
Monat Juni in Nancy hat, von Jahr 
zu Nahr mehr ab. 

en 
Intereffanie Vorträge. 

Paftor Ludwig Gchneller vom 
Sprifchen Waisenhaus in Yerufalem, 
jelbit ein geborenes Jerufalemer Kind 
und Nahre lang in Bethlehem und 
Serufalem als Milfionar und PBajtor 
unter den Wrabein thätig gemejen, 
mird in den Gemeinden folgender 
Pajtoren reden und feine Erlebniife 
und Arbeit fchildern: 

Morgen Abend, 7:45, bei Pajtor 
E. Mueller, Mohamt und Garfield 
Str. 

Freitag Abend, 7:30, bei Paſtor 


E. Weihe, 46 Roscoe Boul., nahe | 


MWeitern Ave. 

Sonntag Pormittag, 311, bei 
Paftor ©. Lambredt, Chicago Alpe. 
und Noble’ Str. 

Sonntag Nachmittag, um 33, bei 
Paſtor 8. E. Dit, 41. Ave. und Wa- 
banfia Ave, (Stiftungsfeit). 

Sonntag Abend, um 38, bet Pajtor 
%. ©. Kircher, Diverfeyg Court und 
Diverfey Boul. 

Montag WUbend, 38, im Pro— 
feminar zu Elmburft, IU., mit Licht» 
bildern. 

Dienjtag Abend, 38 Uhr, bei Baftor 
Y. Olade, Talman Uve. und Green 
wood Terrace, 

Nächſten Mittwoch Abend, 35 Uhr, 
bei PBaftor W. Orotefeld, 2246 N. 
PBaulina Str. 

Ale Gemeinden und Denominatio- 
nen find zu diefen Vorträgen eingela- 
ben. 


Todes: Anzeige 
reunden und Pelannten die traurige Nad- 
riht, daß unfere liebe Miuttter 
Boris Gill geb. Wilfen, 
Wittve des verftorbenen Andrea3 GiN, im Al» 
ter bot 63 Jahren und 11 Mottaten am Diend- 
tag Viorgen um 1 lihr entichlafen ift. Beerdi- 
gung am Freitag, den 21. Februar, um 1 Uhr 
Nachmittags, vom TIrauerhaufe, 437 N. Hoyne 
Avenue, nah Waldheim. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Adolph, William, Amelia, Minnie, 
Kinder. j 
Ronife geb. Anus, Schmwiegertoditer. 
Eimer und Vera, Enfel. 
bmbo 


Todes - Anzeige 
‚Kreunden und Belannten die traurige Nadh- 
ricst, daß mein geliehter Gatte 
Auguſt Nagel 
im Alter bon 62 Jahren und 7 Mortaten felig 
im Herrn entfchlafen ift. Die Peerdigung fin- 
det Statt am Freitag, den 21. Februar, um 
1:30 Ubr, vom Trauerbaufe, 627 Netvport Ave., 
nad Rofehill. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Augnita Nagel, Gattin. 
Emil, Henry, Elfrieta umd Mrs. 
Emilia Flint, Kinder, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad» 
richt, dab mein aeliebter Gatte 
Heinrich Itter 

am 18. Februar 1908 im Alter voyn 70 Jahren, 
7 Monaten und 9. Tagen geftorben iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Freitag, ben 21. 
Sebrutar, 1 Uhr Nadhm., bom Trauerhaufe, 
6748 Perry Apde., nach Oalwoods. 
Dorothea Itter, Gattin und Kinder, 

ß nebft Berwandten, 


TSoded- Anzeige 
Spruten und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Henriette Heft 
nah langem fchiveren Leiden im Alter bon 84 
Jahren und 5 Monaten felig entf&lafen ift.— 
Die Deecbigung, findet itatt am Samftag, den 
22. Februar, Bormittags um 10 Uhr, _ bom 
ZIrauerhaufe, 1540 35. Ste., nad bem Bethas 
nia-Gottedader. Um ftile Theilnahme bitten: 
Die trauernden Hinterblichenen. 


mido 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unfer geliebter Gatte, 
Sohn, Bruder und Schwager 

Charles Becker 
am 18. Februar, Nachmittagd 1:55 2 
im Alter von 85 Jahren entihlafen” ift. 
Die Beerdigung findet jtatt am Freitag, 
den 21. Februar, Nachmittags, bom 
Trauerhaufe, 1745 Claremont de,, nad) 
dem Montrofe-Goiysader. Um ftille 
Iheilnahme bitten bie trauernden Hin— 
terbliebenen: r 
Hetrich Berker, Gattin. 
Garf und Gntherine Beder, 
Eltern. - 
Louis, Dito, Emil, Albert, 
gilfiam, Alvina Reis, 
Geſchwiſter. 
Fred Hubner, Schwager. 
Auguſta Hubner, Schwägerin. 
nebit Nichten, Neffen und 
Verwandten. mdo 


Todes-Anseige. 
zreunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater und Großvater 
Friedrich Rentner 
am 17. Februar im Alter von 69 Jahren, 5 
Monaten und 11 Tagen nad langem Leiden 
fanft im Herrn entfchlafen ilt. Die VBeerdis 
auna findet itatt am Tonneritag, den 20. e= 
Druar, um bald 1 Uhr Nadm., bom Trauer» 
jaufe, 952%. 21. Str., nad der Ev.-Luth. 
Ct. Mathhäusfirhe, Ede 21. Etr. und SHohne 
Ade., dann nah dem Concordia-Gottesader. 
Da die geliebte Gattin und Mutter am, 13. 
Februar geftorben ift, fo werden beide Leihen 
am Donneritag, den 20. Februar, re 
Um ſtille Theilnahme biiten vie 
Hinterbliebenen: 
Maria Anvell, Tochter. _ 
Sriedrih und Hermann, Cöhne. 
Garl Knoell, Schwiegerſohn. 
Amelia und Ida, Schwiegertöchter, 
nebſt Enfelfindern. dmi 


beigefegt. 
trauernden 


Todes» Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Belannten die 

traurige Nadhridt, daß mein geliebter Gatte 
Lorenz Iſele 

im Alter von 49 Jahren und 6 Monaten am 
16. Februar geitorben ilt. Das Begräbnib fin- 
det fiatt am Donnerftag, den 20. Februar, um 
8 Uhr 30, dom Trauerhaufe, 342 XLarrabee 
Str, nah der St. Midaeiisfirde, und von da 
nah dem ©t. Bonifaziug-Gottesader. Um ftille 
Theilnabme bitten Die betrübten Sinterble= 


benen: . 
Bertha Siele, Gattin. 
Walburga Auemetg, Annie Amann, 
en Walter Iſele, Geſchwiſter. 
dimi 
Todes» Anzeige 
Freunden und PBelanmten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 
Vater 
Sohenn SHedels 
am Mittivod, den 19. Februar, im Alter bon 
47 Iabren fanft im Serra hlafen ift. Die 
Beerdigung findet flat am nitag, ben 22. 
Februar, üm 1 Uhr 30 Min. Nachmittags, bom 
Zrauerhaufe, 951 Höhne Me, mab dem 
Montroſe Friedhof. Um ftille Iheilnabme bit- 
tet: 
Emma Hedels, ach. Wenzel, Gattin. 
Mary umd Wlice Hedels, Töchter. 
mido 
et. am 18. Febr., 
neliebter Gatte bon 


Geftorben: Ynton Alfter, 
im Alter dot 72 Sadren, 
Apollonia Alſter ater von Anton und God— 
frey Alſter. zung am Donnerſtag, den 
20. Februar, a 2 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerhauſe, 1224 Oakldale Ave, nach dem 
St. Lukas Friedhof. 


Geſtorben: Ernſt Hecht, in Liberthville, am 
17. Februar 1908, in ſeinem 63. Lebensiabre 
geliebter Gatte von Emilie Hecht. 
lichkeiten in der Graceland-Kapelle 
nerſtag, den 20. Februar 1908, 
Nachmittags.—Beerdigung Privat. 


Zur Erinnerung 
an unſere einzige geliebte Tochter 
Liesbeth Shott, geb. Demant. 


En 
Don 


Uhr 


an 
um 2 


Zu Thmeralih war für ıın3 Dein Sceiden, 

Zu bitter Dein fo fneller Tod. 

Doch Du Bift nun befreit bon Leiden, 

Von jeder Anaft und Noth. 

Drum rube janft, ob wir auch einen 

Und Thränen unfer Herz erfitlft. 

Einit aber wird ung Sott vereinen, 

Der alle Thränen wieder ftillt. 

Cıhlaf’ wohl in Deinem fühlen Grabe! 
Gewtdmet bon Deinen Eltern Demant u. Kind. 


A. W. Eheim, 
Deutscher Nedtsanmwalt. 


‚Braktizirt in allen Staats- und Bunbed-Ge- 
titen, fpeziel im Naclah-Beriht (Probate 
Eourt). — Geld und Mortgag:3 in beliebigen 
Eummen ftet3 borräthig. 


134 MONRDE STR. 


Simmer 1414. Telephone Central‘ 2839. 
12f6,%,3mo 


A. Kroch &Co., 


Deutihe Buchhandlung 


26 Monrve Str., Chicago 
zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 
empfehlen: — 
Ihſt fänmtlide Werfe, 5 Bände. 3000 
blens Seiten, gebund. Preis nur 54.50, 
Bee: se 10 be. 2500 Sei: 
Herren-Bibtiothek ten. Sochfein gebd. 
(Hodintereffant und vdifant). Preis form: 
plett $7.50. 
£ fänımtlidde Serfe. 1120 Eeiten. 
Ahlands Fein gebund. Preis nur 31.35. 
ü— — — — — —— — — —— — — 


AT Ankerordentlich billig! CR 
Eine Anzahl alte aut erhaltene Sahrgänge der 
„Gartenlaube“, bon Nahre 1876 Bis 1904. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolvb Str. — Telephon: Gentral 5861. 





HENRY DETMER, 
Babrifant der preisgefränten 


DETMER-PIANOS 


Berlaufsräume 259 WabajhAve. Tel. Harr. 265. 
Gegen Baar oder auf leidte Absahlungen. 
Kommt und bört unfer großartiges Ordeitrion 
(bolle3 Orchefter), einziges feiner Art. — 

m 


%. Roger Linn 


LINN BROTHERS 


Leichenbeitatter 


Etablirt 1879. 
Leihſtall. Privat⸗Ambulanzen 
12 und 14 Clybourn Abe. Phone North 210. 


1844 North Clart Str. Phone LaleView 480. 
Tiep,faıni? 


L2eichenbeitatter 


112 Elybourn NAvenite, nahe Larrabee Str., 
Telepyhon North 411. 
838 Belmont Ave, nahe Bincoln Ave, 
Zelephon Lale Bien 68 
afeb,frmomi,im 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Abe., füdli von Bermhn. 
Näher zur Gtadtliegend ald jrgenb ein $rieds 
bof auf 2 Dee een ——A 5 6t3, 

en 90 au ungen. 

Insefte Gräber $10.00 für Uvacfene 
Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 


Office: 92 LaSalle Str. Tel, Main 1042, 
ae 23be3*Z 


Waldhei 


ingi deutſcher lonfeſſionsloſer Friedhof von 
3 Durch Netropeluan bahn eben⸗ 
faus Pur alle —8 üt 5 Cents zu 


erreichen, Billige Begr läge finb in diefem 


fhönen friedhof auf — 5 en au ie 
i tce: Sat Bart Tel I ebate 273. 
—— 70 20. Gnicage Mao. kei. Tal Weit. 
Phillpp Maas, Selr. dJacob Echwad, Supt. 


— ⸗7 — nn 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien:Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 96.00, 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 
5 Eentd Car-Fare bon irgend einem 
heile der Stadt. 
Selepyhone Humboldt 1512, 
13n0%* 


Trauerfeier: 


| 


Edward U. Sinn | 


MOELLER 


I STANGE & CO. 


Lincoln naheSouthport Ave, 


Bargains 


für Donnerjtag, 20. Febr. 
Srifhe fortirte Goofied, _— ww. 
Donnerſtag, das Pfund 


Fleiſchwaaren. 
Friſches Leaf Schmalz, — 

— das Pfund... 734e 
Friſches Suppenfleiſch — Pi 
Donnerftag, das Pfund.. ‚Dal 
Kleine Pork Schulter, — gp 
Donnerjtag, da3 Pfund... 634e 
Prime Beef Pot Roaſt, — 
Donnerſtag, das Pfund 

Friſch gehacktes Fleiſch, — 
Donnerſtag, das Pfund... 
Gepökelte Svare Ribs, — mw 
Donnerſtag, das Pfund... 2340 
Nr. 1 California Schinken 734 
— Dormerfitag, da3 Pd... CME 


Spesiel — Fancy Porzellan: 
Bajen, Antique ır. orientali» 
Ihe Entwürfe, darunter echte 
bandbemalte Waarc, Werthe 


bis zu 2.25 — Aus— 
tvahl, Donnerftag, übe 


Prachtvolle Barlor-Lampen, einfach 
und fanch farbig, mit Meffing- od. 
alten Vronz-Mountings, — berab- 8 


gejeßt bon $2.95 auf 1.59 


Granite Spudnäpfe, Nohal 1 1 R 
Stahl, für Ach 
Der D. B. B. Food Chopper, voll- 
Händig mit 4 Mefjfer — am 59 
Donnerftag, für Be € ; 
Porzellan Dinner-Teller, mit fanch 
Blumen-Border, it roth oder 

blau, Donnerstag zu 

6zöll. Jardeniers, in fanch farbig 
oder einfa mit Blumen 19€ 


Entwürfen, Donneritag.... 
Schickt Eure Beitellungen pr | 


Poſt. 


——— EN [Aal 0 1 21 00) Ka Vie SA — 
——— 
Pop. Preiſe 15e bis 5060. Jeden Abd. Tägl. Mat. 
Jeder Tag ein Damen-Tag. 
The Jad Singer Amuf. Co. (inc.) bietet die 


BEHMAN SHOW! 


Die großartigfte, Lojtfpieligfte Organilation 
die je aulammengeftellt wurde—65 Rerionen 
Jeden Nachmittag und Abend 

Great Paſſing Review! 
Alle Broadway „Stars“ 
I Nicht zu übertreffen!! — Nicht nachzuahmen!! 
—ft 


Jahres⸗Maskenball 


Großer 
veranſtaltet vom 


Schwäbiſchen Kranken — Unter— 
ftüsungs = Verein 


Samitag, den 22, Februar, in der Golumbic 
Halle, Se 48. tr. und Paulina Etr.—Eiı 
tritt 25€ die Perion.— Anfang 8 Uhr Mbends 


Südſeite 


— Der — 


Palos Park, 


(Chicago Schützen-Verein-Park) 
an der Wabafh » Eifenbahn, ift jebt fin 
Eonntage und Mochentage zu vermiethen. 
Näheres bei 


John Prosser, 


> Fifth Avenue. 


feb16,10,25,26 
THE RIENZI 
- 
Ghicagss popnlärfter Familien - Nefort 
Ede N. Elarf Str. und Diverjcey Blvp. 
Ronzert Sonntag Nadım. von 3 bi! 7 Uhr umi 
jeden Abend von 8 bis 11 likr. Reitauration: 
Frühſtück, Mittagsſstiſch und Abends, ſowie den 
ganzen Tag a la Carte. Sonntags von 12 bis 4 
Uhr Table d'hote zu 50c. —M. Ballmanns 
Orcheſter wird an jedem Wochen- und Sonntag 


Abend und Sonntag Nachmittag konzertiren. 
1008,mifrfon* 


Ehas. Lünehurgs fonchle Eike 
75 Wells Strafe, Südmelt-Ede Huron. 

Alle Räumlichleiten vollſtändig renovirt. — 

Jeden Sonntag ſpesiell ſtiner Imbiß, wie auch 

während der „Frühlſchoppen.“ Erſter 

Klafſe Getränte und aufmectſame Bedienung. 


Clat- und Billardfreunde jinden bier jederzeit 
ihre Gegner. 23nob,f 
— ——— — —“⸗ 


Wir haben die 
Er beiten Sänger 
TR. Kanarienvögel vom Harz 
(Deutfchland) importirt. 
1.95,2.50, 3.00,3.50 


Rn 10 Tage auf Brobe 


Smport., 750 
81 und 81.25. 


Alles Zuchtmaterlal. 


Aebenverdienſt: Jetzt züchten. 
THE AQUARIUM 
10383 ILWAUKEE AVE., 


nabe Lincoln Straße. 
19feb,mifafo* 


eile - Andrang 


ift größer al3 in früheren Sahren; mer 
nad Europa reifen will und noch feine 
Plätze belegt hat, wird gebeten, fi) ald« 
bald anzumelden. IK verirete alle Dam- 
pierlinien. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LA SALLE STR. 


9-—12 » 
Sonntags offen 1 — 


Moche. 


Schwabenheim, 210 Wels Ste 
Nedars und andere eine forwie Xis 
löre berfauft und ins Haus geliefert. 
14d3, ſami⸗ aiſer. 


35. Fenſter⸗Ronleaur. 


— Niedrigſte Preife. 
1106 3 un Str, nahe Lincoln Ave, 


Telephone Late Biew 1120. 
N. WATRY & CO. 


WAILRYZ 99—101 D. Randoiyh Str. 


— Deutsche Optiksr —— 
Brilfen und Ungengläfer eine Spezialität, 


Nodaks, Cameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


G eld Ar Str. 
5 bi ent 
Diciben, Sue Cie Suhkkdin 
su berfaufen. Tel,; 6846 Central, ſpu 





Montag, 
Mitwoch 
und 
Freitag 
Knoops 
Doppelte 
Trading 
Stamps 


Große Sparfamkeils:Derkäufe, 


Seiden-Sammet, in jeder bdenfharen 
Be en: belle ıı. dunkle Far⸗ 
— af reit, Bee 8. die 

ard verfauft. Zür Dies 
fen Verfauf.. 42c 

Kleider-Raliko, heil mit blauen, rothen 
oder ſchwarzen Muftern, 8c merth. 
Für Donnerjtag und Freis 
tag, nur 

Servietten, ganz gebleicht, 

7 bei 1 2 groB. — © Ic 
Für diefen Verkauf 2 

Ungebleichtes Betttuchzeng, 234 Yard 
breit, 2% HYards für die ASC 
fen Verlauf zu u 


gefäumt, 


Tamen » Unterröde, au gutem Sa⸗ 
tin, mit breitem Qolant und Extras 
Staub = on ——— 
werth. Für dieſen Verkauf | 

— 38e 


Herren⸗Unterhemden, aus beſter Na⸗ 
turtoolle, alle Größen bon 36 bis 
48, zum Ausperfaufspreife 

‘ 59e 


a fein oder jtart 

erippter Wolle, Größen 4 dı 

18 916, für 12%c 

Steppdeden, aus Silfoline, mit guter 
Wattefüllung, $1.25 werth, 79€ 


Haushaltungs-Gegenflände. 


Waffergläfer in hübfchen Mits 
ftern, alle fehlerfrei 

Scheeren, nidelplattirt, 25c werth, 
fir diefen Berfauf 

Gejchirrwannen, blaumet 


x 


1%c 
10€ 


ematillirt, ins 


nen weiß, 75e merth, für die d4 
29c 


fen Verfauf 


Kommt 


töpfe, b Idanifirtem Ei- 
Waſchtopfe, von naldanifirtem 59e 


fen, Mittelgroße, nur 


und 
fauft 
Ihr 
part 
viel 


Held! 


x 


Stück für nur 


6 Pfd. Holzkiſte Calumet Glanz⸗ 


Stärke für nur 


dieſen Verkauf 


Packet für 


für nur. 


7 Stücke für nur. 
Wrigleys Scourine Seife, 


Gute Stücken Stärke, 3 Pfund für 

A. B. oder &. 3. Ofen-Rolitur, 
die Flafche für nur 

Duafer Dat3, befannte gute Marke, 


Rolled Oats, ganz friich, 3 Bund 1 0c 


Kaffeetaiien, gute importirte Maare, — 
ang meiß, Obers und 
alle, fehlerfrei, nırr 

Groceries. 

Swifts deutſche Familien-Seife, 
8 Stücke für nur 

Swifts Pride Waſchſeife, — 


Iintere ® 


Ic 


35e 
10€ 
Sc 
dc 


x 


Neues fanch Zuckerkorn oder junge Juni— 


Erbſen, für dieſen 


die Büchſe für 


Verkauf, 


Tre 


North Ave, Ecke Vine Str. E. H. KNOOP & 60. Sonntags geichlofien. 


& 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Col. Moriarity überträgt die Bauſtelle der 


neuen Waffenhalle an den Staat. 

Oberſt Daniel Moriarity, deſſen 
Bemühungen hauptſächlich das 7. 
Regiment es zu verdanken hat, daß 
ihm eine neue Waffenhalle gebaut 
wird, die mit dem dazu gehörigen 
Gebäude 8300,000 koſten ſoll, hat den 
Baugrund für Hl an den Staat über- 
tragen. Das Grundftüd erjtredt ji 
awijchen 32. und 35. Str., von Went- 
mworth Une. bis LaSalle Str. und be- 
fteht aus zmwei Theilen, 135 bei 120 
Fuß an Wentworth Une, 585 Fuß 
nördlich von 35. Str., und 212 bei 
120 Fuß an LaSalle Str., 508 Fuß 
nördlich von 35. Str., hinten an das 
erſtere anſtoßend. Für das Gebäude 
hat der Staat 8150,000 ausgeſetzt, die 
Arbeiten am Fundament haben bereits 
begonnen. Der Bau wird die ganze 
Grundfläche bedecken und ſoll bis zum 
1. Juli fertig werden. Er wird den 
größten Saal der Stadt mit einem 
Faffungsvermögen von 10,000 Per— 
ſonen enthalten. 

John J. Maypole hat von Francis 
Nott das dreiftöcdige Wohnhaus 15— 
51 Eldridge Place gekauft. Das 
Grundftüd hat 90 Fuß Front und 75 
Fuß Tiefe’ Die Steuerbehörde hat daS 
Eigenthum auf $68,710 geihäßt. Hr. 
Manpole verkaufte neulich eine feiner 
Befigungen an Canal Str. für $227,: 
000. 

Chas. 9. Baker von Seattle, Waih,, 
Sohn de3 verjtorbenen William T. 
Baker, hat an Charles F. Mimday, 
ebenfall3 von Seattle, den zehnten 
Antheil von der Baker’ichen Heim- 
Stätte, 2255 Michigan Boul., und der 
Norboftede von 23. Str., übertragen. 
Das Grundftüd hat 99 Fuß Front an 
Michigan Boul. und 60 Fuß an 23. 
Str. 

Charles F. Stenberg hat von Frank 
T. Nilles das Wohnhaus an der Weſt⸗ 
ſeite von Beacon Str. 145 Fuß nörd⸗ 
lich von Sunnyſide Ave., für 825,000 
gekauft. Das Grundſtück hat 50 Fuß 
Front und 155 Fuß Tiefe. Das 
Eigenthum iſt mit 87000 belaſtet. 

Richard W. Bailey hat von Frau 
Mary Frances Wells Stevens das 
Miethshaus 192 194 Winthrop 
Ave., 50 bei 146 Fuß, mit 816, 000 be⸗ 
Iaftet, für $27,500 aefauft. 

William U. Bond hat von Leiter 
Gurti3 das Eigenthum 205 Late Str., 
20 bei 181 Fuß, erworben. Die 
Steuereinfhäßung war $55,700. 

Sherman 3. Cooper hat von der 
Weſtern Truſt & Sapings Bank auf 
das Gigenthum an ber Norboftede von 
MWabafh Ape. und 50. GStr., 100 bei 
161 Fuß, mo er ein Apartment-Ge- 
bäude baut, $36,000 auf 5 Prozent 
geliehen. 

—+, — W⸗ 
Will Ga8 haben. 


Michael Klafien, 379 Drchard Str,, 
hat ein Mandamusverfahren eingelei- 
tet, um bie People's Gas Light & 
Coke Company zu zimingen, ihm Gas 
zu liefern. Er jagt, feit dem 10. Te: 
bruar babe die Gefellfchaft die Gaszus 
fuhr nach feinem Haufe abgefchnitten, 
unter dem Vormwande, daß IUnbefugte 
fich an der Gaduhr zu Tchaffen gemacht 
hätten. 


mm —— — — — nenn 


3 


Für Ganson. 


Die republifanifche Parteileitung erflärt fich 
für feine Nomination. 

Der republifaniiche Staatszentral: 
ausjchuß, der geitern eine Sigung it 
der Staatshauptitadt abhielt, hat ich, 
wie in der „Ubendpoft” bereits kurz 
gemeldet wurde, einjtimmig für Die 
Komination Joſeph G. Cannon, des 
Sprederd des Repräfentantenhaufes, 
erflärt und gleichzeitig die Haltung 
Präfident Roofevelts qutageheißen. Die 
Unbänger des GSprechers bezeichnen 
den Ausgang als einen Erfolg ihres 
Kandidaten, mährend die allgemeine 
Unficht unter Politifern dahin geht, 
daß Cannon die Stimmen der Delega- 
ten von Illinois als Lieblingsſohn des 
Staates erhalten wird, ſolange er 
wirklich als Kandidat anzuſehen iſt, 
daß aber jene Pläne, die Delegaten an 
einen anderen Kandidaten zu verhan— 
deln, zu Waſſer geworden ſind. Der 
Ausſchuß traf keine Entſcheidung dar— 
über, wie die Delegaten zum National— 
konvent gewählt werden ſollen, über— 
ließ dies vielmehr den Parteiausſchüſ— 
ſen der Kongreßbezirke. Die Anhän— 
ger Tafts erklären ſich damit zufrieden 
und kündigen an, daß ſie in allen Kon— 
greßbezirken, in denen die Anhänger 
Cannons durch zweifelhafte Meihoden 
die Delegaten für ſich gewinnen ſuchen, 
bis aufs Meſſer kämpfen werden. Mit— 
glieder des Taftklubs werden die 
Parteileitung in Cook County erſu— 
chen, entweder in allen Kongreßbezir— 
fen Vorwahlen abzuhalten, oder aber 
Delegaten zu ernennen, die nur für 
Cannon ftimmen dürfen, folange er 
eine Ausficht auf Erfolg hat. 


Befommen Angit. 


Daß die Anhänger „Onkel Xoe’s3“ 
lich fehr wohl bewußt find, daß ihre 
Haltung böfes Blut gemacht hat, geht 
aus den Vorgängen im 21. Kongreh- 
bezirk, zu dem Sangamon County und 
die Staatshauptftabt gehören, hervor. 
Die Freunde Cannons hatten unter 
ber Yührung des Bundesrichters 
Humphren und feiner Untergebenen 
verfucht, Jih die Kontrole zu fichern, 
und dabei Mittel angewandt, melche 
allgemeine Entrüftung in Sangamon 
County erregten. Sie lenkten ſchleu— 
nigſt ein und verſtanden ſich dazu, die 
von Humphrey ernannten Delegaten 
zum Konvent des Kongreßbezirks fal—⸗ 
len zu laſſen. 

— —— — 


Thue einem Huſten oder 

einer leichten Erkältung ſo⸗ 

ort Einhalt. Browu's 

ronchial Troches heilen 

Huſten, Heiſerkeit und 
Halsleiden; lindern Bronchitis und 
Achma. Enthalten nichts hadliches 
Nur in Schachteln, 


„Richt und Wahrheit‘, 


Im Spiritualijtentempel „Licht und 
Wahrheit”, 370 Wabanjia Ape., nahe 
Robeyg Str., findet am fommenden 
Sonntag ein Zitherfongert ftatt, auß- 
geführt von den Gefchmwiftern Bolbin. 
Außerdem werben Vorträge gehalten 
und geiftige Botfchaften übermittelt. 
—F Vorbereitungen ſind getroffen, 
um den werthen Beſuchern einen ge—⸗ 
nußreichen Abend zu verſchaffen. Sol⸗ 
che Konzerte finden am letzten Sonn⸗ 
tag eines jeden Monats ſtatt. Der 
Eintrittspreis iſt auf 10 Cents feſtge— 
ſetzt, der Anfang auf 78 Uhr Abends. 


Abendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 19. Februar 1908. 


Berminderte Spareinlagen. 


Bericht über den Stand der Staatsbanken 
ſeit dem 19. November. 


Wie ſtark die Spareinlagen im Bes 
ſonderen und andere Einlagen im Al» 
gemeinen zurückgegangen ſind, geht 
aus den Berichten von 28 Staats⸗ 
banken und Truſtgeſellſchaften über 
ihren Geſchäftsſtand am 5. Februar 
hervor. Schon am 19. November, 
dem letzten Berichtstage, alſo inmitten 
der Panik, war ein Rückgang gegen 
den 20. Auguſt zu verzeichnen, aber 
nach dem neueſten Bericht hat ſich der 
Rückgang noch bedeutend verſtärkt. Er 
hat in den 90 Tagen vom 19. Novem⸗ 
ber bis 15. Februar an den Einlagen 
$18,056,228 oder 5.4 Prozent betrar 
gen. Darlehen find iiber -$25,000,000 
weniger gewährt morben, und bie 
Baarvorräthe haben fick daher um 
$5,793,856. vermehrt. Die Abnahme 
der Spareinlagen vertheilt fi nicht 
auf ale Banten gleichmäßig, fie 
Ihmwantt zmwifchen 2 oder 3 und 13 
Prozent. Am größten ift fie bei den 
zwei größten Sparbanfen, bei einigen 
fleineren Anftalten find nur jehr ge- 
ringe Deränderungen eingetreten. 
Mehrere der größeren Staatsbanten 
machen viele Gefchäfte mit Landbanten 
und haben große Gewinne zu berzeich- 
nen. Ein Vergleich der Verhältniffe 
an ben beiden lebten Berichtätagen 


folgt; 

Darlehen Einlagen, Baarbeſtände 
19. Nov. 107.. 8216, 536,600 #333,001,251 $100,325,837 
15. Febr, 1908... 190,609,498 314,945,023 106,119,693 


Abnahme...d 25,837,1028 18,056,223 *$ 5,793,856 
Prozent 11.9 5.4 *5,7 


"Zunahme, 

Den beiten Beariff von dem Ein- 
fluß der Geldpanif, der Einftellung 
der Baarzahlungen und der niedrigen 
Aktienpreife auf die Einlagen gibt ein 
Dergleih mit dem 20. Auguft. Das 
mal3 waren die Verhältnifje normal. 


| Seit jenem Tage haben die 28 Ban 


fen fat $48,000,000 an Einlagen ein= 
gebüßt, und die Summe der Darlehen 
hat um faft $55,000,000 oder 22 Bro= 
zent abgenommen. 

— —— — 


Eiſenbahnern drohen Lohnkämpfe. 


Bankerottverwaltung der Great Weſtern— 
Bahn will Erſparniſſe machen. 


Die Great Weſtern-Bahn ſteht ſeit 


geraumer Zeit unter der Bankerottver— 


waltung des Bundesgerichtes von 
Minneſota. Zu Maſſeverwaltern ein— 
geſetzt ſind die Herren A. B. Stickney 
und Charles H. F. Smith. Dieſe ha— 
ben nun dem Betriebsperſonal der 
Bahn angekündigt, daß die Betriebs— 
koſten verringert werden müßten. Man 
beabſichtige zwar nicht, den Stunden— 
lohn der Lokomotioführer, Heizer, 
Schaffner uſw. herunterzuſetzen, wohl 
aber würden in dem Arbeitsplan Aen— 
derungen getroffen werden, welche eine 
Entlaſtung des Lohnkontos der Bahn 
bezwecken. Alſo auf die Lohnbezüge 
det Angeſtellten iſt es abgeſehen. Dieſe 
wollen zu ſolch böſem Spiele aber nicht 
gute Miene machen, ſondern haben ihre 
Vertreter beauftragt, bei der Konfe— 
renz mit den Verwaltern, die auf den 
9. März in St. Paul feſtgeſetzt wurde, 
ſich entſchieden ablehnend zu verhalten. 
In den Kreiſen der Eiſenbahnange— 
ſtellten muthmaßt man, daß die Great 
Weſtern-Bahn, weil ſie ſich in ihrer 
gegenwärtigen Lage des beſonderen 
Schutzes der Bundesbehörden erfreut, 
von den anderen Bahngeſellſchaften 
nur vorangeſchickt wird, um eine allge— 
meine Lohnherabſetzung einzuleiten. 
Da nun aber die Eiſenbahnangeſtellten 
trotz lang anhaltender „guter Zeiten“ 
jahrelang haben warten müſſen bis 
ihre Forderungen um Lohnzulage be— 
rückſichtigt wurden, wollen ſie ſich ihrer 
Errungenſchaften nicht im Handum— 
drehen wieder berauben laſſen. — An 
der Buffalo- und Susquehanna-Bahn 
wollen die Angeſtellten ſtreiken, weil 
ihnen für Februar und März Lohnab— 
züge von 10 Proz. angekündigt wor— 
den ſind, und die Southern Railway 
Co. hat für übermorgen Vertreter 
ihres Betriebsperſonals zu einer Lohn— 
konferenz nach Waſhington eingeladen. 
— rQ —— — 

Nicht oft. Es kommt ſelten vor, 
daß Krankheit uns plötzlich über— 
wältiat — es aibt da viele voraus— 
gehende Symptome — viele kleine An— 
deutungen, durch welche die Natur be— 
abſichtigt, uns vor dem hereinbrechen— 
den Uebel zu warnen. Es ſind dieſe 
frühen Symptome, welche beachtet 
werden ſollten. Manch' ein ſchweres 
Leiden könnte durch die Anwendung 
eines geeigneten Heilmittels beim Ent— 
ſtehen aufgehalten werden. Warum 
werthvolle Zeit vertrödeln, wenn man 
weiß, daß etwas nicht recht iſt? 
Warum mit dieſer oder jener Medizin 
experimentiren, wenn man Forni's 
Alpenkräuter erhalten kann, ein im 
Laufe der Zeit erprobtes und bewähr— 
tes Mittel, welches niemals verſagt, 
Gutes zu thun. Der Alpenkräuter iſt 
keine Apotheker-Medizin — kein ge— 
wöhnlicher Handelsartikel, zum Beſten 
der Händler und Spekulanten auf den 
Markt gebracht. Er iſt für die kran— 
ken Leute hergeſtellt und wird ihnen 
direkt zugeſandt durch die Eigen— 
thümer, Dr. Peter Fahrney & Sons 
Eo., 112—118 ©o. Hoyne Ube., Chi- 
cago, Anz 

— — — 
Germania⸗Mannerchor. 


Auf allgemeinen Wunſch der Mit— 
glieder hat der Vergnügungsausſchuß 
des Germania Männerchors beſchloſſen, 
die auf kommenden Samſtag anbe— 
raumte „Hard Times Party“ in einen 
Nelken-Kotillon umzuändern. Nur 
Mitglieder haben Zutritt. Der An— 
fang iſt auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

— — —— 

* Die 24jährige Kofephine Johnfon, 
10,917 Buffalo Xoe., South Chicago, 
hat fich gejtern Nachmittag dort in 
einem Schneehaufen in ber Nähe ber 
Anlage der „Standard Steel Car 
Ep.” mit Karbolfäure vergiftet. Ster⸗ 
bend murbe fie in’3 St. Margarethen- 
Hofpital geſchafft, Rettungsverſuche 
waren aber vergeblich. 


Gin Zeichen der Zeit. 


Pullman Co. ſtellt den Verkauf geiſtiger 
Getränke ein. 

Der Verkauf von geiſtigen Geträn⸗ 
fen in ben Buffet: und Speiſewagen 
der Bullman Palace Car Co. wird 
aufhören. In Philadelphia wurde ge- 
ftern angeordnet, daß geiltige Getränte 
in den Wagen der Gefellfehaft auf der 
Philadelphia & Reading Linie nicht 
mehr verfauft werben jollen, und es 
wird erwartet, daß diefe Anordnung 
in der nächften Zeit auch auf alle ande— 
ren Linien ausgedehnt werden wird. 

Chicago Terminal Transfer Co. 


Sn der geftrigen Generalverfamm- 
lung der Chicago Terminal Transfer 
Co., die gegenwärtig von Maffever- 
maltern verwaltet wird, murde ein 
reues Direktorium gewählt. Es fett 
ih mie folgt zufammen: Seffe 8. 
Barton, Generalanwalt der Gefeli- 
ihaft, 9. 9. Hal, Schagmeifter der 
Geſellſchaft, und W. T. Nelfon, Mit: 
glied der Anmaltsfirma Knight & 
Hohne, Vertreter der Minderheit ber 
Aktionäre, die von den 300,000 Aktien 
ber Gejellfichaft 63,000 befigen. Die 
Gejelichaft hat den Grand Eentral- 
Bahnhof an die Baltimore & Ohio: 
Bahn für $160,000 das Jahr ver: 
pachtet. Die Minderheit der Aktionäre 
greift Diefen Pachtvertrag nachdrück— 
lich an und erklärt, daß das Eigen- 
thum der Gefellfchaft für $27,000,000 
verkauft werden könne, wenn der 
Pachtvertrag rückgängig gemacht wer— 
den könne. 

— ——— 
Höhere Gehälter, 


Profeſſoren und Lehrer an der Univerſität 
Chicago erhalten Zulage. 


Auf Anregung von John D. Rocke— 
feller beſchloſſen geſtern die Truſtees 
der Univerſität Chicago, am 1. Juli 
die Summe der Gehälter der Fakul— 
tätsmitglieder um 832,000 zu erhö— 
hen. Die Zulage iſt durch die jüngſte 
Schenkung des Oelkaiſers an die Uni— 
verſität ermöglicht worden und wird 
in der Weiſe vertheilt werden, daß die 
auf drei Rangſtufen ſtehenden Profeſ— 
ſoren je 8500 Zulage, alſo jährlich 
$3500, $3000 und $2500, erhalten, 
und die Lehrer im Range von „In— 
jtruftoren“, die jeßt in den eriten Drei 
Sahren $1200, $1400 und $1600 er= 
halten, im vierten Nahre H1800 be= 
fomnen. Sobald die Geldverhältniffe 
e3 geitatten, foll da8 Gehalt der Ab— 
theilungövorfteher von $4500 auf 
$6000 und das der, Profefjoren der 
eriten NRanajtufe auf $4500 erhöht 
werben. 

—o.- 
Agitattond-Berfammlung. 


Der „Brinzeffin Heinrich Deutfche 
Gegenfeitige Unterftüßungsperein“ hält 
am fommenden Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr beginnend, eine große Agita- 
tionsverfammlung, verbunden mit 
Schneeballtanz, in Tony Jungs Halle, 
183 €. North Ave., Ede Burling Str., 
ab. Der Verein ladet dazu alle Mit- 
glieder und Freunde ein. Die Bor: 
fehrungen werden von den Mitgliedern 
Unna Anders, Präfidentin des Ver— 
eins, Karl Hausburg, Vorfiter, Ma: 
rie Hausburg, Sekretärin, 333 Berteau 
Ube., Karl Wolff, Schatmeifter, und 
Sohn Post getroffen. Vereinsmitglie— 
der werden Anfprachen halten. Deut- 
Ihe Herren und Damen fünnen dem 
Verein, der fich jeden 2. und 4. Mitt: 
mod im Monat in Niefers Halle, Ede 
Southport und Elybourn Ape., ver: 
jammelt, ohne Vorfchlagsgebühr bet: 
treten. Der Verein zahlt Krankengeld 
und $150 Gterbegeld. Er hat 180 
Mitglieder. 

— 1 — 

* Grtra PBale, Salvator und „Bai- 
rifch“, reine Malgbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo,, in Flafchen und 
Fäffern. Tel.: Calumet 730 und 869. 


Verſonal · Nachrichten. 


— John Ryan, einer der älteſten Po— 
ligeibeamten Chicagos und ein Veteran 
des Hahmarket-Aufruhrs, ſtarb geſtern in 
ſeiner Wohnung, 428 Walnut Ave. in 
Auſtin. Ryan war im Jahre 1830 in 
Irland geboren, trat als 14jährigerKnabe 
in die engliſche Kriegsflotte ein und 
machte den Krimkrieg mit. Dann kam er 
nach Chicago und nahm Dienſt auf Schif— 
fen auf den großen Seen. Vom Jahre 
1370 bi3 zu feiner im Jahre 1905 erfolg: 
ten Benfionirung war er im Chicagoer 
Poltzeidienit. 

— In Libertydille, SI., ift Ernit Hecht, 
Oberhaupt des Tabaf-Einfuhrgeichäfts 
von E. Hecht & Eo., geitorben. Er war 63 
Sabre alt und lebte Teit feinem 19. Le= 
benzjahre in Amerifa und Chicago. Ein 
angefehener Geichäftsmann, der fih aud) 
als Mensch hoher Achtung erfreute, it mit 
ihm dahingegangen. Mn feinem Garge 
trauern die Wittiwe, die faft 40 Jahre 
lang feine Lebensgefährtin gemwefen tft, 
und bier Siinder. Die Beerdigung findet 
morgen Nachmittag um 2 Uhr auf dem 
Sriedhofe Graceland jtatt. 


Finanzielles. 


Beoinnt das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin⸗ 
nen. 3 Prozent Zinſen, halbijährlich 
gutgeſchrieben. 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAvInGs BANK 


652 Blue Island Ave. 


Etabltrt 1890. 


Beftänbe iiber eine Halbe Million DoKars, 
mifamo* 


-_FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


"Geld auf Grundeigentgum zu verleihen, 


Grfte Sypsthelen zu verlaufen 


geld leihen auf 


Bau 
Erſte Hhpoihelen zum ? 


Binanzielles. 


The Northern Trust 
Lompany—Bank 


N-W.-Ecke La Salle und Monroe Str. 


Bericht über den Stand 
beim Beginn ded Geihäfts, 15. Febr. 1908. 


Beftände. 


auf 
$4,866,168.29 


6,179,729.53 
un A 
Altien . — 

„7 947,911,824.77 
Banl-Grundftüd.... 


850,000.00 
Banfgebäude 400,000.00 
Tällig don Banfen 4,084,434.35 
Ched3 für Clear’gs 362,237.87 


Baar an Sand.... 5,424,065.97 
— — 9 ꝓ70, 728. 10 


Insgeſammt....... were .$29,092,552.96 
Verbindlidhfeiten. 


Attienfapital 

Ueberſchuß-Fond 

Unvertheilte Profite 

Unbezahlte Dividenden 

Reſervirte Zinſen 

SKaffirersChefl3......$ 336,335.55 
49,589.98 


Beit-Darleihen 
Sicherheit 

Sicht-Darleihen au 
Sicherheit 


Beglaub. Checks.... 


Sicht⸗Depoſiten ...$14,502,565.14 
Beit-Depofiten „..$10,766,217.50 


25,268,782.84 
$29,032,552.96 


885,925.53 


Insgeſammt 


Wir erſuchen um das ganze oder einen Theil 
des Geſchäftes von Einzelperſonen, Firmen und 
Korporationen, welche konſervative Bankfüh— 
rung zu ſchätzen wiſſen. 


Direktoren. 
A. C. Bartlett, 

Präſ. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
William A. Fuller, 
Burlidgezogener Fabrifant. 

Erneit U. Hamill, 

Bräf. Corn Exchange National Banl, 
Marvin Hughitt 
PBräf. Chicago & Northweit'n Ry. Co. 
Charles L. Hutchinſon, 
Vize-Präf. Corn Exchange Nat. Bank. 
Martin A. Ryerſon, 

Albert A. Sprague, 

Präſ. Sprague, Warner & Co. 
Solomon A. Smith, 

2. Vize-⸗Präſ. The Northern Truſt Co. 
Bhron 2. Smith, 

Präf. The Northern Truft Co, 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


Gondenfirter Bericht über ben Stand 
beim Anfange des Gefhäfts am 
15. Februar 1908, 


Beitände. 

Bonds 
Zeit Darlehen auf Sicherheiten.. 
Sicht Darlehen auf 

Sicherheiten .. .84,690,028.74 
Baar und fällig REGEN 

or Banten.... 9,823,808. 

von Banken. 08.66 14.518.837.19 


$34,004,680.23 


Berbindlidhfeiten. 
J — 2,000,000.00 
Veberfhuß und undertbeilter Ges» 
— — 1,478,576.32 
Beit-Einlagen 
Eicht-Einlagen . 


..823,236,386.15 
7,291,717.76 


-  80,528,103.01 
$34,004,680.23 


James B. Forgan, Präfident. 
Emile 8. Boilot, Bizepräftdent. 
— ———— 


Bericht über den Stand der 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO, 


beim Gefhäfts-Beginn, 15. Febr. 1908. 
Beſtände. 

Darlehen und Disfontos. .$4,408,596.70 

Ueberzogen Baer 2,299.01 

Aktien und Bond3.......  183,300.830 

Baar an Hand u. inBanfen 2,240,280.15 


Bufammen....$6,834,476.16 


Berbindlidfeiten. 

$ 500,000.00 
500,000.00 
140,833.28 

$5,693,642.88 


Bufammen... ..$6,884,476.16 


«bwin G._ Yoreman, Präfident. i 
Oscar G. Foreman, Blze⸗Präſident. 
George N. Neiſe, a 
mifrfo 


... 


Rapital 

Ueberſchuß 

Unvertheilte Profite ..... 
Depoſiten 


— — 
|) Bericht über den Stand ber 


North-Western Trust 
& Savings Bank 


810-1214 Milwaukee Ave. 
Beim Beginn des Gerhäfts, 15. Februar 
1908 


Befttände 
Darlehen und Disfontos..$ 808,815.53 
Bonds und Mltien 145,051.56 
Ueberzogen on. 6,77 
Gebäude und Einrichtung 26,000.00 
Sälig bon 
Banken _....$141,505.82 | 
Baar an Hand 191,148.40 | 
$ 832,654.22 
$1,312,523.08 
Berbindlidhfeiten. 
Attien-Kapital 200,000.00 
Ueberſchuß 25,000.00 
Unvertheilte Profite 20,081.04 
Referve für Steuern 2,000.00 
Einlagen 1,065,447,04 


$1,312,528.08 
Beamte: 
Sohn F. Smulsti, Bräfident. 
Walter J. Rahmer, Bizepräfident. 
Sohn WU. Prebis, Vizepräfident. 
J. M. Helinski, Kafſirer. 
Um. H. Schmidt, Selretär. 
F 9. Mititynäfi, HtlfStaffirer. 
Herman Molner, Borfiger 
ded Finanzlomites. 


Geld zu verleihen 
zu mäßigen Preifen 
auf erite Sypothefen 


Wim. E. HATTERMAN & Go. 
768 Milwaukee Ave, 


Frag Ibe. 
Siderhetts Gemälde 


&,im 











Ju Chicase felt 1856. 


Kozminskı & YOHNDORF, 


73 Dearborn $tr. 


eur Hrundeigenijum 


— * —— 
Ucᷣ lau iij 


Bericht über den Stand der —— 


The Merchants’ Loan 
and Trust Company 


Beim Beginn des Geichäfts 


Beftänbe, 


— 2 und Diskontos....824,054,940.21 

onds und Hypotheken 9,663,094.28 

— v. Ban⸗ 
en 


Baar u. Checks 
Br Be 


$14,766,498.58 


7,184.105.81 
—322,550,603.89 


Gtablirt 1857 


Handel, Audland-, Truft, Spar, Bond» u. Karm-Darlchen » Depts,, 


am 15. Februar 1908. 


Berbinblihleiten 


Akltlen · Kapital — .85 8,000, ooo. oo 
Ueberſchuß · Fond ...........  3,000,000.00 
Unvertheilte PBrofite ...... „..  1,542,710.48 
Für fällige Binfen refer- 
N Sean 
Depofiten 


F 


29,119.20 
48,696,808.80 


856,268,638.48 


Aeltefte Bank in Chicago 
Eeicerheitd-Gewülbe, 


Beamte 


Drion Smith, Präfibent. 

% ©. Nelion, Htlf3faifirer 
Sohn E. Blunt, jr, Manager Bond Dept. 
5. 8. Thompfon, Mer. Sarm Loan Dept. 


E. D. Hulbert, Vizepräſ. 
P. C. Peterſon, Hilfskaſſirer 


J. G. Orchard, Kaſſirer. 

C. E. Eſtes, Hilfskaſſirer. 
Leon L. Loehr, Manager Truſt Department. 
9. ©. PB. Deand, Mor. Uusland-Department 


135 Adams Strasse 


— 


(WESTERN TRUST& | 
SAVINGS BANK 


THE ROOKERY, CHICAGO, ILL. 
‚Bericht über den Stand des Gejchäfts am 15. Februar 1908, 


Befitände, 


Darlehen und Disfontos..$4,826,068.88 
639,093.55 

i ‚440.78 
Siht-Wechlel.. 2,089,576.81 
12,500.00 


Bonds 
Ueberzogen 


Baar und 
Möbel und Einrichtung.. 


Verbindlichkeiten. 
Kapital „22... .$1,000,000.00 
Beberfeuß und Pros 

817,871.91 


fite 
Depoſiltſen.. 6,200,802.81 


87,818,674. 72 


Vergleichender Bericht über Depoſiten. 


10. November 19020— 
7. September 1904. — 


30. Januar 1906 


15. Februar 1908 > 


Beamte. 


« $1.700,000 
$4,223,459 
$5,553,266 


56,200,802 | 


de 


Joſeph E. Otis, Proſident. 


Walter 9. Wilfon, Vizepräftdent. 

& Wollenberger, Bizepräfident. 

. G, Ralling, Sefretär. 

C. S. Jenniſon, Hilfs⸗Selretär. 
Louis H. Sch 
J. J. Rahlf, 


VLawrence Nelſon, Vi räft 

—— C. —— —— 
on Corneau, Hilfs⸗ 

Albert E. Coen, a en 


toeder, Mar. BondsDepartment. 
Mer. Ausland-Erhange-Dept. 


Bericht über den Stand 


— ber — 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank 


OF CHICAGO. ILL. 
Südweftele LaSalle und Wafhington Strafe 


Beim Gefhäftsbeginn am 15. Wehr. 1908. 


Beitände. 
Darlehen und Distontos....$8,168,585.22 
Altien und Bondd........ 779,921.10 
Grundeigenthum 32,821.07 
Möbel und Finrichtung 7,956.32 
Baar und fällig von Bankfen.. 902,784.70 


$4,892,068.41 


Berbinblidfeiten. 
Ginbezahltes Kapital 
Ueberfhuß und unvertheilte 

Profite 
Depoſiten 


366,455.25 
3,775,613.16 


EEE $4,892,063.41 


Beamte, 


ame 9. Gilbert, Bräfident. 
amuel E. Bliß, Vize⸗Präſident. 
John A. Schmidt, Kaſſirer. 
Calvin %. Graig, Hilfa-Haffirer. 
Nobert T. Nelion, Selvetär und Xrufts 
beamter. i 
Bm, I. Beldman, HilfäsKaffirer. 


Bericht über den Stand 
— der — 


PEOPLES TRUST 


& Savınas BANK 
OF CHICAGO. 


Por dem Beginn des Gefchäfts am 15. 
Tebr. 1908, nad) dem Bericht an ben 
Staats-Auditor. 


Beſtände. 
Darlehen und Diskontos.....8 897,795.83 
Ueberzogen 144. 16 
Bonds und Sicherheiten 80,950.00 
Lanfgebäude und Einrichtung... 71,399.37 
Baar = Beftände 208,258.90 


$1,208,548.26 
Verbindlichkeiten. 


Attienfapital 


Ueberjhuß und 
Meofite 71,981.33 


Refervirt fürginfen u.Steuern 1,000.00 
Depoſiten 935,566.93 
$1,208,548.26 

Beamte 


S. NR. Flonn, Präfident. 
5 Vizepräfident und Kaſſiter. 


Sohn A, Nylin, Hilfslaſſirer. 
Direktoren. 

Edward Morris, S. R. Flhyun, 

3.4. Shoot, Arthur Meeler, 

E. 3. Clauffen, Am. 8%. Rathie, 


Kapital... . - ..52,000,000 
Meberihuß. . - - - . 5900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


SpareEinlagen ziehen Zinſen 
zur Rate von 3 Proz., bie Halbe 
jährlich gutgefchrieben merben. 


unvertheilte 


Ein Dollar eröffnet ein 
®parı Konto, 


Bu verkaufen: Ausgefucdhte 


elle Hypolheßen 


mit 536 5i8 6 Prozent Zinjen in belie- 


" bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Co. 


Telephon 1191 Malin. 


172 Washington St. 


2801,famomis 


„Auf der Siüpdjeite“ 


| 5 PRAIRIE NATIONAL BANK 


159 LaSalle Str., Chicago 


Bericht über den Stand am Geſchãfts⸗ 
ſchluß, 14. Febr. 1908. 


Beſtände. 
Darlelhen und Diskontos 
Bonds und Prämien ......7 
Baargeld und Wechſel 
Einlöſungas-Fond .......5553 
Möbel und Geldſchränke 


Zuſammen 91,6%0,501.15 


Verbindlichkeiten. 
%: 
Ueberihuß 
Irofite 


$1,630,501.15 

Direftoren, 
Dewald X. Arnold, 
Um. 3. Gonklin, 
Joſeph Downey, 
Henry J. Evans, 
Willis &. Herrid 
Chas. B. Scovilie, 
Harry R. Moore, 
Fred B. Woodland, 
Geo. Woodland. 


„Auf der Weitjeite“ 


PRAIRIE STATE BANK 


110 Waſhington Blod. 

Bericht über den Stand beim Geſchäfts⸗ 
anfang, 15. Febr. 1908. 
Beſtände. 

Darleihen und Diskontos 71,940. 75 
Bonds und Prämien.......... ak 
Örundeigentbum ....0000000000r 3,577.40 
Baargeld und MWochlelesrucsoune 1,3825,007.53 
Bufammenenenensennnnnnn $6,500,259.68 

Berbindlichktelten. 


$ 5%,000.00 
57,415.12 


Gen. Woodland, 
Präfident. 

Harry N. Moore, 
Bigze-Bräfident. 

Bm. B. Conflin, 
Kaffirer. 


LeRon Woodland, 
HilfSIaffirer. 


Kapital 
zus 
ollettirte, noch nicht fällige 
Binfen ‚151.4: 
Kontingentefyond 7,338.71 
Einlagen ceuunsooee ————— 5,809,854.40 
$6,520,259.68 
Direttoren, 
Heury J. Evans, 
Bhiletus W. Gates, 
Harry R. Moore, 


F. B. Woodland, KCharles B. Scoville, 
Kaffirer. NRayın. W. Steveng, 


NW. Stone, Fred B. Woodland, 
Hilfstaſſirer. Geo. Woodland, 
D. S. Davis, Auditor. 


Central Trust 
Gompany of Illinois 


152 Monrse Str., Chicago. 


Bericht Über den Stand am Gefhäftsanfang 
am 15. Februar 1908, 


Beltände, 

Sicht-⸗Darlehen auf Sicher⸗ 
eiten $ 2,695,494.34 
geitbarlehen auf Sicherheiten 4,608,078.29 
Bonds und Altien..o..... 2,294,902.30 
Bank » Gebäude. ...... 778,000.00 
Weberzogen zusnossursnunuum 1,470.07 
Baar und Gihtwechfel....... 2,511,313.60 


$12,886,259.10 
Verbindlichkeiten. 


Aktienkapital ...... —— $ 2,000,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
Unvertheilte Gewinne..ucenu.  486,177.74 
Unvertheilte Dividenden .... 332.00 
Depofiten “nr... sessunsncee 9,899,749.36 


$12,886,259.10 
Benmte 
Charles G. Dawes, Präſident. 
W. Irving Osborne, Vize⸗Praſident. 
A. Ührlaub, Vize-Bräfibent, 
William NR. Dames gallizen. 
8. D. Skinner, Silfetaf ter. 
W. W. s, Hilfstaſſtrer. 
Albert G. Mang, Selretär 
Malcolm M'Dowell, Hilisfelretär, 


Direktoren. 
A. J. Earling, Präſident Chicago, Milwa 
Ei, er A ilal En, as 
. A. Valentine, Kapitalift, 
stöus Diron, Mräfident irthur Diron Trans 
fer Eompanh 


Charles T. Boynton, Pickands, Brown ECo. 
| —— H. RNevell, Präſident Alexander 8. 


ebell & Eo. 
._ M. ton, Bräfibent Chicago & Alton 
Railcoad Co, 
* * Robinſon, Vigepräſident Illinois Steel 
Ghanbler ©, Dead, Er Bea & go. «* 
Steele, Port Edwat re Co. 
W. Irvin ——— Vi ————— 


Charled &, Dawes, Ex⸗Comptroller of Cur⸗ 
tench. 


Lefet die „Sonntagpof®, 


Bufammen 
Beamte 
Ge. Woobland, 
Präfident. 
. %. Evan, 
Vizepräfident. 





Lokalbericht. 


Verbarrikadirte ſich. 


zin Vachtwächter der Lake Shore⸗Bahn 
anſcheinend geiſtesgeſtört geworden. 


Süugling im Schnee ausgeſetzt. 


Ueber hundert Frachtverlader konn— 
ten heute Morgen ihre Tagesarbeit in 
dem Güterſchuppen der Lake Shore 
& Michigan Southern Bahn an der 
LaSalle und Van Buren Str. nicht 
beginnen, weil der Nachtwächter, der 
42jährige Geo. Bernhardt, ſich wei— 
gerte, die Thür zu öffnen. Die Polizei 
wurde geholt, und der Tagwächter, 
Thos. Biarnſon, kletterte dann durch 
ein Fenſter, wurde aber von Bernhardt 
mit einem Revolver angegriffen. Es 
gelang ihm trotzdem, die Thür zu öff— 
nen, die Poliziſten mußten aber von 
ihren Knüppeln Gebrauch machen, ehe 
ſie den raſenden Nachtwächter über— 
vältigen fonnten. Der Unalüdliche 
hat augenscheinlich den Verjtand ver— 
loren, und er wird daher im Deten- 
tionshofpital beobachtet werden. 
Ueugeborenes Kind im Schnee —— 


Ueber eine Kleiderſchachtel ſtolpert 
im Schnee vor dem Hauſe 2519 dr: 
cher Ave. geftern Abend ein Poliziſt, 
und ein leiſes Wimmern, welches 
der Schachtel ertönte, führte zu der 
Entdeckung eines ſechs Stunden alten 
Kindes, welches von ſeiner —— 
ter ausgeſetzt worden war. Damit das 
Kleine nicht erſticke, waren —— 
in die Wände der Schachtel gebohrt 
worden. Der Blaurock barg den armen 
Findling unter ſeinem Mantel und 
ließ ihn von der — an der Dee— 
ring Straße nach dem St. Vincent— 
Waiſenhauſe — 

Berechtigte Entrüſtung. 

Als ein Poliziſt geſtern Abend Jas. 
Ford, den er aus mehreren Schnitt— 
vunden im Geficht blutend, antraf, 
nach der Wache an der Harrijon Str. 
bringen verfuchten mehrere 
Italiener, den VBerwundeten zu miß- 
handeln, unter der Grfläruna, diejer 
jei einer der drei Verbrecher, welche 
David Barnett in jeinem Zaben, 413 
S. Clark Str., um $100 beraubt hät- 
ten, und Ford habe ſich verletzt, als 
Barnett ihn gegen einen Glas staften 
geitogen habe. Ford wurde daher un= 
ter Anklage geitellt und jpäter al3 ei= 
ner feiner angeblichen Kumpane aud) 
Louis Nearet verhaftet. Der Dritte ift 
entfommen. 

Der, 


aus 


Fit 
wollte, 


nach Evanſton. 


wurde in Evan— 


‚ug‘ 


Zum dritten Male 
ton geitern Abend furz nach feiner 
Ankunft von St. 2outS der jechzehn- 
jährige Ruflel Patterfon aufgegriffen 
und, wie erit vor vierzehn Tagen, von 
der Polizei jeiner Mutter, Frau Annie 
PBatterfon, an der Moffett Ave. in Et. 
Louis wohnend, wieder zugeſchickt, 
nachdem die Frau telegraphiſch das 
Reiſegeld angewieſen hatte. Was den 
Jungen gerade nach Evanſton treibt, 
iſt unerfind er behauptet, daß es 
ihm daheim nicht mehr gefalle. 


lich; 


Die Wurſt vom Roß. 


Friedensrichter Hill in Chicago 
Heights hat den Großgeſchworenen den 
Wurſtfabrikanten J.J. Schmidt, 1719 
Weſt End Ave., Chicago Heights, 
überantwortet, nachdem in einer Pro— 
zeßverhandlung von Dr. G. F. Schrei— 
ber und anderen Zeugen verſichert 
worden war, ſie hätten geſehen, daß 
Schmidt auf einer Abdeckerei 
Fleiſchtheile aus todten Pferden ge— 
ſchnitten und mehrere Kunden 
des Wurſtfabrikanten Beſchwerde über 
die Güte der Waare geführt hatten. 
Schmidt verſichert allerdings, es liege 
ein Racheakt von Mitbewerbern vor, 
weil er Wurſt billiger verkaufe als ſie. 

—— a - — — 


Schrufpielerche aufgeldit. 


habe 


Eddie Rerdway erhält eine Scheidung von 
Katbryn Pearl. 

Der Schaufpieler Edward P. Say 
Ior, deffen Bühnenname Eddie Read- 
way it, hat bei Richter Wright im 
Superiorgericht eine Scheidung bon 
feiner Frau und Aunftgenoffin, Kath- 
cpn Bearl, auf Grund von Verlaſſen 
erwirkt. Die Ehe wurde am 29. Juni 
1902 geſchloſſen. Saylor erzählte dem 
Richter, daß eines Abends im Jahre 
1905, als er und ſeine Frau in Phila— 
delphia ſpielten, ſeine Frau ſich wegen 
angeblichen Unwohlſeins von einer an— 
deren Schauſpielerin habe vertreten 
laſſen. Als er vom Theater nach der 
Wohnung gekommen, habe er erfahren, 
daß ſeine Frau Bu Nerv Morf abge- 
reift Sei. Seh: Monate habe er fie 
dann nicht mehr aejehen. Saylor zeigte 
einen vom 28. Januar datirten Brief 
feiner Frau, in dem fie jchreibt, fie 
molle ihn die Scheidung wegen Berlaf- 
fen3 erlangen lajjen, jeden anderen 
Scheidungsgrund aber würde fie be- 
fämpfen. Sapylor fpielt jet im Whit- 
nen Dpera Houfe. 

ee 
Selbſtmord eines Arbeitsloſen. 


Seit mehreren Wochen ohne Arbeit, 
hat, wie man vermuthet, der unverhei— 
rathete 48 Jahre alte Bauſchreiner 
John Eckmüller heute früh Selbſtmord 
begangen. Ein anderer Bewohner des 
Koſthauſes, 85 Shades Place, Max 
Behrend, fand ihn an Leuchtgas er— 
ſtickt in ſeinem Schlafzimmer auf. Der 
Leichnam wurde dem Beſtatter Zuber, 
464 Larrabee Str., übergeben. 

— — 
Turnverein „Vorwärts“. 


nm 


Am nädjften Sonntag findet in ber 
Borwärt3-Turnhalle der gemeinfchaft: 
lihe Iurntag der Damenklaffen Chi- 
cagoa ftatt. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags. 

— — — — 

* Durch elektriſchen Kurzſchluß 
wurde heute Morgen im Mannſchafts— 
zimmer der Polizeiwache an der Chi— 
cago Ave. das Deckengetäfel in Brand 
gefetzt, das Feuer jedoch von Leutnant 
Gollins und Sergeant Bearfalli Ihncl 
gelöſcht. Der Sachſchaden iſt $25. 


Veſcheidenheit ihre Bier 


Nicht auf der Kanzel — wohl aber 
wenn der Steuerbote umgeht. 


Zahlen ſprechen dafür. 


Was die Hauptſchreier im Lager der Sonn: 
tagsfanatiker als ihren „gerechten“ Ans 
theil an der allgemeinen Steuerlaſt be— 


zahlen. 


Wie berichtet, haben auf Anſtiften 
des Kan a Arthur Burrage 
Farwell von der „Lam and Order 
Leaque” am legten Sonntag gewiſſe 
anglo = amerifanifche Sektengeiſtliche, 
die zu den Sellin in Lager 
ter Sonntagsfanatifer gehören, pon 
der Kanzel herab über die „Ver. Ge— 
ſellſchaften“ gezetert, meil fie fich die 
Freiheit nahmen, in Mafje gegen die 
sortjegung der Wirth⸗ zhetze und die 
dadurch bedingte Verſchwendung der | 
Gelder der Steu erzahler zu proteſti⸗ 
ren. Die chriſtliche Duldung, welche 
dieſe frommen — üben, kam dabei 
zur ſchönſten Entfaltung, und Benen: 
nungen wie „Hochverräther”, „Unarz 
chiſten“, „Foreigners, die zum Lande 
hinausgejagt werden ſollten“, waren 
noch nicht die gröblichſten Ausfälle ge: 
gen die „Ber. ER und ihre 
Mit glieber. Dap diefe edlen „Öottes- 
jtreiter“ allerdings geringe Urſache 
haben, fi durch die Verfchwendung 
der Steuergelder in ihrer Eigenjchaft 
al3 Steuerzahler betroffen zu fühlen, 
geht aus den Steuerlijten hervor, mo 
nach jie für das Nahr 1907 zur Ver 
jteuerung der folgenden Beträge ver 
— worden ſind: 


* A 
bur Purra 


a Beträge 1 ſtel⸗ 
len ein Fünftel des thatſächlichen 
Werthes dar, welchen die Fahrhabe der 
Herrſchaften angeblich hat, und ſie 
—— darauf m... eine | 

euer von 7 Prozent, fo d aß die er 
jeinen demgemäß etwa die folgend 
Summen als ihren Antheil zu den al 
gemeinen Vermwaltungstojten beitra— 
gen: Arthur B. Yarmell, $14; Rev. 
Garl, $4.70; Rev. Boynton, $6.80; 
Rev. Bartlett, $8.40; Rev. Dornbla= 
fer, $8.40; Rev. Shepard, $7; Rev. 
Gwyn, 828.56 

Bedienen reiche Gemeinden. 


Die oben 


Zu bemerken iſt, daß dieſe Paſtoren 
zumeiſt Seelenhirten von Gemeinden 
ſind, die prächtige Gotteshäuſer be— 
ſitzen, deren Mitglieder durchweg 
wohlhabend ſind und die ihren Geiſt— 
lichen ein Jahresgehalt zahlen, das ſie 
ſehr wohl in den Stand ſetzt, in Bezug 
auf ihre Hauseinrichtung entſchieden 
größeren Luxus zu entfalten, als den, 
worauf die Sleuereinſchähung ihrer 
Fahrhabe ſchließen läßt. Danach hätte 
z. B. die des Rev. Earl einen thatſäch— 
lichen Werth von $335, die des Hödhlt- 
beſteuerten, des Paſtors Gwyn, einen 
jolchen von $2040. 

Eine wie große Gefammtjumme die 
Iaufende zur allgemeinen Gteuerlajt 
beitragen, welche an der Proteltver- 
fammlung der „Ber. Gefellichaften” 
in der Waffenhalle des 1. Regiments 
theilgenommen haben, entzieht jich na= 
türlich der Berechnung, indeflen darf 
man gaetroft annehmen, daß auch der 
fleinfte Grundbefiter unter ihnen, der 
irbeiter, der e3 zu feinem eiaenen 
fleinen Heim gebracht hat, mindejtens 
ebenso viel an Steuern bezahlt, wie der 
Nev. Herbert B. Gmyn und bedeutend 
mehr, al&3 der Rev. Kohn U. Eari 
während viele andere Theilnehmer an 
der VBerfammlung Hunderte, ja Tau= 
fende von Dollars alljährlih an Steu- 
ern zu entrichten haben. Wer bat nun 
das arößere Reht, ein Wort mitzu: 
prechen, wenn e3 ji) um die Ver: 
Ichwendung von Steuergeldern handelt 
— der „unmilfende YForeiqner, der zum 
Sande hinausgejagt werben follte”, der 
aber alljährlich tief in den Gädel 
greift, um feinen gerechten Untheil an 
der allgemeinen GSteuerlalt zu tragen, 
oder der reichbejolvete Paftor einer 
fajhionablen ©emeinde, der ganze 
54.70 als feinen „ehrlichen und ge= 
rechten” Antheil davon zahlt? Zahlen 
fprechen, fo jagt man hierzulande, und 
die obigen, der Gteuerlifte entnomme- 
nen Zahlen führen eine ebenfo laute 
Sprade, wie die betreffenden. geiftli- 
hen Herren fie am Sonntag auf ihren 
Kanzeln geführt haben. 
Staatsanwaltfhaft möchte von der Senn: 

tags-Ordinanz nichts mehr hören. 


Ehe heute in der Sriminalabthei: 
lung bes Gtabdtgerichts der gegen 
den Schanfwirth Coffey vorliegende 
Strafantrag, megen angeblicher Ber: 
legung des jtaatlihen Sonntagsge- 
jeges, zu nocdhmaliger Verhandlung 
aufgerufen wurde, Batte der Hilfe- 
Staatsanwalt Northup En —— 
dene Bitte an den Richter zu ſtellen. 
Er beantragte nämlich, daß — es 
dem Vertheidiger des Angeklagten un— 
terſagen möge, ſich in ſeiner Anſprache 
an die Geſchworenen auf die ſtädtiſche 
Sonntags-Ordinanz zu berufen. Von 
dieſer Ordinanz hat bekanntlich der 
Richter Heap und vor ihm ſein Kol— 
lege Fake behauptet, ſie könne nicht in 
Betracht kommen, da ſie zu dem ein— 
ſchlägigen Staaisgefetz in Widerſpruch 
ſtehe. Herr Auſtrian hat ſich auf den 
Standpunkt geſtellt, daß die Richter 
die Sache falſch auffaſſen, da der 
Staat, indem er durch die Städteord— 
nung den Stadtgemeinden die Rege⸗ 
lung des Schankgewerbes überlaſfen 
habe, auf die Durchführung des veral— 
teten Sonntagsgeſetzes bedingungs— 
weiſe Verzicht geleiſtet habe. Die Ge 
ſchworenen haben ihrer überfbiegenben 
Mehrzahl nad} fich diefer Auffaffung 
angefchloflen und, mie es ihr gutes 
Recht ift, Tich um die gegentheilige Auf: 
faffung des vorfigenden Richter3 nicht 
gefiimmert. 


e 


| troffen haben, 


v 


W 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 19, Februar 1908. 


Seht möchte Herr Northup dem Ver⸗ 
theibiger die Pforte verſchließen laſ⸗ 
ſen, durch welche dieſer bisher mit 
Erfolg gegen ihn ausgefallen iſt. 

Vertheidiger Auſtrian machte gel⸗ 
tend, daß ein ſolches Verbot einem An— 
griff auf das Geſchworenenſyſtem 
gleichkommen und die Geſchworenen 
der Urtheilsfreiheit berauben würde. 
Er erklärte ſich aber damit einver— 
ſtanden, über die Frage zu debattiren, 
oder fie auch ohne Debatte der Ent: 
ſcheidung des Richters zu überlaffen, 
nachdem er zur Entfräftung der ver- 
meintlichen Präzedenzfälle, welche Hr. 
Northup zur Rechtfertigung feines 
Standpunftes anführen will, Falle 
würde ‚aufgeführt haben, aus denen 
hervorgeht, daß Northups Anfinnen 
ein unjtatthaftes ift. 

Richter Heap erklärte, dah die 
Streitfrage jedenfalls ermogen werden 
müſſe. Er würde beide Seiten anhö— 
ren, die vorgebrachten Gründe und Ge— 
gengründe ſorgfältig gegen einander 
abmwägen und dann nad reiflicher 
Ueberlegung feine Entfcheidung ab- 
geben. 

—— 9 9 ——— 


Für Friedhofsrupe. 


Erolifchiprechende £utberaner fommenden 
Deutfchen zu Hilfe. 

Bon ihren deutjchen Glaubensgenoſ⸗ 
ſen um Beiſtand angerufen, machen 
jetzt auch die hieſigen Lutheraner eng— 
liſcher Zunge gegen den Plan Front, 
in unmittelbarer Nähe des Konkordia— 
Friedhofs in Foreſt Park (Harlem) 
ein großes Vergnügungsetabliſſement 
anzulegen, in dem es vorausſichtlich 
ſehr geräuſchvoll zugehen würde. Die 
Geiſtlichen der engliſchen lutheriſchen 
Gemeinden haben geſtern im Lokale 
des Chriſtlichen Jünglingsvereins in 
dieſer Angelegenheit eine Proteſtver— 
ſammlung abgehalten und beſchloſſen, 
alle „friedliebenden Bürger Chicagos“ 
um Unterſtützung der Verſuche anzu— 
gehen, die Gefährdung der Friedhofs— 
ruhe zu verhindern. Faſt gleichzeitig 
waren die Geiftlichen der deutſchen 
[utheriichen &emeinden, unter dem 
Borfik von Paftor 8. Lochner, 162 
25. Place, im Trude-Gebäude ver- 
fammelt, wo auch fie entfprechende Be- 
Ihlüffe gefaßt u $} Vorbereitungen ge- 
um die geplante Ein- 
richtung des Foreft Amufement Park 
momöglich zu vereiteln. 

—— EN ER 
Brand: und Brühwunden, 


Ein Bremfer und ein Kind die Opfer. — 
Der geladene Revolver. 


Un der 14. und Clark Str. gerieth 


| gejtern Abend infolge von zu ftarfer 


Heizung ein Perfonenwagen der Chi- 
cago & Eaſtern Ylinois = Bahn in 
Brand, und der Bremfer Richard 
Burns von Terre Haute, Ind., welcher 
in dem Wagen fa, wurde vom Rauch 
überwältigt. Er ift vermuthlich er- 
ftidt und dann verbrannt. Man fand 
ihn ala halbverfohlte Leiche auf. 


Derbribt. 


‚sn einem unbeauffichtigten Augen 
blid riß geitern Abend der vierjährige 
Morris Fogel in der elterlichen Woh- 
nung, 472 R. Afhland Ave, einen 
Keffel mit fiedendem Waffer vom Kü- 
chenofen und wurde fo jchwer ver=- 
brübt, daß er faum davonkommen 
dürfte. 

Angeblich zufällig verlett. 

Der 23 Jahre alte Joſeph Boreski 
ſtand heute früh um ein Uhr im Be— 
griff, Frl. Martha Suſenmerski, wel— 
che ſich in ſeinem Elternhauſe,260 Wa— 
banſia Ave., befand, heimzubegleiten, 
als ſein Revolver zu Boden fiel und 
fich entlud. Die Kugel traf ihn ins 
Bein. Der Verwundete foll gefagt ha= 
ben, er jet von Räubern gejchofjen 
morden, die junge Dame jtellte der Po⸗ 
lizei aber den Sachverhalt, wie ein— 
gangs geſchildert, dar. 

— — — — 
Der „Laudsmaunn“'als Hochſtapler. 


Pampt auf angeblich mit Geld gefült: 
Reiſſtaſchen zahlreiche Ita iener an. 07 
Seit etwa zwei Monaten hat unter 

den Stalienern ein Hochitapler, natür- 

lich auch) ein Staliener, mit großem Er- 
folge gearbeitet, und da er den biederen 

Landsmann herauszufehren verjtand, 

fo hatte er leichtes Spiel. Wie viele er 

befhmindelt hat, und wie groß feine 

Beute insgefammt war, ift noch nicht 

befannt, der Geheimpolizift NRiccio, 

melcher ihn heute Morgen um acht Uhr 
an der Halited und Weit Taylor Str. 
traf und nach furzer Jagd durch den 
hohen Schnee jchließlich fing, ala der 

Ylüchtling erichöpft — meint, 

daß die Summe in die Tauſende gehe. 

John de Stefano oder Edwin Klein, 

wie ſich der Gefangene nennt, ſoll an— 

geblich von ihm Beſch win delten erzählt 
haben, ſein Vater ſei geſtorben und 
habe ihm 34000 hinterlaſſen. Die 

Summe führe er in großen Scheinen 

und Werthpapieren bei ſich, und er 

öffnete zwei Handtaſchen, in denen 

Papiere und auch Papiergeld zu ſehen 

war, augenblicklich brauche er aber 

etwas Geld. Wolle man es ihm leihen, 
ſo wolle er die Handtaſchen als Pfand 
zurücklaſſen. Auf ſolche Weiſe ſoll 
der Gefangene, ſoweit bisher ermittelt 

wurde, von Antonio Paſchinotti, 291 

Weſt Taylor Str., 8225, von Anton 

Zullu, 109 Weſt Taylor Str., 870, 

von Ferrando John, 109 Sholto Str., 

8105, von Vito Pintozzi, 213 De 

Koven Str., 870, und von Nicholas 

Madonna, 214 Forquer Str., $15 er- 

halten haben. Die Genannten haben 

Anklagen gegen ihn erhoben. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co“. ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark. .823.78 

Oeſterreich: 100 Kronen... 20.28 

Schweiz: 100 Franken 19.34 

Holland: 100 Gulden 40.25 

Dänemark: 100 Fronen.... 26.06 

Rukland: 100 Rubel 51.50 


Pefetdie „Sonntagpof“ 


Hene Frühjahr-Facons in — ge: 
Ihneiderten Suits für Bamen. 


Beſſere Facons — etwas verſchieden — war unfer Augenmerk in unfes 


ren geſchneiderten Anzügen zu —— Preiſen. 


ſeht die Abbildung — Geſchneiderte Suits 
in ſchwarz, blau und braun — Coat in Hüften— 
cken, ſehr hübſch mit fanch Braid beſetzt und mit 
Stoff beſetzt — 


plaited Skirt mit Falte vom ſelben 


Farbige 7 


Wir — ⸗ hiermit an, daß die farbige Kleiderſtoffe-Abtheilung in dem großen Baſement für die Frühjahrs-Saiſon bereit iſt. 
loſen Partien ſind mit der größten Auswahl von neuen Geweben, Muſtern und Farben, die wir je offerirten, verſehen. 


ten und Shadow karrirten Stoffe ſind beſonders gut vertreten. 
Zwiſchen den Novitäten ſind die hübſchen Partien an hellgrauen, lohfarbigen und hellgrünen Gründen. 


Broadcloths iſt vorräthig. 


Wir verbeſſerten dieſel— 
ben in ſehr beachtenswerthem 
Maße. Der Herſtellung und 
den Facons iſt nehr Sorg— 
falt und Aufmerkſamkeit zu— 
gewandt worden als anderen 
Sorten zu dieſen Preiſen. 
Die Feinheit der Stoffe 
ebenfalls ausgezeichnet. Die 
hier abgebildeten Werthe ſind 
beſonders anziehend. 


Geſchneiderte Frühjahr Suits 
für Damen, von Storm Serge 
gemacht, in ſchwarz, blau und 
braun — Coat in der neuen 
Hüften -Länge mit Dip Front 
und Rücken, Kragen und Cuffs 
von demſelben Stoff und mit 
Atlas gefüttert — voller Flare 
plaited Skirt mit Falten von 
demſelben Stoff am Bottom — 
Damen, von hartem twiſted Serge, 
Länge mit Dip Front und Rü— 
Seide gefüttert — voller —— 
— jcht Abbildung, $21.50 
Baſement. 


für 


wemo⸗ AKleider und Shirkwaiſt 
Suits für Damen. 


Gute Arbeit ift der ftärkfte Punkt, 


neuen Moden in biejer 
Abtheilung gezeigt mird. 
Die Shirtwaift - Suit3 
haben viele fleine Mode: 
Eigenheiten, die fie jehr 
effeftvol machen. Die 
zwei Kleidungäftüde, die 
in der Abbildung gezeigt 
merden, tmurden gefichert 
in einem fehr ungemöhn- 
lihen Einfauf und Die 
Niedrigfeit unferer Preiſe 
lenkt ſpezielle Aufmerk— 
ſamkeit darauf. 


Hauskleider für Damen, 
von guter Sorte von Per— 
caline gemacht — ein Stüds /// 
Facon — dunkler Grund JA) 
mit bübjchen Streifen und if 
Figuren, vumder Hals, Mer: 
merin in drei Viertel Yänge, 
Rock voller Flare mit brei= 
tem Flounce — ſeht Abbil— 
dung, für $1.50. 


Shirtwaiit Sutt für Damen, 


in rojt und blau 


bon 
— einfach geichneiderte 
mit langen Mermeln verjehen, Shield Cuffs 


der in der großen Anzahl von 


einer quten Corte Chambrah aemadıt, 
MWatit-Deffnung in der front, und 
und Taſchen mit farritem Ginaham 


bejeßt, einfacher Leinensfiragen, voller Flare plaited Sfirt — jeht Bild, $3.95. 


diefer Offerte von neuen farbigen Frühjahrs-Kleiderftoffen rangiren von 50c bis $1.25 die Yard 


Speziell: 


Weiße japaniſche Waſchſeide: 
Zwei Breiten wurden in dieſem bemerkenswerthen Einkauf geſichert — Yard breit zum Preiſe von 42c und 2 

dieſer Seide und die außerordentlichen Preisbedingungen, welche wir erhielten, machen dieſen großen Einkauf zu einem der größten, je in dieſer Baſe 
Sie ſind beſonders paſſend für Konfirmations-Kleider, Waiſts und Unterkleider. 
lung für japaniſche Seide zu verzeichnen war. 


ment-Abtheilung offerirten. 


Wir erwarten eine große Nachfrage auf dieſe Ankündigung und ſind ſicher, 
daß wir die größte Anzahl Verkäufe machen werden, die je in dieſer Abthei— 


Weißwaaren-Keſter: Eine außergewöhnlich große Anſammlung zu ſcharfen Herabſetzungen. 


Damen werden es wohl der Mühe werth finden, Vortheil aus den Bargains, die in dieſem Verkauf enthalten find, 


Ungefähr die Hälfte davon ſind etwas beſchmutzt, alle markirt zu ſehr niedrigen Preiſen. 
India Linons, Piques, Mercerized Waiſtings, Swiſſes und Dimities. 


Reſter ſind eingeſchloſſen. 


eingeſchloſſen in verſchiedenen Qualitäten von Lawns, 


Preiſe ſind niedriger als die 


Kleiderſtofſfe: Eine umſangreiche Auswahl von neuen Frühiahr-Stoffen. 


Faſt jede wünſchenswerthe Farbe in einfachen Serges, Batiſtes, wollenen 


Eine Sammlung einzelner Stü de beliebter —— — Kleiderſtoffe, in dun kelfarbig, wurde —— um damit zu räumen, die Yard zu 50e. 


20,000 Yards zu weniger als den Importkoften. 


Kmport-Koften, Yd. breit, 420; 27 8. breit,9b. 2 


Baſement. 


— — 


Seine zahl— 
Die neuen Shadow geſtreif— 
Taffetas und 
Die Preiſe in 


Baſement. 


7 Zoll breit zu 28c. Der Karakter 


nochmals, die 


2 


Mir verjichern 
IC. 


Baſement. 


zu. ziehen. Ueber 3000 
Längen für jeden Gebrauch fin) 


Baſement. 


2 
—— — — — ⸗— ———————— ——— ENTE 


Feine franzöſiſche Poiles: Ein befonderer Werkh in ſchwarzen Kleiderlloffen. Vart Yard 35. 


Die Offerte diefer fehr münfchensmwerthen Sheer-Kleiderftoffe zu einer Zeit, mo jie fo fehr in Nachfrage ind für die Herjtellung von neuen Früh- 


iahrs-Suit3 und Skirts follte mehr als gewöhnliche Aufmerkfamfeit hervorrufen. 


Erfjparniffe zu diefem Preife zu würdigen wien, Yard, 85c. 


ee ri hundert —* beliebter Längen in —— SON Kleiderſtoffen, mehrere Gewebe u. 


Qualitäten, für die 


Kunden, welche mit der Qualität bekannt ſind, werden die Größe der 


Baſement. 
ſchnelle Räumung markirt. 


Feine 18H llige Spiben- Yokings zu einem außergewöhnlid niedrigen Preis, #5: ‚DIE 


Sie find in effeftoollen Entwürfen in Weiß und Cream und fünnen gebraucht werden für Notes, 


Maift3 oder ganze Kleider. 


Sinige find 


ihmußt, und in diefen find die Werthe befonders anziehend. Die Quantität ift begrenzt, und, da ber Preis in jeder Hinficht unter dem halben requ 
lären Werth ift, erwarten wir frühzeitige Auswahl — Yard, 5öc. 


Ungefähr 400 Stücfe von diejen prachtvollen Yokings kommen am Donnerjtag Vormittag in der Bafement-Stiderei-Abtheilung zum BVerfauf c| 
wenig be | 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelisist bew dee "Ansociated Brom. 


Julsud. 
3 gelisve wtrafe! 

Canal Dover, D., 19. Febr. rl. 
Klara Sterling, Hilfsmatrone ım 
Eounty-Rinderheim, wurde vom Bürs 
germeifter Defenbacher um $10 und die 
Koften gebüßt, meil fie dem Tjährigen 
Sampjon Fowler, einem Inſaſſen des 
Heims, mit einem Hammer einen Tep— 
pichnagel durch die Zunge getrieben 
hatte! Die Zunge ſchwoll furchtbar 
auf, und das Kind hat ſchrecklich zu 
leiden und kann derzeit keine Nahrung 
aufnehmen. Frl. Sterling, die übri— 
gens eine Nichte von Robert Nugen, 
dem Superintendenten der Anſtalt, iſt, 
wurde ſchließlich verhaftet, nachdem 
ein Hausmeiſter ſie beim Kinderſchutz— 
verein angezeigt hatte. Sie leugnete 
die That nicht und ſagte nur, ſie habe 
das Kind zwingen wollen, einen Dieb— 
ſtahl eines Bleiſtiftes eines anderen 
Kindes zu geſtehen! 

Kehrt zur Oper zurück. 

New York, 19. Febr. Frl. Beſſie 
Abbott, die bekannte Primadonna, iſt 
zum Metropolitan-Opernhaus zurüd- 
gefehrt, nachdem die Prozeffe und 
Gegenprozeffe zwifchen ihr und der 
Direktion beigelegt worden find. Gie 
hatte legten Winter die Metropolitan- 
Dpernhaustruppe verlaflen, weil man 
ihr nicht die Rollen zugetheilt hatte, 
die ihr verfprochen waren, meniajtens 
ihrer Erklärung zufolge. Dann 
ftrengte fie eine Klage gegen den 
Direktor Conried an, und diefer er- 
fuchte jeinerfeits das Gericht um einen 
Einhaltsbefehl, welcher fie verhindern 
follte, ander&mo aufzutreten. 

Mie e3 heikt, wird Frl. Abbott 
während diefer Gaijon, in „Rigo- 
letto“, „La Boheme“, „Irapviata” und 
„Mignon“ ſingen. 

Brand eines Koſthauſes. 

Houſton, Tex., 19. Febr. Acht Per- 
ſonen mußten um halb 3 Uhr Mor— 
gens aus dem zweiten Stock eines 
brennenden Koſt- und Logirhauſes 
um ihr Leben ſpringen. Dabei wur— 
den zwei Männer und eine Frau ver— 
letzt; das Aufkommen des 29jährigen 
Ed. Smith iſt zweifelhaft. Das Ge— 
bäude war eine wahre Menſchenfalle; 
die Flammen brachen gleichzeitig auf 
allen Seiten au und die njaffen 
hatten gar feine andere Möglichkeit, 
zu entfommen, al® dur Tenfter- 


ſprung. 


| 
| 


„Meiiterihafts = Shaffcherer der 
Welt‘, 


Phoenir, Ariz., 19. Febr. Ein 
Mann Namens Him erreichte heute die 
höchfte je befannt gewordene Zeijtung 
der Welt im Scheeren von Schafen 
mit Mafchinerie: Er jchor in 9 Stun: 
den 325 Schafe! Die nädhltbeite bis: 
herige Leiftung ivar die von N. 
Bomdle, welcher 309 Schafe in diejer 
Zeit fchor. 

Dies war zu Beardaley, 25 Meilen 
nordimweftlich von Phoenir. Im Gan— 
zen bejchäftigt die betreffende Schaf- 
Ihur-Anlage 30 Mann, und durch 
Ichnittlich kann ein Mann 220 Schafe 
in 9 Stunden fcheeren. 

Kongreßverhandlungen. 


Waſhington, D. K., 19. Febr. Vor 
dem Abgeordnetenhauskomite für 
Bankweſen und Umlaufsgeld wurden 
heute die Grundſätze der Fowler'ſchen 
Finanzvorlage vom früheren Schatz— 
amtsſekretär Lyman J. Gage, ferner 
von Charles A. Conant aus New York 
und Profeſſor Joſeph French Johnſon, 
bon der „New NPYork Univerſity“, ver— 
theidigt. (Fowler ſelbſt, welcher dieſe 
Vorlage bevatert, iſt Vorſitzer des 
Ausſchuſſes.) 


Er-Sefretär Gage fagte,unfer Land | 


habe die mwichtigfte Periode feiner Tri- 
nanzmirthichaft feit 40 oder 50 Jah: 
ren erreicht, und die Löfung der Auf: 
gabe hänge zum großen Theil von den 
Leuten ab, welche den Banf- und Geld- 
ausſchuß zufammenfeßen. 


Wil allen Krankheitskeimen 
troßen. 


San TFranzisfo, 19. Febr. Willard 
P. Hatch, melcher gegenwärtig Kali- 
fornien bereift und überall freie Vor— 
träge über Gejundheit hält, verficht 
entfchieden die Anfiht, daß die An- 
wendung von Medizin unndthig, und 
nur reines Blut und genügendes Ver- 
ftändniß der Naturgefege erforderlich 
fei, um fich gegen Krankheit ficherzu- 
ftelen. Er hat angefündigt, daß er 
fi mit Bakterien aller möglichen 
Krankheiten impfen laffen mwill, und er 
erwartet,alle diefe Keime wieder ſchad— 
Io3 au3 dem Körper herauszufriegen, 
ohne Medizin anzumenden. 

— —— — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

An Sable Island vorbei: Pretoria, von Ham— 

burg nach New Vortk. 
Abgegangen: 
New York: Aecre nach Brajilien. 
Halifag: Mentreal nach London. 
Seattle: Kaga Maru nach aſiatiſchen Häfen. 


Sucenstown: Ceſtrian, von Liverpool nah New 
Srleons- 


Paiftor, weldher Salär verihmähte. 


Freeport, Long Island, 19. Febr. 
Hier fand das Leichenbegängniß für 
Rev. Charles Boynton ſtatt, ein 
früherer Paſtor der Presbyterianer— 
kirche. Während er dieſes Amt ver— 
ſah, gelangte Rev. Boynton zu der 
Ueberzeugung, daß ein Geiſtlicher keine 
Vergütung annehmen ſollte, — und 
als ſeine Gemeinde auf eine ſolche be— 
ſtand, dankte er lieber ab. Später 
baute er ein Haus, zu welchem er die 
Ziegel aus Auſterſchalen und Kalk in 
einem, von ihm ſelbſt gebauten Ofen 
machte. Er erreichte ein Alter von 75 
Jahren. 

Japaner verurtheilt. 

New Weſtminſter, B. K., 19. Febr. 
Auf Grund des neuenEinwanderungs— 
geſetzes, welches die Legislatur von 
Britiſchkolumbia nach dem Vorbild 
des in Natal beſtehenden erlaſſen hatte, 
wurden zwei Japaner, die aus Port— 
land, Oreg., herübergekommen waren, 
zu je 5500 Geldbuße und 12 Monaten 
Haft verurtheilt, — was das höchſte 
Strafmaß unter dem neuen Geſezz iſt, 
das in dieſem Fall zum erſten Mal en— 
gewandt wurde. 

Den Verurtheilten wurde es freige— 
ſtellt, dieſer Strafe zu entgehen, unter 
der Bedingung, daß ſie Bürgſchaft da— 
für aufbrächten, daß ſie ſofort das 
Land verlaſſen würden. Aber auf 
Weiſung ihres Anwalts machten ſie 
von dieſer Gelegenheit keinen Ge— 
brauch, ſondern legten gegen das Ur— 
theil Berufung ein. Außerdem macht 
ihr Vertheidiger heute vor dem Ober— 
richter Hunter ein Habeaskorpusver— 
fahren anhängig. Beide Verurtheilte 
ſprechen kein Wort Engliſch, können 
daher die ſogenannte Bildungsprobe 
nicht beſtehen. 

Wie ſchon erwähnt, wollen die Ja— 
paner das neue Geſetz anfechten. 


— — — —ñ—— — — 
Ausſsland. 


Petrolcunmonopol 

Jetzt vom deutſchen Reichsſchatzamt cr: 

wogen.— Die Alfoholmonopolfraa.. 

Berlin, 19. Febr. Das Reihafchag: 
amt erörtert jet die Möglichkeit eines 
Reichamonopol3 über das Petroleum. 
E3 ijt noch zu feinem Beichluß gefom- 
men; aber Sacpverftändige jtudiren 
Präne aur Vebernahme des deutichlän- 
diſchen Petroleumgeſchäftes der Stan: 
dard Dil Eo.”, fomwie des deuifchländi=- 
ſchen Geichäfts ihrer ruffifchen und ru= 
mänifchen Mitbewerber, durch die Re= 
gierung ſelbſt. 

Freiherr v. Zedlitz, Führer der Frei— 


| 


Baſement. 


konſervativen im preußi —* n — 
netenhaus, welcher aus dieſer Frage 
ein beſonderes Studium gemacht hat, 
erklärt, das Reich würde, wenn es das 
Gröölaefchätt übernähme, eine anfäna 
Ihe Auslage von etwa 72 Millionen 
Mari für Petrol eumanlagen, Baſſins 
(Tanks) und die nötbigen Dampfer 
und Bahnwagen haben, könnte abe: 
einen jährlichen Profit von 40 big 50 
Millionen Mark erwarten, 

Hr. d. Zedlit glaubt ferner, die R: 
gierung fünnte über die wahrfcheintiche 
Weigerung der „Standard Dil Go.“, 
Rohpetroleum zu einem mäßtaer ‘Preis 
zu liefern, erfolgreich hinwegkommen; 
und er iſt der Meinung, die Bedürf 
niſſe der Regierung nach amerifani 
ſchem Oel könnten von den texaniſchen 
Mitbewerbern der „Standard“ befrie 
digt werden. 

Andere Sacverjtändige Haben ae 
funden, daß die Erdöle von Rumänien, 
Galizien und Rußland nicht ohne 
eine beträchtliche Beimifchung amerifa 
nifhen ‘Betroleums mit den Brennern 
gut benußt werden fönnen, die jet in 
Deutfchland im Gebrauche find. Da 
her müßte das oeplante Monopol den 
amerifanijchen Erdöls per Jahr ein 
ſchließen. 

Alles in Allem, findet das Reichs— 
ſchatzamt, daß die Sache noch viele 
Schwierigkeiten hat; doch wird ſie wei 
ter geprüft werden. Gleichzeitig aber 
werden auch die Möglichkeiten eines 
Alkohol monopols ſtudirt. 


Ueber General Stoeſſel u. ſ. w. 
Soll morgen das Urtheil geſprochen werden 


St. Petersburg, 19. Febr. Da: 
Kriegögericht, vor welchem der Prozeß 
gegen Generalleutnant Stoeſſel, wegen 
Uebergabe bon Port Arthur an die 
‚„‚apaner, verhandelt wurde, zog ſich 
heute um Mittag zur Berathung zu 
rüd, nachdem es Stoefjel jowie die 
mitangeflagten Generäle Fod und 
Reiß angemiefen hatte, morgen Vor 
mittag um. 1 Uhr zu erfcheinen. Man 
erwartet, daß alsdann das Urtheil ge 
jprochen wird. 


Es wurden Schildwachen an den 
Thüren poſtirt, welche zum Zimmer 
der Richter führen, und es wurden 
Betten und anderes Mobiliar in das 
Zimmer gebracht. Dies deutet darauf 
hin, daß die Richter einen beträchtli— 
chen Kampf unter ſich erwarten, bis 
ſie zu einem Wahrſpruch gelangen. 

Dampfernachrichten. 


Abgegangen: 


Queenstown: Saxonia und Canadian, 


fool nad Poito» 


don Qivers 


—J 





N 
Gefunde, glückliche kinder W 


und Grivadfene findet man in den Famllien wo 
gorni’s 


Alpenkräuter 


das Hausmittel iſt. Er entfernt bie Imreinigfeiten aus dem Spitem 
und macht treues, reiches, rothes Blut, und bildet fejte Knochen und 
Muskeln, Er ift befonders für Kinder und Leute bon zarter Körper⸗ 
beichaffenheit geeignet, da er mis reinen, Geſundheit bringenden 
Murzeln und Kräutern hergefteltt ift. teber ein Jahrhundert im Ges 
brauch, ift er zeiterprobt and zeitbewährt. 


Er ift nit, Wie andere Mediziner, in Abothelen atı haben, 
ber Rentert direkt geliefert durch die alleinigen Yabrilanten und 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO, 
Y 112-118 So. Hoyne Ave, CHICAGO, ILL, 


ſondern wird 
Eigentümer 


Urfachen unangenehm fein würde, das 
Licht der Deffentlichkeit in ihre Bücher 
| fallen zu laffen. Man möge deshalb 
| von der Forderung abitehen und fid) 
| lieber damit begnügen, daß bie Gefell- 
fhaft fih zur Einführung eines 
Der Stadtrathsansihuß fiir Rechts⸗ ı Buchhaltungsfnftem& verfteht, aus 
; APR pr ; welchem man ihren jeßigen Finanzen- 
Iragen will fie verſchärft wiſſen. ſtand auch noch lee beurtheilen 
— können, wenn man nach fünf Jahren 

Scheut die Oeffentlichkeit. 


Lokalbericht. 
Waſſenkontrole. 


an die Neuregelung des Abgabenver— 
hältniſſes gehe. — Entſchieden worden 
iſt über den Gegenſtand noch nichts. 
Der Ausſchuß wird von morgen an 
täglich in Sitzung ſein bis man ſich 
über die Faſſung geeinigt hat, welche 
der Vorlage gegeben werden ſoll. 


| 


| 

möhte ihre 
Die Umfteigefrage. 

4 

| 


Lommonmwialty Edifon To. 
Karten nicht gern aufdeden. —Das theore 
Umfteigerecht”' auf 


tifhe „allgemeine 


den Stragenbahnen. 


Sıraßenbahngejelfaften getroffenen 
einbarungen jind „in Kraft”, « Ser 
Bublifum merkt dabon wenig 
der nichts. In der Theorie fol man 
eır Cage diefer Vereinbarungen für Sc 
bon dei Meits oder der Nordfeite weit 
hinaus nach der Südfeite gelangen 
fönnen. Wer nicht jehr genau mit den 
einſchlägigen Verhältniſſen Beſcheid 
weiß oder vor zeitraubenden Umſtän— 
| den zurüdjchredt, fann in der Praris 
aus Diejer Beftimmung noch immer 
| feinen Vortheil ziehen. In den Ber: 
| einbarungen beift es nämlich, daß den 
Fahrgäften das fragliche Zugeſtändniß 
| mohlfeiler Beförderung aus einem 
GStadtheil nad) dem andern nur auf 
| „Durdlinien” gemacht: werden fol. 
Durdlinien aber gibt e3 vorderhand 
noch nicht, und es ijt auch garnicht ab- 
zufehen, wann fie werden eingerichtet 
werden. Beim jtäbtifchen Verkehrs— 
Superintendenten laufen hierüber täg- 
(ich Klagen und Befchwerden ein. Er 
will nun darauf beitehen, daß biß zur 
Einrichtung der Durchlinien die Stra= 
Hendbahn-Gefellfchaften auch in der un: 
teren Stadt fich zum mechjeljeitigen 
| Austaufceh von Umfteigefarten verjte- 
hen. Auch dringt Superintendent He— 
teley auf die Entfernung unbenußter 
Straßenbahngeleife und darauf, daß 
endlich die alten Röhren befeitigt mer- 
| den, Die noch vom Sabelbeirieb Her 
unter einer Anzahl von Hauptitraßen 
liegen und dem Vernehmen _nach mit 
ſtehendem Waſſer angefüllt find und 
deshalb auf die Deuer leicht zu Peſt— 
herden werden können. — Die Conſo— 
lidated Traction Co., welcher die Ge— 
meinde River Foreſt neulich die Wege— 
rechte durch ihre Dorfſchaft auf zwan— 
zig Jahr erneuert hat, kündigt an, daß 
ſie als Gegenleiſtung nunmehr den 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Kechtsfragen hat geſtern drei Vorla— 
gen, die auf Verjchärfung der Warfen- 
fonteole abzielen, in die gorm gebracht, 
in der er fie zur Annahme empfehlen 
will. Gine der Vorlagen jiegt ceime 
Lizenskontrole für Waffenhändler vor, 
die künftig über alle Verkäufe von Re⸗ 
poloern, Biitolen, Dolchmeffern, Todt- 
Schlägern, Schlagringen ulm. genau 
Yu führen jollen; eine ziwetie erhöht 
die Mindeftitrafe für das Tragen ber- 
borgener Waffen auf $25 und erflärt 
nur Sieerheitsbeamte für berechtigt, 
verborgene Waffen bei ji zu führen. 
<rivatleute, die Waffen im Haufe ha= 
ben oder folche für den Hausgebraud) 
arzuſchaffen wü ſollen einen 
Waͤffenſchein erwirken und es behörd— 
lich melden müſſen, falls ſie eine Waffe 
ausleihen oder verkaufen. Auf den 
Beſitz von und den Handel mit Flin— 
ten, Gewehren oder Kanonen erſtrecken 
die Beſtimmungen der Vorlagen ſich 
nicht. Für die Beſtimmung, daß Pri— 
vatleute. die einen Waffenſchein zu er— 
wirken wünſchen, dafür eine Lizensge— 
bühr entrichten ſollen, gab Ald. Dever 
als Vorſitzer des Ausſchuſſes, die ent— 
ſcheidende Stimme ab. Er ſtellte da— 
kei feſt, daß er perſönlich nie in ſeinem 
Leber ein Schießeiſen beſeſſen habe. 
Ald. Foell gab eine gleichlautende Er— 
klärung ab, und Ald. Pringle ſagte, er 
hätte zwar daheim einen Revolver lie— 
gen, das Ding ſchieße aber nicht. 


Liebt die Oeffentlichkeit nicht. 


Dem Stadtraths-Ausſchuß für 
Del, Gas und eletktriſches Licht liegt 
gegenwärtig der Entwurf für die neue 
Vereinbarung vor, durch welche die 
Commonwealth-Ediſon Co. (ohne Zus 
ftimmung ber Stadt fonfolidirt aus 
der Edtjon und der Commonmealth | Fahrpreis von River Yoreft nach der 
Co.) ihre Beziehungen zur Stadt ge= | Stadt und umgefehrt herabjeten 
regelt willen müßte in dem Ent- | werde von 10 auf 5 Eeni2. 
wurf werden für die Kunden der Öe- Schenien die Ausaabe. 
jettf haft eimas mößigere Eiettrigttätd- Infolge bes Wiverftandes melche 
preije angejegt als bisher und mird betbeiliaten Srundbefiker Pc 
der Stadt eine Abgabe bon 3 Prozent Vorhaben entgegenſetzt muß die Be⸗ 
der Roheinnahmen in Ausſicht geſtellt, — örtliche Verbefferungen J 
aber es iſt nicht vorgejehen, baß ber bon abftehen, die Zulton Str. auf der 
Stabiverwaltung bie Möglichteit ges | Spree zwifchen Aihland und Weitern 
geben erben ſoll, Einſicht in bie Ave. neu pflaftern zu laffen Nöthig 
Bücher der Gejellfchaft zu nehmen und | yäre bie Pflaſterung ſehr denn das 
lich fo zu bergeiwifjern, Daß ber Betrag auf der fraglichen Strede vor fünf- 
auch ftimmt, den man ihr als Abgabe undawansig uhren gelegte Holzpfla- 
zufliehen läßt. Geftern hat ber vorges | ner int großentheils verfchtwunden, und 
nannte Ausjhuß fi zum erften Male | yi. noch vorhandenen Reite find eigent- 
eingehender mit der Vorlage beichäfs | ji nur als Verfehrshindernif zu be- 
tigt. Hilfs-Korporationsanwalt Mil⸗ j.anpten. Die Erundbeiiker Kcheuen En 
fer gab auf eine dahinzielende Frage doch = a Roten —* => e 
das Gutachten ab, daß die Stadt auf teupflafterung perutfachen 12 
Borlegung der ee. —— beſtehen gie 9 
können. Anwalt eale, der als x Br = * 
Rechtsvertreter der Elektrizitätsgeſell— a. werben und $74,000 Toften 
Tchaft fih zu der Sikung eingefunden se 
hatte, raumte die Richtigkeit Diefes 
Gutachtens ein und aab auch zu, daß 
die Stabt mohl die Macht haben 
würde, fich Alarheit über die Finan- 
sen der Gefellichaft zu erzivingen. 
Sie brauchte nur von ihrem aefehlichen 
Recht Gebrauch zu machen, die Preis- 
raten Selber feitzufegen, dann mürbe 
bie Gefelichaft, um diefe Raten mit 
Erfolg beanftanden au fönnen, ihre 
Bücher dem Gericht vorlegen müffen. 
Aber, meinte Herr Beale, die Stadt 
würde aus der fraglichen Kenntniß 
gar keine WVortheile erzielen, während 
»3 für bie Gejelfhaft aus mancherlei 
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Schwarze Schafe. 

Bei der Disziplinarbehörde der Po- 
"zei liefen geftern Antlagen gegen mei: 
tere fünf Schugleute ein, welche fich 
„Unzukömmlichkeiten“ haben zuSchul— 
den kommen laſſen. Alexander Ro— 
wens von der Bezirkswache Engle— 
wood, ein Mohr, iſt als Entlaſtungs— 
zeuge aufgetreten in Verbindung mit 
einer Stecherei, obgleich er vom Sach— 
verhalt keine thatſächliche Kenntniß ge— 
habt hat. Patrick Naſh, von der Be- 
zitkswache an Desplaines Str., hat in 
einer Speifewirtbfhaft an der Hal- 
jted Str. die Tochter des Wirthes thät- 
lich nißhandelt. — Wallace U. Gar: 
ter, N. Robey Str., hat fich durch fal- 
che Angaben einen Urlaub verfchafft 
und diefen dann au nod um zei 
Tage überfchritten. — John L. Me: 
Inerney, Chicago Une, Hat einen 
Schanfwirt an der Lincoln be. 
durchgeprügelt. — John M. Saun- 
ders, Chicago Ave. iſt ſchwer bezecht 
von der Straße aufgeleſen worden — 
ſo lauien wenigſtens die Anklagen. 


— — — — 


Schweizer Wohlthätigteits⸗Geſell⸗ 
ſchaft. 


Die Schweizer Wohlthätigkeits⸗Ge— 
ſellſchaft von Chicago hält nächſten 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, ihre 
jährliche Generalverſammlung in 
Schmidts Halle, 526 N. Clark Sir., 
ab, wozu Mitglieder wie Freunde herz⸗ 
lich eingeladen ſind. Die an und für 
ſich ſchon intereſſanten Verhandlungen 
werden gewürzt durch Liedervorträge 
der hieſigen Schweizer Geſangvpereine 
und von Soliſten. Jedem Beſucher iſt 
ein genußreicher Nachmittag in Aus— 
ſicht geſtellt 


Blutvergiftung 


Dieſe ſchredliche Krankheit verzehrt Eurt Lebens⸗ 
kraft, macht Euch Fr einem Örgenftand ber Yucht 
und des Übfcheus für Euch jelbft und Anderer unb 
führt Eu zu einem unzeitigen Ende. 


Id) heile nachhaltig 


Wenn Yhr die gefährlichen und fHlimmen olgen 
piefer Kränfheit dennen würbet nigt nur für Euch, 
Inden auch für fpätere Generationen, fs mlrdet 


e jotort die orahfpregeriiäien 90 Tage Kuren aufs 
eben und bei mir in Behandlung treten, Alle 
Runden und Geſchwulte verſhwinden jefort in Turs 
er geit, Aus fallen der Haare hört 9— 
Yr eit feid Joͤr viebder fo 


und mit 
gefund und ftarf 


ie Guss Hreeund, der jich voller Befunbheit ers 
ker, Et ed nieht auf. Ufberie Y es und 
F ms ge mie und Ihr erhaltet Eure Bifunpkeit 


Ronfultation frei. 


ünden: Montsg, Mitt i eit 
a EP BE 

vd orm. 1 o 
ee yon 9 Bi6 19 Uhr. — 


DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spezinl-Urzt bes 
Central Medical Institute, 


Bimmer 304, 112 Clark Str. 


Ede von Wafdhington Straße. 
(Reymt den Glevater zum dritten Bien), 
„m 


von 9 
unb 
onn⸗ 


aſte würde. 
flaſterung hätte mit Granitblö— 


Abendpoſt, Chieago, Mittwoch, den 19. Februar 1908. 


—— —— 


Todesfälle: 
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Nakfiehend veröffentlichen init bie Narien_ ber 
' Deutichen, fiber Den %, dein Geiunpheitams 
eldung dmpingt ' 
Brand, Minis 50 J. 651 Marten Mor, 
BDäleiven, neh 85 9 N Afbianb. Ude: 
öfmeiftet, Matbirde, 3 Tage, 1018 MWolftan Str, 
eppier, Mach, 2 Mon., 227 Wentworth Apr 
ini, Sind ®., BR I. ATO 44. Sit 
inmtdel, Anna, 8 R., 25 Flouenoy Str. 
ofeph, Kakod, J. 4422 Winteities Une, 
Ssaeger; Ghrift, 80 2., 3016 Grand Abe: 
Dilte, Eenft, 21 3, 21 W. Huron Str. 
ala amatl 7 Züge, 5510 Lafayette Ave. 
Stellin, Altina, 37° X, 5M1 Gärpehter Str, 
EC hmidt, Kohn I:, 3 Tage, 665 W. Grit Str, 
Schneider, ojeph, 16 Tage, 21 Concord Place, 
Montet, Theodor, 4 I, 335 N. Baillina Sir, 
Wolff, Pauline, 3 Tage, 879 Ridgewah Ave. 


| 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
es Counthclerts ausgenellt: 

Kazimiers Jakovitze Julianz Paskiewicz, 
Frat ©, Little, Louiſe Keßaen, 33. . 
Thaddeus Lapinz, Anna Tawalauskiz, 2 
Edmond Carroll, Anna Foley, U, 23. 
Glarence &. Roje, Flora E. Woie, 24, 24, 
William 3. Holland, Anıta M. Proioning, 26, 19, 
Roceo Camodeca, Gaterina Gamodera, 26, 22. 
William P. Boehler, Emma Had, 23, 18. 
Thomas Borneh, Anna Hat, 26, DM. 

Felix Harhadi, Agnießta Smejfinsti, W, W. 
Veter Glas, Mary Fiſcher, B, 2. 
William Janiga; MWittoria Karpas, 32, 
Maurice Naronep, Cora Heppler, 40, 30. 
ohn Surin, Anna Nibnitar, 21, 19. 
Theodore Volkett, Gertrude Hoelter, 31, 
Bennie Novat; Stella Dyamal, 22, 19. 
Henry Kammonn, Luod Klaiber, 23, 21. 
Shan Abandowiß, Eba Tobias, 62, 46. 
Stanley Setora, Anna Rhode, 20, 18. 
Vincenih Sesko, Walerig Stander, 28, 21. 
Jau Kuta, Katarzyna Zawislok, B. 20. 
Nicholas Gianoboulos, Foana Slandezon, 82, 22. 
Mathias Hennermann, Mard Tennjon, 21, 18. 
Alerander Lab, Lola Glart, 2, 18. 

Pawel Potempa, Katarzyna Macek, 94, 19. 
Harvey Simpſon, Haitie Qumb, Gl, 36. 

Jacob, Kaſtot, Beſſie Weiß, 40, 40. 

Auguft Petersdotf, Caroline Keſſien 
Harry Reuter, Anna Davis, 24, 18. 

John Meyer, Mary Janowiak, 2, 20. 

Joſef Schadi, AntoninaGawel, . 19. 

Felix Walawiczius, Anna Budwiſtis, 30. W. 
David Hughes, Eleanora Zuick, 74, 4. 

Eddie Beier, Roſe Greenfield, 23, 20. 

Joſeph Rybowiak, Joſephine Ratajczak, 21, 20. 
Anton Badzinsti, Mary Bednaronyk, 21 10. 
Killian Soeder, Chriſtine Behles, 48, 47. 

Carl P. Tollſtadius, Mamie Kavanaugh, 8, 19. 
Johan Czarny, Honorata Wuizik, 26, 21. 
Petet Kotacha, Salomeia Iſakaite, 9, 18. 
Arthur E. Peto, Jeſſie Blanvelt, 7, _. 
George Grube, Emma Hirihman, 24, 2. 
Walter M. Lanspdon, Glara R. Spoo, 38, 19. 
Louis Bohlen, Glisabetb‘ Thiming, 2%, 20. 
Zawrencee Bd, Murphy, Olive Travcıs,, 27, 24. 
sdiward Fraunhofer Marie Dan Macle, 23, 19. 
Ellis Schwartz, Gither Meyer, 4, 19. 
Maurice Munijon, Margaret Aihton, 50, 2. 
Walter E. Grimes, Genevieve Barbour, 2, 18. 
Walter Covington, Saidie Etheridge, 
William F. KHpffınan, Anna 
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22,2%. 
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3, 21. 
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26. 


John Mader 

Jalob Ktzer 
John Harri c 4, 19, 

> ). lara Kloß, 23, 23. 

z Yjanna Kueſit, #5, 43. 

S. Bierfield, wi & 

‚ Mad & 

uft Banzit, Lizzie 

Seney Seujer, Gertrude 


it Hagoeriy, 3) 


3 
’ 


23, 19. 
e Meis, 31, %. 
ed Kocel, 3, 
e Spover, 21, 19. 
ia MeKnight, 28, 
er, Wi 26. 


Edward 
Fharles 
Otto 
George MeGlime 
Jan Grudzien, 
ntön Jonajtis, Alit 
ge B. Kanes, \ e 
Burdell. Mari Enineniat, 9, 
Sorge Mrescort, Dora Tonnejon, 83, 24. 
Frank Porden, Emma Muehbauer, 21, 1f 
Names VBprnes, Bridvaet Pennett, 3), 28. 
Norman Gdfon, Arilla ®. Achern, 25, 38. 
rant 9. Klekimann, Neanette, Goffett, % 
Michael Ayan, Sadie Hartınan, 23, 28. 
Fharles 9. Glarf, Flon 8. Huff, 24, 2 
Yan Batla, FFrancibfa Sanälitopa, 25, 23 
Fdınund Banfrat, Natalia Rah! ’ 
Stanislaw Szafaniec, Zofija Prios, 2 
Thomas F. Meehan, Nellie Scully, 2 
Horace Middleton, Marion Honiſon, 
Jan Ttudata, Karolina Woiswicka, 2 
isdiward 8. Gorbell, Nina ®, Gasmire, 24, 21. 
Kazmerski, Antonina Fabiszak, 26, 18. 
Jan Hermonowski, Jozefa Krezyhtofiak, 43. 
Thornton Farmer, Johanna Ford, 30, 3. 
Joſef Dohuslav, Anna Strune, 3, 18. 
Henry J. Dietz, Mabel M. Stern, 25, %°. 
Hugo A. Haurh, Flo Swiher, 26, 19. 
Charlezs M. Gundlach, Alma M. Hitzman, 
Joſef Summer, Roſe Bechner, 2], 17, 
&, Allowan, &. Severns, 45, 97, 
Karl Zomeool, Pearl Niehus, 21, 21. 
Rofef Efiewida, Magdalena Zalivoda, 
P. Mowal, Emma Becker, 8, 29. 
Martin Horniak, Mary Beiſer, 38, 21. 
Gregorio Zito, Colletta Leoluchina, 24, 22. 
W. Meehan, K. Walſh, 21, &. 
G. Pfaff, Olga M. Beckert, 24, 21. 
John Barton, Myrtle Bauman, 24, 20. 
— Werner, Caroline Johnſon, 67, 68. 
John Ford, Nettie Armſtronga, 38, 26. 
Peter P. Motzynski, Frances Pſtrong, A, 18. 
Harold V. Johnſon, Harriett K. Baum, 9, 2 
9, Frantonius, L. Andrews, 21, 18. 
g. Koczorowski, Konſtancia 
el Ve Greer, Bertha 
Chriſtian Schultz, Caroline E. 
N. Wendt, M. Schumaler, 35, 22. 
Earl ©. U 2%. Stolker, Laura Kohnfon, 21, 17. 
L. Hawotczynski, Alerandra Sarnowska, 30, 17. 
Leon Cachowski, Agata Kielbaſſa, 4, 18. 
Carl Blaſing, Minnie Zanders, 30, 18. 
Dymitrt Mokrzycki, Mary Budzik, 21 21. 
William €. Graham, Emma M. Franz, W 
Stephen Keating, Mabel De Rocha, 2, 
Charles F. Kriſch, Mathilda Steinta, 
Frederich Haokes, Ma— 
Charles Lanabridge, Eliſabeth Coſtello, A 
Carl V. Nickerſon. Lillian Brabbe, 28, 24. 
Jaſimier Drſch, Anna Mieroslowska, 41, 35 
Carl Loving, E. Allaren, 31, 34. 
Wilhelm Weiland, Annie Siling, 30, 
Frneſt Johnſon, Ella Widen, 19, 
Karıy Niles, Diva Meterion, * 
John De Wald, Sadie Fleming, 29. 20, 
Veter Angelopoulas, Katie Charlands, 31, 
J. Heller, Gertrude Nagelſtock, 5, 22. 
Harry Franklin, Lillian Bauer, 21, 21. 
Martin Graudin, Minna Mandrat, 29, 
Joſebh Spiyzirri, Ehandina Milaen, 24, 
Ferdinand Nom, Kofephine Nerz, 29, 9. 
Fugene Jaſinski, Eliſabeth Jenkins, A, 9. 
Auguſtin J. Graß, Beatrice Milroy, 40, 34. 
Benjamin Chedech, B. Hurwitz, 2, 21. 
Cyril Delbridge, Ava Young, 26, AR. 
R. Fenuelle. Grace Freud, 22, 21. 
Frant Gilſon, N. Clofion, 24, 94. 
F. Adeberg, E. Gilſon, 33, M. 
John Przokob, Ella Pawlostki, 21, 10. 
P. Brizatd, J. Cullom, 36 


—— — 
Scheidungsklagen. 


24. 


Schul 


e Stanzell, 35 


40. 


* 
2, 


21. 


42, 30. 


2 


2. 


18. 


W. 


wurden Grgeftrengt von: 

Maud gegen Henry Pergauiit, Perlaiten; Mary 
gegen Frrant Stonin, Ehebrud; Cora gegen Serbert 
g. Glarfion, Verlajfen; da gegen Alwyn Wilkin, 
Trunfjucht; Emilie gegen MWilltam Adermann, Ver: 
laſſen; enrietta gegen Michagael Benijamin, Ver— 
lajien; Yuch gegen Milltam T. Farmwell, Ehebrud; 
Victor gegen Anna De Wells, Rerlatfien; Marie 
gegen William L. Wallace, Perlafien; Caroline ge: 
nen Edward Mitchell, Verlafien; Human gegen Ada 
Parcus Ehebruh; Iennie gegen Otto MW. Bope, 
CHebruh; Laura gegen Charles MW. Fairbants, 
Verlaiien; Prances gegen 
Trunfjucht: Minnie gegen Louis Etipermatt, grau: 
fante Pehandlung. 


— Ein Meib läßt fich eher Tugen- 
den abjprechen, alS Reize. 


Tabat tödtet. 


„BafpsTo-nult” it. ein pofitives, abſolutes 
Heilmittel für die Tabak Gemwohnbeit. E3 ift ein 
begetabilifhe8 Mittel und jede Dame kdann es 
im @ebeinten in Speifen oder, Getränfe geben. 
E3 ift barmlos, bat teine üblen Selpen und 
e3 befeitigt bie EEE, nachhalt * 
Mütter, rettet des jungen Rauchers Gehirn, 
Er fann e8 nicht ii tbun, Gattinnen, Eines 
fterft, Schäße, belft den @eift, Kögper und_ bie 
ulunft eine Sheuren retten. "Obne 
tlfe mag e8 bielleicht nicht gefcheben. 
Brei Padet-Dfferte. 
Schreibt Euren Namen und Abdreffe auf die 
punftirten Linien, ſchneidet es aus und ſchickt 
es uns und wir ſchicken Euch abſolut frei der 
Poſt in — Umſchlag ein Vrobe⸗Pageil 


Eure 


von „Eafh-Xo-Quit”. Ihr werdet Euer Leben 
lang dankbar fein, daß Ihr es thatet. Mdreffe: 
Rogers Drug and Chemical Co., 2146 Kifib 
und Rate Etr., Cincinnati, Ohio. 


Nohn, Serbert King, | 


Finangielles. 


Geld zu 
verleihen 


Wenn Ihr beabſichtigt, ein neues Ge— 
bäude zu errichten oder Anbauten an Eu— 
rem Eigenthum vorzunehmen, ſo ſprecht 
bei uns vor. Wir verleihen Geld zu Bau— 
zwecken und auf fertige Gebäude. 


Unjere Bedingungen find günſtig und 
unjere Bedienung prompt. Wir werden 
gerne mit Euch Eure Pläne beipredhen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Checking Kontos. Geldanleihen. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Narktbericht. 


Chicago, den 19. Febr. 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, N. 2, toth, 91-9; Nr. 3 
roih, RD-Ilc; Nr. %, hart, 91c; Nr. 3, 
hart, 89 Nye. 
Frühiahrsweizen, Nr. 3, 95c—$1.04. 
Mai, Nr. 3, 54-5öc; Nr, 3, weiß, Sit; Nr. 3, 
gelb, 555460; Nr. 4, 51-52. 
Häfer Nr. 3, weiß, 50012 26; 
46—5l4c. i 
Mert NVatents, 84.20.35 dad ab: 
Roggenmebl, 55H; Minnejote, Hard, 
Patent. Straight Erport Bags, 34.70-44.80; 
beſondere Marlken, 
u (Berkauf auf 
Timothy, 44.5081 
—AV 10. 
N *11.50--$12.00; do., Nr. 1, $19.50 
) 2, 80.00-810.00; geringere Ser: 
n, 7. 9)088. 0. e 
(Auf künftige Lieferung). 


Juli, 88aibe; 


* 


Nr. 4, welß, 


Winter 


Sr 
85. 


Beſtes 


artie, 


Weizen, Mai, 9156; Septem⸗ 
ber, 86e 

Mai: 
Hafer, 

Die geitiig Meizen fiir ven bieligen 
Markt ftellte fi 00, Mm auf 190,40), 
von Safer auf ! ſhels Verſchickt von hier 
wurden 77. 4 181020 Qujhet: 
Mais und 214,080 


9°; Scotember, 58%. 


Juli, Bla: 


zen, 
Hafer. 
en, 


N 


443 8* [8 
Buſhels 
Proviſion 
Schmalz, Mai, 87.3716 
Gepölelte 

&11.37%; 


ıpchen 


Prima, weiß, 
Headlight 
Oleum 

N: t 


gereinigt 
Terpentin 
CS hladtvien. 
Nindpvieh Gute bii 
$5.25—$6.10 per IM PB 
gute Sorten, 31.00-30.25; ) 
firhte Rüde, 82.00-85.00; gewöhnliche b 
lere Kälber, 34.00-56.00: aute bi2 ausg hie 
Kälber, $6.00—-$7.00; Qullen, geringe bis aus: 
geſuchte, 82. 2 84. 75. 
Schweine. bis 
$4.15— 4.272 100 
juchte (zum Q dt), 


uhte Stiere 
gewöhnliche 
geringe bis 


ausgej 


gs 


ausgeſuchte Pökelwaare. 
Pfund; gute bis ausge: 
nute bis 
$4.45; mitt: 
gewöhnliche 


): 


5 yerfel, 83.50.25: 
„Throw-outs“, 83.50 44. 00. 
Schafe. Gute bis beſte Hammel, der 10 Bund, 
$5.10-$5.60; gqute bis beſte Schafe, 8. 
5.25: „Dearlings“, 85.00-56.50; Nati 
Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 86.50-87.00. 
MolterelProdukte. 


1 


Butter— 


„Sreamerd*, das 0.33 
—0.29 
—0.4 

0.23 


-0,25 


era, Pfund... 


„Ladles“, d 
Packwaare, 
Ei e r— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
rüdgejanndt) 4 
do., (Kiften eingeichloiien).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Extras“, das D 
äle- h 2 E 
Nahmläſe, „Twins“, das Pfund... 0.10%%—0.12 
Daiies⸗ das Pfund 0. 110 
„Voung America“, das Pfund.... 0.12 
Brick, 0.10 
Schweizer, das Pfund. .......... 210 
Limburger, nem, das RVurd.... 0.13 
Geflügel und Kaldfleiich. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das fi 
„Eprings”, Das ° 


das 


0,19 35 — 
——— 


K 


Ge 


Bänfe, das T 
Enten, Da8 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, da3 Pfund 
Truthähner, das Pfund .... 
Enten, Das 
Bände, das Biund...cecee 
Kälber (geihladhtet)-- 
50— 00 Bid. Gericht, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


das Pfund 0,05 
da3 Mund 0.06 
das Pfund 0.08 
Obſt und friihed Gemitie, 


200 


| 5 0 Bid. Gewicht, 
| 19 Br. Gewicht 
| 
| 
! 
I 
1 


Aepf 
e 3.00 
| Grobeeren 
gitronen, Kalifor 
| Srangen, Kalifor 
Bananen, Numbo, das Y 
Ananas, da 
| Malaga: Trauben, 
Kraut, das Ya 
| Blumenkohl, die Kifte 
| Kopfialat, das Fat 
JBlatiſalat, die Kiſte......... 0.170, 
Champignons, die Schabtel.... 0 
| Rothe Nüben, 2% 
—— 
Zwiebeln, der 
ee die Kiit 
Eollerie, die Kifte 
Epinat, der Kü 
| Rüben, der S 
| Rettige, biefige 
| Meerrettig, Das 
Burfen, da3 Dukend 
Prunnenfrefie Mich, Dhd. Pilndchen 
Peterſilie, Dußend Bündchen 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 4.00 
Mahsbohnen, die Schadtel...... 5.50 
Trodene Pohnen, auserlejen i 
Rothe Nierenbohnen 1.30 
Limabebnen, Kalifornien, 100 BE. 
Kartoffeln, Garladung, per Bufhel... 0.65 
Süßfartoffeln, Jllinsis, das Fab.... 4. 


— > ⸗ — 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
728 N. Rockwell Str. dreiſtöchiges Bridgebäud 
Lundberg und A. Monſon, . —— 
658 Willetts Et., 
—II 250. 
433 MWalnut Ave., zweiftödiges Framegebäude 
Saben, $2500. ’ 0 
Sl N. 55. Abe, 3 


mweiftödiges ä 
Charles Geath, 2000. " Öramegebäube, 


1745 N. Ridgevan Ave., zmeiftödi 
6948 oe, EN nn ern q 
sc Be FR. zweiftödiges C 
— —— drsiftödiges Bridgchäude g * 
Cummings, *R.000. Ken 
Sarpenter Str., zwei 1 


724249 te ödige Frame: 
gt * u & — 1 — 
394 allace t.,  einftödiges Beid: 
Mullen Bremery Company, $5ooo, id+Engerhaus, 
5527 Kalfted Str., zweiftödiges VBrifgebäude, Couig 


8. Mante, 4300. 
676, Ravenswood Bart, 1Hftölige Btid⸗Cottage, D 
Moden Etr., b ifödiges ® Lo 
502 NR. Roben * reiſtöckige 
"Frank Caımbert, 85500. * eidgebäue, 
nr — Str., weiſtockiges Vridgebäude, Frant 

eiſer 90. 
BU BR 34 NR. Leavitt Str., füi 
Frame-Gottages, PB. N. Yohnfon yafhnf 14ftöt. 
= Beeble a jmeiftödiges Vrlägebäude, John 

a a . 

811 Kedzie Abe., zweiſtödiges Bricgebä 

he 2000. ———— 
te. up s_% $ Weföe 

Ä ; er &., Iwe -ftöd, 
44 ee — eo Frame 
2007 6 . xtoy Stt., zwei 1.1töd, Br dt 
3 F — 26.00, Le tages, 
ıH . Kedjie Ape., 2:ftöd. Bri tore und k 
Anauft Zander, $5,800. u 
628 Champlain Uve., 2ftöd, Brid Flat, Mary 9. 
OR? ©. Mart Mpe., 2eftüd. Brid Reſidenz, 

Brant, &3.00. e ftöd. Bri efidenz, 8, €. 


e, . Bündchen... 


0. 20 


21 
Bun 


llftödige Brick-Cottage, Alfred 


amegebäu⸗ 


Conrad, 


neues 


| 
| 


! Mozart 


Ser Grundeigenthumsmatkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen h 
bet Söhe bon KIM) und Darüber mwutden Anitlidh 
eingetragen: 

Dasfelde Grumbeigenthpum; G. T. and T. Co. 
Truftee, an Cligabetd Kamel, 830,000. , 

Uvers Ape,, 40 63 jübl. bon, Belle Plaine, Pr 
front, 3714 bei 195; ©. 2. Lagne an James 6. 
Walter, EROO. 

ChHriftiana pe, 300 F. ſudl. von Verwyn, Oft⸗ 
front, 25 bei 124; U. H. Haenke an Eugenie Var 
pointe, KO5L. . 

Humboldt Ave., 25 F. Hl. don Ballou EStr., Süds 
i 235 bei 125; I. U. Zashaus an Michael 


—— 

Merkling, 83250. = 

Kedzte Ave., 75 fd. don Gortland Str., Dit: 
front, 25 bei J Jacob Kouba an Frank und 
Marie Weilely, HU. u... 

Troy Eik,, 391 F. ſudl. von Irving Part Blond. 
Oftfeont, 5 bet 195 u. a. Örunvdeigenthbum; W. 
6. SHatterman an G. 6. Breyer, 81200. * 

Crosby Etr,, Sudweftede Dat, Oftfront, 25 bei 
125; Hatothorne Abe., 150 ſüdöſtt. von Oak Str. 
Weitfront, 50 bei 195; Nathan Friend an Ofto 
H. Redlich jr. $17.500. 

Indiana Wpe., 39 F. nördl. von 24. Etr., Weit: 
front, 68.69 bei 178, unver, YeAntheil; W. ©. 
Adams an James Adams, 36000. 

Morgan Etr., Nordiveitefe 34, 30 bei 119; U. 
Zawlewicz an Frant Zawlewicz, 86000. 

Vernon Ave. FInördi. von 8. Str., Oſtfront, 
18 bei 109; Wiliam A. Rye an Sara Oſterman, 
81500. 

Evans Ave., 1690 F. nördl. ven 48. Str. Weſtfrontk, 
25 bei 117; Charles J. Goohart an John Rackey, 
87500. 

55. Place, 159 F. weſtl. von Praitie Ave. Nord⸗ 
front, 23 bei 120; Paul W. Nachtrieb an 
Gharles &. Holmes, 810,00, i 

Forreſtville Ave., &O 5. fitdl, don 49, Str, Lit: 
frond, 50 bei 195, uͤnverth. A-Antheil; D. S. 
Ehriſtoph, durch Vormund, an Jeſſie C. Kauff— 
mann, $037. 

Greenwood Ape., 185 F. fidl. von 52. Etr., Cit: 
Kost, % bei 70; Andrew MW. Harpe an Elizabeth 
Sooper, 84750. 

Indianapolis Ave, 150 %. füdl. von 108. Str., 
Süpmeitiront, 25 bei 175 u. a. Grunbeigenthum; 
R. Krieb an Martin U. Krieps, $240. 

Sangley Ave., 156 5. füdl. von 62. € 
60 bei 12;, Waſhington Park Club 
Dlion, $2550. 

Michigan Ave, O3 FF. nördl. von 47. 
front, 59 bei 161; U MW. Parmell 
Young, 86250. 

9. Stri, 20 F. weſtl. von Exchange Ave., Nord⸗ 
front, 25 bei 195: Edna M. Goode und Myrtley 
6. Goode an Thomas %. und Nellie U. Roman, 
*1000. 

Vernon Ave., 124 F. nördl. von 72. 
front, 25 bei 193; J. A. Palmer an John 
Sweetman, *1000. 

Ada Str., 30 F. nördl. von 60. Oſtfront, %5 bei 
124; 9. MW. Whitlock an Wolf Abraham u. And., 


Str., Weſt⸗ 
Co., Truſtee, 


a 
y 
x. 


< 


tr., Oftfront, 
an Lars N. 
Str., Welt: 
an Dapid 


Str., 


J 


von 74. 


Ande., 157 5. nördl 
and 8. 


nt, 49 bei 195; ©. 8 

John A. Larſon, 81200. 

ith Ape., M F. nördl. von 43. Str., 

> bei 12; MN. Blackman an William 
rhan, FI. 

125 F 

25 F. 

S. Luil 


Meftfr ont, 
9. 
von 72., 
Charles 


Meftfront, 2% 
%. Murphy, 
c 


von 39., Sitftont, 35 bei 
an Klara R. Gould, 83509 
südl, Str., Mei 


Anh N Rreade 


. Co 


ſüdl. 
an 


dJem 


1m m sun 
175 F. ſüdl. 
Gerle 

von 6. 


ne an F. 


Weſtfront 
br r F. Crom—⸗ 
owler, 810%, 
die Mutual Brewing Co. an die 
and, Truſt Co., Truſtee, 2. Str., 
Spaulding Ave. Südfront, 266 bei 
it von 110 Fuß an Turner 
ana, 
von Trumbull. 


W. Harriſon an Jacob M. 


Ave., 


Südfront, 
Beſt, 
bei 125; W. 
indt, M500. 

vitt. Südfront, 


Iſaac und Jennie 


Ave, 1348 
Marie Miff 


De 
R 


un M 
en Q 


art 
ark 


enry Hanſon an 


rdweſtecke Fleetwood, Weſtfront, 65 
zzakewskti an Lena Lutz, 812,000. 
‚1090 5%. jübl. von 21. Oſtfront, 
12; M. A. Loula an Joſeph Sikyta, 000 
nördl. von B Weſtfront, 

W. GEliwa an Andrew Stitz, \ 

<> %. nördl. von 31. € 
8. Karel an 


* 


ebb O 


<tı 
ladhaf 


Oft: 
J 


nr 
pt J 


ank 
ſüdl. von Chicago Ave. 
: Henry Wolbpert an Michael 


F. 


nördl. von W. 
J. Kubek an J. 


& 
Str., 


Svoboda, 


Südfront 


tt. bon Albany Avpe., 
x ) Smith, 


2. Glofe an Simon 


öftl. don Albany Ave, Südfront, 
Paler Mardrop an Simon 


8 
i 125: Mary 
h REN, 
168 F. Öitl. von Lincoln, Südfront 4 
5: Edward WW. Reuter an Edward H. Mie: 
& EIOM. 
Srundeisenthum; 
Reuter 0 


E. 9. MWierenga an 


eitf. von Lincoln, Nordfront, 3 
A. Bothe an Leon Schimpf, #420. 
. weitl, von S. 41. Uve., Nordfront, 
. 9. Baker an John Burke, 87000. 
2 F. öftl. von Homan, Nordfront, 
24: Mamie E. Conjidine an Edward T. 
10,000. 


e Ndg 
25 DeiM2; 


Pfod., ziwiichen 
front, 3715 bei 190; 
GH MeSSweenen, 34100. 

241 5%. jüdf. von North, 


F. Mlani an 


» bei 126; Thomas ; 


F. weſtl. 


Berlſon 


Süd⸗ 


von Hoyne, 
F. an Henry Laſinsky, 
und Oakley 
Holroyd an 


Weſtern 
F. M. 

Marion 
Weſtern Ave Oſtfront, 
Felici Mei, 


F 


— 


F. 


öſtl. von Central Str., 
2 Harriette E. Deutihe an 

U der 320 

der, 83200. 

MG F. öſtl. von Oakley Ave., Nord—⸗ 

n Ferguſon an Nils John 

und Gattin, 41775. 

„, 168 5. teltl. von Leapitt, Sitdfront, 
124; Walton Fergufon an Nohn FF. und 
M. Lemke, 5. 

õ 52 F. ſüdöſtl. von Berteau, Süd⸗ 
33 F. W. Freutel an Auguſt 


füdf. von 
Nicholas 
ieberg, 81000. 
ſüdl. von 
Walton 
nidt, 82500. 
F. nördl. von Clybourn, Oſtfront, 
alton Ferguſon an Auguſt Buſe und 


Addiſon Str., 
Fell an Paul H. 


d 350 F. 
eftfront, bei 125; 
und Wlizabeth | 
Oakley Ave., 28 
front, 9 I 
und Mary 


Oft: 


Louis 


Nelſon 
Ferguſon 


Sor., 
an 


* 


216 F. öftl. don Meftern Ape., 
ei 125; Walton Fergujon an Cha3. 
Nodnfon, 2100. 
. Dil, von N. 
128; 9. laie an 


19. Une, Nord: 
Aaron Nohnfon, 


Dalin Str., 
f mM 
von 37. 


an 


Park Ave., 
YzAntheil; 
an Hugh 
Parf ne, Nords 
14:Antheil; Nohn 3. 


Vormund, an Huah 


„Weſt⸗ 
Wır. 6, 


108 


125; 


Str., Dit: 


Hermann Eie- 


nördf, 
Neljon 


> 
18. 


itage Ave., 
C. 


front, A bei 
loff, *1900. 
5 Südweſtede South 
bei 100, unverth. 
. Wilfon u. Und. 


Nord: 
Mrs, 
Daly, 


„Südweſtecke South 
ront, 50 bei 100, unverth. 
A. Gorman u. And., durch 

zwiſchen 2. und 28. 
ront, 29 bei 10; ©. M. Spde aı 

Cawood, 4800. 

Auguſta Str., 606 F. weſtl. von Noble, Südfront, 
24 bei 324; T. Panek an Jan Giza, 55750. 
Ceutral Vark Ave, 183 F. nördl. von Thomas 

itfeont. 25 bei 124; Y%. D. Bail an Wil: 

li Carpenter, 4750. 

Clarem ‚194 5. jüdl. von Bolt Str., Oft: 
front, a bei 195: Sohn €. ©, Reunett an 
Adelaide Mykert, 82200. 

Grundſtück 766 MW. Grie 124; Ed—⸗ 

» ©. Holmftrom Mary K. 
ftefans, 31. 

Gwing Place, 35 F. öſtl. von Hohyne Avbe., 
front, 48 bei 162; Sherman Cooper an 
%. U Mueller, 820,000. 

Grand Ave, 230 %. öitl. von Leapitt Str. 
front, 5 bei 100; Samuel M. 
tub Me yslam | 

S von 


‚31% bei 135; 0. 


Saden Uv 86 F. 
front, 25 bei 125; €. 
25 öſtl. von Noble, Südfront, 
. J. Eiſendrath an Maria Zoch, F000 
19 F. weſtl. von Waihtenam Upe., 
2 bei 15; M. Immel an Jeremiah 
650. 
is Ave. Nordweſtecke 13. Place, Oſtfront, 
125: Sammon Theo. Seminary an Thos. 
und Anna Weber 81200. 
Station Str., Nordoitede Meftern Ave. Südweſt⸗ 
front, 144 bei 80; W. 9. Wallace an DB. PB. Zur: 
ner, 83500. 
Trumbuff Ave, 29 %. nördl. von 21. Str., Oft: 
front, 25 bei 12214; D. Dobeil an Xohn FFucef, 


87000. 
Avenue H. 199 F. von 103. Oſtfront, 
O. Scholl an A. Mau, 


253 bei 135; 
KUN, 

Madiion Ave., 114 F. fübl, don 50. Str., Welt: 

„ front, 50 bei 150; Geo. Mehring an Louife 9. 
Lyman, 00. 

39. Blace, 53 %. öftl. von Wabafh Ave, Sitdfrons, 
26.7 bei 6014; DB. Partlett au Saivrenee Meterien, 
31609. 

Ada Str. M F. ſüdl. von M., Oftfront, 25 bei 
117; JI. Dalton an Jack French, 3150 


bei 
und 
Süd⸗ 


Bertha 


Süd⸗ 
Sutliff an Ja— 

fowsfi, 82500. 
ojar Humboldt Pipd,, 
Oſtfton Nelſon an Minnie 
öſtl. 
co 


von &. 41. Gourt, 
Mares an Vaclav Nesladet, 


Sild: 


— 
F. 


füdl. 
H. 


Str., 


Henty 


Aland Ave, 40 FF. nördl, von 52. Str., Wet: 
front, 24 bei 121; I. Kamp an Emelia Schmoll, 
Emerald Une, 46 F. 
Siftitont, 25 bei 120: David &. Larfin an ler. 
Emerald ne, 321 %. jüdl. don Garfield Bipd,, 
Mefttront, 25 bei 124; D. &.' Larfin an Fred. 
49. Sir, 6 $. 
bei 1255 MW. T. Nelfon an Jojet Pietrusgeids 
3. Ehr., 9 F._öftl. von Mallace, Südftont, 990 
bei 120; W. OD. Bubb an Mary U. SFlabgen, 
€ et 125; U. $. Waite an William Stoffel, 
ie Kames U. Melane an JZohn MedJnnerney, 
173. 
., 35 #. fübl. von 61, Str, Oftfront, 3 

Wilcor, Str.. %. ieftl. von Galifornia Ave., 
Nordbfeont, 95 bei 124: George U. DO. Ernft an 


wong 
fübl. von Garfield Blod., 
und Mamie Webiicher, 83550. 
Mebiicher_ 23200. 
weil. von Wallace, Südfront, gt 
81700 s 
83000. . . 
Lone Uve., 5_%. fildl. vom 76. Str., Oftfront, 
87000. 
Man Str., 150 5%. fildl. von 69., Oftfront, 95 bef 
: &. Gartv an Otto %. Meier, $2200. 
Sarah Sullivan, ME 


| 


| 
| 


Melt: | 
A 


eit: | Bangert, 
Nr 
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Anzeigen Annahmeltellen. 


An, den nachfolgenden Stellen werben Heine 
Uinzeigen für die „Abendpoft“ und „Sointng* 
boft“ zu denfelben Breifen eittgegengerinimeit 
ie in der Haudt-Office des Blattes. MWentt die 
felben bi3 11 Uhr Vormittägs aufaeneben mer- 
ben, evfcheinen fie noch dm nämlihen Zaae, 
mäbrend jür die „Sonntaapoft“ 6i8 um 10 Uhr 
Camitagn Abend Anzeigen entgegengenonmen 


werden. 
Nordielte 


Bella Bros., Avotbeler, 284 Lincoln Ade,, Ede 
Orchard Str. 

Buſſe EShinnick, Anothefer, 156 Center Etts, 
Ede Piffell Er. 

— —— ®. af goes, Vrovr.. Ecke 
Fullerton und EClybourn Abe. 

Eaale Pharmach, 118 Elybourn Ave., Ecke 
Larrabee Str. 

Fry, Serm., Abotheler, 1100 N. Halited Str., 

F Fullerton Ave. 

. Geo. Abolbeter, 834 E. North Ave., 

Sedgwick Str. 

vis, 2. X, Avotbeler, 757 N. Halfte Er. 

Ede Willow Etr. * 

ar > Mar, Sivotheler, 324 Sedamid Str., 

de Eigel Str. 

Green, Garl Victor, Anothefer, 451 Larrabee 

„ Etr., Ede Eugenie Er. 

Sersberg, 9. R., Apotbeler, 351 N. Clark EStr., 
Ede Dal £tr. 

224 Lincoln 


* 4 
Hottinger, John S. Avpotheker, 


Abe., Ede Larrabee Etr. 

Hottinger_ Chemical Co, 316 Cedawid Ett., 
Se Sullivan Str. 

Kara, George, Apotheler, 161 €. Nortd Ave. 
Ccke Halfted Str. 

Krieminsti, 6. ©, Avpotheler. 2758 Clybourn 
Abe. Ecke Halſted Sir. 

ih, €. &., Apotheker, 032 Larrabee GStt.. 

„Ede Center Etr, 

Linditrom & Go, Chad. D:, Mpotbeler, 96 
Nels Str, Ede Indiana Sir. 

Dalsme, ©. E., Apotbeler, 146 N. Clark Etr., 

Ede Ontario Str. 

Mark, Geo. %., PIlvotbefer, 506 Wells Eir., 


tler Etr. 
„ dviheler, 186 Center Str.. Ede 


tr 


Meissner, ana, Npotheler, 117 Well Eir., 
„de Ohio Str. 
Doden Grobe Sharınach, 93 Cheifield Abe., 
Ve. 4 
Reibeholz. John A. Avotbeler, 411 Sedawick 
SEilr ngbe Blackbapẽ Str., 
Reis, A. 
Cleveland Ave. 
| Romand, A, Abotheter. 187 N. Balſted Str., 
| nahe Miltwantfee Ave, . 
| ! 985 N. Halited 
| Ecke Wehſter be. 
| Etolze, F. En. _ Apotheker, etr., 
| Ede Clau Str. 
| Ave. 
| Ede 
Etr., 


Eir., 


Sheffield Ave. 
Ecke Elhhonrn Abe 
— M., Apotbeler, 311 €. Nortö Abe, 
Se 
Enldiert, 9. %., Apotheker, 
85 Fremont 
Tarab, Adotheler, 122 Cemitarh 
‚Ede Sarfield Ave, 
Voiß Arendins, Anoiderer, 395 Wells Etr.. 
Divifion_Ctr, 
i Stpotheler, 277 Larrabee 
onen Ave > 
I, Apotpefer, 557 Sedawick 
Te Menomonee tr. 
Late Biem. 
Aulborn, Frank H. Apotheler, 1202 Bryn Mawr 
Ave. Ege Evanſton be. 
Auderſon, E. A. Apotheker, 1147 Oſt Belmont 
Ave. Ecdck ‘inte Ave. 
Apotheker, 406 Oſt Rabenswood 
ẽcke Melroſe. 
Brauns, M. L. Avothelker, 150 Belmont 
Ede Reobitt Sir, 
Brodu, W. J., Avotheker, 930 Southbort 
„Ede Roseoe Noulebard. A 
Brain, N. 2., Npotbeler, 2324 Ebanfion 
vie ‚Ssolter Abe. 
| Cunler Vhar 
I „Je me 
| Dauden, KR. °. 
und Debor 
Doederlein, 
Str. Ed 


von, Apotheler, Ecke N. Clark 
Ape. 
Apotheler, 1603 N. Clart 


H. 

Halſted Str. 

H. Apotheter, 1248 Bryn Mawr 
e Wintbrop, Edgewater. 

13, ©, Mnothefer, 305 €. Velmont Abde., 

„Ede Soune Abe 

Eilenkoeter, Frank, Apotheler, 456 E. Addiſon 

r., Ede R. Lincoln Str. 

B., Apotbefer, 

Diverſey Boulevard. 

Albert, Apotheker, 701 Belmont Ave., 
Ecke Pauling Str. 

Hanke, R. H. Avotheler, 1878 N. Clark Str., 
Ecke Dinerfeh Blyd. 

dauvver Vharmach, 1984 Lincoln Abe. Ede 
Montroſe Ave. 

Sauber, Veter, Ayotheker, 16080 N. Clark Str. 
Ecke Velmont Ave 

Hautan, F. H. Abotheler, 4010 N. Clark Str. 
nabe Francis Ave. 

Huber, Geo., Apotheker, 1858 Dibverſey Blod. 

Fcke Sheffield Ave. 

Kleineris Pharmach, Ecke Irving Vark Blod. 
und Aſhland Ave. 

Knick. ©. Apotheler. 1152 Lincoln Ave., 
Ecke Str 

Kremer, 
Ede 


3 


ft 
— 


Efs 


Stannerh, 
Etr 


Gornes, 
a 


u 
ar 
School 
Frank, 
Folter A 
Arueger, d. de nabe 
Winona Etr. 

Lenz, ®. 2, Anotbefer, 1851 N. Halfte Str, 
Ede Mdotfon Ave. 
Liebret, E., Apotheker, 

VPerrh Str. 
Mertes. A. Jo 
Ecke 
Reimer, 
Ech 


tt, y 886 Lincoln Abe, 
ort 5 
AvPfheler, 702 Lincoin !be,, 
Rommet, 


yerfeh Boulevard, 
n = Ede Grace und 
Elarf Str 


8. C., Avbotbeker. 
Sachſe, Albert J. Apotheler. 1985 N. Aſhland 
Ahe. Ecke Addiſon Str. 
Schmidt, F. O. Anotbeler, 359 Roscoe Blod. 
Ecke Robey Str. 
Echmitt, %. ., Anpothefer, 1127 R. Clarf Etr., 
Erfe Arlinaton Place. 
Steiubrecher, Louis, Apotheker, 80 Webfter pe, 
Ecke Southvort Ave. 
Spanſon, Joſ. Apotheker, 1402 
Ave. Ecke effield Abve. 
zmerdale Pharmach, Ecke Ra— 
arl Abe. und Foſter Ave. 
— 1515 N. Elarf Eir., 
Hinston. 


* * Apoiheker, 1873 Sbeffield Ave. 


Str 


Je 
2293 


Evanſton Ave., 


6 
9 
J 


Wellington 


;eftieite 
Allen, R.%. & Go, 81 NR. Hamlın Ave, Ede 


Fulton Str. 

Barslau, Win. F., Apotheler, 
pe. fe Ballou Str. 
Behmer, Otto, 305 

Gde SBlasd 


n Ecke 

Apotheler, 

Behrens, E. Avotheler, 807 S. Halfted 
Ecke Canalyort Ave. 

Bernard, Ed.Abolbeler, 882 W. Taylor 
Ecke Rob tr 


Er Etr.. 
Jiobeh IE. 
Bertram, Ghas., Mpntheler, 2132—36 Elfton 
Ave. Ecke Albany Abe. 
Bibby's 


Phyarmacy, Ecke Lale 
de, 


Billichin. A. D., Apotheler, 
Ave. Ecke Milwaulee Ave. 

Bjerke, John C., Apotheler, 
Monticello Ave, — 

Bornhoefi, J., 318 W. Diverſeyhy Blod., nahe 


W. 


9 


< 


1118 Armitage 
Etr., 


Er. 


Auguſta 


Sſ 


D 


.F., Avotheler, 949 
Ecke Leavift Str. 
Brod. John, Chemical Co. 340 W. Nortb Ave,, 
Ecke Wood Str. 
Centrai Vark Avenue Pharmach, 1190 Armi—⸗ 
tane Abe. Ecke Central Park Ave. 
Centurn Vharmach, 1600 W. Chicago Abe., 
Ede St. Louis Ave 
Cali⸗ 
Etr., 


eter, 22. Str. und 
1543 ®. 12. 


Ghwatell, J. 3%, 2lpoth 
fornia Vbe. 

Goffen, B. F., Mnotheler, 
nabe_ "hatt Abe. 

Lewis, Theo. H. Apotheler, 
Ave. Ecke Diverſeh Ave. 

Streich, 9. ©., Avotbeler, 323 S. Weſtern Ave., 
Ede Harrifon tr. 

Elisburg, Zonıs N., Apotheker, 16 Halſted 
Etr., nahe Randolpb Er. 

Keciter, A. E. Mvotbeler, 62 Garalvort Abe., 
&de Seilerfon Er. 


— 
S. 


Str.; | 


Abe., | 
Ave., | 
Ave.. | 


mach, 1659 Lincoln Abe., Ede Cube | 


1352 N. Halfied | 


potbefer, 2520 Lincoln Ave,, | 


nl Dtts Eir, Ede | 


Wriabtwood 


und Campbell | 
560 N. Mfbland | 
Weightmood und | 


21. &tr. | 


2404 Milmaulee | 


— 


Wernie, ©, Anntbeter, 418 W. Dirilton Gir.. 
"de Abbeh Etr. 
, &, Anotbeler, 1312 N. Weitern be. 
Ede Fullerton Abe. { 
Grand Pharhach, 3. Windmüller, Avotheker, 
1950 Brand Ave, Ede HSamlin Abe, 
*— — Abotheter. 748 W. Chicaao 
Abe. Ecke Hohne Ave. 
Sant. 6. =. Apotbeter, 287 W. 12. Elr, 
nabe Halfteo kr. 
—— — 1184 W. North Abe. 
Ede Epaulding We. 
Saller, G. Apoideter. 474 W. Nortb Avbe., 
nabe Milmwaufee de. j 
1570 Milmaulee 
476 Milmaules 


’ 


Sartwig, ©. &., Mpotbefer, 

be Etce Meftern Abe. 

Sartwig, A, W., Mbotneler, 

u... Abe,, Ede Chicago pe. 2 

** Wh Avothefer, 952 Armitage Abe., 
( edaie Ave un 

sein, 6. „ Apotbeler, 764 WB. Dirifion Str. 
Ede 


tablewood Abe. 
361 Blue land 


Heller, Robert, Avotheler, 
Abe.. Ede 14. Str, 
Hellmuth, %., Apotheker, 1071 N. Robeh Str. 
Ede Frantfort Str. i 
Serdlida, G. $., Apoihefer, 418 ©. Californta 
Abe., Ede Pnii Etr. 

Hoelzet, B, U. G., Apotheler, 688 W. Nortk 
Übe., nabe Weftern Ave. 

Kadpns Bros., Anotbeter, 1901 Milmaufeefibe.. 
Ede Ealiiornia Abe. 

Kadpus, ©. %., Anotbeler, 1754 W. Nortb Abe, 
nabe Tripp Abe. 

Harajid Bros., Slpotbeler, 801 Armitage Abe. 
Ede Humboldt Etr. 

| Rann, Nie. Apotheler, 471 N. Afbland Abe. 

Ede Emily Str. 

Keh & Seibert, Abotbefer, 482 W. Tale Str. 
Ede Eheldon Str, 

Lange, zenid, Apotbeler, 674 W. Lale Str., Ede 
Wood Str. 

Ler, John B., Mbotbefer, 262 ©. Halfte Etr.. 
, Ede SHarrifon Er. 

Leinh, 2._R., Anothefer, 234 Milmaulee Abe. 
„Ede Green Str. 

Lichtenberger, 3. %., Apotheker, 883 Milwautes 
. Nbe,. Ede Dibifion Etr. z 
Lion Bhnrmach, 1784 N. California Abe,, nabe 

„ Eiiton Abe. 

Liveien, R. 3, Apothefer, 849 Grand Abe., nabe 
Weſtern Ave. 

Ludolvyh. H. W. Avpotheker, 455 W. Belmont 
Ave,. Ede Albany Ave. 

Mattas Pharmach, Ecke 22. Str. und Roben 


Mann, ©. Apothefer, 724 18. Str., Ede Pau 

ina Stw 

| Mattns, Fo. S., 1540 W. 22. Str., Ede Albany 
Avenue. 

Matthai. Chas. Apotheker, 626 Weſt Cbicago 
Ave. Ecke 

Meher Bros., 


Lincoln Str. 
Apotheker. Madiſon und Throov 
Str 


| Meer, u. J. Abotheler, 418 W. 12. Str. Ece 


| Gentre ve, 

; North Ave. Bharmach, J. Schachter. nbaber, 
215 M. North Mde,, Ede Didfon Er. 
Belifan Broa., Mpothbefer, 570 Blue N3land 

„„de., Ede Albland Abe. 

| — — Abotheter. 477 Oaden Ave., Ecke 
Tolt Str. 

| Duales, Auer 2, Apotheker, 1088 Milwaukee 
Ban amwifchen Lincoln Str. und Evergreen 
Ave. 

| Rahlfs, Dito G. Avotheker, 616 W. 12. Str. 

Ecke Laflin Etr. 

| Relinble Vharmach, 1783 W. Chicano Abe,, Ede 


Hamtlim Abe, 
| Roefing, %. G., Apotbeler, Ede 12. Er. 


Hohe de, 
Str, G. 9., Zeitunaahöndler. 124 S. Weftern 

Paulina Str. 
Diviſion kr, 
nabı 


und 


= 
S. 


465 


296 


Apotheker, 
Tablor Str. 
S. Avbotheler, 
Wood Str. 
2 — Avotheker, 915 W. Nortbh Abe. 
Talifoxnia Ave. 
Sattier, Dr. Philips, 1324 Ogden Abe, Ede 
| Sawyer Abe. 
Schmitt & Engel, Avotheler, 568 Weſt Chicago 
| Nve.. Efe Meod_Etr, 
| Ehroeder, W. 9. Npothefer, Ede Winnemas 
I 


W. 


und N. Weſtern Abe. 

| Ehnver, 9. M.. Mnothefer, 1369 W. Nortb Abe, 
| Erfe Eontral Tart A 

| 

I 


Sifbermann, Geo., Apotbeker, Ele Windefter 
und ITahlor Str. 
457 Centre Xve. 


‚ Etainer, M. D., Mvpothefer, 
Ede Weftern Abe, 


| Ede 14. Etr. 
| Stortau, ©. N. 
| und Auguſta 
Strocuel, William, 
| „oe. Ede % 
Stulit, Her 
a 


‚Mootbefer, 


etr 


hothefer, 1983 Milwaukee 
ton Mbe 
m. tr, Ede 


thefer, 649 ®. 21. 
626 MW. Harris 


‚ Mpothefer, 
| Str., Ede Laflin Str. 
bie, — 1629 Oaden 
nahe La 
Torſon, G. W., 

Ede Carventer 

Anton Bharmach, 
| Upton Str 
Blecek. EChas., Avotheler. 
Ave. 

sb, 
} Noble 
relowsth, 
or (C X 


| Bad 


Ave, 
tr. 

1458 Milwaufce Abe. Ede 
2. 26. Str. Ede 


Ede Chicago Ave. und 


2170 
| 42, 
nothefer. 


‚x. N. 
mont Mbe. 
| Suelfer, Gien., Mhothefer, 484 MW. 
| nabe Afhland Abe. 
Noners Bart, NIE 

®., Ede Greenleaf und ECaft Raben 
Parf ve. 

Eüpdfelte 
Date, Henry 8, Uvotbeler, 43. und St. Qaroe 
} rence Ave. 
ı Sowen, R. 
| ſide Ave. j 
ı Burger, Albert, Mpotbefer, 5100 ? 
i Card, Thomas E., Mvotbeler, 35. Straße und 
Cottage Grobe Ave. ın Nincennes Abe. 

| Seiweh & Co., U. P., Apotbeler, 68. Str. und 
ı Sinalefide Ave. 
' Ede Baulina 
Deen, John. Apotheler 
WEvens, Albert, Apotheker, 5 
Avenue. 
Finninger. Apotheler, 
| Ede Ganal Er. 
| Srranf, V.. Avotheler. 
I 


Chicano Abe, 


Jewel, 


[7 
28 
wood 


Avotheler, 55. Str. und Inale⸗ 


Uhland Ave. 


Str. 


4446 State Str. 
57. € und Afbland 


Str. 
26. Str. 
und Ellis 


Vaul. 420 E. 


S. Str. 


ir rpL 
Avennue. 

! Grund, G.. Slpotbefer, 3511 Archer Ave. 

| Herntan Bhermach, €, vom, 22, Ctraße tınd 

Michigan (ve 

I 


Hermann, iv, Mpotbeler, 31. Sir. und 
Ealumtei : 

ı Hin, WM .E., Anstbeler. 3100 Mentmortd Abe. 

! Janda, I, 3601 ©. Windefter Ave., Ecke 36. 

t Strabe. 


. &., Anotbeler, 2601 Wentmorth Ane, 
William P., Apotheler, 6058 S. Halſted 


Anight, C 

Ano che 

arenßier ©. 6. Nvothefer, 5059 Ctate Str. 

| Ktisan, W. G., Apotbeler, 5501 ©. Halften 

| Manninn, E. E., Mpotbeler. 1256 WM. 69, 

Mares, F. Apotheler, 2876 Archer Ave 

Raihiſon. Soren. Apotheler, 2126 Indianu Abe, 

Srtenfſtein, H. M., Apotheler, 47. Straße und 
Ucttage Grobe Abe. 

DOrtenitein & Bawie, Anotbeler, 51. Etrabe und 
Prairie Ude. 

ı Badard, R.W., Mpotbeler, 4259 MWentmortb Abe, 

| Phillips, W. St. & Go. Upotbeler, 2458 Wents 

worth Ave. 

' Rahılis, Gew. 9., 3659 ©. Halited Str. 

| Edhlerzer, ®., Upotbefer, 933 31. Etr., Ede 

| Loomis Etr. 

| Schmelina, F., Apotheker, 5458 ©. Halited Str, 

' Schmidt, 9., Mdotheler, 4466 Wentwortb Npe, 

| Ecibert, €. ®., Apotbefer, 1259 Weit Garfield 

! Boulevard, Ce Centre Vive, und 55. Str. 

Shebleſſen, Mike A., Upotbeler, 35. Etr. und 

| Indiang Ape. 

| Stat, Chas. W., Apotbeler, 1410 8. 35. 


Ecke Paulina. 
Strauß, Simon, 799 E. 47. Str., Ecke Indiana 
1700 W. 63. Str. 


Avenue. 
Williams, A. GC. Avotbeler, 
Ecke Afſhland Ave. und 63. und Salſtes 
Etr.. Enalemood Rbarmach. 
ı Woodward, B., Npotbeler, 7118 S. Chicago Ape, 
| Buber, %. €... Uvoibeler. 51. Str. und Bent 


te, 
tt, 


S 
m 
vo 


Etr., 


mortb Une. 


————— — ———— — — — 


en 
Der 


Grundeigenthumsmarkt. 

Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen in 
der von KIOW) und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Höhe 


Leavbitt 
Fergn⸗ 


Ave. und 
Waldon 


Wiſ 


hen Barry 
28 bei 125; 
TR. 2 
Ave., ztwiihen Barıy Abe, und Leapitt 
idmweitfront, 28 bei 125; derfelbe an fer» 
er und Gattin. MIN. 

235 bei. 130; Taptd €. Rnott an 
‚ 11,500. 


pe., 
tpweiti: 


yı X 


la3 
tr 
fr. 


jidl. von Beriopn Une, Welt: 
;9. @. Oftrand an Mary G. 


Str., 165 5. nördl, von Wrightimood Ave., 
Meftfront, 24 bei 124; Nudolph Pigolfe an John 
Noihmen und Gattin, B25N. 

Wellington S 191 F. öſtl. von Robey, Südfront 
25 bei jr. an Charles W. 
Schelle, 

Artejian pe 
itent, 


* 
: Sam Bromn 
42505. e 
208 FF. nördfl. von Sunnyiide, Oft: 
bei 125: 8. WBlaje an Yaron Nohn: 


— 


F. nördl. von Addiſon, Weſt-⸗ 
12; Nachlaß von E. Melms an 

— 

116 F. nordöſtl. von Elfſton Ave, 
nt, 4 bei 205; Friedrich M. Walter an 
F. Keeley, 8200. 
A 

ei 110; Nachlaß von Douglas MeEntee ver⸗ 
an John Refakes für einen Zeitraum von 
10 Kahren für $62,500. 
N. 6 = 4 %. nörbl. von Dal, ftfront, 
65 bei 70, befannt a3 BIN N. Elart, Str.; 
Yohn Seazter Snyder von Mheaton, IM, an 
Nodes 8. Yakton von Belnivere, Al., 0,0. ; 
Brairie Wpe., 96%. jüdl, von 37. &tr., Sitfront, | 
259 bei 124; Sandfriv T. KHarnfltom an Milts | 
K. Gore, 82,0. 
58. Pace. Sitdmeitete Spatflding Ave, Norbfront, 
27 bei 1%4; U. €. Bartel$ an Erneſt E. Lewis, 


Mond Str., Nordieftete 39., Oftftont, 67 bei 138; 


‚ 166 


Glarf Str 


M. Surran u. Und., durch M. in &h., an Laura 
A. Barker, 6200. 
. i 62. Str.,. Welt: 
front, 9 bei 12;: MWaihington 
Mary ©. Gonrad, KI2W. 

J 104. &tr., Oft: 
front, 50 bei 257; %. %. Berry an Mrs. Anfie 
Eidrentamp, SW 
front, 50 bei 167; Edwin Komett an Chas. 7. 
Krank, SEM. 

Meftfront, 
262 bei 146; 8. W. Vagoy an Meter Prince 
uw. And, 8250 
24, bei 9; Netiie Ward an Sadie Adler, $4Mn. 
65. Miace, Nordoftete Parnell Ave, Südfront, 24 


Ghamplain Üpe., 206 W. flldl, von 
Bart Club an 
Michigan Ave, 241 W. Tüpl._ don 
Saginam Übe., 147 F. ndrdl, von 77. Str., Welt: 
Stewart Ane., Notvoftele 112. Etr,, 
Safanette Une., 74 f. füdl. von 57. Str., Oftfront, 
bei 195; W. &. Proof an John WU. Larjen, $3400. 


; Miliwaufee Ave., 


an Chicago Sabinas Banf and 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 

hi Difics: 18 Adams Str, Telephon: 
Chicago Gentral 5269. Grand GentrafsBahnhof, 
Great Fitth We. und Harrifon Str. 
Weſtern 


Ü 

Abfahrt: 
Dubuaie, Byron, Encamore.**7:05 Um 
&t. Paul, Omaha, Kani.Gity *3:45 Um 
Byron, Spramore .. 
Omaha, Kanſas City, 
Moines 
St. Raul, 
St. Paui, 


Untunft: 
7:0 NM 
*10:00 Rm 
*10:40 Bm 


3:55 Um 
2:55 Um 
21:40 Rm 


Dubuque { 
Omaba, Rani.Eito *11 


2 


Auſtin Abe., F. öſtl. von N. 48. Ave., Süd— 
front, 24 bei 119; George 9. Spaulding an Ole 
Lundmark, *82000. 

Elk Grove Ave., DO Fr. nordiveftl. von Girard Str., 
Nordoſtfront, 5 bei 118; €. Graf an Uler 
Baczkowski, 31700. 

S. 41: Abe, 14 %. 
24 bei 124: Frank !. 
Ch., an Erneſt ©. Wermore, 

Francisco Ape., Nordoſtecke Schu 
bei 12 J. S. Hair an Martin C. 


120; 
158 %. fübdftl, von Noble Sir., 


1259. 
Südmweitiront, 25 bei 125; Kate Goldftein an Al— 
bert Cohn, 2000. 


> 


jüdl. von 
Goof u. 


3. Str., Dftfront, 

Und., duch M. in 

*41800. 

bert, Meftfront, 50 
Johnſan, 


ı 47 Niron Str., Oftfront, 24 bei 195; S. Cohen an 


Samuel Wilk, 82500. 

North Avbe. 25 F. weſtl. von N. 47. Court, Nord— 
front, 24 bei 122; ©. 3. Topida an Gus. Hol⸗ 
ten, 21H. 

Sur Home Wbbition; RB. Uli an Unton Kroner, 
21. 

Nice Sir., 13 $. meftl. von WR. 47, Ape,, 
feont, 50 bei 124 u. a. Grumdeigenthum; 
tiffinpi Valley Really Go. an Howard 
DM. 

Zalman Mbve., 237 %._ nördl. don Wabanfia, Weſt 
front, 24 bei 125; Henty Jurs an Garl Buffac 
82400. 

Talman Ude, 150 %. jüdl. vom Pleafant Place, 
Sitfront,. 25 bei 19: U. Großeus an Maryanna 
Nowakowski, 82000. 

Taylor Str. O5 %. mel. bon Throop, Nordfront 
24 bei 108; &. Kurlandity an Jacob Kurlandäty, 
KM. 

2. Place, Al F. weſtl. von California Une, Eiiv- 
front, 3 bei 124: Alois Smtz an Kohn und 
Kriftiva Paulus, BSH. 

Waſhington Blod. 350 F. öftl. von MRobey Str, 
Nordiront, 29 bei 125; Nellie Burt an Baiy 
Probec E00. 

Welten Ade., 120 %. füdl. von 12. Str, Meftfront, 
48 bei 109: H. Nice an Keb Warming and Bens 
tifating_@o., 42360. 

Weitern Une, 168 FF. füdl. don 12. 
front, 48, bei .100; M. 4. Walih 
42640. 

Truft ‚Dred durch - Univerjitn Hoipital von Ehicago 

Truft Co., Tru: 

Au er —— Lincoln, Suüb⸗ 

front, bei 100 Bonds, 20 Jahre. 6 

—3 — e. 6 Vroj., 


Nord⸗ 


Gate 


D 


Efm., Welt: 
an bieielöe, 





DergnügungsıWBegweiter. 
— — 
. — „MpyielfsBeitina.” 
. — Xhe Merty Widow.“ 
e a t ex.⸗ A Bachelor's Romance.“ 
nXhe Parifion Move 
era Houje — „U Anioht 


. — „Ihe Ibree of US.” 

— College Widow.“ 
Mithing Hour.” 

Houie — „Rosmersholm.® 
e 


sen 
- 05550 


GESERB © 
a-.nDn “Ren 


r. — Vaudeville und But⸗ 


e 
“a 
rt 


— 
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Konzert jeden Abend und 


Srujie — 
Sonntag Nahmitiug, * 
Rienzt — Konzert jeden Ubend und Sonntag 


Radımittay. 
— — — — — — — — 


Der lachende König. 


Von J. Loem. 


Mit einem entſetzensvollen Verbre— 
chen hatte das neue Jahrhundert be— 
gonnen: In Monza, wo er fi zur 
Breispertheilung bei einem Feſte ein= 
gefunden hatte, war König Humbert 
von Stalien beim Befteigen des Was 
gens zur Rüdfahrt nad feinem Schloß 
einem Mörder zum Opfer gefallen — 
am 29. Juli 1900. Niemand von ben 
Seinen weilte in feiner Nähe. Einen 
Todten brachte man nah der Billa 
Reale zurüd, während fein Sohn und 
Erbe in Untenntniß des furchtbaren 
Greignifjes, das fich vollzogen hatte, 
mit feiner jungen Gemahlin auf einer 
Sacht die Meer: freuzte. Helleniſche 
Hafenbehörden, Yie das Schriff erblids 
ten, fignalifirten: „König ermartet 
ichwerfrant das Pringenpaar in Mon= 
za.” — Tiefite Beftürzung hatte den 
Sohn ergriffen, der, von bangen Ub- 
nungen erfüllt, zu höchiter Eile dräng- 
te. AS die Jadıt vor Kap GSparti- 
vento eintrifft, fendet er dur) Sema: 
phoren ein Telegramm: „Bereitet 
Schnellzug nah Monza!" Er mill 
meiter, im Fluge weiter — — — ba 
taucht ein Torpeboboot auf. Ein Of: 
fizier fteigt an Bord und bringt bie 
Meldung, daß von Reggio in Kalas 


brien ein Telegramm vom Minifter: | 
Haftig greift der | 


präfibenten vorliege. 
Kronprinz danah, er üffnet es bon 
Angft und Hoffnungen bewegt — da 
Fällt fein Blie auf die Aoreffe, und un 
gelefen entfällt das Blatt feiner zit- 
ternden Hand. Nur fünf Worte mwa- 
ren e3, die ihm die furchtbare Runde 
bon dem Tode feines Vaters brachten. 
Sie lauteten: „Sr. Majeftät König 
Diltor Emanuel.“ ... 

Drei Jahre jpäter, am 10. Juni 


1903, erlebte Serbien das dunkelſte 


Blatt in der an mittelalterlichen Be- 
gebenheiten jchmahpoll reichen Ge- 
Ichichte feines Landes: die Blutthat 
von Belgrad, die Ermordung des Kö— 


nigspaareg, für bie das Gefühl der | 


beleidigten Menfchlichteitt bis heute 
feine Genugthuung erhielt. — — — 
MWenn e>+ jemal3 eine Argumentes 
gegen den politifchen Mord als jtaat- 
rettendes Prinzip bedurft hätte — die 
33 Jahre ferbifcher Gejchichte jeither 
"prechen eine deutliche Sprache. 

Und nun der furdhtbare Gemaltaft 
in Bortugal, dem nicht nur ein Mann 
zum Opfer fiel, der fein Leben lang 
sigentlich immer mehr — Kavalier als 
König gemefen, fondern aud fein äl- 
tefter Sohn und Nachfolger auf dem 
Thron, ein Süngling von faum 21 
Sahren, dem Begabung und edle Ab- 
fihten nachgerühmt murden. Sie fie- 
fen unter den Kugeln eine Haufen3 
Tanatifer, und vor Entfegen gelähmt, 
ftarrte die Menge auf diefen feitlich 
gefhmücdten Föniglihen Wagen, aus 
dem noch menige Augenblide vorher 
eine fhöne Frau lachend geblict hatte, 
bie jeßt, von Schmerz verzerrt, thrä- 
nenüberftrömt und halb mahnfinnig, 
die blutbebedten Leichen ihres Gatten 
und Sohnes mit ihrem Körper bebed- 
te. Karlos I. und fein Sohn Lubmig 
Philipp liegen auf der Bahre, und auf 
ben Thron von Portugal fteigt ber 
zmeitgeborene 18jährige nfant Ma- 
nuel, biöheriger Herzog bon Beja. Auf 
den morfchen Thron im politifch vul- 
Kanifchen Land. 


„Ein and’res Autlik, ch’ fie geicheben, 
Gin anderes geigt Die vollbragte That.” 


Mehmüthig wird vielleicht jebt bie 
Mehrheit der Portugiefen bes heiteren 
Königs gedenten, der felbit jo wenig 
Sntereffe für Politif befeffen, daß er 
fein Verftändnif für die alte Wahrheit 
gewinnen fonnte, daß das Volk nur 
da die Freiheit mißbrauchte, mo e& fie 
fih nehmen mußte, und niemals ba, 
mo man fie ihm gab. TIiroß feines 
Sntereffes für England erinnerte er 
fich niemals des Ausfpruchs, den einer 
feiner beiten Politiker, Willtam or, 
por mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
dert aefprochen, daß e3 einer ber er- 
ften Grundfäße eines Regierungslet- 
terö bleiben miüffe, bei einem Aufftan- 
be die Individuen zu ftrafen, aber ba3 
Sand zu fchonen. Die Diktatur von 
1907 bewies, daß Carlos T. nicht3 von 
William For hielt. 

Er hatte auch wenig Zeit nody Nei- 
gung, fich mit berftorbenen, alten eng- 
liſchen Politikern zu befchäftigen, fo- 
Yange e8 lebende, junge portugiefifche 
Srauen gab. 3 brauchten juft aud) 
nicht Portugiefinnen zu fein, denn e3 
aehörte von jeher zum Charafterifti- 
fum der Galanterie, daß fie nicht fo 


| ringiten engherzig. 


engberzig war, fi) an Nationalitäten 
zu binden. Und König Karlog, ber in 
gewiffer Hinficht ein zweiter „König 
Luftil“ gewefen, war nicht im Ges 
Man kann wohl 
— ohne dem Verftorbenen Unrecht zu 
thun — behaupten, baß er, in meiten 
Sinne der Vater feiner Qandestinder 
gewefen... Er war ungieifelhaft 
ein Mann von großer natürlicher, per= 
fönliher Liebenswürbigteit, allem 
Zwange abhold, ein Bonpivant auf 
dem Thron, mit großen fünftlerifchen 
Neigungen, bebeutendem Kunjtver= 


| ftändnig und bemerfenswertbem Mal» 


talent. Sein ozeanographifches Mus 
feum, auf deifen Bereicherung er jtet3 
eifrig bedacht war, feine Bibliothek, 
bie eine herborragende Anzahl feltener 
Merle und merkwürdiger Schiffskar— 
ten enthält, hatten ſich ſeines nie er— 
müdenden Intereſſes zu erfreuen. Und 
wenn er ſie und ſein im Liſſaboner 
Königspalaſt befindliches Malatelier 
verließ, um „außerhalb“ mehr ſeinen 
Bonvivant-Neigungen zu leben, ſo 
nahmen ihm das ſchließlich die Galan— 
ten unter ſeinen Unterthanen weniger 
übel als die politiſch Veranlagten. Da 
zog es ihn zum Schloß de la Pena in 
Cintra, das ſchon Byron als eine klei— 
ne Ausgabe des Paradieſes auf Er— 
den beſungen; dieſem alten Ritter— 
ſchloß, das 500 Meter über dem Mee— 
resſpiegel auf ſteilem Felſenriff ſtolz 
in die Lande ragt. Und um dieſes 
Schloß „von Gärten ein blüthenreicher 
Kranz“. Jahrhunderte alte Bäume, 
tropiſche Palmen, ſilberglänzende Tei— 
che, durch die weiße Schwäne majeſtä— 
tiſch zogen, Tauſende von blühenden 
Kamelien zu Lauben vereint, an lau— 
ſchige Grotten geſchmiegt — ein idea— 
les Landſchaftsbild, wie für die Sehn— 
ſucht eines königlichen Träumers ge— 
ſchaffen. Aber König Karlos war kein 
Träumer. Wie hätte er es auch ſein 
ſollen mit ſeinen 300 Pfund, die ihn 
zum gewichtigſten Monarchen Europas 
ſtempelten. Er ſuchte Cintra auf, weil 
es einen muſtergiltigen Lawn-Tennis— 
platz hatte, auf dem ihn Niemand be— 
obachten konnte, wenn er ſtöhnend und 
keuchend einem Ball entgegenlief, der 


ſich nicht ſo entgegenkommend gebärde— 


te, wie der König es auf anderem Feld 


gewohnt war. Er ſuchte es auf, weil es 


dort Jagdgründe gab, herrliche, mär— 
chenhaft ſchöne, zu denen er auszog 
und tagelang fern blieb, und über wel— 
che die Kundigen lächelten, mit jenem 
nachſichtig milden Lächeln, das die 
Südländer haben, wenn ſie von ga— 
lanten Dingen ſprechen. Er war ja 
in ſeiner Art auch ein „Re galantuo— 
mo“, der arme luſtige König, deſſen 
Leben in Mord und Blut verſank. ... 

Und wenn die Portugieſen ehrlich 
ſind, ſo müſſen ſie es ſich geſtehen, daß 
es eben dieſe Frohnatur war, die ih— 
nen ſymwathiſch geweſen, bis der un— 
heilvolle Einfluß des nachmaligen 
Diktators Franco ihm einen Theil der 
Sympathien entzog. War es doch ge— 
rade der Mangel an leichter Lebens— 
auffaſſung, der es verſchuldete, daß die 
Königin trotz ihres faſt 22jährigen 
Aufenthaltes in Liſſabon keine ober 
nur eine kaum nennenswerthe Popula— 
rität beſitzt. Ihre philanthropiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
und Intereſſen langweilten das Volk 
nicht minder wie die Hofgeſellſchaft. 
Beide zogen es vor, ſich an den Aben— 
türen der Königinmutter Maria Pia, 
die trotz ihrer 60 Jahre eine der ele— 
ganteſten, verſchwenderiſchſten und — 
lebensluſtigſten Damen Europas ge— 
nannt werden kann, ebenſo zu erfreuen 
wie an den Caſanova-Streichen des 
königlichen Bruders, des Herzogs von 
Oporto, deſſen Ruf von keinem Schür— 
zenjäger Portugals erreicht wird. 

Es war, mit Ausnahme der Köni— 
gin, ein luſtiger Hof, der Hof zu Liſſa— 
bon, und wenn er ſich im Herbſt zur 
Badeſaiſon nach Cascaes begab, dann 
gedachten die Liſſaboner bedauernd 
der Märchenfeſte, die ihr luſtiger Kö— 
nig dort unten am Tejo veranſtaltete. 
Mit Tauſenden bunter Lampions be— 
hängt, ruhten die Schiffe im Hafen, 
während von den zahlloſen kleinen, 
beleuchteten Booten buntfarbige Rake— 
ten zum Nachthimmel emporflogen, um 
krachend und ziſchend in dauſend 
Feuerkugeln, Strahlen und Funken in 
den Wogen des Ozeans zu verſinken. 
Und von den terraffenförmig ſich erhe⸗ 
benden Ufern, die, in bengaliſches 
Lichtmeer getaucht, zauberhaft, gleich 
einem Feentraum in ba3 Meer hinein- 
leuchteten, tönten bie meichen Melo- 
bien ber Yabos, ber portugiefifchen 
Volkölieber, und bie milben, Binrei- 
Benden, ans Zigeunerhafte gemahnen- 
den MWeifen eines fpanifchen Orche— 
fter8. Und in biefen Septembernäd- 
ten, in benen ‚Märchenträume lebendig 
zu werben fehienen, var er e8, dem bie 
Spmpathien der Menge, der ehr- 
furhtspolle Gruß der Männer, die 
perführerifchen Blide der ſchönen 
Frauen gehörten: der lachende König, 
ber feine Havanna im Mundmwintel, 


‚zufrieden auf all die Pracht um ihn 


herum blidte, al3 mollte er fagen: 


ebendpoſt, Chicago, Mittwod), den 19, Bebruar 1908. 


‚mie fchön ift doch das Leben, wenn 


man e3 nur zu genießen berfteht!" .. 
Er verftand e8 leider fo gut, daß er als 
fe3 andere darüber vergaß. .». 


Ein thöriht Wefen dünft mi der Menich, 
Steibt dahin anf den Wogen ber Zeit, 
GEndlos gefchleudert auf und nieder. 
Und mie er ein —— Grün erſpäht, 
Gebildet von Schlamm und. ftodendem 
Und der Verwejung gründlichen Moder, 
Ruft er: Sand! Ind rudert drauf bin, 

Und befteigt'8 — und fintt — und find — — 


— —— — 
Eine neue drahtloſe Telegraphie. 


Der Leutnant a. D. Ingenieur Eg⸗ 
bert v. Cepel hat einem Mitarbeiter 
be3 Berliner Zofalanzeigers über jein 
neues Verfahren für drahtloje Tele: 
graphie und Telephonie folgende Mit: 
theilungen gemadt: Durd Nubbar- 
machung der ungebämpften Schwin- 
gungen hat legthin der bänijche „Inge- 
nieur Waldemar Poulfen viel von fid) 
reden gemacht, da diefe Schwingungen 
e3 ihm ermöglichten, von Berlin nad 
Kopenhagen drahtlos zu telephoniren. 
Die ungeväampften Schwingungen uns 
terfcheiden fich von ben bei der Funten- 
telegraphie verwendeten durch bie Mög- 
lichkeit fcharfer Abjtimmung, d. h. des 
gleichzeitigen Zufammenarbeitens meh: 
rerer Stationen, vor allem aber durch 
ihre Verwendbarkeit für drahtloſe Te— 
lephonie, was bei der Funkentelegra— 
phie unmöglich iſt. Poulſen war der 
erſte, dem es überhaupt gelungen iſt, 
ungedämpfte Schwingungen mit Hilfe 
eines in eine Waſſerſtoff-Atmoſphäre 
eingeſchloſſenen und durch einen ſtar— 
ken Magnet beeinflußten Lichtbogens 
herzuſtellen. Ihm folgte bald die Ge— 
ſellſchaft für drahtloſe Telegraphie, 
die eine ganze Anzahl in Reihe geſchal— 
teter Lichtbogen verwendete und damit 
bis auf 75 Kilometer telephonirte. 

Von dieſen beiden Syſtemen unter— 
ſcheidet ſich das neue des Herrn v. Le— 
pel phyſikaliſch dadurch, daß nicht ein 
Lichtbogen, ſondern eine ganz neue Art 
elektriſcher Entladung zwiſchen Me— 
tallelektroden das wefentliche Merkmal 
des Erzeugers bildet. Dieſer iſt au— 
ßerordentlich einfach leicht zu bedienen, 
von geringer Größe und geringem Ge— 
wicht. Er wiegt bei gleicher Leiſtung 
nur ungefähr den zehnten Theil des 
Poulſen'ſchen Apparates. Zudem iſt 
er ſparſamer im Stromverbrauch. Er 
erſcheint daher geradezu prädeſtinirt 


Moor 


für den Feldgebrauch, d. 5. für Au= | m 


tomobile und tragbare Stationen, vor 
allem aber für Ientbare Quftfchiffe. 
Herr v. Lepel verwendet bei feinem 
Spitem feinerlei Stoffe, durch die eine 
Erplofion herbeigeführt werden fann. 
Die Verfuche find zwifchen den Sta- 
tionen Braunfchiveig und Neiniden- 
dorf durchgeführt inorden, und e3 fann 
aus ben bisherigen Ergebniffen mit 
Sicherheit darauf gefchloffen werben, 
daß auch auf eine mehrfach größere 
Entfernung telegraphirt werden fann. 
Dahingehende Verfuche find denn auch 
für die alfernächite Zeit in Aussicht 
genommen. Auch die WVerfuche mit 
brabtlofer Telephonie nach) bemfelben 
Verfahren, bie bisher nur in kleinem 
Stile unternommen wurden, werden 
borausfichtlich demnächit fchon zu be= 
achtenswerthen Ergebniffen führen. 
Egbert v. Lepel zählt erſt 26 Jahre. 
Er jtand bis zum ‘ahre 1903 ala Of- 
fizter bei den 9. Ulanen in Demmin. 
Dann trat er als einfacher Montage: 
arbeiter bei der Allgemeinen Eleftrizi- 
täts-Geſellſchaft ein und kurze Zeit 
darauf als Ingenieur bei der Geſell— 
ſchaft für drahtloſe Telegraphie. Im 
Auftrage dieſer Geſellſchaft machte er 
den ruſſiſch-japaniſchen Krieg im Sta— 
be des Admirals Rodſcheſtwensky mit. 
Damals erſtattete er dem deutſchen 
Kaiſer auf deſſen Befehl Fachberichte, 
wofür ihm die Allerhöchſte Anerken— 
nung ſchriftlich ausgedrückt wurde. 
In letzter Zeit hat dann Herr v. Lepel 
im eigenen Laboratorium Verſuche mit 
einem von ihm erfundenen Empfangs⸗ 
apparat für drahtloſe Telegraphie und 
daran anſchließend die Arbeiten mil 
ſeinem neuen drahtloſen Verfahren 
zur Erzeugung bon ungebämpften 
Schwingungen ausgeführt, die feinen 
Namen jebt Schnell in alle Welt tragen 
werden. 


Kleine Anzeigen. 


— — — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort. 


— 


Verlangt: Sunger Mann um in Wurſtmacherei an 
der Dank zu arbeiten. W19 Bonfield Str. 


Verlangt: Teanıfter:. Miüjjen Erfahrung haben, 
Nahrufragen bei der Fogewater Goal Company. 2612 
Evanfton Ave. IE 


\ , um auf Kartoffelwagen 
muß beim Arbeitgeber wohnen, 550 Au: 


Verlangt: Lediger Mann, 
E helfen, 
tin de. 


PVerlangt: Melterer Mann fiir allgemeine Arbeit, 
die Familie lann auh mithelfen; aut: Heim 
Tengler, 677 Welt 15. Straße. "mido 
Verlangt: Mann, der Vorterarbeit und aud die 
Bar zu temden verfteht. Nachzufragen im Saloon 
7059 State Straße. , 


_Derlanet: Küfer F. J. Lewis Mig. Co., 1170 
Co. Robey Str. 


Rerlangt: Ein Mann, der Short Ordert und Bar 
tenden fann für Nadt:. Mortb 69. Ave. und 
Gourtland Str, Galetooop. 

Verlengt: Suter ftarter Nunge für Shipping: 
Room-Arbeit, Vündel:Finpader vorgezogen, 8 zu 
Anfang. 101-106 Micdhigen Sir. 

Berlangt: 2 Küfer an gebrauchten Whiöten-Barz 
rels. Weftern Griracting Eo., IR N. Union Str, 

Verlangt: Yinger Konditor oder Päder, um an 
Gates zu helfen. MN. Clark Str. 


Verlangt: Gin guter unge, der die Tüleret er⸗ 
lernen will. 940 Armitage Ave. 

Verlangt: Guter Preſſer an Weſten. 097 N. 
Humboldt Sir., Ede Eortland, Michaels. 


Verlangt: intelligenter Zunge oder junger Mann, 
der Luft hat Grapveur zu erben; muß Zalent zum 
Beichnen haben. Ausgezeichnete — unter 
tüchtigem Meifter gu, lerrten. Anfangs fein Lohn: 
rad) jedh® Monaten $12 bis $18 mwöcentlih garans 
tirt. Wegen Lehrgeldbedingungen wolle man in 
Aimmer 1104, Nr, 42 Madifon Str. vorjprechen, 
Montag und Freitag bis 8:20 Mbende offen. 
jomilt 


Morbfeite. Adr.: 


dimt 


Mars 
dimi 


ne BERN: 
Verlangt: Yunge von 16 oder mehr Jahren, um 
€. 


da8 Tapezieren zu erlernen, 
242 Abendpsft. 


Derlangt: Butcher in Peiner Grocerp und 
tet. Sommeborn, 3406 Urcher Une. 


Be an 
Verlangt: Ein guter Helfer an Cakes, Brot 
Rolls. 758 Welt 47. Straße. vi 


— — — ñ ñ ñ —ñ —ñ—mes — — 

Verlangt: VBartender, muß Empfehlungen haben. 
Abends nag ſieben Uhr vorzuſprechen: WiNord 
Clark Straßbe. dimido 


— — — — — — —2 
Verlangt: Junge an Cakes, mit Erfahrung. 1100 
Milwaukee Abenue. —5 


————— —— —— — — 

Verlangt: Ein erfahrener Maun, der das Pferde⸗ 
beſorgen verſteht. Muß die Stadt verlaſfen, um die 
Stallungen und Fuhrwerke einer kleinen Brauerei 
in Jowe zu übernehmen. Anzuftagen morgen in 
Zimmer 940, Stock Exchange Blda. modimi 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— —— — —ñ —ñ— — — — — — 


Veriangt: Erſte Hand VBtotbager. Nur ein guter 
braucht 9— zu melden. Guter Lohn, 1769 J Ca⸗ 
lifornia Abe., nahe Elſton und GBelmont übe. 


en 
Stellungen fuhen: Männer und Sitaben. 
(Ünzetgen unter ‚diefer Rübrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann fucht Stelle als Aanitor 
oder in Grocerp Store fi nüglih zu machen. Apr.: 
G. 206, Ubenppoft. 


Befuht: Kotes-Yäder, gute zweite Hand, ſucht 
Stelle, Adr.: 8. 396, Abendpoft. mido 


Gefuht: Junger nüdpternee Mann fuht Stellung 
als Porter im Saloon uder Reftaurant. &. Weid: 
mann, 100 Wels Str. 

Geſucht: Werheiratheter deutfher Mann, gedienter 
Kavallerift, ift gelernter Diener und Kranfenpfleger, 
fucht irgendwelhe Stellung; verfteht auch alle Zyarın- 
und Gartenarbeit und fpriht etwas enalifh. Adre: 
3. 918 Abendpft. 


— .- — — — 


Geſucht: Battender, verheitathet, ſcheut keine Ar— 
beit, wünſcht ſtetigen Plat, Empfehlungen. Adt.: 
E. 258Aben dypoſt. 

Geſucht: Gute zweite Hand Cakes-Bäcker wünſcht 
ftetige Arbeit. ©. Eeis, IM Nord Hohne Abe. 

Gejugpt: Junger Mann, gelernter PBridlayer, zwei 
Yahre im Lande, wünfht Dasjelbe ad) bier_ moch- 
mal3 zu erlernen, Buijchriften erbeten. &. Schnei: 
der, 49 Burling Str. miſo 


Geſucht: Junger Butcher und Wurſtmacher ſucht 
Arbeit. J. Chermak, 689 South Halſted Str. 
midofria 
Gefuht: Mechanical Fngineer, 31, Engliſch und 
Deutich fliekend in Wort und Schrift, gegenwärtig 
in berantivortlicher Stellung, mwünfcht jih zu vetäns 
vern.  Werkftättene und Hochſchulausbildung in 
Teutjehland, seit Jahren im Lande. Schreiben Sie 
fiir weitere Ginzelbeiten. Adr.: PB. 642, Abenppoft. 
mifrſo 
Geſucht: Ein Mann, 29 Jahre alt, ſucht Arbeit, 
kann Fengliſch, deutſch und böhmiſch ſprechen. Auf 
Notd -und Weſtſeite gut bekannt. Keine Agenten. 
Adt.: E. 200, Abendpoft. 


Geſucht: 
Ler Rick, 


Vorter, kann bartenden, jucht ‚Stelle. 
12 Wells Str. 
Geſucht: Junger Mann. 
Stelle, itgendwelches Handwerk zu erletnen. 
Paulina Str. Jens Krauße. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Barbier, jpricht mehrere 
Sprachen, auch etwas engliſch, wünſcht ſtetige Stel— 
lung. Friedrich, 3 Beethoven Place. mido 


10 Jahre alt, ſucht 
608 N. 


— — — — — — 


Geſucht: Junger lediger Mann ſucht Stellung als 
Vorter, verſteht mit Dampfheizung umzugehen und 
fcheut Keine Mrbeit. 179 Glybourn Ave. dimi 


Geſucht 
Avenue. 
Geſucht: Zwei qute Tiſchler ſuchen Atbeit in 
MWöübelwerfitätte oder bei Kontraftor; repariren auch. 
Janecef, 472 yomis Straße, dimi 


ſucht Stelle. 1470 N. Alhany 


4724 0 


Geſucht: Mann, in mittleren Jah 
Geſchäft gründlich veriteht, 
tr Tiebften in der unteren 

k v. frrande, Olo ( 
105 n 


G 
vw B. 


‚ melder das 
feite Stel: 


# zz 
erdieit #08 
Kaps 1 


Erſter Klaſſe Brot- und 
mit Erfahtung, 
enue. 
lediger Bartend ſucht 
1218 Oſt Belmont Ave. 
15feblwæ* 
n. 42 Jahre alt, ſpricht gut deutſch 


t &telle für Board ı Zimmer 
. Adr.: 8. 96 


Gin junger 
feine Arbeit. 


Geſucht: 


Stelle, ſcheut 


gebildeter Mann wünſcht Ver— 
Hotel oder Privathaus. 

187b 1m 
Bäder fucht ites 
dimt 

le al3 Par= 
53217 Weit: 


zeſucht: Ein ger 
tender, ſcheut auch feine andere 
worth Abvenne. G. W. 


Arbeit, 


gut gebildeter junger 
3: Sn. 


Geſucht: Anſtändiger 


20 Jahre alt 
ſelber vorzuſprechen: 
hinten dimi 


Deutſcher Barbier 
Bitte ju ſchreiben oder 
10 Morgan Sir., 3. Floor, 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 
engliſch ſprechend, 
ebenio Nanitor für jylats. 
Rafenient 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen vnter diejer Rubrif 1 Cent da3 Wort). 


Aunges deutiches Ehepaar fucht Stelle als 

Jar 3 Cleveland Ave., Marrx. 

— — — — —— — — —— — — — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen umter diefer Rubrit 1 Gent das Wort), 


Geſucht: 


Läden und Fabrilen. 
Y nat: Näherin zur Aushilfe, drei Tage Ivo: 
hentlid. Galner, 96 S. Wood Str. 


Verlangt: Geübte Näherin an DTamen:Röden. — 
Dakley Ave., nahe Wilmot. dimido 


Hausarbeit. 


Verlangt: Kindermädchen, über 22 J., 
aufzuwarten. Referenzen. Nachzufragen 
l:zı Wrigbtwood Ave., Flat 2. 


WEN. 


um Baby 
Morgens. 


Berlangt: Gute Köchin, 
ihen, WReferenzen. 4046 


frantilie von 4, fein was 
Waſhington Part Place. 
mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 3 in Familie, 
ungefähr 20 X. alt, $4 Xohn. 50 Glifton Ave., 
nahe Genter Str. mido 


Verlangt: Gute Frau oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Works, 142 E. 3. Str. 


Verlangt: Frau, oder Mädchen für, Hausarbeit.— 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 400 Dayton Str., 1. Floor. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
kleiner Familie. Nachzufragen im Store 1960 Evan— 
ſton Ave., zwiſchen Wilſon und Xeland Xpe, 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Dienſtmädchen, das 
fohen fann. Hoher Lohn, tleine Familie, Janitor, 
keine Wäſche, Refetenzen verlangt. Elſa Holinger, 
1728 Demins Place. 


Verlangt: Fin autes Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit in kleinem Rooming Houſe; keine Kin— 
der, das Abends zu Hauſe gehen lann. 1900 In— 
piana Nipe, 


Rerlangt: Dienftmäddhen. Laib, &07 Nord Spaule 
ding Ave, 8. Floor. mido 


Terlangt: Mädchen zun Kochen und Wafchen. — 
982 Milmwaufce Ave. mido 

Verlangt: Mädchen oder Yrau fir Hausarbeit,— 
280 S. Homan Ave., nahe Yan Buren Str. 


Verlangt: Mädchen, das Kochen, MWafhen und 
Sügeln fanı. 3427 South Part Ape. midefr 


—— en — —— — en 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

Muß enalifch iprehen. 4413 Galumet Xpe., 1. Flat. 

midofr 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit. 
Mrs. Siegel, 4021 Grand Blod. 

Erfahrene Köchin, 8 Stunden, 

it, ®&. 27 Oft Chicago Abe, 


feine 


Rerlangt: 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit, — 
ı. Kenter Str 


. Nachzufragen im Store, 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit, das alle Ar: 
beit veriteht. 595 N. California Ave., Store, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
zwei in gamilie MT MW. Divifion Str. 


Verlanat: Deutich-ungariiches Mädchen für Sa: 
foon: und Hausarbeit. 110 Willow Str. 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., Bäckerei. 


161 Clybourn 


Verlanat: Mädchen oder Ftau mittleren Alters 
als thätige Haushälderin für zwei Leute, die be— 
ſchäftigt jind. Gute einfache Köchin. F und ein 
guͤtes Heim für die rechte Perſon. 1729 Michigan 
Adenue. Dim 


Nerlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit im 
Saloon, 8.00 die Mode. H Meit Ohio Straße. 
u ER Er re 

Derlandt: Gutes Mädchen fir algemeine Arbeit 
und Kochen in Heiner Syamilie. $ die Woche. Kein 
Wafchen. :Anyufragen Morgens oder Abends, Mr3, 
8, Kauf, -4837 Champlain Ave. dimidoft 

Verlangt: Deutihes Mäben für allgemeine Haufs 
arbeit, - wajeben und bügeln in Kleiner Familie. 
Gutes Heim. Schreibt In erften Brief Lohnaniprliche, 
Adr.: Carl &. Ziwermann, 1413 Grand Mpenue, 
Kelamazoo, Mid. dimt 


Verlangt: Ein erfabrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Schönes Heim und prähfige Limgegend. 
Nehmt Elton Ave. Car bi Yrebing Park Blvd. 
Geht dann bi8 Latmndale Abe, Ede Byron. Das 
alte Stensiand Heim. dimi 


Verlangt: Gutes  deutfhes Mäbhen von 95 Bis 
40 Kahren zum kochen und mwaichen, zweites Mädchen 
wird gehalten. Lohn $6 die Woche; eins das engs 
Lich ipriht; gute Heim. AB Velden Ape. mdmt 


erlangt: - Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß tochen und. wachen können, zivei in. der far 
milie, ein gutes Heim... 1470 NR. Kimball- Ape., 
3. Flat. Phone Humboldt 3289. modimi 


m. Seller größtes —— — Ver mitt⸗ 

lungs⸗Inſtitut N. C 

Gute Plaͤhße und Mäbchen prompt beſorgi. Gute 

Kaushälterinnen immer. an Hand. Tel. North — 
nd 


art Str. Sonntags offen. ; 


„auf ein abeigeh Kind eufpubolien: 
u 


n 
| ict 
| ! T 


Berlangt: Brauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Saudarbeii. 
Berlangt: Gin -Kindermäbden, 15 Jahre alt, um 
eine Hausar⸗ 
1493 Monroe 


en, r 
uıido 


u Hauſe ſchla 82. 


edzie. 


Gin jünges Mädchen file Hausarbeit 
mitzuhelfen. Bäderei, onnetſtag 
9 W. Chicago Ave., nahe 


beit. M 
Str., nahe 


Berlangt: 
und im Store 
Morgen borzufprechen. 
Nobey Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 


Derlangt: 
I 4317 Lin: 


gute Stellung für das richtige Mädchen. 
cennes Ave. 


__Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
795 N. Campbell Ane., 2. flat. 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, und 
Koden in Heiner Familie, Nordjeite. NR. Conh, 
158 Milten Uve., nahe Grace Er. 

erlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit iu 
Familie von Grwachfenen. 650 Maplewood Ape., 2. 
Flat. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, -— 
Mrs. Beaumont, 7 Indiana Ave. 


Stellungen fuhen: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort). 
Gefuht: Starkes Mädchen juht Plag für Haus: 
arbeit. 6806 Throop Str. 


— — Un — 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Reinmach— 
plätze. 1988 Elſton Avbe. Bitte ſelbſt votzuſprechen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 210 
Blackhawl Str. 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch- oder 
Reinmachpläße für Montag und Dienſtag. Kate Gab— 
fer, TO R. Halſted Str. 


Sejuht: Ein deutiches Mädchen, M Nabre alt 
3 Jahre im Lande, mit guten Empfehlungen, jucht 
ftetigen Pla für Hausarbeit oder aud als 2. Mäp- 
hen. Keine Wäihe. Pitte vorzufpredhen. 310 Cr: 
hard Sir., 1. Flat. 


Sejucht: Anftandige ältere Rerjon fuht Stellung 
in bejjerer yanıilie, jicht mehr auf autes Heim, al3 
großen Lohn; kann gut kochen. Adr.: P. 633 
Abendpoſt. 


Frau mit 10 Jahre altem Mädchen 
Adr.: E. 357 Abend 
mido 


Geſucht: 
ſucht Hausarbeit, kann kochen. 
poſt. 


Geſucht: Deutſches wünicht Stelle für 
Har beit. Bitte vorzuſprechen oder zu ſchreiben. 
35 Fifth Ave. 


Mädchen 


latholiſch, 42 
fehlungen 


Geſucht: Haushälteri 
ſucht Stelle, beſte Empfe 
Tag. Adr.: K. 300 Abendpoſt 

Geſucht: Witiwe, e Privat⸗ 
Familie für Ha beit oder als 2. Mädchen. — 
ß— midoft 


geht auch beim 


Platz in 


8 Dich 


tſche Frau wünſcht Wäſche ins 
hawk Str., hint 
Heſucht: Reſtaurantköchin ſucht Stelle. 103 
us 
Abe. 
Frau fuht Stelle 
Neftaurant. 





Zu vermieihen, 
ı unter diejer Nubrif 2 Cents das Mor). 


Ed:Laden in Logan 
e r Apotheke. C. S. Neeros, Lo— 
e W. Wrightwood Ave. und Hum— 
mi⸗ ſa 


Schönſter 


Zu vermiethen: Guter Butcherſhop. 20 Orchard 
Straße. 

Zu vermietben: Store für Grocery und Market, 
ante Nahharichaft. Pillige Mietbe. Nordfeite. Adr.: 
6. 245 Abendpoft. dimi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents 


Wort). 


mers.— 


das 


Verlangt: 


Ein oder zwei anſtändige Roo 
56 Gardener 


Str., Store, oben. 


Zu vermiethen: Zwei ſchön möblirte Zimmer an 
kinderloſes Ehepaar oder einzeln an Herrn, billig. 
2% Dägood Str., nahe Genter. 


Wittive, 
dimi 
deuts 
Str., 
dimi 
freundliche 
301 Lincoln 
dimidofr 


Vermiethe Zimmer mit Damfheizung 
593 N. Clark Str., 2. Flat. 

Eine deutſch-ungariſche Frau ſucht Boarders, 
ſche Köchin, 8.50 die Woche. 147 N. Ada 
unten. 


Zu vermicthen: Möblirtes Zimmer, 
KRithe und Pettzimmmer fiir Fhepaar. 
Ave. 





Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


2* 
u 
— 
152 
979 
J 


Noominghaug, 
Adr.: 3 
mide 


Unmöblirtes 


oder Südſeite. 


geſucht: 
Nord: 


miethen 

Rimmer. 
Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: Solider und reinlicher jun— 
ser Mann sucht Zimmer mit Frühſtück bei deutſcher 
Wittwe. Offerten unter Adr.: P. 6533, Abendpoſt. 
— — — —— —— — — —— — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch; Deutſcher, ſparſamer und guter 
Fachmann, 24 Jahre alt, mit etwas Erſparniſſen, 
der ſpäter ein Geſchäft anfangen will, ſucht die Be— 
kanntſchaft eines Mädchens mit etwas Vermögen, 
zwecks Heitath. Agenten verbeten. Briefe zu adreſ— 
firen bis Freitag unter P. 68 Abendpoſt. 


— —— EN RT EEE ne —ñ——— — 
Berjönliches. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort). 
—— —— — 

Zu vermiethen: Anzüge für Theater und Masken— 
bäliſje. Mrs. Madſack, 734 Elybourn Ave. 


Paherhanger und Painter-Arbeiten unter Garantie 
billig ausgeführt. Arnold, 761 N. Maplewood Ave. 
17febr, Iw 

Echte, deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann 
148 EClybourn Avbe., nahe Larrabee Str. 17fblm 


11 BWaihin 
Etr., Zim. 206-7, fammiclt Bemweißnraterial —— 
richtliche Klagen. Diebſtahl und Schwindel entdenn 
auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6Gpe 


Alexander Deteltſve⸗Agentur, 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

Chicago's Einzige, „Nationale Sprach-Schule“, 
North Ave. und Halſted Str.—Urkundlich Aeiteſte, 
beſtrenommirte und nachweislich beſuchteſte Schule 
für Engliſchen Unterricht. Akademiſch gebildete ſſaat— 
lich diplomirte Lehrer! MWöchentlih von 2c ab. Ge— 
öffnet: Tag3 und Abends, auh Sonntags Born. 
Stellungslofe oder jchleht bezahlte Schüler zahlen 
nichte, ehe in guter Stellung. Befte und jchnellfte 
Plazirung garantirt. dimido 
— — ——— — — — — —— — 

Verlangt: 5 Männer, das YAutomobil-Fah zu 
erlernen als Chauffeur. Sie fünnen von 975 big 
O0 den Dlonat erwerben. Der deutiche Profeffor 
Karl von .Cjermendy ift Montae, Mittwoch und 
Freitag von 8 bi3 10 Uhr Mbends zu sprechen. 
Moller Kurfus_ 850. Wdreifire: Automobil-Schufe, 
821 Larrabee Straße. 16feblm& 

Die „Chicago School of Languages“, 135 Mil- 
waufee Une, Gde von Robey Str., ift die äftefte, 
befte und billigfte Spradfchule in Chicago zum 
Zwet des Engliih Lernens, 


Deutfhes Mädchen mwiniht Privatftunden in Eng: 
fiih, an der Sübdfeite. Abe. mit Preisangabe: P, 
64, Ubenppoft. 

Privat-Sprahfchtle für Fingewanderte, 591 2a 
Salle Ave. Leichte u. fhnelle Methode zur Gilernung 
der engl. Sprache. Preife mähig. Ottilte Koebnte 

5,8,12,15,19,22,26,20feb 


—— ———— 

Lernt Tanzen! Ptof. Norman's Pribvat⸗Tanz⸗ 

fchule,. 632 N. Elart Str. Offen Nahmittags und 
Abends. 15fb1wx 
— —— — — —— — ——— e æ— —ñ— 
"Arthur Hirſch, Violin-Lehrer. O0 €. North Ave, 
feb12,15,16,19,9,23 


ann 


ne —— — — —— — 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


— Eure Ideen; kein Bas 
ten, feine Gebühren... Konfultation- frei. : Etablirt 
1864. Spredhftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle Spred« 
kunden für RKonfultation arrangiert. Milo 98, 
Etevens & &o.. 163 Randolph GStr., erfter 

loor. Zelepbon: Main 309. KSaupt:Dffice: Wafb: 

sten, D. 6. Zmaimifrfon* 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


—t— 
— — 


Meines hohen Alters wegen will ich meine ſeit 15 
Sahren beitehende „Kneippide Rur:An: 
ft al verkaufen. Bentral gelegen. Gin —— 

aus. Sechzehn möblirte Zimmer. Sämmtliche Ein⸗ 
richtungen, Apparate u.ſ.w. Garten nebſt Wohnung. 
Beſonders geeignet für einen Arzt. Einnahmen im 

ahre zirka $10,000. Anzahlung 800. Wegen näherer 
ustunft bitte borzufprehen 2011 Wabaih Xpe,, 
Ehicago. 


— 12feb, miſo, 4w 


Zu verkaufen: Gutgehende Grocery, Milch-⸗, Ta: 
baf= und Gandy=Store, billig. Deutihe Nachbar: 
ihaft. 2 S. Morgan Eir. midofr 


Zu verkaufen: Gute Brotſtelle, gutgehender Sa— 
loon an Nordſeite gelegen wegen Ueberſiedelung nad 
Teutihland, jpottbillig. Nähere Austunft in 19 
E. North pe, mifrja 


109 Willow 
midnfrfo 


Zu verfaufen: Kleiner Store billig. 
Etx. 

gu verkaufen: Guter Marfet, billig, Rordweltieite, 
Sarowsfi, Agar Pading Co. 


Wer ichnell gute Salovond, Groceries, Deiilatej- 
fen-, Zigarren-, Wäder:Laden faufen oder verfaufen 
will, fomme Morgens bis 10. 294 Glybourn pe. 


Stickhhandarbeits⸗ 
mido 


Zu verfaufen: Altes rentables 
Gerhäft. Zu erfragen WO North Ave. 
sine 


Butcheribop, 


Halited Str. 


Zu verkaufen: Guter 


Nordieite. — 
Nahzufragen: TOI N. . 


lat. 
18fb 1w 
3600 kaufen gute Bäderei, nur Storetrade. 497 
Grand Ave. dimi 
Geſchäftsgelegenheit: Wir haben eine vorzügliche 
Gelegenheit für einen tüchtigen und erfahrenen 
Brauer, der fähig iſt eine Braͤuerei zu führen, Ka— 
pazität etwa 30,000 Faß, in einer Stadt mit Drei: 
taufend Einwohnern im Staate oma. Volle Eins: 
zelheiten auf Perlangen. Un diefe Stellung als 
Geihäfvsführer zu e gen, jind ROM nothwendig. 
Spreht vor bei DeLonge Zimmer MI, Stod Er: 
change Bld., Chicago. modimi 


Zu verkaufen: Saden. 6002 Juftine Str.  ITfeblw 


Gin guter GrocerysLaden. 4800 


Zu verlaufen: 
Laflin Straße. 
— — —— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Geſchäftsmann mit kleinem 
autzahl 1 Geichäft als Partner ein— 


MHd:.: 3. 9%, Abendpoft. 


Erfahrener wünſcht 
Kapital in 
zutreten. 


hmann, Nordſeite, ſucht 
Riſiko. Großer Gewinn, 


—— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Wort.) 


des 


Rubrik 2 Cents das 


ichtungen bei 
der, 
ft Madifon Str., 
Ihr etwa 406 ı an allen 
tespyiriures eriparen. 
Neueundgebraudte. 
Breije die abjolut miedrigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garaniirt. n 
Lefucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume. 
230-—232-—23 356—233 Weit Maditon ESftt. 
Telephon: Dlonrve 1712. Julius Bender. 
Saar oder leidt Zahlungen. 
—XRW 
— —— 
Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 
Adolf Bender : ni 
217-219 Milwauntee Uve. | 196-198 N. Halfted Str. 
von Firtures für Oroceries, 
inerd, Delifatejien, Bäcereien, 
NReitaurant3 und alle andes 
iedenen Gejhätte wird bier 
als in anderen Stores 


und Abichlagszahlungen.. 
Yofjamomi* 
CaſheRegiſters. — Das einzige zeitgemähze 
Vatgain Caſh⸗RegifterHaus in Chicaso; neue Hall⸗ 
wood und gebrauchte National. Kommt und über: 
seugt Gudh. Wir faufen, tauihen, verkaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen,  vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih* und garans 

tiren jeden Regifter. Nicht im ZTruft. _ 

Veftern Cafjb Regifter_ Co, 

bone 2142 Gentral. 13 &. Clark Str. 
ön»* 


1000 gut gemifchte Guropa Briefmarken verfende 
poftfrei für nur 25 Gents. K. Cronauer, 41 W. 
Velmont Ave., Chicago, Ill. Pian,miiafo,im 

Zu verfaufen: Gatalpabäume. 20 Raſcher, Aye. 

17jblw 


— —— — — — — — — * 


Deöbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort). 


Febeuar-Räumungsvertauf aller Mujter, 
jämmtlicher Wedel, Defen und Wijendetten, welde 
ih in unjersn drei Etagen befinden, mujten wir 
wegen Kauı els zu Spottpreiſen ausverkaufen. 
Durch vort Einkaufe droßer Partien von 
Waaren von Fabrikanten, die wegen ſchlechten Ge 
ſchäfisganges ünbedingt baares Geld haben muß 
ten, und wir ei großen Theil davon nicht mehr 
in unjerem X 5 unterbringen fünnen, find 

e elben für weniger als Den Her— 
os zuſchlagen. D 


Großer 


e große Gelegen 
yeimm für wenig Geld einzurichten, oder 
indigen, follte Jedrr, der Möbel braucht, 

benügen. Ale willlommen! Die fein Geld haben, 

nenen borgen Wir. 

1.00 Barlortifh, 14x14 — Räumungspreis..$ .39 

1.50 Stühle, mit Lederjig — Räumungspreis.. .69 

16.09 Auszichtiid, Americ. Cuart., Näumung 9.75 

13.00 Kombinations:Bücerichranft, Räumung.. 9.38 

15. Drefjer mit großem Spiegel, Räumung... 8.19 

13.00 Eiveboard, gut gemacht, Räumungspreis 10.98 

2.50 Eifenbetten, fturfe Pfoiten, Räumung... 98 

8.50 Eijenbetten, feines Mufter, NRäumung.. 4.98 

1.25 Bettvorleger, 27 Zoll Brufielir Raum... _.4) 

16.00 Bruifel Rugs, Ox12, 8.08 

Kocöfen, mit Wil verziert, garantirt gute 

Padöfen, von $9.75 aufwärts. 

Baar oder leichte Abza gen, zu den —— 
Bedingungen. Seine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
franf jeid oder nicht arbeitet. Z 
Botjchen, 194 Gajt North Ave., nahe Halfted Str. 

12/0*% 


Zu verfaufen: 2 Zimmer: und Küchen-Finrihtung, 
bilig. 498 Yarrabee Etr. 
je Wiusitattung von fünf 


Stm., 


gu, verfaufen: Bollftän 
möblirten Zimmern, 23 N, Zangamon 


— — — — — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Verſchleudere Piano, koſtete 34209, 5 Monate im 
Gebrauch für K110, Yargain. 1493 Milwaukee Ave. 


Gutes HM Apriaht Piano. $M. 


Verlajfe Stadt. 
389 Yincoln pe. dmdofr 


Prachtvoller Ton. 
Zu verkauſen: Eine 
F - One Asland Abe 
Greenwood Ave., Blue Island Ave. 
850 kaufen ſchöne 
Grob, 572 Wells 


Dreborgel für $25. 
dimido 


eines Upright, Bargain. — 
17fb 1w 

ght Piano, garantirt. 629 
15fb1wæx 


Muß verkaufen: Piano, verlaſſe Stadt. 803 
Armitage Ave. 14feb, Iw 
— — — — — — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


%45 faufen 8300 Up 
Larrabee Str. 


Pr. 


20; 


Pferde fortgegeben! 20 Pferde, Mäh⸗ 
ren, waren bei Brauereien,, Expreßgeſellſchaften, 
Department-Läden im Gehrauch; dies iſt eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfd. ſchwer; 
einige trächtige_ Mähren; feine Dfferte zurüdariie: 
9 das Stüf umd aufwärts; Doppelgeihirr, 
Set; Wferde frei geliefert auf allen Giicns 
evy, 15 Cornelia Str., nahe Miltwaufee Av. 

14feb, Im, tx 


ſen: 


88 da 
bahner 


Zu vertaufen: Echte alte und junge Far-Terrier— 
Huͤnde. 90 Oakdale Ave. 

840 kaufen 100 Piund ſchweres Bay Pferd, guter 
Läufer: &0 für Pferd mit furzem Schweif, 1100 
Pfund. 841 Grand Xbde. 


— — — —— — — — — — 
End sei 
Näahmaidinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


80 gebrauchte Nähmafhinen, Singer, Wheeler & 
Wilisen und Whites. Jede auf 5 Jahre garantirt. 
Miedtigite Nreiie in Chicago. Geo. Jarrom, 38 E. 
Rorth Ave. Etablirt 18. 3ljafrmomilm 


—— — — — — 
— —— — 
Dachdecker u. ſ. mw. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Morf). 

a SE EEE 


Becker's Asphaltum Ready Roofing Co. 
1519-12 Milwaufee_ Ave. Nimmt bie Stelle von 
Eyindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger al 
Gravel, und hält Doppelt fo lange. Direft von 
unierer Fabrif auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
orer leihte Bahlungen. Schreibt um nähere Aus- 
Zunft und Poranfchläge, Die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828. Ailrt 


Aft Guer Dad beſchädigt? hr fünnt ein befieres 
und bilfigere®s Dad befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, von ter Glaborated Ready Roofing Comp,, 
443 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
pe. Telephon: YVards 700. Gegen Baar oder au 
monatliche Abzablung. 1lmz® 


—— —— — — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Dr Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei—⸗ 
len verſchied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Hauſe bei mäßi— 
gen Preiſen. 912 Milwaulee Ave. Tel. Monxoe 94. 

5fb ime 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
——— — —ñ ñ— e — r — — — — —— 


Nordieite. 


Zu verlaufen: 8ſtöch. Frame-Gebäude, 2 — 4 
immer Trlat3, moderne Einrichtungen, in gutem 

ande, braucht feine Reparatur, aniehnlihe Radı- 
barſchaft. Miethe HR, Preis 800, U) Baar 
Reit auf monatlihe AUbzahlungen. R, Wegel Ir, & 
&o., 724 E. Belmont Abe. — 


Zu verkaufen: Nordweſt⸗Ecke Nelſon Str. und 
Nelſo und W. 
Ravenswood Part Ave. 5 ber i Fuß, 2* 
Dauplag, vermierhet % den Monat. Mäheres bei 
N. Wesel Ir. & Eo., 74 G. Belmont Adenue. 
Zu verkaufen: Billig, 914 Carıy Abe, be gi 

dert , 914 Parrr „, nahe Lin: 
BR 2sftöd. Frame, mit Store u. Kate nur 331m 
Leihte Zahlungen. Baumanı, IS Sincalı Arc. 


Zu verlaufen: Moderne F-Zimmer 
durhiveg Hartholzeiyiniihed Fußböden, 29 5 
$150 Baaranzahlung. Gonflin & Go. 
Avenue. ö 


Grobe a Norbiette 
. & 


Ricard : Flatgebaude. — 


Co., 90 Waſdingion Sitabe 
1201’X 


Nordweiticite, 

Zu verfaufen: Bargain, 
mitage, 2—4 Zimmer und 
moderne Gebäude, Ofenhe 
Preis 87200. 

Franklin nahe Kedzie 
Brick-Reſidenz, mit Furnace, Hypothet 8210 
Hein. * 

Hoyne Ave., nahbe Milwaukee Ave., 
loon, Ecke, Store und drei Flats, 
Preis 87000. 

ſe Savings Bank, 997 


Blvd., 


Weſtſelte. 
Erben müſſen ihr Grundeigenthum 
kommt und ſeht dieſes. Miethéert gl 
lich. Nahzufragen R. Yob, 1737 Weit 2 


PVoritäbdte. 

Muß verfaufen: Modernes 6 
2 Lotten in Menfair, nahe Milwauke 
Schulte, 81 S. Clark Str. 


Farmländerelen. 
es Farmland im ſüdlichen Wiskonſin kann 
*319 per Acre gekauft werden auf Abzahl 
baar. Nehf, 119 La Sale Str. 17761 
81000, ſchoöne Farm, 80 
t, quter Stall, Hans und Obitgar 
etadt; Yandbabn= und G'- 
P. Gries, R. F. D., Cor 
16fb Iwæ 


Here 
Ackes, 


Zu faufen geiuhs: 3-80 Adler Farm, mit oder 
ohne Gebäude, oder Waldland. Muß billig fein, darf 
feine 50 Meilen nördlih bi3 weitlih von bier feiı 
Lrowne, Windes & Co., MW La Sale Str. 1fbx* 


_3u verlaufen: Yarmland in der beutichen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obfihon eri 
jeit einigen Sahren gegründet, zählt dieie Kol 
bereits über 100 Yamilien; bat Stores, fi 
Schulen, Hotel u.j.w. Das Sand ift jo billig 
Jedermann fih dort ein angenehmes Heim erı en 
lann. * leit pro Acre von 875 bis 5 
Jahr. 3 Klima, herrliche Luft, frucht 
barer Voden, 5, weiches MWafier; nahe Märkten. 
Liberale Anfauf3:Bedingungen. 2. dv. d, Led & 
Co., Agenten, „Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
pe. und SHalited Straße, Ebicago. 13fbImæ 
Die nächſte Erkurſion iſt am 18. Februar. 


dos 


: Farm, 80 Acker, 50 unter Pflug 

„Obſt und Weinreben, Reſt Wald 

; gefundes, mildes Klima; hauptiäd 

lich für WUitymaleidende geeignet. Frank Gickler. 
Lutherville, Art. 14fcb, ImX& 
Misconfin Central Eifenbabn-Land, verbefierte 
Farnıen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; tauiche 
gegen Stadt-Orundeigenthbum. — E. 9. Bau, 273 
€, North Ane., Chicago. Dffice geöffnet jeden Abeny 
und Eonutag PBormittag. 13d3*% 


Beridiebenes. 
Pıarsfäufer für Orundeigenthum - Bargains,. — 
Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1009. 
HDialmt 


—— — — — — — — — 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mor) 


Anleihen e 
Keine Kommiſſion. 


Hoyne Ave. 


werden gemacht auf Grundeigenthum. 
Privat. E. Thon, 706 M 
15feblw 


Bu verfaufen: 
Hnpotbet, E10: 6 Zinſen; 
Hppotbet, S1500; . Binfen; Sicherheit 35. 
Hppothef, $IWO; 5 | i yinjen; Sicherheit KIN. 
Sypotbet, $2500; 6 ° . ginten; Sicherheit $1500. 
L. Wink & Eo., 641 Halited Str. 
14jeb, 110% 


Sicherheit $27W. 


Geld zu verleihen zu 54 Prog, Zınfen, auf bes 
baute? Nordjeite Orundeigenthbum. 
Yuguit Zorpe, 147 Gaft North Une. 
23jan,Imt 
Geld zu verleihen zu den niedrigften Raten auf 
Grundeigentbum=Sicherheit. Pritten & NRepnolds, 
Bimmer 109 — 140 Dearborn Str. Halmt 


— 5Prozent 
Geld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſches Grund— 
eigenthum in Beträgen von $1000 aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Bedienung. Bau:Darlehen ges 
mährt. Peter Van VBlijfingen, 172 Eaft Wafhtngton 
Etr., Gde Fiftb Ave, Zelephon Main 1250. 


2jant* 

— — —— _ 

Zu verfaufen: Befte erfte 6% Hnpotheten in Sums 
men von 8500.00 aufwärts. Reine Papiere, — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 

Richard A. Koh & Eo., 95 Waihington S 
NordieitesOffice: 270 Nortb pe, Ede 

Epredhitunden: Abends 7—9, Eonntags 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Gigenthum 
in Suinmen von $1,000 und aufwärts, au 5} Bro= 
zent. Peter Ban Bliffingen, 172 Oft Wafhington 
Etr., Ede Fifth Uvenue. Zelephon, Main 1250 

Iltan*X 
— —— — — — 
John B. Foerſſter & Con 14 La Salle Str., 
derlehen Geid auf bebautes Chicago Grundeigen— 
ihum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hypotheken in verſchiedenen Beträgen 

zum Verkauf zu Part und aufgelaufenen Zinien. 
niter 
Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 
perleiben Geld - Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen 
Nordoſteche Clark und Randolph Straße. dine? 


zum 


E. G. Paulinaq, 132 La Salle Str. — Erfte 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main 250. imai⸗?⁊ 


— — 
Alle Perfonen, melhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Maten borgen molfen, joll: 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, Nordofterte 
Clark und Randolph Strabe. 2ap*2 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Wort). 


— Geld au verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-ReceiptS etc. 

Wir Iajfen die Waaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ibr Geld bruucht, jo kommt zu uns. 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ihr nicht vorfpredhen könnt, Mit dieſen 
„Blant“ aus, ſchidt ihn nach meiner Office und der 
Agent wird ſofort vorſprechen und alles loſtenfrei 
mit Euch beſptechen. 

Name 

1 u Ssstsnsssenessencsee; 
Gewünihte Summe $.. 

Uui Sicherheit bon.... 

Wann — 


95 Dearborn Strake, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Gentral. 


Gelb!r 
Brauben Sie Gelyr 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 

Ahre Möbel, Biano oder anderes perfäns 

lihe3 Gigentyum zu fehr niedrigen Ra= 
ten. Nitdyablung in Heinen wöchentlichen oder 

monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in hren 

ich. 


ungeſtörten Beſitz. Alles durchaus vertrau 
Reliance Loan Go., 
Title and TZruft Bldg, 
100 MWafbington Etr., gim Pin > 


Fred. Wilhelm Ries, Mer. -7 
150fri 


Bezahlt feine hohen Breife für Darlehen auf Möser, 
Vianos, Bierde, Wagen, Lagerhausiheine etc. 
$20 für 70e den Mnoat, 
$25 für 75c den Monab, 
%50 für 90e den Monat, 
9 für $1.50 den Monat, 
. rar $2.00 ut 
Veodle's o an ru 0. (nit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str, N a 
9Halm! 


“nn... ....... 


— — — — — — 
Privatanleihe auf Mobel und Vianos — ohne 
zu entiernen, zu den, billigſten Raten — und leich 
tefte Zahlungen in Chicago — Deutſches Geſchäft 
etablirt 1895, im jelbe Dffice. Deffentliher Notar, 

Pitte fprecht dor oder fhreibt: 
Dtto €. Bosider, 70 La Salle Str., Bimmer 34, 
Slia*t 


————— nen 
Rechtsanwãlte. 

(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

nn, 


Albert U. Kraft, Rechtsanwalt i r 
506 und 507, 134 Monroe Str., Ede ee 
pbon — — Gericht Thei 

Praktizirt in allen Gerichten. eil 
— ſtanzlei, Bankerott 6 
[haftsfälle. Löhne und andere Gelder je follet: 
tirt. Woftrafte unterfucht. Xeftamente aufgeſetzt 
Kontrafte vorbereitet. 10fb* 


Fred. Plotke, deutſcher Rechts 

echtsa 

Alle Rechts fragen prompt beſorgt. Pra tinier Im allen 

Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., immer 

1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe R, & ed. 
fb* 


—— —— 
Richard A. Koch, 95 Waſhi 
ac — — Gen Strebe. 
e ahen Prompt und aufs b 
NordieitesDffice:_ 270 North at ubche Seel. 
Morgens 89, Abends 7-9, Gonntags we A 


Bnu*x 


Dearborn 


M. Y% Hu, deutfer Wppofat, 59 
e Erledigung der — 
bfr. X⸗ 


Str. Prompte und ehrli 





Der Grund, der gewöhnlich an- 
gegeben wird fiir die Wahl von 


Old 
Underaf 


„Ich habe ſie 


| 
| 


ı 998-932 Milwaukee Ave; 9 


Zwei 


BARGAINS 
für Donnerflag, 20. Febr. 


€ Groceries ) 


Moeller Brod! „Red Star“ beſtes 
* 


Vatentmehl — u 1.35 
6Sc; 4 Fab Ead au 


1 Bid. Büchfe Eroton ° 
3 


1? 


3 ıyat 
23 


Fancyh Peaberry Kaff 
— Be ae 
1, Rd. PBüchfe 2 


— 

45 Y f. u wi ” 
Broße Büchſe Muſtard Sardinen — 
er be 


Tabak ) 


Mail Pouch Rauchtabak, 
Sorte, 2 Packete für 
Union Workman Tabak, 5c Sorte, 15€ 
4 PBadete für....erorssennnnnrnene 
En EEE Tr 
5 Child’3_ Zigarren 
Diploma Bigarren, 9 


C 


Gudenheimer Rh 

alt, %» Gallon 

Holland Geneva Gin— 

per Flafche 

Sofepb Zriner oder Slovanaty 
Korona Bitterwein, Plafche 
Tafel-Bier, 24 Flaſchen 


un 
fi 


per 

Prima Chuck Roaſt— 

per Pfund. ...............***..*4** 
Hochſeine Sommerwurſt — 
per 

Armour's „S 

per Piund 


€ Drogen ) 


$ Ktät 3 Quart Fountain ® 
Gute Qualität Quart Founta 39€ 
Shringe, au 

Rell’s Pine Tar Honeh— 

gu 
Graves' Zahnzulver— 1014e 
Emuliion of Pure Cod Liber 29€ 
Sil. 50c Sorte................. we 


Schiffskarten 


826 nach (C. 
33 Luropa 


er Samitag Nadhmittags oder Sonne 
ings fommt, erhält i Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Baifagier » Beförderung nad) Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Habre— 
Baris, Trieft —Fiume, Wien, Budapeft, 
Temesvar u. allen Hauptplätzen in Europa 


Anton Boenert. 
Generalpaſſagieragent in Chicago ſeit 
1871. Man beachte: 

203 Süd Clark Str. 
nahe der Haupt-Poſtoffice. 


Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
BR " ' Solar Inz 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantic 


Weniger denn vier Tage auf Waifer. 
Während ter Sommer:Sation fahren die Emprejjes 
von Quebec aus. Schnell und lururiös ausgeftattet. 
Neunhundert Meilen in gefhüsten Gemäflern bes 

t. ee und Golf. Kurze_Dzeanreife, 
lehmt Diele Route und entgebb der Seefrankpeit. 

Eommer:Reifcliften und «Raten jest fertig. 

Selepbon: Harrifon 1713. 

E. €. Benjamin, General-Ugent, 
2323 Eitd Clark Str, Chicago. 


Kalarrhvernichler! 


Echter Geſundheits Kowno'er 


Schnupftabak 


aus der Fabrik von 
Goldfarb, Preußziſch Stargard. 


Bu besiegen durch 


RUDOLF SEIFERT 


103 Wafhington Str, Reaper Vlod. 
Brodepadet 10 Gent, fonmifr* 


ifeb* 


J. 


—D N, Panlina St. | 


© | an den Mann gebracht wurden. 


GC 


alle verſucht und 


er ſchmeckt mir am Beſten“. 


Winter am Meer. 


der deutſcher 


Waſſerkante“). 
— 


Längs ſind die Fiſcher daheim vom 
Flundern- und Heringsfang. Die 
meiſten lagen den ganzen Sommer 
über auf der See oder im Hafen der 
Seeſtadt, wo die Floſſenthiere ſofort 
Nun 
rängen ſich die kleinen, meiſt einma— 


(Von 


J ſtigen Fiſcherboote dicht beieinander im 


Hafen des Boddens, und nichts rührt, 
nichts regt ſich auf ihnen. Nur wenn 
der Wind einmal allzu ſcharf zupackt, 
dann ſtöhnen die ſchwerfälligen Fahr— 
zeuge im Eiſe und es kniſtert und 
knackt an allen Enden. 
Die weite Fläche des Boddens, dem 
im Sommer die buntbewimpelten 
Dampfer und Motorboote, die Segler 
und Ruderboote ein freundliches Leben 
geben, liegt ſchweigend und tod. Noch 
| trägt das Eis nicht; niemand magt 
ſich hinauf; in der Mitte fchlängelt fich 
Ihmwarz und offen noch der Strom hin- 
duch. In der meiten, weißen Fläche 
leuchtet es roth auf; das Ziegeldach 
eines großen Bauernhaufes, auf einer 
Inſel gelegen. Es iit eine Melt für 
fih. ©o lange das Eis nicht trägt, 
und das Maffer nicht offen ift, find 
jte Dort drüben abgefchnitten von allem 
Verkehr. Dpder die Beile und Spib- 
baden müffen ber und dem Boote 
mübjelig Schritt für Schritt einen 
Meg bahnen. Landeinwärts ragen, 
bom Winternebel verjchleiert, Die 
Thürme der nädhiten Stadt auf, Bei 
beillem Wetter erjcheinen fie ungemein 
nahe; und doc braucht ein rüjtiger 
Fußgänger bon unferem Fifcherdorf 
aus drei Stunden, um in ihre Nähe zu 
gelangen. Im Winter. Denn im 
Sommer jchaufelt un der Dampfer 
in einer Stunde hin. Aber wer’s nicht 
durchaus nöthig hat, der bleibt daheim. 
Daheim in den niedrigen, torfgeheizten 
Stuben, unter dem Strohbad; beim 
Nepeflidlen und den mandherlei häus— 
lichen Arbeiten, die eine fleine, meiit 
ſehr kleine, Landwirthſchaft und Vieh: 
zucht erfordert. Einige ſchaffen ſich 
einen kleinen Verdienſt durch die Bod— 
denfiſcherei, die auch dann fortgeſetzt 
wird, wenn das Eis eine dicke, eherne 
Decke über Strom und Bodden zieht. 
Das Dorf liegt weiß und ſtill — ein 
Bild wie aus einem Märchenbuch. Ein 
paar Häuſer, eine Mühle ſäumen die 
ſanfte Rundung des Boddenufers und 
den winzigen Hafen. Ein größeres 
Hotel ragt unter ihnen auf — wie ein 
Fremdling, der ſich verirrt hat und 
nun rathlos von der weiten Waſſerflä— 
che ſteht, die ihn am Weiterkommen 
hindert. Nach dem Meere zu, über die 
ganze Breite der Landzunge hinweg, 
die See und Binnenwaſſer trennt, 
glänzt es von den weißen, ſchneegepol— 
ſterten Rohrdächern des Dorfes. Nicht 
nur Rohrdächer. Auch rothe Ziegel— 
und blaue Schieferdächer ſind darun— 
ter. Kleine, verlaſſene Villen zum 
größten Theile, die erſt mit dem Früh— 
ling und Sommer ihre feſtverſchloſſe— 
nen Fenſterläden wieder öffnen. To— 
denſtill iſts in dieſen Häuſern, und nur 
ein paar Spatzen lärmen im Garten 
und hüpfen auf der Strohpuppe her— 
um, die den Roſenſtrauch ſchützt. Aus 
den Veranden gähnen uns die leeren 
Fenſteröffnungen entgegen; zerfetzte 
Leinwandjalouiſien klatſchen gegen die 
Wände. Und oben, hoch oben an der 
Fahnenſtange flattert irgendein Strei— 
fen: wer traurige Ueberreſt einer Flag— 
ge, die ſie hinabzulaſſen vergeſſen ha— 
ben. Schwarz ſtehen Hecken und Bü— 
ſche, von einer dünnen Schneeſchicht be— 
deckt. Die Bäume recken ihre dürren, 
blattloſen Zweige zum Himmel, und 
nur der immergrüne Efeu bringt eine 
lebensfriſche Farbe in das todte Bild. 
Nebenan, wo das uralte Rohrdach 
ſich faſt bis zur Erde neigt, gehi's et 
was lebhafter her. Hinter dem brau— 
nen, windſchiefen Bretterzaun quiekt 
und ſchnattert und gackert es. „Hol 
em wift! („Halt ihn feit!“) jagt eine 
Stimme. Und dann aibtz no ein 
marferjhütterndes Quiefen und Ro- 
cheln, und dann ift3 ganz ftilf, auch die 
Enten jchweigen, und die Hühner 
flüchten, von Angft gejagt, durch eine 
Zaunlüde auf die Strafe, Das Bor- 
ftenthier Tieß fein Leben, und Men- 
hen, Hunde und Raten feiern 
Shladtfeft. Der Fifcher freut fi des 
fetten Tages; lange fchon fteht die Pö- 
feltonne leer — und Fleifch faufen? 
Nicht viele fönnenz und nicht oft kön— 
nen fie ed. Aber auch der Genilgjam- 
fie mag nicht immer Fifche auf dem 
Ziiche fehen; häufig genug fehlen auch 
dieſe. Und ſo iſts ein ſehr armſeliges 
Leben bei den meiſten bis zumSchlacht⸗ 
feſt, das die Pökeltonne wiedes füllt 


| 
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und ein paar Schinfen und Würfte in 
ven Rauch bringt. Mancher verkauft 
auch davon noch, um ein wenig baares 
Geld in die Hand zu befommen. Der 
drängende Kaufmann mill bezahlt 
fein; der Holz und SKohlenhändler 
macht Anfpriüche, und, von der Miethe 
abgefehen, lebt jich& hier faum billiger 
al3 in irgendeiner Großſtadt. 

Nur die Luft ift billiger, bie reine, 
lebenfpenbende Luft. Man kann fie in 
tiefgg Zügen einfaugen, ohne fich um 
Bakterien jorgen zu milffen. Das 
Meer hat fie gereinigt, oder die heiten 
Binnengewäffer haben das lebte 
Stäubehen verfhludt. Zum Gegen 
Ufer, die hier ihr armes Dafein hin- 
bringen, zum Gegen insbefondere 
ber Sinder, die fait ohne Aus— 
nahme mit rothen Wangen herumlaus 
fen. Jebt vergnügen fie fi auf den 
zugefrorenen Tüimpeln der Dorfitra- 
Ben mit plumpen Schlitten und uns 
möglichen Schlittfehyuhen. Die Unter: 
nehmungsluftigeren wandern ins 
Moor, Eine Piertel-, eine halbe 
Stunde meit. Im Sommer ftiht man 
dort den Torf. Der Herbit über- 
Ihmwemmt das Moor. Und der Win- 
ter macht eine Eisbahn daraus. Der 
Berliner darf nicht an die Rouſſeau— 
Snjel denten. Niemand fegt das Moor. 
Aber Niemand fordert auch Eintritt3- 
gelder. Ganz frei liegt e&, eine unge- 
beure Miefenflähe Die Winde ha- 
ben von der See und bon allen Seiten 
ber freie Bahn. Mit aufgefpannten 
Jacken fährt ſich's gut dort. Aber 
man darf nicht auf den Sand gera— 
then; nicht in das ſchwarzbraune Hei— 
dekraut, das ſeine Inſeln überall hin— 
geſtreut hat. Wie eine unendliche Kette 
von Seen iſt das Moor im Winter. 
Gräben oder ſchmale Waſſerſtreifen 
verbinden die einzelnen Plätze. Doch 
wer's verſteht, der ſauſt ſelbſt auf den 
unmöglichſtenSchlittſchuhen von einem 
zum anderen. Der Sonntag ſieht auch 
Pärchen hier. Junge Burſchen und 
friſche Mädel, denen die Geſundheit 
aus den waſſerhellen Augen blitzt. 
Und wer da meint, daß die Fiſcher— 
mädchen ohneGrazie ſind, der irrt ſich. 
Keine geleckte Koketterie, keine Abſicht 
in den Bewegungen, nein. Aber na— 
türliche Kraft und Gewandtheit. Da— 
zu lachende, hübſche Geſichter und keine 
Spur großſtädtiſcher Blaſirtheit. Die 
ausgenommen, die ein paar „Lehrjah— 
re“ in Berlin oder Hamburg erlebt ha— 
ben und die hier die „Weltdame“ mar— 
kiren. Sie ſind nun wie das Hotel am 
Bodden — Fremdlinge, die wie eine 
Stilwidrigkeit wirken. 

Eine Poſtſtraße auf geſchüttetem 
Damm führt durch das Moor. Tief 
haben die Räder und Hufſpuren ſich in 
den feuchten Sand gegraben. De 
Winter ließ alle Eindrücke erſtarren. 
Nun iſts ein ſchlechtes Wandern hier. 
Mehr ein Tanzen wie auf Eiern. Vor 
uns liegt der Deich, hinter dem Deich 
die Dünen, und hinter den Dünen das 
Meer. Ein gute Viertelſtunde, und 
wir ſind ohne Knöchelbruch am Deich, 
der die Landzunge von den Einbrüchen 
des Meeres ſchützt. Ein ſchmaler Pfad 
führt durch die Dünen. Hier wuchert 
der Strandhafer, und die Zwergkiefer 
gedeiht. Auch dieſe beiden ſind ein 
Schutz für das Land: ihre Wurzeln 
befeſtigen den loſen Dünenſand. Wie 
mächtige erſtarrte Wellen, weiß vom 
Schnee gekrönt, ziehen die Dünen ſich 
am unendlichen Meer entlang. Ihr 
höchſter Punkt, weit hinten in der Fer— 
ne, glüht in röthlichem Schein. Die 
Sonne ſteht hinter einer Wolkenwand, 
knapp über dem Waſſer. Eine tiefe 
Gluth kündet's. Die Wand ſpaltet 
ſich; roth flammt das Feuer hervor. 
Und ein prächtiges Funkeln und 
Glitzern hebt an. Die Kiefern in den 
Dünen ſcheinen zu brennen, und der 
Strand iſt wie beſät von blitzenden 
Diamanten. 

Der Horizont ſchiebt 
Die tiefgrüne Färbung des Meeres 
hellt ſich in Weſten auf. Aus Nord— 
oſten ſtreicht ein Luftzug heran, und 
die gleichmäßigen Wellenſchläge am 
Ufer verſtärken ſich. Kein Schiff, kein 

Segel, kein Maſt, ſoweit das Auge 
reicht. Nur ein ſchwacher, ganz ſchwa— 
cher Rauchſtreifen hoch im Norden. 
Das iſt ein Dampfer auf der deutſch— 
ſchwediſchen Fahrſtraße. 

Der breite Strand, auf dem wir zu— 
rückwandern, iſt vom Froſt zu einem 
idealen Fußwege gewandelt. Im 
Sommer ſinkt man bis zu den Knö— 
heln und tiefer ein, und nur nahe am 
Waſſer läßt ſichs mühelos marſchiren. 
Inzwiſchen hat das Meer ſeine Wogen 
wiederholt bis an die Dünen getrieben, 
hat den Strand reingefegt von allen 
Unebenheiten, hat ihn durchdrängt mit 
Feuchtigkeit, und der Winter mit ſei— 
nem Froſt hat ihm die nöthige Härte 
und Feſtigkeit gegeben. Man geht wie 
auf dem ſauber gewaſchenen Aſphalt 
der Großſtadt; noch angenehmer, weil 
der Boden troß allem nicht die Unnad)> 
giebigfeit des Afphaltz befitt. Hier 
und dort ein Häufchen Tang, ein ab» 
gebrochener Maftbaum, eine Schiffs- 
planfe, die das Meer herangefpült hat, 


fin hinaus. 


and:-Sapolio 
abjolut 
beſei⸗ 
jede 


reinigt 

befleckte Finger, 
tigt nicht nur 
Spur von Schmutz, ſon⸗ 
dern auch jede trockene, 
halb todte Haut, welche 
die Hände entſtellt, und 
zwar in ſolch gelinder, 
zuträglicher Weiſe, daß 
es die bleibende Haut 
verſchönert. 
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— fonjt findet der Fuß feine Uneben- 
heit. Das Ufer ift garnirt mit weißen, 
gelben, fhwarzen Mufcgeln, die jebt 
feiner jucht al3 allenfalls die Raben, 
die frächzend am Strande entlangjtrei> 
en. 

Sie find unfere einzige Gefellichaft. 
Ein paar Mömwen noch, die unweit von 
ung über dem Waffer jchmweben. Aber 
fein Menjdh. Stundenlang fünnte man 
wandern, ohne einer Seele zu begeg- 
nen. Alles fit daheim in den dunfti- 
gen Stuben. Dder farrt Dünger auf 
dem der. Dpder flicdt einen alten, 
gebrehlichen Zaun. Die meijten. aber 
boden am Dfen. Sie gehen nicht hin= 
aus, wenn fie nit müfjen.. 

Die Dämmerung friecht über das 
MWaffer heran. Die rothe Gluth im 
Weſten iſt längſt erloſchen. Immer 
dunkler wird das Meer; immer ſtärker 
bläſt der Wind; es iſt, als ob feine 
Nadeln an der Arbeit ſind, unſer Ge— 
ſicht zu ſpicken. Immer ſtärker wer— 
den die Wellenſchläge, immer weiter 
ſpritzt der Schaum auf den Strand. 

Der erſte Stern blitzt im Oſten auf. 
Nein, kein Stern. Aber ſo klein und 
hell wie ein Stern: das Leuchtfeuer 
von Rügen. Bald darauf kommen ſie 
wirklich, die Sterne. Leuchtend und 
glitzernd wie Gold und Silber am 
ſtahlgrauen Abendhimmel. Einer nach 
dem anderen flammt auf. In 
ihrem Scheine ſteigt plößlich ein Un— 
gethüm auf hohen Pfählen vor uns 
empor: die Badeanſtalt. Noch wenige 
Minuten alſo und wir ſind wieder am 
Dorf. Hier geht eine breite Fahrſtra— 
ße über die Dünen. Dunkel, tiefdun— 
kel erſtreckk der ſchmale Dünenwald 
ſich zu beiden Seiten. Noch einen Blick 
auf's Meer: weißköpfig rollen die 
Schaumwellen heran; zuweilen blitzt 
in der Ferne ein heller Wogenkamm 
auf; eine Sternſchnuppe ſchießt in 
weitem Bogen ins finſtere Waſſer. Der 
Wind wird Sturm und ächzt in den 
niederen Bäumen. Grofßflockiger 
Schnee klaſcht uns ins Geſicht, und 
nun wirbelt's und ſtürmt es nieder in 
das Dorf und ziert von Neuem alle 
Hecken und Dächer. 

Straßenlaternen gibt's hier nicht. 
Man rechnet mit Mond und Sternen. 
Und im ſchlimmſten Fall mit der 
Handlaterne. Es findet auch jeder ſei— 
nen Weg im Dunklen. Die weißen Dä— 
cher helfen zur Orientirung. Hier und 
da ein erleuchtetes Fenſter. Sonſt 
kaum eine Spur von Leben und Wach— 
ſein. Oder gelegentlich eine Stimme, 
die ſchülermäßig vorlieſt. Aus einem 
alten Zeitungsblatt oder dem zerleſe— 
nen Bande einer illuſtrirten Zeitſchrift, 
der von den Sommergäſten fortgewor— 
fen wurde. Einige halten wohl auch 
das Lobalblatt aus der nächſten Stadt. 

Einſamkeit, Stille ringsum. Auch 
in den Lokalen kein Laut. Vielleicht 
ſitzen ein paar beim Kartenſpiel; oft 
gähnt nur der Wirth hinter'm Treſen. 
Es iſt ein langweiliges Geſchäft im 
Winter. Und mancher mag froh ſein, 
wenn er nicht noch das Petroleum aus 
der eigenen Taſche zahlen muß. 

Einſamkeit, Stille. Man kann durch 
das ganze Dorf ſtreifen, ohne in Ge— 
fahr zu kommen, im Dunkeln mit ei— 
nem andern „Nachtwandler“ zuſam— 
menzuſtoßen. Es gibt nur einen hier: 
den Nachtwächter. Und er tritt ſein 
Amt erſt ſpäter an. 

So wandern wir wirklich wie in ei— 
nem Märchen. An den kleinen, weißbe— 
dachten Häuschen, an den ſchiefen Zäu— 
nen mit ihren Schneemützen, an den 
winzigen, hüttenartigen Ställen vor— 
bei. Ganz regellos und weit verſtreut 
ſteht das alles. Von Gärten, von 
Aeckern und Wieſen unterbrochen, von 
Gräben durchzogen, von Hecken umge— 
ben. Ein kleines, helles Fenſter dicht 
unter'm überhängenden Rohrdach; ein 
Kopf über den Tiſch gebeugt —wie eine 
flüchtige Silhouette ſehen wir's, und 
unſere Gedanken bleiben daran hän— 
gen, bis zufällig ein neues Bild, ein 
kleiner, ganz kleiner Ausſchnitt aus 
dieſem weltfernen Leben uns von 
Neuem feſſelt. 

Und wenn das Nachtleben der 
Großſtadt noch brauſt und wogt wie 
am Tage, dann erlöſchen die Lampen 
in unſerem Dorf. Nur die Sterne 
flimmern, der Nordoſt brauſt um die 


kleinen Häuſer, und die See wogt und 
ſingt mit zarter und zuweilen mit 
donnernder Stimme das Schlummer- 
lied den einſamen Menſchen am Meere. 


„Aung dazumal““. 


Ueber die Zenſur von Anno dazu⸗ 
mal plaudert Fritz Brentano in den 
Berliner Neueſten Nachrichten. Er er— 
zählt nach den Aufzeichnungen des 
Wiener Volksdichters Haffner, was 
der das Amt des Zenſors in Wien 
ausübende Hofrath einmal in den 
zwanziger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts in einem Stücke Raimunds 
fertiggebracht hat: Der Herr Hofrath 
war auf die Idee gekommen, in einem 
hochpathetiſchen Vers: „Mein Gott, 
laß nicht den Teufel triumphiren“, 
das Wort Teufel durch das ſpeziell 
öſterreichiſche „Leuxel“ zu erſetzen, in 
einer andern ernſten Szene zwiſchen 
Vater und Tochter aber den Proſaſatz: 
„Komm in mein Kabinett, mein Kind, 
ich habe unter vier Augen mit Dir zu 
ſprechen“, dreifach zu durchſtreichen 
und ſtatt deſſen an den Rand des 
Blattes ein kräftiges „Pfui“ zu ſchrei— 
ben. Das war dem Dichter zu viel, 
darüber mußte er Aufklärung haben. 
Er ging alſo perſönlich zu dem Zen— 
ſor und ſtellte ihm vor, daß die Leute 


ja vor Lachen brüllen würden, wenn 


die tragiſche Liebhaberin in ihrer Ver— 
zweiflung deklamirte: „Mein Gott, 
laß nicht den Teuxel triumphiren“. 
Alle Mühe war vergeblich, der Herr 
Hofrath entſchied: „Oan für alle Mal, 
es bleibt beim „Teuxel“. Sie als gu— 
ter Katholik ſollten am beſten wiſſen, 
daß der Teufel auf der Bühne nöt zi— 
tirt werden darf!“ „Na, ſo mag denn 
der Teuxel den Teufel holen,“ ſprach 
reſignirt Raimund, „aber die Stelle 
im zweiten Akt müſſen's mir ſchon 
ſtehn laſſen, Herr Hofrath, wo's da 
heißt: „Komm in mein Kabinett, mein 
Kind, ich habe unter vier Augen mit 
Dir zu ſprechen!“ Nun aber erhob ſich 
der Zenſor in ſeiner ganzen Länge und 
donnerte den Petenten an: „Herr v. 
Raimund! Das Theater foll eine 
Schule der Moral und quten Sitte 
fein! Schamen’3 Cahna dann gar nöt, 
einem Schauspieler fold) eine Zote in 
den Mund zu legen?” „Eine Zote?” 
fragte verblüfft der Dichter, „der Va— 
ter will ja mit feiner Tochter unter 
vier Augen |prechen!“ 
ter — Tochter! Halten’3 mich nöt für 


fo daltet! Ya, warn Vater und Todh- | 
die | 
der | 
der | 
Schaufpielerin, mit der er jpüllt, dos | 


ter die Rollen fpielten, hatt’ i 
Szene paffiren laffen. ber 
Schaufpieler i$ not der Vater 
wiſſe Sie befjer als t, und darum iS 
die Rede eine gemeine Zote, die ich auf 
der Bühne nöt dulde — i nöt! Gott 
befohlen.“ 


zig Jahren in der Kaiferftabt Wien. 


— Allein man braucht nicht fo meit | 
zurefzugreifen, um auf derjei tragifo- | 


mifche Zenfurftüdlein zu jtoßen. Es 
ift noch nicht lange her, daß man in 
dem altberhmten Wiener Hofburgthea= 
ter in Goethes Fauft das Lied des 
Studenten Brander: 

„E3 war eine Rait’ im Kellerneft, 

Lebt’ nur von Fett und Yutter, 

Hatt’ fi ein Ränzlein angemäft’t 

Al3 wie der Doktor Luther — —“ 
in der bon der gejtrengen Zenfur an- 
geordneten Variante hören konnte: 

„Es war eine Ratt’ im Kellerneft, 

Lebt’ nur von Fett und Käfe, 

Hatt’ fich ein Ränzlein angemäjt’t 

Al wie ein alter Chinefe. —“ 
Wie e3 fcheint, war der Doktor Luther 
ebenfo verpönt wie der Teufel; auf 
er durfte auf der Wiener Bühne nicht 
zitirt werden. Zum Schluß nod ein 
eigenes Erlebnit. Am SNahre 1864 
wohnte ich in einem öfterreichifchen 
Donauftädihen einer Aufführung 
des Birch» Pfeifferfhen Dramas: 
„Der Glödner von Notre Dame“ bei, 
in dem befanntlih ein Geiftlicher 
Glaude Frello eine Hauptrolle Spielt. 
Da diefer in verbrecherifcher Liebe zu 
einer Zigeunerin entbrannt ift, hatte 
ihn der Herr Zenfor in einen jtabti- 
Then Beamten umgewandelt, und es 
machte ſich allerliebſt, als Claude Frel— 
lo, den damals mein verſtorbener 
Freund Julius Wisbeck, gut Berliner 
Angedenkens, ſpielte, die Stelle in ſei— 
ner glühenden Liebeserklärng: „O, 
Esmeralda, weißt Du, was es heißt, 
ein Weib lieben — es lieben mit aller 
Gluth der Seele — lieben bis zum 
Wahnſinn und Prieſter ſein!“ und mit 
der Variante ſchloß: „und Magi— 
ſtratsbeamter ſein!“ Die Stelle wirkte 
um ſo draſtiſcher, als Wisbeck ſich da— 
mals noch in ſeinem unverfälſchten 
bajuvariſchen Dialekt erging, und ſo 
kam es denn, daß der unheimliche 
Claude Frello in ſeiner Umwandlung 
als „Magiſtratsbeamter“ ſtatt einer 
hochtragiſchen eine überwältigend ko— 
miſche Wirkung erzielte. 

— —— — 
Tas älteſte Vatent. 


Das älteſte engliſche Patent, d. h. 
das älteſte Patent der Welt, von dem 
man heute noch weiß, wurde nach dem 
„Prometheus“ im Jahre 1612. unter 
der Regierung Jakobs des Erſten er— 
theili. Dieſes Patent, das auf die 
Dauer von 30 Jahren ertheilt wurde, 
bezog ſich auf ein Verfahren ꝛum Aus— 
ſchmelzen von Eiſenerz mittels Stein— 
kohle. Zur Einführung ſcheint dieſe 
wichtige Neuerung aber nicht gekom— 
men zu fein, da noch im 18. Jahr— 
hundert die Eiſenerze mit Holz und 
Holzkohle verhüttet wurden und z. B. 
in Süuſſer einem Hauviſik der alten 
engliſchen Eiſeninduſtrie, nach der Ver⸗ 
nichtung der dortigen Wälder die Ei— 
ſeninduſtrie vollſtändig einging. 


— Auf der Hochzeitsreiſe.—Junge 
Frau: Wenn wir in das Hotel kom⸗ 
men, wollen wir die Narren nicht mer⸗ 
ken laſſen, daß wir erſt ſo kurze Zeit 
verheirathet find. —Gatte: Sehr rich- 
tia, Theuerfte, hier nimm meine Reife- 
tafche und den Schirm! 


Und damit war die Aus | 
dienz zu Ende. So geichehen vor acht= | 
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TREE ÄR Schmerzen.) 
Belhmwerden, Blutvergiftung, Ner- 
eigenthümlichen Krankheiten leidet. 
nen für Doltoren und Medtzitten 
allen dieien Leis 


Tu 


Beitreben, 

baltig beilt. * 
eine nachhaltige Kur. 
wenn chroniſch. 


te vu) 10 


r⸗ und Nieren-leiden, au 


„ wg 2 * 
Krankheiten der 
>... * 
Frauen 
merzen, Weißfluß und 
iden itachhaltig 
kurirt. 

x a 222 
Blut-Vergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pick Flechten, Hä—⸗ 
m geſchwollene Druͤ⸗ 
de und hartnäckige 


aut 
m 


Ich * nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 

= 
Chicago. 


I Morgens bis 4 Nam, 


— 
Frauen⸗ 


Sonntags: 


TEE PRESENT 


Schmerzen in den Yugenfugeln, Schwindel 


u. J. w. ſind die Folgen vonAugenfthlern verſchiedener Art, bie in ben 
meiſten Fällen durch dpaffende Augengläfer fofort befeitigt mer» 
den. Schrocherd Augıngläfer Gurte 
belfen, weil fie dur willen #5 


Die Unterfuhung Zoftet nichts. 
Släfer find ebenio billig wie 


len oder von linerfahrenen angemeſſene. 


R, Ichafilihe Unterfuhung genau 
” angemeffen merben. 

Genau angemeffene 
mwertblofe fertige Brik 


5465-46 
MILWAUHEE A 
GOÄ 


. 


Begründer 1394. 


J.$. Lowitz 


151 05T VAN BUREN STA,, 


awiſchen Clart Sir. u. 5. Ave., gegenüber Depat. 


Schiffskarten. 


Damvfer fahren von New York: 


Bienftar 15. Zebr., „Kr. Eccilie“, nach Bremen 


Wittwoch, 19. Febri, 
Donnerſtag, 20. Febri, 
Samſtag, 22. F 
Mittwoch, 26. 
Mittwoch, 26. Febr 
Donnerſtag, 27. 
Dienſt. 3. März, 


Samſtag, 7. 


„Samland“ n. M 
Febr. „Rhein“ nad 
„Keiler Wild. II.” n. X 
März, 


remi 
„Amerifa” nah Hamburg 


Abfahrt don Chicago 2 Taae border, 
Erbſchüften, boſſmachlen, 
geſdſendnngen. 


Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 B. 


momifa,® |; 


Schiffskarten! 


extra billte 
von und nach Europa über alle Linien. 
Kajüten-Paffagieren ift e3 anzuempfehlen, fo 


früb wie möglid für das Frühjahr Plübe zw | 


teferviren. 


Di Vollmachten an 
Grbſchaften 


werden in allen Läudern eingezogen, und wenn 
gewünſcht wird 


u DBorihun m 


gewährt auf irgenpweldhe Aniprücde in Europa, 


BE Geidjendungen "BR 


iu ben nichrigften Raten. — Cyestalität: Tele 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Office-Stunden 8 bi 6 Uhr. — Sonniags ge— 
öffnet von 9—12 Ubr Voran 2854, famomi* 
4ian,famomi* 


H.Claussenius& Co 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, Vollmanten, 


Wechſel, Boitzahlungen, Militär: x. Ben 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Ugr Abends. Sonutag bis 12 Uhr, 
20nod,mijafon* 


; Rranibeiten der 
‘ Menftruationsitörwngen ohne Operation, Haut: 


Alte Kleider nen gemadht, 


a t, gefürbt ober geyrcht - 
bon € —— eritem Reiniger utıb Zürber, 


DEHMLOW’S 


&tablırt 1884.— Phone Lale Bietv 1388, 


— ——— 2 re u "Stats 
e: er e . 
@te., 35 GEvaniton Upc., 1050 Sincoin Ave, 
622 Davis Straße, Evanitou, TIL. 
Aa, ſamomiꝰ 


sr | 


ı derfucht 


ı riren jeden 


WORLD’S 


' fe Spesialiften 


— 


In rauher Schule. 
Neubearbeitete gr („Ut mine Etroms 
| ied“) bon 


Albert Weisse! 


| reis $1.00. Elea. achunden $1.25. 

! Bu beziehen bon der Gefchäftäitelle dev „Abends 
poft“, auch per oft für Preis und 

Y portofrei. arfen over A Auch ned» 


— —— — — — 


eben 

M m 5 

men die Träger gefl. Aufträge entgegen 
24ag,fafomi* 


Hei: Br 


uchband. 


das eingzig⸗ 
ſicherſte, bequemſte 
dauerhafteſte, wel⸗ 
Tag und Nacht ohne 
erz getragen werden 
aı und eine fichere 
Heilung eräielt. 
Berfrümmangen de3 Nüdarvat3, der Beine 
if erpen mit meinen neueiten Apparas 
tert poſitib geheilt. Bruchbün⸗ 
in allen verſchiedenen 
Sorten, von 81 aufwärts — 
Leibbinden, für bor und nach 
Operationen, Gebärmutter» 
Senlung, Nabeibrüde und 
[ fette Leute, von 3% aufiv. 
Geradehalter, Fiinitliche 
Beine nu. f. m. — Habe dad 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und Bandagen-Geſchäft ſowi⸗ 
Fabrik in Amerila. 


The WOLFERTZ CO. 


Dr. Rost, WOLFERTZ, Bräfient. 


co Fifih Ave, nahe Nandolph tr. 


Diejes ift 


Alle 


| and Füße I 


| Epezialiit für Brüche und Verwachſungen des 


Körpers, — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 
Samen-Bedienung für Damen. 


- — — 


— * = Lad 
Wichtig Für Männer. 
Wenn Uerzte. oder Araneien Euch nicht helfen, 
unfere ficheren, ezprobien Heilmittel, 
welche niemals fehlilagen in folgenden geheis 
men Sranfbeiten: Formulare Wr. 1 und 2 fus 
nob fo Hartnäfigen Sal ben 
eheimen Sranfheiten imd Urinsleiden. Preis 


' $1.00 per Flafche. — Doktor Tuder’3 Blut Spes 
| eific Surizt Bluibergiftung in allen Stadien. 
' Preis $2.00 p. Slalche 


\ Brof. DeBois Paſtilles 
Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Cab im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenftellendes Cheleben. Preis 
1.00 die Schadtel, 3 für $4,50. — Die obigen 
eilmittel find nur Dei und au haben. — 
Behlle's Deutſche Apothele, 441 Güd State 
Eiraße, Chicago, IL. 13m3X1} 


— — 


BEST; 


Or. J. YOUNG, J 
Spe zialarzt für Augen⸗ @ 
Ohren, Naien- u. Halöleiden. Des 4 
handelt diefelben gritndlih und r 
fhnel bei mäß. PRreilen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger _Najentatarrh,  Sciiver- 
hörigteit und Kropf der Didhals nah 
neuelter Methode furirt.—FKünftlide Aus 3 
gen: Brillen angepaht. Unterfudung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Abe, — 1 
Stunden: 9—I1 Boru., 2—4 Nadın., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





| 84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Butlding. 
Die Aerzte diefer Anftalt find. erfahrene deut» 
und betradten es alö eine 
Edre, ihre leidenden Mitmenichen fo fhned ala 
möglih von ihren Sebrehen zu heilen. Eie Hei» 
len gründlih unter Garantie alle. geheimen 
Männer, Yranenlelben und 
franfheiten, Folgen von Seibitbeflefung, verlo» 
zene Mannbarfeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operafturen, für radilale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc, Kons 
fultirt und bebor Ihr beirathet. Wenn nöthig, 
Iaziren wir Patienten in unfer Brivathofpital, 
rauen kmerden. bom Trauenarst (D des 

nbelt. Behandlung intl. Medizineg 


Nur drei Dollars 


ber. —2* we — 6 ar — 
r orge 1 t e 3 I) 
10 bis 12 Uhr Bormittagd, — 





— 


E.IVERSON &. 60. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Bargains für Donnerftag | 


Ausgezeichnete Onualität CSihlirzen- 
Ginahbam, in allen Größen far: ® 
rirungen, Sc Corte, Yard.......- 

Die 150 Sorte Cambric-Mu3- 

Iin, die Nard 

Die Sc Daalität_ Tonriiten 
durmielfarbig, in Streifen und 
Sarrirungen, Die Mard für 


weich appretirt, 1212c werth, Oe 


—E 
Dunkelgemuſterte Kleider- Percales, 
in feinen Muttern, 12%2c tverth, De 
DEEBIRED nee ae ee © 
Extra ichmweres geflichtes ungebleichtes 


Shaker-Flanell, 


Blau und roth karrirtes Glas-Hand— S 


tuchzena, 6€c werth, 10 Yds. an Ic 
jeden Kunden, Yard... ........0 


Hard breites Silfoline, feine Muiter, — 


121 


Reiter der 12 
Yard für 


»c Sorie,— 


Die ge 
G14€ 
Disc 


* 


Turkey rothes Tafel-Lei— 
nen, 19c merth, Yard.... 


- Flaıtell, 


u 
I 
| ztebern 


Feine Sorte von gebleichtem Muslin, 


| 


| Ipeztell fur 


| Biet Kid md 
— 


queme 


Laundry-Seife — trefft Eure Auswahl | 


ide 


EMail“ oder „Wlnber 


Speziell 


bon „A. \ il“ 
volles Pfund-Stück. 
P. G. oder Fels Naphta Seiſe, 


das Stück für 

Cocoa Flake Seifen-Chips — ? 

J 

Sun Riſe Klumpen-Stärke, 

Biunb 

Weiße Porzellan Suppen -Teller, 

erira def, —— - 

Bratpfannen en: 

gem Stiel, immer 

erih für... 

4 Quart blau u. weiß emaillirte He 

S Pans, 29c werth, für.. LV 

14 Quart Geſchirrſchüſſeln, blau 

emaillirt, extra tief, 500 39€ 

ern Far... on ER 

Fleifhers oder Zunlight Deut- Ace 
Strang für... 4« 


lan⸗ 
Sauce 


ſches Strickgarn, 
200 Yard Spule Matchinen-Swirn, — 
in ſchwarz 


> pder weit, alleflum 4 ; c 
mern, Spule — 
Partie von Anzügen für Männer), 
Muſter), nur 35 bis 38 Zoll, völlig 
810.00 werth, Auswahl von “> ep eh 
fämmtlichen ed 


Kraftverforgung Durch) den &taat. 


aürid, 29. ‚Jan. 
ns In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der 
Züricher Kantonsrath endlich die 
That vollbracht, das Volk ſchon 
ſeit zehn Jahren von ihm erwartete, 
und für die es ſelber damals ſchon 
mehr Muth und Entſchloſſenheit ge 
habt hätte, wäre die Entſcheidung in 
feine Hand gegeben worden, 


die 


Ä 
y 
i 


Großen 


x sr 
Wollene 
I oder fa 





| Federn von lebenden 


| yanıtär getei 


| 
| 
| 
| 


| 


| rath hatte urfprünalich beantragt, 
| legen, weil er Die 


* 


ftatt im | 


die feiner Vertretung; Diele erlitt am, 


Ende des 19. Jahrhunderts noch ein 
mal einen Rüdfall in das Mancheiter: 
thum, indem fie bie 
des Kantons Zürich 
Kraftwerfe ablehnte. 
ren hätte man nod 
durchgebracht, hätte 
Städie als Theilhaber bekommen; 


durch ſ 
Vor zehn Jah 
das 
auch die bei 


it 
D 


ſchloſſen iſt, oh iD 
Hauptfonfumenten Züri) und Win 
terthur einen heihen Kampf get 
Privatunterrehmungen führen müſſen, 
tie man in der beiten Zeit groß und 
ftarf werden lieh. Man judht nun 
noch zu retten, was zu reiten tjt; eim> 
ftimmig hat der Kantonärath das ©e- 


ſetz gutgeheißen, 


wird 


Kraftverſorgung 


tamtYıche I sc: 
ſtaatliche 


das die Errichtung | 


und den Betrieb ftaatlicher Elektrizi: ; 


tatömwerfe beziwedt. 


An der Annahme | 


des Gefehes durch das Volf ift nicht zu: | 
| gelehnt; von demofratifcher und fozial 


zweifeln, die Berichte aus den Bezirken 
Yauten übereinftimmend dahin, daf 
man jehnfüchtig 

erwarte, auch da, wo der Hauptfonfur- 


fenfphäre” zugemwiefen ift, mit feinem | » 


Reitungsneb überzieht, Tchon längere 
Zeit Kraft liefert. Sind aud) 
Peit die Preife des „Motor“ 


J hi demokratiſcher 
das ſtaatliche Werk 


2.50 Arbeitshoſen für Männer, dun- 
2 bis 42 Taillen = Maß, 
IB, 1 


felfarbig, 3 i 
Donnerftag, — 15 


U... *; 


gertiment von ruffiichenlleber- # 
ur Stnaben, Odds und Ends B 
ı b13 zu 3.00 


Großes 


werth, A 

Anzüge für Knaben, 3 bis 16 Jahre, in 
Facons, ſchwarz, blau, 

Oxford und hübſchen Miſchungen, — 


112 > ze 
serie bi au 8.00 — r 
vahl zu 
i a \ 


e Röcke und Weſten für junge 
50 bis 55, Nöde und Hi 


bi3 $10= 
= 98e 


Mädchen und J 


*7.00 
wahl 
Vici Kid Schuhe für 


nr 4 — 
Kinder, Schnür-, Blucher—⸗ 


und Knöpf-4 
ſchwere Sohlen, Grö— 89 
1 81% bis 2, 1.50 wertb, für De € 


Galf Schuhe für 


nd Sünglinge, Dreite, bes 


!eitten, ganz folides 08 
1.75 wertb, jvez. Baar 9 c 


Jil 


3 Satin 


Se n 


LVeder 
(ULLI, 


| Partie von Unterzeng für Kinder, afe 


- Siaben und Mädchen — 


fliege t, 25c bis >15 
wertb, Muswahl bon Bartie.. . 50 


Fließgefütterte Unterhemden und -Ho— 


| s ie Denen Makita Eike, 
ien Tut Warner, Dette 500— 


tarthho } 
Werthe Fu 


Seconds Der 25c H 
baumtmoflene Kinder- 6c N 


* * 4 str Bus 
15c Sorten, Br. 


es ſind 


— — a 
talıtaten, Auswahl 


Schwere 


l ( 0 it 
si Ik, AUL UML. 


| Partie von einzelnen Gardinen, bis zu & 


» YJards lang, leicht beich 


| alle au 
| Yard breiter dotted Cwif, die w 


10ce Sorte 
 EUII, 


Nard zu. 


Gänſen, 4e 
nigt, das Pfund.. F 


Feine Partie von Kleider-Beſatz, S 
Braids, mehr wie 
ſter Yf 


aue 


—— 


” 


m - . « 
50 berichtes 5 
Farbe 


— 
IT, 


Wr 
* 


> 


15 
l 
i 
KB — 


ternehmen von allen Steuern befreit, 
Staatsinſtitut iſt. Das 


Ä 
Nr p& rormo 
Ju es Teines 


ragraphen; da 
& ithorf 


1111 { 
t uderic 


Statut 


le Einzelheiten find dem 
affen. Der Regierungs- 
die 
Angelegenheit dem Volke nicht vorzu 
Ausführung möglift 

en wollte, er fügte fich aber 
Beſchluß der vorberathenden Kom— 
on, die in einer ſo wichtigen, den 
119; 


beichleunte 


3rr7 
we 


miſſi 
Staatszweck ſo weſentlich erweiternden 
Sache einen Volksentſcheid für noth— 
wendig hielt; um aber in der Zwi 
ſchenzeit nichts zu verſäumen, erhielt 
die Regierung vom Kantonsrathe die 


N - | Ermadtigung, jebt ſchon Kupferdraht 
Monopo! | 


ei 
— 
u 


und Beltange 


halb des Dem 


on Oyrohttsz an 9rN * 
en Kredites von 250,000 Fr. 


für die Leitungen inner— 
Kantonsrathe zuſtehen— 
zu kau 


Kraftwerk, deffen Errichtung jet dei | fen. Man fieht, auch die Demokratie 


ohne die beiven | 


ift geihäftlih nicht jo jchmerfällia, 


| wenn die Berhältniffe rafches Handeln 


gegen 


erfordern. Sin Kantonsrathe waren 
es merfmwürdigerweife die gleichen Li: 


| beralen, Deren Bedenften 1900 den Mo- 
j nopolgedanfen zu Falle gebracht hat- 


ten, die der formalen Demokratie noch 
mehr zugeitehen moflten, al3 bloß den 
Voltsentſcheid den Grundſatz; 
ſie beantragten, dem Kantonsrathe auch 
ein Budgetrecht für das Unternehmen 
einzuräumen. Das wurde jedoch ab— 


über 
uber 


Seite wurde darauf 
hingewieſen, daß man mit einem ſol 


chen Budgetrecht niemanden einen grö— 
rent, der „Motor“, der vom Aargau 
aus das Gebiet des Kantons Zürich, 
das ihm durch das Abkommen der pris | 
vaten Unternehmungen als „Intereſ— 


zur di 
zur Zeit 
noch billig, ſo macht man ſich darüber 31 


keine Illuſionen, daß das nicht ſo blei- 


„Motor“ eine 


ben würde; ſobald der 
Monopolſtellung im Kanton Zürich er— 
rungen hätte, ſo könnte er auch die 
Preiſe nach ſeinem Dividendenbedürf— 
niß geſtalten. Manche Gemeinden wiſ— 
ſen jetzt ſchon davon zu erzählen, ma? 


für ein geſchäftsgewandter und zäher 


Kontrahent dieſe Geſellſchaft iſt. Ein— 
zelne Gegenden entbehren auch noch 
ganz der Kraft- und Lichtverſorgung; 
Privatgeſellſchaften haben kein großes 
Intereſſe an dünn bevölkerten Bezir— 
ken, die ein großes Leitungsnetz noth— 
wendig machen, aber wenig Gewinn 
verſprechen. Das neue Geſetz über die 
„Elektrizitätswerke des Kantons Zü— 
rich“ nennt als Zweck dieſer Werke aus— 
drücklich die Abgabe elektriſcher Ener— 
gie zu billigem Preiſe. Der Kanton 
ann ſelber Kraftwerke erſtellen, er— 
werben, ſich an ſolchen betheiligen oder 
Kraft miethen; das letztere wird er 
vorläufig thun; bis ſein eigenes Kraft— 
werk am Rhein erſtellt iſt, liefert ihm 
die Stadt Zürich aus ihrem Albula— 
werk Strom zu einem billigeren Preiſe, 
als ihn der „Motor“ dem Kanton 
Schaffhauſen, der auch eine ſtaatliche 
Krafiverſorgung einrichtet, abgibt. Das 
züricheriſche Unternehmen iſt als ſelb— 
ftändige, bon ben politifchen Behörden 
unabhängige Unternehmung, ähnlic) 
wie e3 die Kantonalbank ift, gedacht; 
ber Kantgnarath hat die Oberaufficht; 
er bewilligt auch die nöthigen Kredite, 
erläßt die Statuten, entſcheidet über 
die Verwendung des Reingewinns, 
wobei aber geſetzlich vorgeſchrieben iſt, 
daß bei regelmäßig wiederkehrenden 
Reingewinnen die Verkaufspreiſe der 
elektriſchen Energie angemeſſen zu er⸗ 
maßigen ſeien. Natürlich iſt das Un— 


ßeren Dienſt erwieſe als den Konkur— 
renten des ſtaatlichen Werkes. Die 
Privatunternehmungen veröffentlichen 
wohlweislich keine Voranſchläge. Aus 
Behandlung dieſes Antrages darf 
ſchließen, daß im Kanton Zürich 
reine Demokratie bereits ſo feſt 
litt, daß man fie nicht mehr doktrinär 
ehandeln braudt. Gobald nun 

b vom Bolfe angenommen tft, 

1achit ein Staatliches Verthei— 

re und Neb errichtet, um in 
erjier Linie Die noch unverforgten 
heile der Bezirke Bülach, Dielsdorf, 


Affoltern und delfingen zu bedienen. 


| Diefes erfte ftaatliche Werk, für deffen 


Drei 
das 


Ausbau Millionen vorgefehen 
jind und borläuftg gemiethete 
Kraft vertreiben wird, hofft man im 
Laufe des nächiten Jahres eröffnen zu 
können; Das eigene Krafterzeugungs⸗ 
werk ſoll ſpäteſtens 1912 folgen. 

— — ———— — 

Das Sterben. 


Nicht nur der Menfch ift dem Gter- 
ben unterworfen, fondern alles Leben 
auf der Erde, denn der Tod gehört 
zum Wejen des Lebens. Sm Allgemei: 
nen wird man nicht gern an den Tod 
erinnert, benn „zum Sterben hat man 
immer noch) Zeit“, Und doch ift er eine 
unabänderlihe Nothmwendigfeit, mit 
ber jich jeder abzufinden hat. Auch ift 
es nicht jo jehr der Tod felbft, dag 
Aufhören des Lebens, mobor una 
Menfchen bangt, als vielmehr die Er- 
fcheinungen und Vorgänge, die den 
Uebergang vom Leben zur Ruhe bes 
gleiten, wie ein langes Krantenlager 
mit feinen Leiden und BVefchwerben; 
por Allem aber der Tobestampf. Mit 
dem Zobe jelbjt fönnte man fi) fchon 
befreunden, wenn nur das Gterben, 
der Uebergang vom Leben zum Zoe, 
nicht wäre. Wenn man aber von etwas 
jagen kann, die Sache fehe fich fchlim- 
mer an al3 fie ift, fo ift es da3 Gter- 
ben. Unfere Vorftellungen bon bdiefem 
Vorgang find nicht wie fonft — * ei⸗ 
gene Erfahrung "gebildet, „fondern 
lediglich Dur) die Beobachtung des 


| ben. 


Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 19. Kebruar 1908, 


Gterbens bei andern. Der Sterbenbe, 
ben bie Kräfte des Lebens verlaffen 
haben, fühlt und empfindet aber meift 
ganz anders, al3 der Menfch, der im 
DBollbefit des Lebens ift. Das jagt 
una bie bei ben Gterbenben fajt jtets 
auffällige Gleichgiltigteit und Iheil- 
nahmslofigteit; es läßt fich aber auch 
aus dem Wefen des Lebens jelbit 
Ihließen. Der menfchliche Körper ift 
ein Organismus, d. h. er beiteht aus 
berfchiedenen Theilen, die je eine be- 
jondere Arbeit im Rahmen des Gan- 
zen und für den ganzen Körper ver- 
richten. Und diefe Theile nennt man 
Organe Ein Organ ift 3. 3. unfer 
Herz, das mit feinen Gaug- und 
Drudbewegungen den Umlauf des 
Blutes im Körper und damit deffen 
Ernährung im engeren Sinne erhält. 
Das Organ der Lunge nimmt für den 
ganzen Körper Saueritoff auf und 
jcheidet die Kohlenfäure aus ihm aus; 
die Nieren iviederum befördern andere 
Zerfallitoffe aus dem Körber. 

Den SKompler Diefer befonderen 
Vorgänge im Körper, der Drganifa= 
tionsthätigfeiten, nennen wir das Le= 
Das Leben ift dennoch nicht ein 
einziger Vorgang, fondern e3 feht fich 


aus einer Neihe befonderer Vorgänge | E 


zufammen, die fich gegenfeitig unter: 
balten und erhalten und fomit einen 
einheitlichen Betrieb darftellen. Je har- 
monijcher die Organe zufammenarbei- 
ten, deito leichter aeht das Leben von— 
jtatten, defto gefünder ift und beito 
mohler fühlt fich der Menfch. Die Or- 
ganthätigfeiten find aber nicht alfe 
gleich wichtig für die Unterhaltung 
diefes Betriebes, d. h. für den Fortbe— 
ftand des Lebens. Der Berluft eines 
oder auch beider Augen bringt unfer 
Leben noch nicht zum Stilfftand. Hört 
aber das Herz auf zu fchlagen oder 


athmet die Lunge nicht mehr, dann ift | 


es mit dem Leben vorbei. Von allen 
Drganthätigfeiten in unferem Körper 
drängt fich aber, obwohl weniger Ie- 
benswichtig als jene, am meiften bie 
des Gehirns in den Vordergrund, Es 
empfindet, jieht und hört; e8 will und 
yandelt, indem e3 die Bewegungen des 
Körpers veranlaht und leitet. Geine 
Ihätigfeit verleiht dem Menfchen erft 
das Berfönliche, die Schjeßung: ihr 
berbanft der Menfh vor Allem das 
Bemwußtfein feiner jelbit. Der Kopf ift 
für uns der Menfch. Das Gehirn aber 
it in Diefer feiner befonderen Ihätig- 
feit und in feinen Leiſtungen nicht un 
abhängig. E3 empfindet, denft in ge- 
böriger Weife nur dann, wenn auch die 
übrigen Organe in ihren Leiftungen 
nicht zurüdbleiben; nur „in einem ges 
Junden Körper wohnt ein gejunder 
Geiſt“. Wie fehr das Gehirn in feiner 
ZIhätigfeit von den übrigen Organen, 
insbefondere von der Lunge und dem 
Herz, abhängig ift, zeigt am beiten die 
Ericheinung de3 Lebens, die mir 
Schlaf nennen. Dabei ift die Ihätig- 
feit aller Organe, beionders die des 
Stoffwechſels herabgeſetzt und ver— 
langſamt; dabei iſt auch das Gehirn 
nicht oder nur wenig thätig, denn das 
Empfinden und das Denken iſt aus— 
geſchaltet und das Bewußtſein aufge— 
hoben. 

Beginnt nun im Leben eines Men— 
ſchen ein wichtiges Organ, z. B. die 
Lunge — und das iſt einer der häufig— 
ſten Fälle — allmählich zu erkranken 
und verſagt damit immer mehr ihre 
Thätigkeit, ſo leidet der geſammte 
Stoffwechſel des Körpers darunter, 
und alle Organe werden in ihren be— 
ſonderen Leiſtungen beeinträchtigt. 
Das Empfinden wird weniger lebhaft, 
das Gefühl ſtumpft ſich ab. Eindrücke 
von außen gehen weniger tief und wer— 
den wenig oder gar nicht verarbeitet, 
kurz, es kommt zu einer größeren Er— 
ſchlaffung des Denkens, des Wollens 
und des Empfindens. Der Kranke 
wird immer gleichgiltiger und theil— 
nahmsloſer gegenüber den Geſchehniſ— 
ſen in ſeiner Umgebung und damit 
auch gegen ſeine eigenen Leiden. Er 
empfindet ſeinen Zuſtand nicht in der 
Weiſe, wie ihn der geſunde Beobachter 
anſieht. Was ihm in geſunden Tagen 
heftige Schmerzen oder ſeeliſche Pein 
verurſacht hätte, das geht in ſeiner 
Krankheit faſt eindruckslos an ihm 
vorüber. Das Leben des Kranken 
wird immer mehr ein Vegetiren. Dieſe 
Abſtumpfung des Empfindens, dieſe 
Herabſetzung der geiſtigen Thätigkeit 
und die Verminderung des Bewußt— 
ſeins erfolgt entſprechend dem allmäh— 
lichen Verfall der Körperkräfte eben— 
falls allmählich und daher unmerklich 
für den Kranken und auch für ſeine 
ſtändige Umgebung. Nur wer den 
Kranken längere Zeit nicht geſehen hat, 
dem fällt es auf, wie ſehr er ſich kör— 
perlich und ſeeliſch verändert hat. Ein 
ſolcher Kranker ſtirbt alſo allmählich 
ab, und der Schlußakt dieſes allmäh— 
lichen Sterbens geht dann auch meiſt 
ohne großen Kampf vor ſich. Natürlich 
iſt der Gang des Sterbens ſolcher 

ſtenſchen, die an einem chroniſchen Or— 
ganleiden erkrankt ſind, nicht bei al— 


Shoemakers Geflügelbuch 


Und Almanach für 1908. 


Nichts ähnliches in der Welt, 224 große Sei— 
ten, prachtvoll illuſtrirt. Eine Anzahl der ſchön— 
ſten farbigen Bilder von Geflügel lebensgetreu. 


— 
6 
fi 


ar 


E3 erzählt alles über Zucdht-Geflügel, mit Ie- 
bertögetreiten IUumftrationen urtd Preifen, &3 er- 
flärt wie Geflügel erfolgreih zu zlichten und 
tie alle Siranlheiten behandelt werden müffen. 
E53 gibt Urbeitöpläne und IUuftrationen bon 
jener Geflügelhäuſern. E3 erzählt Al: 
es über 


Brutmaldinen und Brooders, 


Es gibt hole Infteultionen in Bezug auf 
Brutmajdinen. Diele Kapitel ift wunderbar 
bollitäandig und ijt denen, die Brutmaſchinen 
gebrauchen, biele Dollars werth. ES_befchreibt 
die Brutmafhinen und gibt die Preife an bon 
Geflügel-Bedarf. In der That, es ift eine En- 
chelopedie de3 Hühnmerreiches und wird jedem 
nah Empfang bon nur 15 Cents zugefanbt. 
Euer Geld zurüd, wenn nicht zufrieden, 

E. €, Shoemater, 1355 Freeport, ZU, 





eltene Bargaing 


Die beiten Oualitäten für Knaben und Mädchen und Männer und Damen — zu beinahe der Hälfte des Preifes. 
Wir kauften das ganze Schuh-Lager von Sternberg Bro3., von Alton, SI., dem größten und beten Laden jener Stadt. Sie waren Agenten für 
Burt & Padard und Sorofis Schuhe, und Taufende Paare diefer berühmten Yabrifate, jomie andere ebenjo gute, aber nicht jo viel angezeigte find in 


diefem verlodenden und wohlfeilen Affortiment einbegriffen. 


3 


u. 


Kleiderſtoſſe, Seidenſtoffe 


Neue rauhe Suiting Pongee Seide, 
feinſte Schattirungen, ſchönſte Suiting 
Seide der Saiſon, 243öll., 

alle Farben, morgen, Yd 

— 


50e fanch Cable corded waſch— 
bare Seidenſtoffe, per Pard, 


20. 


Kommt morgen um über Erwarten befriedigt zu werden. De: eric 
fate, die wirkl. VBerfaufspreife und die niedrigen Preife, die eg Euch ermöglichen, Geld zu 


Iparen. 
Burt & RBadards feine $4.00 
Müännerjchuhe, — D 69 
morgen, das Paar Aw 
Soprofiz feine Damenschuhe, — 
84.00: und 5.00 


2.39 
Sorten, Speziell zu od 


82 u. 8250 Mädchenichuhe, Welts 
Turns, alle Lederſorten, herabgeſ. 


Farbige corded waſchbare Taffetaſeide, 


beliebteſte Jarben, ausgez. für 
Coats, Suits und Skirts, 
den ſich gut waſchen, für 


go 


443 ſch se Seide-finiſ 
443öll. ſchwarze Seide a 39€ | 


—l 


glänzende Brillantincs, 


Schwarze Chiffon Ranamas, 11% 
breit, feinfte reinmwoll. 
ausgezeichnetes jchwarz, befte 
Sorten, die Yard für 


Ms 


Cpezieller Einfauf von 1000 fancy und mwajchbaren Meiten, alles neıte 


brifanten, New Vorf. 
„Desfa gibt die Miode an.“ 
Weiten. 
Spitze. 
Label auf dem Riemen der Schnalle. 
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len Krantheiten der gleiche, Ihon weil] einmal feinen Lebenslauf befehtiehen. | 
der eine Menjch von Natur aus wentz | 


ger empfindjfam und geiltig träger ift 
al3 der andere. Wuc fommt es bar: 
auf an, welches Organ in eriter Linie 
erfrantt ift, denn die Folgeerſcheinun— 
gen der verfchiedenen Organerfranfuns 
gen find ebenfall3 verjchieden. ES 


fann 3. B. das Gehirn felbit zuerit er= | 


franfen und die Urfache zum Sterben 
abgeben, ein Fall, der den Verlauf des 
Abſterbens meiſt inſofern mildert, als 
ſich das Bewußtſein früh trübt. Den 
chroniſchen Erkrankungen ſtehen die 


akuten gegenüber, die meiſt nur kurze 


Zeit dauern und unter ziemlich hefti— 
gen Fiebererſcheinungen verlaufen, in 
erſter Linie alſo die Entzündungen, 
wie Lungenentzündung, Gehirnhaut— 
entzündung, Wochenbettfieber u. a. 
Auch hier wird die Thätigkeit des Ge— 
hirns entſprechend in Mitleidenſchaft 


gezogen, aber ſie wird weniger abge— 


ſtumpft, als vielmehr aus ihren nor— 
malen Grenzen herausgedrängt; ſie 
wird gleichſam in Verwirrung gebracht 
und geſtört, denn der Fieberkranke hat 
die Neigung zum Phantaſiren. Je 
höher das Fieber iſt, deſto ſtärker wird 
dieſe Störung der Gehirnthätigkeit. 
Führt eine ſolche Krankheit zum Tode, 
ſo kommt der Kranke meiſt nicht mehr 
zu einer geordneten geiſtigen Thätigkeit 
und damit auch nicht zu einem klaren 
Bewußtſein ſeiner ſelbſt und ſeines 
Zuſtandes. Dazu kommt, daß mit er— 
ſchwerter Athmung das Blut ſich im— 
mer mehr mit Kohlenſäure überfüllt, 
ein Umſtand, der ebenfalls die geiſtige 
Thätigkeit beeinträchtigt und ab— 
ſtumpft. Der Todeskampf iſt bei die— 
ſen Sterbenden zwar meiſt ein ziemlich 
heftiger, aber nur für die Umgebung, 
denn der Kranke ſelbſt kämpft ihn nicht 
mit Wiſſen; ſein Bewußtſein iſt aufge— 
hoben oder doch ſehr getrübt und le— 
diglich ſein Körper iſt es, der dieſen 
Kampf noch zu führen hat. Vor al— 


lem die Athmung, die immer mehr er— 


ſchwert wird, verleiht dem Todeskampf 
das Beängſtigende für die Zuſchauer, 
während er dem Kämpfenden ſelbſt 
nicht zum Bewußtſein kommt. Aber 
eine akute Krankheit gibt es doch, bei 
der der Kranke meiſt bis zum letzten 
Augenblick klar iſt und ſeine Lage 
überſchaut, nämlich die Bauchfellent— 
zündung. Dies hat ſeinen beſanderen 
Grund der hier nicht erörtert werden 
kann. 

Bei dem plötzlichen Sterben, wie 
Schlaganfall u. a., einer Todesart, die 
auf dem Wunſchzettel ſo manches 
Sterblichen ſteht, ſchwindet das Be— 
wußtſein entſprechend ſchnell. In den 
meiſten plötzlichen Todesfällen handelt 
es ſich um Verblutungen, innere oder 
äußere. Solche Sterbende haben leich— 
ten Tod, denn mit dem Blut verläßt 
den Körper auch die Lebenskraft. Die— 
ſer „angenehme Tod“ iſt z. B. Frauen 
beſchieden, die unter der Geburt an 
Verblutung zugrunde gehen. Aber 
auch wenn ein Menſch allen Krankhei— 
ten entrinnt und von todtbringenden 
Unfällen verſchont bleibt, muß er doch 


Frühjahr— 
maß, bon Yeska, dem berühmteſten Weſten-Fa— 


| 


Waiſts, 


wer⸗ 50e 


Zoll 
importirte Stoffe, 


69 


Saney Wellen für ATänner, 1.55) Muller Koffer zu 1|a 


Von feinen mannifd Streifen, in hübichen 
GEffeften, jchmale und breite Streifen, großes 
: Cortiment von feinen wajchbaren 
"Diefe feinen Wejten follten 

im Retail für $2.50, $3 und 
aufwärts bis $5 
tverden, zum Verkauf, 2. 
Kleider- Departement, = 
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| ohne jeglichen Kampf, und der Tod ijt 








Lackleder- u. 
für Knaben, ſpeziell, 


Schuhe für Männer, Damen, Knaben, Mädchen und Babies ſind alle mit einbegrif—⸗ 
fen. Wir fauften das ganze Lager, Tanjende von Paar zu 50c am Dollar. Werden 
zu den niedrigiten Preifen verfauft, die je für folh gute Schuhe verlangt wurden. 


Beachtet die verichieden Fabri— 


Sorosis®4t0$5 
Shoes, 


Sämtliche 10 Bartien gehören zu diefem Einfauf. 
s3 und $4 Ladleder Welt: 
Schuhe für u 938 

5 


morgen, das Paar 
Howard & Foſters Schuhe für Feine Kid- u. Lacklederſchuhe 
Damen, 83— 1 79 
X 


Männer, 84- und > 69 für 
+ u. 83.50 = Werthe, 
1.19 


s5-Eorten, Paar f. 
Kinder, Welt3 und 


Julian & Kofinge feine Da- 


menschuhe, $3 bis 2 0 i 
‚ Ri 9 


$4 Sorte, ſpeziell, 


Calf Welt-Schuhe 
morgen für 


w $2:-Schuhe für 
1.59 81, bis 11, fp., Pr. 


Turns, Größen 
1 39 | $1.75 Baby-Schuhe,— 
+ 


Feine 81.50 u. 
umd 


Größen 5 5i3 8, jpeziell, morgen, zu 
Schwarze flefenlofe Chiffon franzöf. | 


Walhltoffe Spezielle Bargains 
| 
| 


hübſche Muſter, zuverläffige Farben, 


alle Sorten infarrirungen 71 c 
2 


u. Streifen, morgen, Yd. 
= 
25 | 


nama Cloth, reinw., hübſcheHairline— 


Broadeloths, 124 Yds. breit, reinyoll. 
Streifen, ſchwarzer, brau— —EX 
ner u. blauer Grund, 


1.50 


Neue ſeid. Satin Foulards, 
prachtv. frauz. Muſter, Yd. 


Qual., Sponging nicht 


Neue Hairline Suitings, franz. Pa— 
nothwendig, 82.50 Wt. M. 


Weiße Jap. waſchbare Seide, 


Moneybak ſchwarzeTaffetas, 
23 Zoll breit, morgen, Yard, 


Meſſaline, Ducheſſe Seide, 


| Novelty Kleider-Ginghams, hunderte 
| 
1.25 | 


Neinmwollene fanch geftreifte Covert— 
Suitings, in lohfarbig und grün, 1%, 


Nards breit, neuefte franzdj. 95€ 
Mufter, Yard, d 


39c | 


Farbige deutfche Keinen Suitings, 50 
verjchiedene Farben—bdiejer wohlbefannte 
Suit:Stoff, morgen verkauft, 1 ic 


die Yard für 
ganzwoll., engliſche 29€ | 


Greme Seide appretirte Prilliantines, 
mit hübjchen Wunften, Scrolls uſw., die 
wajchechte Qualität, in Doppel- 29e 
ter Breite, Yard, a | 

Er 5 2 

| Neue Herinadone geitreifte 
| | Snitings, per Yard, 7 Serges, ſchwarz, blau, Yard, 
I 


| Ganzwoll. idhwarze Storm DE 
Serges, per Yard, 39e 


5436ll. 
Tweed 


| Suiting | 
| 


Neue jeidene u. baummoll. Mafchitoffe, 
in den feinften Karben, prachtvolle Mus 


fter, in Goliennes und Pon— dc 
gees, Yard 9 


erablekun 
zu 
Dies ift der große Verkauf, der nur einmal im Nahr fommt. 


Wir ficherten uns alle MuftersKtoffer eines Cincinatier Yas 
brifanten, im Ganzen mehrere hundert Koffer, feine zwei 
einander ähnlich, zu67c am Dollar. 
Diefe Mujfter- Koffer find in den neneften 1908. Mo= 
den, mit all den neuejten Berbefferungen in Bezug auf 
Bequemlichkeit und Stärke, 
Damen = Koffer, Hemden = 
Männer = Koffer, Tampfer = 
Mit Leder eingebunden, Stahl und Fiber, 
Schlöffern, Clajp3, SohlledersRiemen uf. 
Diefer große Verkauf beginnt morgen. Jeder Koffer zı we— 
niger al3 einem Drittel unter dem reg. Preis verfauft Kommt 
früh, wenn Ihr Euch) den gewünschten Koffer fihern wollt, zu 
Suit Cafes, jehr leicht und dauerhaft | Suit Caie3 (tie die Ab5ild.), haben Stahl» 


gemacht, ertra tief, mit dDauerhaftem Grifff Frames, überzogen mit bejter Qualität Sd ıf 
Meſſing plattirtes Schloß und Catches, Aus- fell-Leder, extra tief, dauerhafter Griff, gutes 


wahl aus 22, 24 und 26 Größen — 1.49 | eg und Shirt FZold, 24 2,59 
I Bol lang, zu 


Schwarze reinfeidene raujchendeTaffe: 
tas, volle Yd. breit, jchiwarze, dauerhafte 


| 
Taffeta, grell, glänzend, $1.00 69€ | 


Seide, die Yard für 


Novelty Taffeta-Seide, hübſche fancy | 
Karrirungen und Streifen, genügend | 


Kopenhagen blaue, braune, Adc 


griine ujtv., Yard 


Miuiter, Größen 33 bi$ 46 Bruſt— 


Nesfa madıt 
Stet3 modern und an Der 


Seht nach dem „Joſeph Yeska“- Koffer 


Koffer, 
ſtarken 


Koffer, Hut = 
Koffer, Garderobe 


mit 


Stoffen. — 


Jo 


4.50 bis S70 


0 Matting 
verkauft 


C uuces, 


st. 


Nährstoffe enthält, wie die gleiche 
Menge Milch oder wie Z Pfund Rind 
fleifh, 2 Pfund frifcher Kabljau 
(Dorjch) oder 1 Pfund Brot. Die Er: 
| perimente, durch die dies feitgeitellt 
wurde, bezogen ich des meiteren auf 
geudie 
Praftif, die Auftern vor dem Verkauf 
einige Tage in Waller zu legen, um fie 
„fett zu machen”, Thatfächlich nehmen 
bie Auftern auch infolge diefer Mani 
pulation an Gewicht und Umfang zu. 
Diefer Zuwachs erfolat aber, wie die 
in Rede jtehenden Berfuche dargethan 
haben, nicht durch eine Vermehrung 
des zleifches und Fettes, fondern 
durch den Berluft an Salzen des 7Flei- 
fches, an deren Stelle die Auftern arö- 
Bere Mengen Waffer aufnehmen. 
Auch Halten fih ganz entgegen 
ber gemöhnlihen Anficht die ge 
wäſſerten Aujtern nit nur nicht 
beifer, jonbern ihre Lebensfähigfeit 
wird durch das Waffer fogar bedeu 
tend erhöht. Endlich wurde auch der 
im hygieniſchen Intereſſe bedeutungs— 
vollen Frage näher getreten, ob die bei 
Auſtern manchmal ſich zeigende grün— 
liche Färbung auf Kupfergehalt zu— 
rückzuführen ſei. In dieſer Richtung 
haben die Unterſuchungen konſtatirt, 
daß in ganz wenigen Fällen grüne Au— 
ſtern auch Kupfer enthalten, in den 
weitaus meiſten Fällen aber iſt die 
grüne Färbung von Auſtern auf die 
Nahrung derſelben zurückzuführen, 
die in ſolchen Fällen aus grünen Waſ— 
ſenpflanzen (Algen) beſteht, deren 
grüner Farbſtoff in die Säfte der Au— 
ſter übergehen. Im Uebrigen ſind die 
kupferhaltigen Auſtern von anderen 
grünen leicht dadurch zu unterſcheiden, 
daß ſie eine grasgrüne Färbung auf— 
weiſen im Gegenſatze zur dunkelgrü— 
nen, die infolge der erwähnten Pflan— 
zennahrung entſteht. Die infolge der 
Algennahrung grünen Auſtern ſind 
daher mit Recht gerade in Europa als 
die ſogenannten „Marennes“ beſon 
ders geſchätzt. Um der ſtarken Nach— 
frage danach zu entſprechen, bewahrt 
man Auſtern ſogar in Seewaſſer auf 
und füttert ſie mit grünen Meeralgen, 
um hierdurch die grüne Färbung zu 
erzielen. Sonſt richtet ſich der Ge— 
ſchmack der Auſter nach der Beſchaffen— 
heit der Gründe, auf denen ſie gedeiht. 


— — — 


— Kurz geſagt.—Profeſſor G. trägt 
über die Entſtehung des Menſchen vor. 
„Zuerſt alſo waren,“ ſagt er, „Urwe— 
ſen da, die lebten auf den Bäumen, 


term Anlaß hatte der alte Diplomat 
Es harrt ſeiner der „natürliche“ Tod Gelegenheit, dem Schützling, der ſich 
an Ältersſchwäche; ein ganz allgemei- in Amerika der journaliſtiſchen Thä 
nes Verſagen der Lebenskräfte, ein tigkeit widmen wollte, ſeine Anſichten 
Abſterben. Dabei erfolgt dann der über die Preſſe mitzutheilen. Er em— 
Uebergang vom Leben zuͤr Ruhe faſt pfahl ihn als Korreſpondenten der 
„Allgemeinen Zeitung“ und ſchrieb die von den Händlern vielfach 
ihm dazu u. a. folgendes: „In Be— 
ziehung auf Ihre Korreſpondenz mit 
der „Allgemeinen Zeitung“ will ich 
verſuchen, Ihnen einige Fingerzeige zu 
geben, indem faſt alle Korreſpondenten 
dieſes Blattes ihren Standpunkt falſch 
gewählt haben. Ich wäre faſt in Ver— 
ſuchung gerathen, eine Abhandlung 
über dieſen Punkt zu ſchreiben, hätte 
ich Zeit dazu.“ Nachdem der Diplo— 
mat alsdann eine Reihe von beſondern 
Anweiſungen für eine Berichterſtat— 
tung aus Amerika gegeben hat, fährt 
er allgemein fort: „Ich verlange von 
einem Zeitungskorreſpondenten ganz 
dasſelbe, was ich mir in meinen Be— 
richten an den König zu thun aufer— 
legte, als ich Miniſter war, und was 
ich als Staatsſetretär der auswärti— 
gen Angelegenheiten von jedem diplo— 
matiſchen Agenten erwarten würde. Es 
iſt höchſt wichtig, daß man gewiſſen— 
haft und bis auf den Buchſtaben treu 
ſei. Der Korreſpondent einer Zeitung 
iſt der Geſandte nicht des Eigenthü— 
mers derſelben, ſondern des Publi— 
kums. Ehe Sie Ihre Korreſpondenz 
beginnen, ſchauen Sie ruhig umher 
und ſuchen Sie Ihren wahren Ge— 
fihtspunft.... Eine Sade kann ich 
Shnen nicht genug an’s Herz legen. 
Sie dürfen e8 nicht übel nehmen, be- 
jter Freund; es tft nicht in Beziehung 
auf Cie gefaat, aber e8 muß eine 
aroße, fich weit erſtreckende Untiefe 
ſein, weil alle Zeitungs-Korreſponden— 
ten darauf ſcheitern. Keine politiſchen 
Abhandlungen und Allgemeinheiten, 
ſondern Thatſachen, einfach und kurz 
berichtet!“ Der preußiſche Diplomat, 
der ſich in dieſer Weiſe über den jour— 
naliſtiſchen Beruf ausſprach, war 
Barthold Georg Niebuhr, Geſandter 
in Rom 1816—1823, und der junge 
preund, den er beriet, der jtaatämif- 
jenjchaftliche Schriftiteller Franz Lie- 
ber. Nun tft es ja jchon einige Men- 
fchenalter her, aber Niebuhrs Gedan- 
fen über die Bedeutung und den Beruf 
der Preffe verdienen auch heute noch 
Beachtung, Telbit wo fie abfonderlich 
erfcheinen. Ein andermal fagte er zu 
Lieber: „Vollfomene Preffreiheit follte 
man al3 die höchite Belohnung den 
beiten Bürgern ertheilen. Der Staat 
hat fo wenig, womit er belohnen fann. 
Was ift ein Orden? Welcher feinfüh- | pebienten fich der Hände und Kühe, 
fenbe Mann gäbe mas für fo ein | furz, es waren Lebeivefen tie bie, wel- 
Ding! che wir heute Affen nennen. Im Laufe 
Der Nährwerth der Auiter. ber Jahrtaufende entmwidelte fi dann 
Br aus ihrem njtinkte der Geiftesfunte, 
Die Aufter fomt im Nähriwerth ber | fie jtiegen von den Bäumen herunter, 
Milch näher al3 irgend ein anderes 


fingen an, auf zwei Füßen zu gehen 
Nahrungsmittel und zwar fomoh! in | und wurden langfam zum— Menfchen. 
abjolutem mie in relativem Gehalt an 


Was jind wir Menfchen alfo etgent- 
Nährftoffen. Eine vergleichende ITa= | lich?“ fragt er einen der Schiller. Die 
belle ergibt, daß ein Quart, d. i. un= 


prompte Antwort ift: „Eigentlid — 
gefähr 1°/,, Liter Auftern ebenjoniel 


eine Erlöfung von den Belchiwerden 
bes Alters. — Dr. Emil König. 
de — — 
Diplomaten und Preſſe. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der „Köln. Ztg.“: Es iſt keineswegs 
eine Uebertreibung, wenn man ſagt, 
daß nur wenige unſerer Diplomaten 
den rechten Standpunkt zur Preſſe 
und ihren Vertretern zu finden wiſ— 
ſen. Die Zeitungen ſind ihnen einer— 
ſeits unentbehrlich, aber zugleich auch 
ſehr läſtig. Das Verhältniß vieler 
Diplomaten zur Preſſe wird durch die 
folgende Unterhaltung eines Botſchaf— 
ters mit einem Journaliſten gekenn— 
zeichnet. Der erſtere hatte einen An— 
trittsbeſuch des Zeitungsſchreibers mit 
großer Höflichkeit entgegengenommen 
und geſtattete ihm beim Abſchied, wie— 
derzukommen, ſo oft es ihm gefalle, 
da er, der Diplomat, ſtets gern bereit 
ſei, dem andern ſeine Kenntniſſe und 
Meinungen mitzutheilen. Unter der 
Thür rief er aber den Journaliſten zu— 
rück und fügte mit plötzlicher Strenge 
hinzu: „Das ſage ich Ihnen gleich im 
voraus: Nennen Sie nie meinen Na— 
men! Sonſt dementire ich Sie unfehl— 
bar und mir glaubt man mehr als 
Ihnen.“ Ueber die letztere Behauptung 
ſind ja wohl noch Zweifel geſtattet, 
aber der Zeitungsmann war klug ge— 
nug, niemals Gelegenheit zum Demen— 
tiren zu geben. Etwas ernſthafter und 
gediegener urtheilte ein alter preußi— 
ſcher Diplomat über die Preſſe. Er 
hatte einſt auf ſeinem Auslandspoſten 
Gelegenheit, einen Landsmann kennen 
zu lernen, der von der vaterländiſchen 
Polizei wegen ſeiner politiſchen An— 
ſichten verfolgt wurde, die gelehrten 
Studien unterbrechen mußte und ſich 
einige Jahre abenteuernd in der 
Fremde herumtrieb. Der Geſandte 
nahm den kenntnißreichen und begab— 
ten Landsmann trot ſeiner politiſchen 
Anrüchigkeit freundlich auf, vertraute 
ihm den Unterricht ſeiner Kinder an 
und bemühte ſich wohlwollend um die 
Sicherung ſeiner Zukunft. Aus letz— 


— — 


SiETT, 


 ELEBRATE 
DO STOMAG 


BITTE 


Erhaltet den 
Magen ftart 
Pen fraftig durch 


eine gelegent= 
“u Doſis bon 
Ka dem Bitters und 
verhindert Da= 


durd) 


Migräne, 
Sodbrennen, 
Unverdaulichkeit 
Dyspeſie, 
Erkältungen 


und Grippe. heruntergekommene Affen!“ 





